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1 EINLEITUNG

Die Stadt Offenbach am Main, vertreten durch das Amt fur Wirtschaftsférderung und Liegenschaften, beabsich-
tigt Uber den 6kologischen Umbau dasnd 1.300 ha groRen Offenbacher Stadtwaldes ein Okokonto geméan
hessischer Kompensationsverordnung aufzubauen. Dieses Okokonto soll einerseits langfristig die wirtschaftliche
und stadtebauliche Entwicklung der Stadt Offenbach am Main durch die Bereitstellung woschaitzrechtli-

chen KompensationsmafRnahmen sicherstellen bzw. unterstiitzen und andererseits den si#tdogmbau fi-
nanzieren und dadurch dem Klimaschutz und der Forderung der Biodiversitét dienen.

Mit dem Umbau des Stadtwaldes in klimawandelresiliente Laubmischwaldbestande verfolgt die Stadt Offenbach
am Main neben der Bereitstellung von Okopunkten bzw. KompensationsmaRnahmen vorrangig folgende Ziele:

1. Erh6hung der Biodiversitat (hdhere Artenvielfalt in alten Laubmischwaldbestanden)

2. Verbesserung deKlimaschutleistung des Waldesn Einklang mit dem Aktionsprogramm nattrlicher
Klimaschutz der Bundesregierudgrch vermehrteund langfristigeC-Bindung in Biomasse und Bo-
den. Starkung der Resilienz des Waldes als Kohlenstoffsenke

3. Erhdhung des Wasserriickhalts in der Flache sowie Steigerung der Grundwasserneubildung durch Laub-
mischwaldbestéande einschliel3lich des Verzichts auf Malinahmen zur Entwasserung von Bestéanden und
Ruckbau existierender Entwasserungsinfrastruktur.

4. Langfristige Erhaltung der Funktion des Waldes als ErhclundsFreizeitraum fir den Menschen ein-
schl. positive Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch Foérderung/Anpflanzung von an den Klima-
wandel angepassten Baumarten.

5. Durch die klimaresiliente Umgestaltung sollen die Walder robuster und weniger anfallig fir Extremwet-
terereignisse wie Sturm, Starkwind, Hitze und Trockenheit werden.

6. Einsparungen bei den Kosten flr die Waldbewirtschaftung

Weiterhin ist beabsichtigt den Waldumbau zumindest teilweise mit Zuwendungen auSttderprogramnan
des BundegKlimaangepasste#/aldmanagementies BMUY zu finanzierenln einer Offentlichkeitsveranstal-
tung desBMUV am 26.03.202kurde versichert, dass die Mittel dafiir auch naghem Regierungswechsel wei-
ter zur Verfigung stehen werden.

Die Planungsgesellschaft Natur & Umwelt m{BIENU) wurde in diesem Zugenit der Erarbeitung eines 6kolo-
gischen und forstwirtschaftlichen Entwicklungskonzeptes fur den Offenbacher Stadtwald beauftragt.

1.1 LAGE DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES

Die Stadt Offenbach liegt am sudlichen und studdstlichen Ufer des Miaithgrenztwestlich an die Frankfurter
Stadtteile Oberrad und Sachsenhausen. Die beiden Grof3stadte liegen imNRfiriGebiet und bilden mittler-
weile ein zusammenhangendes Siedlungsgebiet. Das Stadtgebiet umfasst insgesarha4@88Siedlungsbe-
reich liegt Uberwiegend im Norden, der zusammenhangende Wald Offenbachs im SigteBtadtwald reicht
als geschlossenes Waldgebiet vom Stiden von Heusenstamm lber Gravenbruch bis ObertEhaweidfla-
chen umfasesngemal Forstbetriebsplanumgit rund 1.300 Hektaca. ein Viertel des Stadtgebietésn kleinerer
Waldbereich liegt im Nordeim der Gemarkung Burgelm Osten der Stadt liegt ein weiterer Waldteil, der Loh-
wald. Hier liegt auch der hochste Punkt der Stadt mit ’6auf dem Schneckenberg, der niedrigste Punkt mit
97m 0. NN liegt am Mainufer.

P G N Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT
NATUR & UMWELT mbH 7



Offenbach
am Main

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

2 ABIOTISCHE UMWELTFAKTOREN

2.1 KLIMA

2.1.1 MAKROKLIMA

Das Untersuchungsgebiet ist der Zone des wgamafigten Regenklimas der mittleren Breiten zuzuordbéa.
feuchte Luft und vom Atlantik stammenden Winde sorgerMitteleuropafiir NiederschlagéHLNUG 2023).

Mit einer Hohe vorl19m tber NNliegt Offenbach inRheinrMain-Tiefland und damit vergleichsweise niedrig

im deutschen Mittelgebirg€HLNUG 2023). Es ist gepragt durch hohe Lufttemperaturen und geringe Nieder-
schlagsmengerDie Hauptregenzeit der Region sind die Sommermortdier. treten aufgrund der hohen Son-
neneinstrahlung haufig Schauer und Gewitter auf. In den Herbst und Wintermonaten kann es im Bereich der
Flusstaler und Uberschwemmungsgebiete zu Nebel kommen.

Der Ballungsraum RheMain ist aufgrund des hohen Bebauungsgrades der Stadte Frankfurt am Main und Of-
fenbach am Main klimatisch vorbelastet. Kennzeichnend fir den Raum-Rlagingelten deshalb:

1 Warmeinseleffekt, der durch Stadte entsteht, fihrtlzohen Lufttemperaturen im Sommer

1 Luftstagnation, verbunden mit geschlossener Wolkendecke, hoher Luftfeuchtigkeit und Temperaturen
um 0°C im Winter

1 Verminderte Strahlungsintensitat durd¢iefliegendeoder industrielle Dunstund Nebelbildung

Geringe Windgeschwindigkeit mit erhdhter Gefahr der Ansammlung von Luftschadstoffen

1 Zerschneidung durch Infrastruktur

=

Tabellel: Klimadaten im Umkreis des Stadtwalds Offenbach, Station Offenbach Wetterpark (DWD 2024)

Klimadaten(20052022) Untersuchungsraum
Mittlere jahrliche Niederschlagsmenge 659mm
Mittleres Tagesmittel der Lufttemperatur 10,9°C
Mittlere jahrliche Sonnenscheindauer 1.784h

2.1.2 KLIMAROGNOSEN

Das Ubereinkommen von Paris (UvP) wurde auf der 21. Vertragsstaatenkonferenz der Klimarahmenkonvention
der Vereinten Nationen (COP21) im Dezember 2015 in Paris verabschiedet und trat im November 2016 in Kraft.
Die beigetretenen Staaten verpflichten siclie &rderwarmung auf deutlich unter°Z, méglichst jedoch auf
1,5°C, gegeniiber dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen.

Die Darstellung der Entwicklung der Konzentration von klimarelevanten Treibhausgasen in der Atmosphare be-
ruhen auf den sogenannten RCP (Representative Concentration Pathways). Fur den 5. Sachstandsbericht des
Intergovernmental Panel on Climate Change (JR@@den die neuen RE¥zenarien entwickelt. Es wird mit vier
unterschiedlichen RGCBzenarien gearbeitet, dabei werden bestimmte erwartete Treibhausgaskonzentrationen

fur das Jahr 2100 festgelegim Vergleich zum Jahr 1850, der vorindustriellen Zeitababerechnen Klimamo-
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delle einerseits die Klimadnderung und andererseits die Emissidieearforderlich sind, um diese Konzentrati-

onen hervorzurufen. Fir die Berechnung der unterschiedlichen Szenarien werdedielBevolkerungsentwick-

lung, das Bruttosozialprodukt, der Energieverbrauch. Faktoren berticksichtigt. Beispielsweise madhé &u-

nahme der Weltbevolkerung auf 12 Milliarden Menschen bis 2100 das Szenario RCP8.5 wahrsateitdich,
Primarenergieverbrauch dreimal so hoch wie heute sein misste. Wirde die Weélileeung neun Milirden
Menschen am Ende des Jahrhunderts nicht Giberschrgiténe moglicherweise das Szenario RCP2.6 zutreffen-
der. GemaR KlimaschutzgesdBGR 2024) soll die NetteKohlenstoffsenke deSektorsLandnutzungschritt-

weise erhéht werden. Die grof3te Senke des Sektors ist der Wald, welcher bisher circa minus 60 Millionen Tonnen
CQ-Aqgivalente pro Jahr gebunden hat, sich im Zeitraum ab 2017 jedoch aufgrund vordergriindig klimawandel-
bedingter Waldschaden zur NettBohlenstoffquelle entwickelt hat.

Laut Daten des EKlimadienstes Coperniclagjedoch bereitdm Jahr 202 erstmals die Erderwarmunign ge-
samten Jahresverlauhehr alsl,5 Grad uUber demorindustriellenReferenzzeitraumDie globale Jahresdth-
schnittstemperaturbetrug 15,1°Cund war somit 1,6 Graldoherals im Referenzzeitraum 1889®00.

Bei dem Szenario RCP2.6 bleibt der mittlere globale Temperaturanstieg des Modells bis 2100 unt&rdeim 2
Ziel; dieses Szenario ist insofern als politisches Wu8gehario zu charakterisieren (vgl. IPCC 6. Saclsbi&nd
richt).

Fur das RheiMain-Gebietsind folgendeallgemeineAuswirkungen der globalellimaerwarmung zu erwarten

Temperaturanstieglm RheinMain-Gebietist en signifikanter Anstieg der Durchschnittstemperaturen
zuerwarten. Die Temperaturen kénntegegentber dem vorindustriellen Niveais zum Jahr 2100 um
mehrere Grad Celsius ansteigen. Dies wirde zu haufigeren und langeren Hitzewellen fuhren, die die
Gesundheit der Bevolkerung geféahrden und Auswirkungen auf die Landwirtschaft und die Wasserres-
sourcen haben wirden.

NiederschlagsmusterEs wird erwartet, dass die Niederschlagsmuster im Riklgiim-Gebiet im Laufe

des 21. Jahrhunderts variabler werden. Wahrémeinigen Perioden verstarkte Niederschlage auftre-

ten kénnten, sind auch langere Trockenperioden und Dirren wahrscheinlich. Dies wiRealaing

der vorhandenenNasserressourcehei gleichzeitig gestiegeneRisiko von Uberschwemmungen und
Bodenerosion wahrend Starkregenereignissen erhdhen.

Extremwetterereignisse Die Haufigkeit und Intensitéat von Extremwetterereignissen im Riviin-
Gebietwerdenvoraussichtlich zunehmen. Stiirme, Starkregen, Hagel und andere extreme Wetterpha-
nomene kénnten haufiger auftreten, was zu erheblichen Schaden an Infrastruktur, Eigentum und Land-
wirtschaft fihren kdnnte.

Veranderungen in der VegetatiarDie Klimaveranderungenenden sehr wahrscheinlicktarkeVeran-
derungen in der regionalen Vegetation im Rhklain-Gebiet bewirken. Dies kénnte zu Verschiebungen

in der Verbreitung von Pflanzeand Tierarten fihren und die 6kologische Vielfalt der Region beeinflus-
sen.

Fir die Planung von Wadtwicklungsnalinahmerim Offenbacher Stadtwaldird auf Grund der Langlebigkeit
der Baume und des damit verbundenen langfristigen Planungshorizmitgleichzeitigehlenden kurzfristigen
Umsteueungsmaoglichkeitelasmomentane WorstCaseSzenaridRCP 8,385. PerzentjlherangezogerDieses
Szenario geht von einemusatzlichen Strahlungsantrieb von 8yatt pro Quadratmeter bis Ende des 21. Jahr-
hunderts ausDer Strahlungsantrieb ist ein MaR fiir die Anderung der Energiebilanz der Erde durch Arderung
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der Wirkung der Strahlung aus dem Weltraum uratleutet eine erhebliche zuséatzliche Warmeaufnahme der
Erde durch Treibhausgase im Vergleich zum vorindustriellen Zeitalter

Im Hinblick auf die Lufttemperatur ist bei diese®zenario ein Anstieg der Jahresmitteltemperatur4i@rad zu
erwarten (s. Abbildungl). Dabeiist in den Sommermonaterin Anstiegder Temperaturervon 46 Grad zu er-
warten, in den tbrigen Jahreszeitéegt die Erh6hungumindestbei3-4 GradDer VegetationsbegingFrihling)
wird durchschnittlichum ca 20 Tage friher stattfinde@Anfang Méarz)Die Anzahl derrBsttage wird sich um ca.
50 Tage verringerrso dass im Rheidain-Gebiet nur noch misehrvereinzeltenFrosttagerund nicht mehr mit
lange andauernden Frostemu rechnen sein wirdDasRisikovon Spatfidsten bleibt jedochbestehen,was beim
Einsatz von Baumarten und Provenienzen aus den warmeren Klimaten Stdeuropas beriicksichtigt werden muss.
Bei denNiederschlagen zeichnet sich ab, dass in den Sommermonaten wenigér den Wintermonaten deut-
lich mehr Niederschlage fallen werdeso dass im Jahresdurchschnitt insgesamt etidésere Niederschlags-
mengen fallen werderDas Klima verschiebt sisbhmit vomgemaRigten Sommerregentyp hin zum mediterranen
Winterregenyp.

Lufttemperatur

Kalenderjahr 2024 Emissionsszenario: RCP8.5 Zeitfenster: 2070 - 2100

Normalwerte Aktuell 2024 | Klimaszenarien

v Vergangenheit g Gegenwart . g Zukunftssimulationen

Absolutwerte

Nomalwerte (Zeitraum 1971 - 2000) Andorung
zum Nomnalwert 1971 - 2000

ot Kalonderial
fea , Emissionsszenario: RCP8.5
4 J i - 2070 - 2100
& s i 3\ 85. Perzentil
- {( =y b ) . Perzenti
5 (i
’ ¢ ] 50. Perzentil
Y . Perzenti
' Wiosbaden i ) Viesbaden
e = 1“. - \L/{ o)
\/\ 8 L\ ! 15. Perzentil
Y

Basis: Ensemble von bis zu 21
regionalen Klimamodellen

Abbildung1: Temperatur in Hessen im Zeitraum von 192000 bzw. im Jahr 2@Psowie die prognostizierten Anderungen
in der Zukunft 2072100 bei Szenario RCP 8.5 (DWD 2024b)
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2.2 GEOLOGIBODENJND HYDROGEOLOGIE

Geologie

Der geologische Untergrund des Untersuchungsgebiets ist dem geologischen Strukturraum deGelayen

stadter Senke zuzuordnen. Gemal der Geologischen Karte 1:25.000 besteht der Untergrund aus vorwiegend
ungegliedertem Flugsand sowie Samndd KiesTerrassenEinzelneFlugsanddineikommenvor. Die Waldge-

biete im Norden und Osten befinden sich auf tertiaren -Bmhluff, SandKies, Quarzit, Kalkstein Tuffit und
BraunkohleuntergriindegHLNUG 20&). In denBachauerdes Hainbachs und der Bielgtden sich die Bden

auf Auensedimenten. Angrenzend daran befinden sich Terrassensedimente und SolifluktionsAatkiem er-

hohten Stellen befinden sich die FlugsarfdesseERORSP017 & HLNUG 208

Boden

Ein gesunder Waldboden ist lebenswichtig fur das gesamte Walddkosystem. Er dient als Wasserspeicher, Filter,
Nahrstofflieferant und Lebensraum fur unzahligedenaganismen. Zudem ist er ein bedeutender Kohlenstoff-
speicher und spielt eine wichtige Rolle beim Schutz vor Erosion und Hochwasdéboden wirken ausglei-

chend auf dehandschaftswasserhaushalt, denn sie ddmpfen Hochwasserspitzeh die $eicherung von Nie-
derschlagenund velangsanen so derAbflussprozess

Auf Veranderungen der 6kologischen Rahmenbedingungen kénnen Ridighre 6kosystemaren Funktionen
empfindlich reagieren. Stoffliche Eintrage wiBz.Schwermetalleanthropogene Saureeintragend Stickstof-
feutrophierungkénnen Bdden und ihre Funktionen nachhaltig schadigen. Alucth mechanische Stérungen
wie z.B.Bodenverdichtung durchie Befahrungmit schweren MaschinerErosiorund Versiegelungerandert
sich die Bodenzusammensetzung und datiet_eistungsfahigkeder Boden Béden reagieren auampfindlich
gegenuberKlimaveranderungenso kdnnere.B. Temperaturerhdhuren dieErhaltungsneigung fiir Bodenkoh-
lenstoffverandern

Der Boden hat sich imestlichen Teil des Untersuchungsgebietesviegend auflenTerrassensandevon Main

und Bieberentwickelt,wahrend im Osterlie tonigen und kalkhaltigeMergelder tertidren Corbiculaund Ce-
rithienschichten verbreitet sinddemnach kommt im Untergrund im Westen meist toniger Sand und im Osten
sandiger Ton als Bodenart vivehmiger Sand ist auf vereinzelten Flachen zu finden, auch im nérdlichen Wald-
gebiet Der Oberboden besteht fast Giberall aus schluffigem Sand. Durch die Verngsetnii$and und Ton sind

die Boden in diesem Waldgebiet lehmig, wobei Bims dem Boden beigemischt ist. Im Nordosten ist eine carbonat-
haltige Beimischung vorhanden, wahrend der Skelettanteil insgesamt gering bis sehr geiiragy Boden ist
grofRtenteils mittel bistiefgriindig, studlicliles Schneckenbergs ndrdlichen Waldgebiet sintidemauch flach-
grindige Béden vorzufindes & DSt NY RS A aid 3 BRFA)jefochivieistidedchieékenbdrgS 6 Sy
im Norden eine starke Neigung aui$Gelandén diesem Bereiclist bis zu %% geneigt.

Die bestimmenden Bodentypen sind Auengleye, Gleye, Braunerden und Pseudogleye. In den westlichen Gebie-
ten dominieren Gley und Braunerde, wahrend im Osten vermehrt der Pseudogley auftritt. Der bestimmende
Bodentyp des Waldbereichs im Norden ist die Braueetd den Bachauen befinden sich Auengldyer.Was-
serhaushaltder Bodenkannals feucht wechselfeuchuund frischcharakterisier werden Der zentrale Bereich
zwischen Tempelsee und A3 weist feuchte Béden auf, die grundwassergepradpisiogtlichen ud siidwest-

lichen Gebiete sind wechselfeucht, also stauwassergepragt, wéhrend der Rest als frisch (sickerwassergepragt)
betrachtet werden kannl.autHESSERORSY2017b) besteht auf Grund des hohen Anteils wechselfeuchter Stand-
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2NIS SAy SNKIK(GSa ail yRIl NldeANatigsboihaustalides Bddens diadst s 2 Y Y S NI D
sichtlichTrophiestufen charakterisieren. Nahezu das gesamte Gebiet ist mesotroph, also maRig nétastoff

senhaltig. Einzig das nérdliche Gebiet kann als gut mesotroph bezeichnet werden. Die Boden dhrtctind
schnittlichnahrstoffreicherals im restlichen Offenbacher Stadtwdld=SSERORSR017 & HLNUG 2024d)

In der nachfolgendembbildung2 sind die anstehenden B&éden im Bereich des Offenbacher Stadtwalds auf
Grundlage der Bodenhauptgruppen (BFD50) dargestellt.

..~ Boden im Stadtwald Offenbach (HLNUG 2024d)

” M . 1.1 Boden aus Niedermoortorf und Auensedimenten

Rumpenheim Y ]: 2.1.1 Boden aus carbonathaltigen sandig-kiesigen
Auensedimenten

sl A ----'_-rf[-.‘ ge biet
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—”\ Biebernse 2.1.3 Béden aus carbonathaltigen schluffig-lehmigen
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Abbildung2: Bodentypen im Offenbacdtr Stadtwald(HLNUG 2024d)
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Hydrogeologie

Das Untersuchungsgebiet ist dem hydrogeologischen Gro3eenrheingraben mit Mainzer Becken und nord-
hessischem Tertig03) sowie denhydrogeologischefRaum Untermainsenke (032) zuzuordnen. Der ndrdliche
Teil der Stadt Offenbach liegt imydrogeologischen Teilrausvetterau (03202). Dieser Teilraum ist gekennzeich-
net durch drtlich quartére fluviatile Lockergesteine und silikatigepragte Gesteinsbeschaffenheit, die tber
machtigen tertidren Lockergesteinen und silikatisch/organisch/karbonatischer Gdstsutmaffenheit liegen.
Beide Gesteinsschichten weisen eine geringe bis mittlerere Durchlassigkeiie@chutzfunktion der Grund-
wasseriberdeckung ist mittel bis hofHLNUG 2025). Der Grof3teil der Stadt Offenbach wirdHa@mauerSeli-
genstadter Senké3201) zugeordnetDieser Teilraum weist quartére fluviatile Lockergesteine mit einer hohen
Durchlassigkeit Uber tertidren Lockergesteinen mit geringer Durchlassigkeit auf. Beides sindGRoréwas-
serleiter, die eine silikatisch/organische Gesteinsbedehakit aufweisen (HLNUG 202b)ie Oberflachenge-
wasser in den Talschottern stellen in der Regel die Vorflut dar. Aufgrund der damit verbundenen geringen Flur-
abstande sowie des Fehlens machtiger Deckschicttediglich ortlich ist der oberste Grundwasserleiter von
Flugsanden uberlagecgtgelten die quartaren Grundwasserleiter als relativ anféallig gegentiber Verunreinigungen
(HLNUG 2025).

Der Grundwasserflurabstand gemaR dem Gelandehéhenmodell der dlidJdzm Jah2000 lieg bei Tempelsee

bei unter einem Meter, rund um die L3405 bei 8 m unter Flur. Besonders rund um den Hainbach herrschen
hohe Grundwasgstinde vor. Bei machtigen Uberlagerungen mit Flugsariegt der Grundwasserflurabstand
bei 4-5 m (HLNUG 2025b).

Das Grundwasser bewegt sich in der Regel vom Siden in Richtung des MainRRlstungNorden und Nord-
osten

Der Grundwasserleiter in Offenbach ist ein Porengrundwasserleiter in der Fealmenstadter Senke, aus dem
das Trinkwasser der Stadt gewonnen wird.
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2.3 WASSER

Oberflachengewasser

Dieim Gebiet liegendre Oberflachengewésser sind ausschlie3lich Bache. Der Hainbach entspringt im Siden des
Untersuchungsgebietes unarlasst das Gebiet in RichtuNgrden wo er imOffenbacheiStadtgebietiber den
Kuhmhlgraben in den Main eingeleiteird. Der Hainbach hat in Offenbach zwei gro3ere Zufliisse: den Bach
von Gravenbruch und den Wildhofsbach. Beide miinden von der Seite in den Hainbach, wobei der Bach von
Gravenbruch links und der Wildhofsbach rechtsseitig einmunbet.Hainkach durchfliel3t én Offenbacher
Stadtwaldlber eine Strecke von 38n. Der Bach von Grvanbruch verlauft im Westenes Stadtwaldsund

miindet am nordwestlichen Rand dgsitersuchungsgebietazachca.1,7 kmin den Hainbach. Die Bieber durch-
schneidet das zentrale Untersuchungsgelieischen dem Offenbacher Stadtteil Bieber und der A3 flr eine
Strecke vorta.1 km (HLNUG 2024ekn Burgel und Rumpenheim gibt es den Kuhmuhlgraleéaren ehemaligen

Altarm des Mainsder von Mihlheim am Maikkommendin den Main stdlich Burgel mindet (WRRewer

2024).

Sowohl der Hainbach als auch die Biebefinden sich chemisephysikalisch in einem maRigerschlechten
Zustand, da fur Sauerstoff, Phosphor, odfAbosphat und Ammonium die gesetzlich festgelegten Grenzwerte
tiberschritten wurdenDer Zustand von Fischen und Makrozoobentisbalsschlechtbewertet. Okologisch lasst
sich der Gesamtzustand der Bieber als schlecht beschrdibiegegen kann deikologische Gesamtzustand des
Hainbacls als sehr gut bewertet werde(HLNUG 2023). Der erheblich veréanderte Baaoll ab dem Parkplatz
Nasses Dreieckkn bachaufwarts innerhalb des Waldes renaturiert werden.

Obwohl der Hainbach bereits Teilbereichemenaturiert wurde, sindvie oben beschriebeweitere Renaturie-
rungsarbeitengeplaltr RA S&4S 6SNRSYy AY wlkKYSy RSa tNBINIYYA awmnan
unterstitzt Zu den Renaturierungszielen gehoré®raDTOFFENBACR024a)

1 Verbesserung der Gewasserstruktur und Wiederherstellung der linearen Durchgéngigkeit fur Fische und
andere gewasserbewohnende Organismen

1 Ruckbau von Sohind Uferverbauung und streckenweise Aufweitung und Abflachung von Uferprofilen,
sowie Schaffung von Flachwasserzonen

1 Anbindung des Gewassers an vorhandene Aftaukturen (Schleifen des urspringlichen Bachlaufs)
und Hangsickerquellen

1 Beseitigung der Wanderhindernisse fiir gewéssergebundene Fauna

1 Schaffung eines durchgehenden, offenen FlieRgewassersystems durch teilweise Bachbettverlagerung
und Offenlegung verrohrter Gewasserabschnitte (ca. 50 Meter Lange)

Auch die Biebewurde undwird im Bereich des tiersuchungsgebietederzeit renaturiert. Zu den Renaturie-
rungszielen gehorer(STADTOFFENBACR024b)

1 Gewasserstrukturen und Lebensraume wiedestellen

naturnahe Bachentwicklung

Schaffung standortangepasstdfer- und Sohlstrukturen und halbschattiger Bereiche
Etablierung ufernaher Gehdlze

Entwicklungneuer Habitate zur Férderung geschuitzter Arten

Schaffung von Retentionsraumen zum Hochwasserschutz

= =4 —a -8 A
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Abbildung3: Wasserschutzgebiete und Oberflachengewasser im Offenbacher Stadt@HltNUG 2024e & 2024f)
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2.4 POTEMIELLE NATURLICHE VEGETATION

Gemal lEsseFORSR0178) sind die natirlichen Waldgesellschaften im Stadtwald folgende:

1 Drahtschmielen Buchenwaldauf frischen Sandbéden
1 Sternmieren EichenHainbuchenWald bei Zunahme von Feuchtigkeit und Nahrstoffen

In beiden Waldgesellschaften wird die Buche als sehr konkurrenzkra#t@dhnnet

1 WalzenseggefrSchwarerlen-Bruchwaldnur kleinrdumig auf nassen Standorten
1 WaldgersterBuchenwaldauf maRig frischen bis frischen Karbostahdorten des Lotalds

Je nach der klimatischen Entwicklung in den kommenden Jahrzehnten sind mehr oder weniger starke Verschie-
bungen bei der potenziellen natiirlichen Vegetation des Stadtwaldes zu erwarten.
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3 AKTUELLER ZUSTAND

Abbildung4 gibt eine Ubersicht (iber die Fortstwirtschaftskarte aus dem Jahr 2019. Die Karte zeigt die Verteilung
des Waldes im Offenbacher Stadtgebiet.
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Abbildung4: Forstwirtschaftskarte 2019

P G N U Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT
NATUR & UMWELT mbH 17




Offenbach
am Main

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Die unterschiedlichen Farben stehen fiir die Baumarten im Gebiet. Auffallig ist der hohe Anteil an grau, diese
Farbe steht fiir die Kiefer, die im Stadtgebiet ca. 59 Prozent des Waldes dominiert, mit grol3em Abstand gefolgt
vonca.19 % Buche undind 13 % Eiche. Genaue Angaben zur Baumartenzusammensetzung sind Kap. 3.1.2 zu
entnehmen.

3.1 FORSTEINRICHTUNG

Die Forsteinrichtung wurde 2017 durch HessenForst ergidgis SERORS?R017A, B).

3.1.1 BETRIEBLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Der Stadtwald Offenbach wird vom Forstamt Langen verwaltet, seine Betriebsflache betragt h&28j6e
vorlaufige Ubersicht HESSERDRST20178) zur Verteilung der Flacheergibt, dass 926 (1.255,%1a) Baumbe-
standsflachen darstellen. Insgesamt sind?811.213,9 ha) des Waldes in regelméaRigem Betrieb (WirB) tind 3
in aulRerregelmafRigem Betrieb (WarB), j@Zntfallen auf Nebenflachen (3%ha@) und Wege (34,8a).

Der Stadtwald ist nach PEFC zertifizigidlz und Holzprodukte mit dem PESggel stammen damit nachweis-
lich aus 6kologisch, 6konomisch und sozial nachhaltiger Forstwirts@iafKriterien sind untewww.pefc.de
gelistet.

In derForsteinrichtung vor2017 wirdein durchschnittlicheHolzvorrat von 284 Vfm/ha agswiesen dem ein
Normalvorrat von 289 Vfm/ha gegenibersteht (mit Unterstandsvorjt der letzten Forsteinrichtung hat sich
der Vorrat von 269 Vfm/ha auf 284 Vfm/ha (+15 Vfm/ha) zielkonform erfigbsSERORSR0178).

Die Forsteinrichtung gibt an, daserdStadtwald Uberwiegend aus mehrschichtigen Bestanuksteht undauf

72 % der Flache Unterstandit einemBestockungstad von 0,25aufweist Auf 50% der FlachexistiertVerjin-

gung unter Schirnrmit einemBestockungsgrad vo,42. Der Pflegezustand der Bestanded in Teilenals ver-
besserungswiirdig angesehén 94 ¢ dzZNRSYy at Tf $3S RaNAdgr DifféredAeBingsphaSe; (i Ny
20,1ha im Auslesestadium und 1&32 im Ausreifungsstadium festgesteltingewiesen wirdnisbesondereauf

eine frihzeitige konsequente Forderung der Zukunftsstanbeieder Eiche.

Beim Jungwuchs kommialAnalysealer Forsteinrichtung zu dem Schluss, ddsisJungwuchszustaridsbeson-

dere in der Bestandsgruppe Eicki@en unbefriedigendeZustand aufweistwelcher durch konsequente Pflege
verbessert werden sa#. Fir das Waldentwicklungskonzept von besonderer Bedeustrager Befund, dass sich

bei der Verjingung unter Schirm eine starke Dominanz der Baumartengruppe Buchéz@dt Als poblema-
tischwird der Anteil der Buchenverjungursgif den fiir sie nicht standortgerechten wesgifeuchten Standorten
angesehen (Anteil von 18 9%)ie Verjingung der Buclvard in Teilen also dominantingeschéatztdass andere
Baumarten sich nicht im gewlinschten Umfang naturlich verjingen koriaeypfohlen werderkonsequente
waldbauliche Verjingungstechnikemm dementgegerzuwirken Andernfalls wird prognostiziert, dags zu ei-

ner weiteren Verschiebung der Baumartenanteile sowie zu einem Rickgang von Mischbaumarten kommen wird,
wie es sich bereits seit mehreren Jahrzehnten abzeichietvird darauf hingewiesen, dass siagh Kiefer tber
Naturverjingung erfolgreickierjingt, sofern der Bestockungsgrad des Kiefernoberstandes deutlich abgesenkt
(auf 0,20,3) und zuvor der gesamte Buchenunterstand entnommen wurde. Biassiven Ma3nahmemerden
aufgrund des hohen Lichtbedarfes zur Verjingung der Kiefer als zwingend elifdrdegeseherndere Baum-
arten sind mit deutlich geringeren Anteilen (Weichlaubbdumeéd Kiefer %6, Fichte 3%6)im Bestandvorhan-

den.
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Die Forsteinrichtung empfiehdtuf auBerplanmafigur Verfiigung stehendegalamitasflachendiese zu nutzen,

um standortgerechte Baumarten B. Eiche oder Edellaubbaume zu etablief@arDominanz der Buche im Of-
fenbacher Stadtwalttanngemaf Forsteinrichtunigm geringem Umfang gegenstetaverden indem in die sich
verjingenden KiefesBuchenbestande auf den frischen Standorten Douglasie eingebracht wird bzw. die sich
naturlich verjingenden Edellaubbédume gezielt gefordert werden. Die Fichéeaswgjesicls der standdrtlichen
Situation und des Aspektes des Klimawandels zukinftig durch die Douglasie, welche mit den veranderten Bedin-
gungen besser zurechtkommt, ersetzt werden. Die aufgezeigten Wege zur Verringerung einer zukinftigen Bu-
chendominanz, insbesonde auf den nicht standortgerechten Flachen, sollten zur Verbesserung der Betriebssi-
cherheit und der damit einhergehenden Erh6hung des Produktionsvermdgens, auch hinsichtlich des Klimawan-
dels, unbedingt beschritten werden.

3.1.2 BAUMARTENANTEILE

Im Offenbacher Stadtwaldesteht die Halfte des Waldes aus Kiefernbestand)86%)(siehe auchrabelle2

und Abbildung4). Die zweithdufigste Bauart in der Hauptschicht ist die Buche, die d¥,17% der Flachen
vertreten ist Se kommt v.a. im westlichen Teil des Stadtwaldes #icha sindauf 1476 % der Waldflachen zu
finden. Eicheawalder kommen nérdlich von Bieber und siidlich von Tempelsee vor, auch sudlich von Heusen-
stamm sindentsprechende Bestandeu finden.Bei den Eichen Uberwiegen die einheimischen Arten (Trauben
und Stieleiche), diaus Nordamerika eingefuhrtRoteiche ist aber regelméRig auch in grolReren Trupps oder
Reihen eingestreut. Weitere Nadelbaumbestande, wiB.Z-ichteoder Douglasie kommen nur auf insgamt

0,47% der Stadtwaldflache als Hauptbaumart vor. Sie sind aber immer wieder in den Bestanden als Einzelbdume
oder Trupps zu finden. Viele der Fichten sind jedoch nicht vital, bzw. jingere Baume sind bereits abgestorben
aufgrund der letzten trockenen Sommer. Dasrkommen von Edellaubbdumen mit Eschen, Ahoridimen,
Nussbaumarten, Kirsche, Witidbst, Elsbeere, Linden ist mif37% der Flache gering. Die Weichlaubbaume neh-
men mit29,8ha auf einer Flache vdh37%noch geringeréireale ein. Die Bikkist regelmafig auch in Kiefer
bestanden in nennenswertddeckung zu finden.

Tabelle2: Ubersicht iiber die Baumartengruppen in der Hauptschicht im Offenbacher Stadtwaddi{ Forsteinrichtungs-
daten)

Baumartengruppen Flache Prozent
Eiche 185,2 14,76%
Buche 240,5 19,17%
Edellaubbdume (ELB) 54,9 4,37%
Weichlaubbdume (WLB) 29,8 2,37%
3,2 0,26%
Douglasie 2,6 0,21%
738,2 58,86%
Gesamt 1254,8

Um eine Ubersicht tiber die Baumarten exhalten, wurden mehrere Baumarten zu insgesamt 8 Baumarten-
gruppen zusammengefasst:

1 Eiche (Traubeneiche, Stieleiche, Roteiche)
1 Buche (Hainbuche, Rosskastanie, sonst. Laubb&dume)
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1 Edellaubbdume (Esche, Ahorn, Ulme, NussbaumaK@sche, Wildobst, Elsbeere, LinBsskastanie

Weichlaubbaume (Erle, BirkEspe'Zitterpappel Weide, Eberesche, Pappel)

1 Fichte (Fichten, Tannen, Strobe, Tsuga, Thuja, Chamaecyparis, Sequoia, Metasequoia, Eibe, sonstige Na-
delbdume)

1 Douglasie (nur Douglasie)

1 Kiefer (alle Kiefernarten aul3er Strobe)

=

Eiche (1-40j) Eiche (41-160j)

5,18%
/_

8,43%
Eiche (> 160j)
1,15%

Buche (1-40j)
2,12%

Buche (41-120j)
2,31%

| Buche(>120j)
14,74%

Edellaubbidume (1-40j)

/ 0,71%

Yy Edellaubbaume(41-100j)

3,04%
T Edellaubbiume (> 100])
0,62%
Weichlaubbaume
_/ 2,37%
Kiefer (41-80j) Kiefer (1-40]) Douglasie (1-40j) Fichte (41-80j)
18,36% 4,00% 0,21% 0.26%
Eiche (1-40j) Eiche (41-160]) Eiche (> 160j) = Buche (1-40j)
= Buche (41-120j) m Buche (> 120j) Edellaubbaume (1-40j) m Edellaubbaume (41-100j)
® Edellaubbdume (> 100j) Weichlaubb&ume u Fichte (41-80j) Douglasie (1-40 j)
Kiefer (1-40 j) Kiefer (41-80]) = Kiefer (> 80j)

Abbildung5: Baumartenzusammensetzung inkl. Altersstruktur gem. Forsteinrichtung 2017 im Offenbacher Stadtwald

Nach der ForsteinrichtundHésSERORSR017B) lassen sich die Inventurbefunde folgendermaesammenfas-
sen

Auch wenn dikKieferals Hauptbaumart den Stadtwald pragt, ist ihr Anteil zugunsten der Baumartengruppe Bu-
che (irkl. Weichlaub und Edellaubb&umen) in den letzten 3 Jahrzehnten deutlich gesumd&anGroliteil der
Kiefern 4 % wachstin eigenen BestandeAb einem mittleren Altewerden die Kiefernbestande mit Buche
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unterbaut Bei der Kiefer Uberwiegen héhere Anteile vor allem in mittleren und alteren Altersklassen. Jungere
Kiefernbestéande wurden ifetzten Jahrzehnt lediglichuf 19,5ha nachgezogen.

DieBuchebesitztwie auch die Kiefegine unausgeglichene Altersklassenstruktur allerdings mit erheblichen An-
teilen in den alteren Altersklassen sowie in der Verjingungsschicht unter SEhieiaiertel (73%) derBuchen
wachsen in eigenen Bestanden. Geringe Kiefernanteile in diesen Bestdadtsn darauf hin, dass diese aus
der Uberfiihrung von KieféBuchenbestanden entwickelt wurdelm diesen Bestanden weisen die Buchen eine
geringe Qualitatuf. Der Ubrige Teil der Buchen kommt als Mischbaumart ifeKieund Eichenbestanden vor.
Die BaumartengruppeBuche bildet zu 886 die Unterstandsschichtudreiviertelin Kiefernbestanden und die
restlichen Anteile jeweils in Buchefl4 %) und Eichenbestanden (&

Die Eiche (14,76 %) ist mit hoheren Anteilen in &lteren und insbesondere in der Il. Altersklassi)(4dbf
Sturmwurfflachen aus den 1990er Jahren vorhanden. Die Eichen wachsen zum tGberwiegender?d)ei @7
genen Bestanden, sowie beigemischt in Kiefemd Buchenbestéanden. Es gibt kaum mittelalte Bestande.

DieWeichlaubbaumbestéandéaben einen Anteil voR,37% an den Bestandsflachen. Diese sind mit deutlichen
Anteilen (1320 %) der Weichlaubbestande vor allem in der II. bis V. Altersklasse vorhanden. Bei den Weichlaub-
baumen handelt es sich ztlalfte 48 %) um Birken auf ehemaligen Sturmwurfflachen sowie z4#6m Erle im
.SNBEAOK a9NISyadasSa g2y . ASOoSNu®

Edellaubbdume, Douglasie, Fichkemmen mit geringen Anteilen, fast ausschliel3lich als Mischbaumart in Kie-
fern,- Buchen; bzw. Eichenbestanden vor.

3.2 SCHUTZGEBIETE

3.2.1 NATURA 200@GEBIETE

Innerhalb des Stadtgebietes gibt es keine {&dbiete Sudlichder B45%ngrenzendain das Stadtgebiet liegt das
FFHund Naturschutgebieta b { D . NHzOK @2y DNJ @Sy o NHzOK & &

3211+{D a{! b5YL9COWb2&[59w Lb 59w m{¢[L/I9b !b¢9owal!

Das Vogelschutzgebiet 6019n M a{ F YRTASTFSNY 6 Nf RSNI A fumiasSiNal9008aaf A OK Sy
Nur ein sehr kleiner Teil vona.17,91ha liegt im Stden des Offenbacher Stadtwaldesigende Abteilungen
liegen im Schutzgebiet: 1 A1, 1 Bdal, 1 bl,1c1,1d1,1et122 al,2bl, 4 Alund 4Bl

Laut BfN (2024) sind folgende Vogelarten im Gebiet zu finden:
Anhang | (Vogelschutzrichtlinie)

EisvogelAlcedo atthi}, ZiegenmelkerGaprimulgus europaeyMittelspecht(Dendrocopos mediusichwarz-
specht PDryocopus martiys Neuntdter (anius collurip Heidelerche I(ullula arbore® SchwarzmilanMilvus
migrang, Rotmilan flilvus milvuyund GrauspechtRicus canys

Zugvogel

Baumpieper Anthus triviali}, Graureiher Ardea cinerep FlussregenpfeiferGharadrius dubigysHohltaube Co-
lumba oena} KleinspechtDendrocopos mindyBaumfalke Falco subbutelp Wendehals Jynx torquill, Pirol
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(Oriolus orioluy GartenrotschwanzRhoenicurus phoenicurydValdlaubsangerRhylloscopus sibilatjixUfer-
schwalbe Riparia riparig, Schwarzkehlchersaxicola torquataundZwergtaucherTachybaptus ruficoll)s

Das Forstamt Langemeist auf MaRnahmen zum Schutz des Ziegenmelkers hin, der augenblicklich in Stadt und
Landkreis Offenbach einen der letzten beiden hessischen Verbreitungsschwerpunkte hat (s. auch Artenhilfskon-
zept Ziegenmelker, HLNUG 2018¢r Ziegenmelker bendtigt lichte Kiefernaltbestarmaérockenwarmem Klima

mit angrenzenden Heiden und anderen OffenldBidtopen.

3212+{D aal!lLb .9L a«l[l9La 'b5 b{D aw!at9bl9o9La9w !'b

Das VogelschutzgebieB18401ld al Ay ©6SA aNKf KSAY dzyR b{ D bwdeYLIBWiKSAYS
fasst das Naturschutzgebiet und Teile des Mains im Nordosten des Stadtgebietes Offenbachs. Das Schutzgebiet

hat eine Grof3e von 126,35 ha. Die Gewasser des Naturschutzgebietes sind im Untermaingebiet fur rastende und
bestandsgefahrdete nordische Wasségel von tberregionaler Bedeutun§raAATSANZEIGER FUR IDWDHESSEN

1983).

Laut BfN (2024) sind folgende Vogelarten im Gebiet zu finden:

Anhang | (Vogelschutzrichtlinie)

Eisvogel Alcedo atthi, Moorente (Aythya nyroc® Rohrdommel Botaurus stellaris Trauerseeschwalbe
(Onlidonias nigey, Silberreiher Egretta albd, Wanderfalke Falco peregrinys Zwergdommel Ikobrychus mi-
nutus), ZwergsagerNergus albellus SchwarzmilanMilvus migran¥ und GrauspechiRicus canys

Zugvogel

TeichrohrséangerAcrocephalus scirpacey§lussuferlaufe(Actitis hypoleucgs Spiel3ente Anas acuty Loffel-
ente (Anas clypeatp Krickente Anas creccy Pfeifente Anaspenelopg, Stockente Anas platyrhynchgsKna-
kente Anas querquedulaSchnatterente Anas streperg GraugangAnseranse), Graureiher Ardea cinereg
Tafelente Aythya ferind, Reiherente Aythya fuliguld, Bergente Aythya marild, Schellente Bucephala clan-
gula), AlpenstrandlauferCalidris alping SaatkraheCorvus frugilegysHockerschwanGygnus olgr Blasshuhn
(Fulica ate), Mittelmeermdwe (arus michahelljsLachmoéwe l(arus ridibundus Samtente Kelanitta fusca,
Trauerente Kelanitta nigra), GansesagerMergus mergansgs Mittelsager Mergus serratoy, Kolbenente
(Netta rufing), Pirol QOriolus oriolus Kormoran Phalacrocorax carpKleinspechtRicoides mingr Haubentau-
cher Podiceps cristatysRothalstaucherRodiceps grisegepgEiderente Somateria mollissimjaund Zwergtau-
cher (Tachybaptus ruficolljs

3.2.2 NATURSCHUTZGEBIETE

Innerhalb des Stadtgebiet&ffenbachs lied y | NRf A OK RSNJ . dzy RS&l dzi26 Ky ! o RI
g2y . XES@UEINKANMD28.2.1996 als Naturschutzgebiet ausgewiesen und uri2398 haEs wurde auf-

grund seiner wertvollen Feuchtwiesen, Grol3seggenri8dachflachen trockener Standortad seltenen Wald-
gesellschafterunter Schutz gestelliGemal Naturschutzgebietsverordnur@fAATSANZEIGER FUR IDPADHESSEN

1996) sollen @ naturnahen Erlenwalder aus der Nutzung genommen undhitiet standortgerechten Waldbe-

sténde zu strukturreichen Waldern entwickelt werden.
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5Fa bl (idNBOKdziT 3S0AS0E awdzYLISYKSAYSNI dzy R . NNHSf SNJ YA Sa
siidlich des Maindas Naturschutzgebiet liegt im Biirgeler Mainbogen und wurde als, Rastund Uberwin-
terungsstatte fur bedrohte Wasservogelarten gesici{8MrATSANZEIGER FURIBADHESSEN983).

3.2.3 LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIETE UND NATURPARKE

54 [FYRaAOKITiaa0KdziT 3S0ASG a{dlIRiG hFTFFSyolOK Y al Ayé
von 1.774ha, es liegt in den Gemarkungen Bieber, Birgel, Rumpenheim und Offehlbatiklem Vermnungs-

GSEG dzY¥lLaad RIF&a [ yRaAOKITFG&aa0Kdzil 3506 A-%id Adenschitz 2 34 a4 OK
sowie den GewassermBoden und Klimaschutz, ebenso die fiir die landschaftsgebundene Erholung bedeutsame
Freirdume. Es umfasst insbesondere Baem Waldflachen, Stillgewasser und strukturreichdfe@and mit

CSt RSNy 2A8aSyzr {i(iNBd2oaili>x CStR3ISKItTSys 1tGol dzyoSai
Zweck der Unterschutzstellundes Landschaftsschutzgebietesd insbesondergSTAATSANZEIGER FUR DR$D

HESSER013)

9 die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung der LeistwmgsFunktionsfahigkeit des Naturhaus-
haltes sowie deRegenerationsfahigkeit und nachhaltigen NutzungsfahigikeitNaturgtter durch den
Schutz von Klima, Boden, Wasser Luoft;

1 die Sicherung und Entwicklung der Vielfalt, der Eigenartden&chonheit des Landschaftsbildes und die
Erhaltung det.andschatft als storungsfreier und frei zuganglicher Erlebnisraum fir die stille, landschafts
und freiraumgebundene Erholung;

1 die Erhaltungder das Stadtgebiet umgebendezysammenhangenden Waldgebiete als Lebensraum
fur Tiere und Pflanzen, fiden Ressourcenschutz und die stille landschaftsgebundene Erhplung

1 die Erhaltung und Entwicklung zusammenhangender Grunlandflachen zum Schutz des Bodens vor Ero-
sion;

1 die Erhaltung und Wiederherstellung naturnaher Bachlaufeamgrenzenden naturnahen Auen und ih-
ren auentypischen Lebensraumen vor allem als natirliche Retentionsflacheabaisraum flr Flora
und Fauna und zur groBrAumigen Biotopvernetzung;

9 die Erhaltung und Entwicklung der strukturreichen Offenlandschaft mit inren charakteristischen Elemen-
ten wie Feldgeholzeslecken, Baumreihen undruppen sowie Streuobstflachen aléchtige Gliede-
rungselemente fur die Vielfalt, Eigenart uBdhdnheit des Landschaftsbildes, fur die landschaftgebun-
deneNaherholung, zur Biotopweetzung und als Lebensraum seltener -Tied Pflanzenarten;

1 die Sicherung und Freihaltung von klimatisch bedeutemdgtiuft- und Frischluftentstehungsgebieten
und-bahnen.

Der Schutzzweck soll durch Vermeidung von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie durch eine nachhaltige und
ordnungsgemalle landind forstwirtschaftliche Nutzung erreicht werden.

3.2.4 SCHUTZGEBIETE NACH HESSISCHEM WALDGESETZ

Nach dem Hessischen Waldgesetz (HWaldl@)\gerdenSchutz, Bann und Erholungswaltestgelegt. Eine Aus-
weisung wird dann vorgenommes Sy'y f I dzi DSaSdél RSNI 21 fR Ay aaSAaySy
zung erhalten werden muss und ihm besondere Bedeutung fiir das Klima, den Wasserhaushalt, den Bodenschutz,
den Sichtschutz, den Larmschutz oder Hielzf i NS A y A 3 dzylA Offeribakche? Madigld wurdera.

106ha alsSchutzwaldausgewiesen. Diese Bestande lieged3tenteilssidlichvon Heusenstamm.
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Im Stadtwald sinda.8 % als Schutzwaklisgewiesen ungweils 98% als Wald mit Klimaschutmnd Erholungs-
funktion sowie34 % mit Immissionsschutzfunktion bele¢tEsSERORSR0178).

Zu beachten sindie grof3en Unschérfen im Rahmen der Ausweisurmyen SchutzwaldDiese fiihren stellen-
weise zu Unstimmigkeiten mit dekbgrenzungen der Forstabteilungen.

3.2.5 WASSERSCHUTZGEBIETE

Im Osten de®ffenbacherStadtgebietes liegt daBrinkwasserschutzgebiét2 { D a N K f I6438003) mio 2

Shutzzone 1B und lliGiehe auckAbbildung3), es liegt auRerhalb des Stadtwaldes

5SNJ 31 0GS ¢SAf RS&a 21 aaSNAOKdziT 3S0ASGSa a2 {D I-AydSNXYI
010) liegt im Suden des Offenbacher Stadtwal@$.3tenteils handelt es sich dabei um die Schutzzone llIA, in

geringen Bereichen allerdings auch um die Zonen | und Il des WSG (HLNU@/gDa#hHildung3). Rund18 %
des Stadtwaldesindmit einer Wasserschutzfunktion bele¢igSSERORSR017).

3.3 SONSTIGE PLANUNGEN

LautStadtklimaanalysefur die Stadt OffenbaciINFRASTRUKTERUMWELT& K.RAN 2021) haben die zusammen-
hangenden Walder Offenbaclise Funktion als Frischluftentstehungsgebiet, sie sind nicht zu beeintrachtigen,
Emissionsquellen sind zu vermeiden (Waldgebiet im Siiden) bzw. es sind keine weiteren Emissionsquellen zuzu-
lassen.

DasKlimakonzeptder Stadt OffenbachMAGISTRAT DERADTOFFENBACH M. 2020)beschreibt in Mal3nahme 9.5
GYE-HdHIR NI Sy aoOKdzil 38 NS O Kasine2FestleBungheAiglith REkzieiny dnf BélZ
einschlag undvermarktung, Festlegung von Schwerpunktgebieten fur Bewirtschaftungsverzichtdgditeaten
Waldumbau und Wiedervernassurmeen, Ermittlung des Holzwertverlusts erfolgen soll. Diese Punkte sollen
sich in der Fortschreibung des Forsteinrichtungsplans und der Anpassung bestehender Betriebsplane nieder-
schlagen. Eine Verbesserung der RegenrickhaltefomkViedervernassung soll Gber Refinanzierung.ziber
Forderprogrammeder OkokontomaRnahmen umgesetzt werden.

Gemal der Karte ddRegionalverbandeBrankfutRheinMain zu deBedeutsamen Landschafteim Verbands-
gebietaASKI NI RSNJ ahFFSyolrOKSNI 2 fR YAG 1'FAyolOK dzyR . A
(MENGERO21)

(¢p))
(@]}

LY wlKYSYy RSa tNR2S1GS&a amnn 2AftRS . NOKS FNNI I SaaSya
Landwirtschaft und Verbraucherschutzelches der Umsetzung der am 22.12.2000 in Kraft getretenen Wasser-
rahmenrichtline (WRRIdient, plant de Stadt Offenbach am Main diRenaturierung des Hainbachsowie die
Renaturierung der Bieber sidlich des Stadtteils Bighekbschnitt des Stadtwaldes Offenbach. Durch die Rena-
turierungsmalnahme soll der gesetzlich geforderte, gute 6kologische und chemischedzletaGewasseris

absehbarer Zeit erreicht werde@um Projekt liegn ein Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) sowie eine
artenschutzrechtliche Konfliktanalyse vi(iPGNU 2024)die beim vorliegenden Waldentwicklungskonzept be-
ricksichtigt wurden.

Im Rahmen deErweiterung des EV@&nergiewerks an der Dietzenbacher Strafslen 5ha Wald gerodet wer-
den, dazu solein Bebauungsplan aufgestellt und der regionale Flachennutzungsplan angepasst w@Rlen (
ONLINE2024, 09.02.2024Hinsichtlichder fachlichen Koharenz zwischen den bei diesem Vorhaben geplanten
AusgleichsmafZnahmennd den Planungen imaRmen des Waldentwicklungskonzeptes erfolgte im Oktober
2024 ein Austausch zwischen dem Ingenieurbiro ERM und der PGNU hetesEnsbesonderalie Gestaltung
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und EntwicklunggonnaturnahenWaldrandernsowiederen Behandlungnd Bilanzierungemaf der Hessischen
Kompensationsverordnung (s. hierzu auch Kagit2l4).

Gemal der Bebauungsplantbersicht der Stadt Offenb8ADFOFFENBACRO022) liegen insgesandrei Bebau-
ungsplanam Bereich des Offenbacher Stadtwaldes.

Ausschnitt aus der Bebauungsplaniibersicht der Stadt { Beschreibung des Vorhabens
fenbach STADTOFFENBACR022)

B-Plan 119 Der BPlan wurde am 3.8.1973 ve
offentlicht, der BPlanBereich liegt in der Ge
. markung Rumpenheim und ist mittlerweile T
RSa Fdza3SeArASasSySy =/
o 4 7 —= == dzy R b{D awdzYLISYKSAY
I NMz0 Sy & ®PlandvéutderBr@ait und d
VergroRerung der Wasserflachen. Geplant v
auch die Einrichtung eines Freibades und
Errichtung der Mdoglichkeit zum Angeln u
&4 Bootfahren. Durch die Unterschutzstellur
und Einzaunung des Gebietes liegt der Fo

1 | des Gebietes auf dem Vogelschutz.
533 o
- @am . Fegong

i _ B-Plan 524:Der BPlan Nr. 524 wurde an
1 5:035 4 11.5.1982 o6ffentlich ausgelegt. DefFian Gel-
B T [ e ; CorlAUIri_;h- o tungsbereich umfasst 6,23 ha und wird von ¢
Bl Pl 5';-“!7’0' g Westseite der Dietzenbacher StralRe, der No
f sy seite der Wegeparzelle Gemarkung Offenba

Flur 24, Flurstiick 171 und der Sudostseite
, Neusalzer Stral3e begrenzt. Ein Teil ddaldh
| Gebietes wird als WohnbaBebiet festge-
setzt. Der vorhandene 3,69 ha grole W
bleibt erhalten. Gemaf Karte der Forsteinrig

tung handelt es sich heute um Wald aul3er
gelmafRigem Betrieb.
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Ausschnitt aus der Bebauungsplaniibersicht der Stadt { Beschreibung des Vorhabens
fenbach STADTOFFENBACR022)

v

B-Plan 636: Der BPlan 636 wurde an
12.07.2012 durch das Regierungsprasidi
Darmstadt genehmigt. Geplant ist hier die |
NJA OK { dzy 3 ovéit&kisidlaget SkhRdtker
O0SNEBG AY . SNBAOK SAy
Ein Eingriff in den Wald war nicht geplant.

Ein weiteres Vorhaben, dass noch nicht in der Bebauungsplanibersicht der Stadt OffeBiaaaiOfFENBACH
2022)aufgenommen wurdést folgendes

Bebauungsplan 654 Beschreibung des Vorhabens

Bebauungsplan Nr. 65Am 30.11.2023 wurde
der Aufstellungsbeschluss fur den Planfests
lungsersetzendemBebauungsplan Nr. 654ur
Verbindungsstralle zwischen der Muhlheim
Stral3e (B 43) und der B 448 in Offenbach
Main beschlossen.

7
A
27
v
v,
1417
B8y
5y
14
v
'

Die Lange der geplanten zweispurigen N
bzw. Ausbaustrecke betragt knapp &rh. Da-
von verlaufen nur rund 286 durch Bereiche
in denen derzeit keine Bestandsstral3e verld
und wo entsprechend auf der gesamten Bre
der neuen StrafRenverbindung in deitzunver-
siegelte Biotope (Wald und Kleingartenanlag
eingegriffen werden muss. Uber 50 % des H
griffsbereiches sind bereits versiegelte H
chen. Der Verlust von Waldbiotopen belat
sich auf ca. 0,6a Buchenwald (LRT 9130) u
0,12ha Eichenwald, haupé#ichlich linear ent
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Bebauungsplan 654 Beschreibung des Vorhabens

fy3a RSNJ | dzal dzo | dzSy
O1SYyoSNBaGa a26AiAS AY
Neubauabschnitt. Die Neuversiegelung du
den Bau der Verbindungsstral3e beléauft s
aufinsg. ca. 1,6 ha.

Im Zuge der Planung wurde ein MalRhahmg¢
konzept u. a. zur Kompensation des Waldy
lustes vor Ort entwickelt, was u. a. den grof3f
chigen Ruckbau ungenutzter Asphaltflachen
Bereich des Kreuzungsbauwerkes (2,43

vorsieht, die entsiegelt und anschliel3ead-
grenzend an den Lohwald wiederbewald
werden sollen. Der sudliche Bereich der Ents
gelungsflache angrenzend an Offenlandflach
wird als EidechseRrsatzhabitat hergestellt
Der Waldrand und Wald, der fur die Verbi
dungsstralR3e gerodet werden muss @nsa.
0,66 ha), wird durch Aufforstureuf Teilen der
9y iaArsS3aStdzy3att NOKSY,
kompensiert (ca. 0,7 ha, deshalb war ¢
Grundsticksverflugbarkeit entscheidend f
die Aufstellung). Es werden gleichzeitig for
rechtlicher Ausgleich und naturschutzrecht
cher Ausgleich angerechneDer m-Unter-
schied von ca. 0,04 ha ist bereits in der W|
tung bertcksichtigt, daher bleiben kein
Punkte tbrig, dafiir aber auch kein Defizit ng
Forstrecht.

3.4 VORBELASTUNGEN

3.4.1 ZERSCHNEIDUNG

An vielen Seiten grenzt der Stadtwald direkt an Siedlungen (Gravenbruch, Heusenstamm, Offearbpelsee,

Bieber, Waldhof). Mehrere sehr stark befahrene Stralen durchschneiden den B&ldn Siden liegende
Hauptteil des Offenbacher Stadtwaldes wird durch die BAB 3 in einen nordlichen und sidlichen Teil geteilt. Ins-
gesamt fuhrernca. 12,5km klassifizierteStral3en durch den Stadtwald, so dass die Waldbereiche insbesondere
fur die bodengebundené-aunastarkverinselt sind. Der gréRte zusammenhéngende Bhreiofasstca. 265ha

und grenzt an die Gemeinde Obertshausen.

Daruber hinaugibt es weitere kleine isolierte Wdldchenam Waldspielpark Scheerwald und an den Rumpen-
heimer und Burgeler Kiesgruben, sowie difeine Waldflache nordwestlich davon. Eine weitévaldflache liegt
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am Schneckenberg ndidstlich der SBahnStreckelnsgesamt fiihrerea. 3,6 km Zugstrecke durch den Offenba-
cher Stadtwald.

Zusammenfassend kann herausgestellt werden, dass grof3ere unzerschnittene Waldbereiofienbacher
Stadtwaldfehlen. Wildtiere sind durch die Zerschneidung bedroht, zum einen besteht die GefadsiWildtiere
Uberfahren werdenzum anderen drohen dieerbliebenen Populationen durch die Isolation genetisch zu verar-
men.

Die Habitatanspriche von einzelnen faunistischen Asienl sehr unterschiedlichBeispielswese umfasst die
Reviergrof3e des Schwarzspechisypcopus martiysiiber 100ha, optimalerweise400ha. Er bendétigt grofRe na-
turliche Walder mit hohen Baumen, die an jiingere Wéaklggrenzenum dort jagen zu kénnerDer Hirschkéafer

(Lucanus cervysder im Stadtwald vorkommben6étigt gro3e unzerschnittene Eiaheélder, er kann aber auch
in Parks und Géarten vorkommen.

3.4.2 SCHADSTOFFEINTRAGE

Gemal de Waldzustandserhebung 262BMEL 202a) weist mit36 % rund ein Drittel aller Waldbaume in
Deutschland eine deutlich gelichtete Krone auf. Nur jeder flinfte B@@m6)ilt noch als gesund. Noch drasti-
scher stellt sich dies bei &lteren Baumen (ab 60 Jahre)dimstarkere Schadigungen als im Mittel aufweisen

Der schlechte Zustand betrifft alle vier Hauptbaumarten Fichte, Kiefer, Buche und Eiche. Der Anteil der mittleren
Kronenverlichtung liegt bei der Fichte m&,8 %etwas niediger als im\Vorjahr, aber die Absterberate der Fichte

ist weiterhin alarmierendhoch Die fiir den Offenbacher Stadtwald besonders relevanten Daten fiir die Kiefer
sehen bundesweietwas besser aus als in den Vorjahren, so istAteeil der deutlichen Kronenverlichtungen

von 28 % auf 24 Yesunken. Der Anteil ohne Verlichtungen ist u@% auf 23 % gestiegen. Die mittlere Kro-
nenverlichtungsank 2023 von 23,9 % auf 22,3 %.

Besonders entlang der zahlreichen Verkehrswege im Offenbacher Stadtwald ist der Eintrag von Stickstoffoxiden
(NQ) aus dem zunehmenden Kraftfahrzeugverkehr erhéht. Gemeinsam mit SchwefeldiogidS@er Indust-

rie sind die beiden Oxide Hauptverursacher von Waldschaden (friiher Waldsterben). Hinzu kommen zu hohe
Stickstoffeintrage aus Industrie und Landwirtschaft. Zwar ist Stickstoff ein wichtiger Pflanzenn&hrstoff, im Uber-
fluss schwacht er jedoatiie Baume, dinnt die Mykorrhizilze an ihren Wurzeln ausd lasst den Boden ver-
sauern. Zudem fordert ein Stickstoffuberschuss die Verarmung der Bdden bei anderen wichtigen Pflanzennéhr-
stoffen. Die Diingewirkung des Nitrats und die Verlichtung der Kronen begiinstigen stellenweise die Entwicklung
von dichte Gras und Brombeevegetation die eine natirliche Bestandsverjingung erschweren.

Hinzu kommen massive Schadigungen der Baume durch den Klimawandel. Na&xlriedgahren 2018 bis 2020

sind die Baume geschwaécht.

3.4.3 BAUMSCHADEN

Warmeliebende Schadinsekten (Prachtkéafer, Bockkafer, Waldgartner und Borkenkéfer) finden durch das Abster-
ben und Auflichten von Bestdnden deutlich verbesserte Lebensbedingungen vor und kénnen sich ausbreiten
(HESSERDRST2017b).Vom newen Auftreten des Eichenkernkafer@latypus cylindryswird in der Kommunal-
wald-Info 2021 des Forstamtes Langen fur den Stadtwald Offenbach ber{elsesERORSY021) Fir Aufsehen

und Verunsicherung beziglich des Umgangs sorgte in den letzten Jahren das vermehrte AuftreZareides
punktigen EichenprachtkafergAgrilus biguttatuy. Nach LOBINGERet al. (2024)wird die aktuelle, durch Um-
weltstressoren wie TrockenheiterursachteSchwachephase der Eichen durch den Eichenprachtiifege-

nutzt, um sich stark zu vermehren. Bei einer Massenvermehrung des Kéafers werderbeebigsgeschwachten
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Eichen in den letzten Jahren zunehmend auch &uf3erlich noch vital erscheinende Baugneienfoefallen, die
dann absterben kdnneor- und Nachteile von Sanitarhiebeam die Kéferpopulation einzudammen, werden
kontrovers diskutiert. Wissenschaftler wie der Forstzool8gdastian Seibold von der TU Dresden weisen auf
klare negative Effekte von Sanitdeben auf die Biodiversitdtin (Vortragbeim HLNUG am 20.11.2028&)eich-
zeitig wirdbetont, dass es nochrol3e Wissensdefizitedzilglich dePopulationsdynamik und Wirkurdes Ei-
chenprachtkaferauf die Eichenmortalitatgibt und weitere Forschung am Thema gefordert.

In der Kommunalwakliinfo 2021 des Forstamtes Langen fir den Stadtwald Offenfide$sERORS12021) wird

auf das Diplodidriebsterben bei Kiefern aller Altersstufeimgewiesendasauch an anderen Nadelbaumen wie
z.B. Douglasien auftreten kanBas Krankheitsbildird durch den warmeliebenden Mikropi&phaeropsis sapi-

nea (SynonymDiplodia pineq ausgeltst. Die Devitalisierung durch die zuriickliegenden drei heiRen Sommer
fuhrte teilweise flachendeckend zum Absterben ganzer Waldbestande in den Revieren im Forstamt Langen.

Im héheren Alter sind vielfach Kronenverlichtungen sowie ein Absterben auch gonbekEichenzu beobach-
ten (HESSERORSR017R).

Im Jahr 2024 wurden die Daten des WWaldzustandsmonitorgertffentlicht (LANGEet al. 2024). &r den Bereich
des Offenbacher Stadtwaldegigen die Wrte des Waldzustandsanomaliedikators (forest condition anomaly
index¢ FCA)Jm westlichen Teil sehr starke Schadigungen desdés an, wahrend der Wald sudlich von Tem-
pelsee und nordwestlich von Obertshausesch viele ungeschéadigte Bestande aufweist (W&hte > 0, griine
Farbtone, sAbbildung6).

- UFZ \ HELMHOLTZ UFZ-Waldzustandsmonitor (2016- o B
- Zentrum fir Umweltforschung 2023) g
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Abbildung 6: Daten des URXValdzustandsmonitors fiir den Bereich des Offenbacher Stadtwaldes mit Darsteltlerg
Werte des Waldzustandsanomalimdikators (forest condition anomaly indeg FCA)
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4 KARTIERUNG DES OFFENBACHER STADTWALDES

4.1 METHODISCHES VORGEHEN

Der Offenbacher Stadtwaldusde von Marz bis Mai 202#achendeckend gemalfd d&iotoptyperiste der Hes-
sischen Kompensationsverordnung (KS8SETA/NDVERORDNUNGSBLATT FURLBMBHESSER018) kartiert.Jedem

Biotop wurden entsprechend die aktuellelVertpunkte (WP)zugeordnetJe nach Waldzustangurdenin ein-

zelnen Bestédnden gemal mi&'orgaben in der K¥b- bzw. Aufwertungen der Wertpunkte vorgenommele

nach GrélRe und Biotopausstattung einer Waldabteilung war es notwendig, verschiedene Biotoptypen voneinan-
der abzugrenzen und getrennt einzustufen.

Besonderes Augenmelkgbei der Kartierunguf gesetzlich geschiitzi&Valdbiotopenr nach 830 des Bundesna-
turschutzgesetztes (BNatSchG) in Verbindunglemit Hessischen Naturschutzgeseatie(NatG undaufWalden,
die nach der FFRichtlinie zu einem Lebensraumtyp (LRT) z&hlen. Fir die Einsttdnhdr Tund geschiitzten
Waldernwurden dieKriteriender Hessischen Lebensrauund Biotopkartierungugrunde gelegtFRAHMJAUDES
et al.2022.

1. Als Grundlage fir die MaBhahmenplanungrden Naturverjingung, Habitatbdume, sowie Gefahrdun-
gen und Beeintrachtigungen aufgenommen.

2. Beider Kartierung wurde in folgenden Schritten vorgegangen:

Forsteinrichtung mit dem Bestand abgleichen

4. Einstufung nach Hessischer KV vornehmen, Vergabe von WP, prifen MonnwAutvertungen und
Begriindung dazu

5. Beeintrachtigungen: in Prozent schatzen: Mistelbefall, Letalitdt des Bestandes, Totholzbaume, Verbiss,
Neophyten, Riuckeschaden

6. Naturverjingung geméa8ntwickeltem Erfassungsigenaufnehmen

7. Karte mit Waldentwicklungszieldiberprtfen

8. ZielK\/Biotoptyp festlegen, Punkteplus ermitteln

9. Planung der MaBnahmen in Anlehnung anBfste, Kommentare so notwendig

10. Geplante MafRnahmen der Forsteinrichtung mit der eigenen Planung abgleichen

11. So notwendig: Ausfillen des Bewertungsbogens zum Nutzungsverzicht

w

4.1.1 BIOTOPKARTIERUNG NACH HESSISCHER KOMPENSATIONSVERORDNUNG

Die WaldKartierung erfolgt nach dem Schlissel der Hessischen Kompensationsverord@ugy (

4.1.2 PROZESSSCHUTZFLACHEN

Standortheimische Laubwaélder, die alter als 120 Jahre alt sind, wurden auf die Moglichkeit der Ausweisung als
Prozessschutzflachen geprift. Dazu wurde eine Bewertung potenzieller Prozessschutzflachen nach der Zusatz-
bewertung Nutzungsveicht in naturnahen Waldbesténden des HMUELV (2009) vorgenommen, um die zu er-
zielenden Wertpunkte zu ermitteln.

Bei dem Bewertungsschema wird von folgenden Grundannahmen ausgegangen:

1 Je Bewertungskriterium solld. R. maximal 1 Wertpunkt (WP) pro m2 vergeben werden.
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1 Beiherausragender Wertigkeit eines mit * versehenen Kriteriums kdnnen maximaiR/j52 vergeben

werden.

1 Die Obergrenze (Summe) der Basisbewertung betragveimz.

Fur potenzielle Prozessschutzflachen wurdengsatzlichein Erfassungsbogesusgefillt,um eineBewertung

anhand der inTabelle3 dargestelltenBewertungskriterien mit ihren qualitativen und quantitativen Merkmalen

durchzufiihren

Tabelle3: Bewertungskriterien fir Prozessschutzflachen (HMUELV 2009)

Kriterium WP/m? Qualitative und quantitative Merkmale
Nachweislich Totholzbewohner oder auffallend hoher Totholzanteil (
15 fallsphase)>40Vfm/ha; sofern keine Zahlen uber Totholzanteil vorl
' gen: Walder >140 Jahre(fur Erle 100 Jahre, fur Edellaubhdlzern20
Jahre)
Nachweislich Totholzbewohner oder deutlich erhdhter Totholzan
Totholzbewohner 1 (Reifephase/Zerfallsphas2P-40 Vfm/ha; sofern keine Zahlen tber To
holzanteil vorliegenWalder 120140 Jahre(fir Erle 86100 Jahre, fiirn
Edellaubhdlzer 16020 Jahre)
0,5 Erhohte Totholzmengen (Reifephase/Zerfallsphd€20 Vfm/ha
0 <10Vfm/ha

Altholzbewohner

Bestockungsgrad des Altholzes muss mindestens 0,6 betragen

15

Alte ausgewachsene Baume (fir Buche min. Jattre, flr Eiche min
180Jahre) mit beginnender Degenerationsphase, Ausfaulungen, A
briiche, Pilzbildungen; Angaben zur Hiebsreife (BHD der jewei
Baumart); Bestand ist nachweislich Lebensraum fiir Altesimhner.

Wie oben, aber keine Nachweise vorhanden. Aufgrund der Bestg
struktur Annahme, dass der Bestand als Lebensraum dient.

0,5

Altere Bestand (fur Buche min. 120 Jahre, fur Eiche minJab), kaum
Altholz, dennoch nachgewiesener Teillebensraum fir Altholzbewo
(z.B. Nahrungslebensraum fuir Spechte, die in der Umgebung vor
men).

Mittelalter Bestand (fur Buche bis zu 12&hre, fur Eiche bis Z
160Jahre), kein oder kaum Altholz

PGN
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Kriterium

WP/m? Qualitative und quantitative Merkmale

Wesentlicher
standteil eines Bio-
topverbundes

Be-

Die Vergabe von Punkten setzt den Verbund groR3erer hochwertiger Bereich
NNdzyt AOKSNJ bNKS @2Nrdzad 9a {12YYld | dz
OKSY 2RSNJ SNENyYI SyRSy [ S6SyaNt dzY T dzy|
an, d.h. in raumlicher Naheles bewerteten Bereichs missen sich gleichartige B
tope befinden, diemit unterschiedlichen Bewegungsradien erreicht werden k&
nen.

Es erfolgt eine Darstellung von Flachen, mit denen die zu bewertende Flach
Verbund steht. Sperrwirkungen (8. VerkehrsstraRen, Nadelholzriegel) wirken si
negativ aus und werden dargelegt.

Grof¥flachiger, eigenstandig funktionsfahiger Biotoptyp im réaumlic
Funktionszusammenhang mit mindestens einer weiteren grof3en Bid
struktur oder Lage innerhalb eines Biotopbandes (wie Auenwalder
Fluss) ohnalazwischenliegend&perrwirkungen (Straf3en, Siedlunge
Fehlbestockungen im Wald etc.). Der Austausch ist auch fir bodengg
dene Tiere mdglich.

Wie oben, aber mit vorhandenen Sperrwirkungen (Stral3en, Siedlur]
Fehlbestockungen im Wald etc.), die jedoch fiir Teile der Tierarten ¢
0,5 Austausch zulassen. Der Austausch ist fir bodengebundene Tiere Z
dest teilweise moglich (B. in verkehrsarmeBeiten oder eingeschrank
mit Leitzdunen und Durchlassen).

a) Kleinflachige Biotope mit nur geringer eigenstandiger
topfunktion.

b) Zwar grof3flachiger, eigenstandig funktionsfahiger Biotoptyp
doch keine Nahe zu ahnlichem Biotop bzw. keine Lage inne
eines Biotopbandes.

c) Isolierte Lage, die fir bodengebundene Tierarten keinen A
tausch zulasst, auch wenn jenseits der Trennwirkung ahnl
Biotopstrukturen vorliegen.

Mindestflachenanteil, auf dem die natirliche Baumartenzusammensetzung im §
der potenziell natiirlichen Waldgesellschaft gegeben ist.

Natdrliche Baumar-
tenzusammenset-

zung

1 >90%

0,5 70-90%

<70%(sofern der Anteil der natirlichen Baumarten weniger al8«be-
tragt, ist eine Anerkennung der Flache grundsatzlich nicht méglich)

PGN

NATL

ANUNGSGESE

R & UMWE

SCHAFT

mbH

Stand:06.10.2025
32



L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald

Offenbach
am Main

OF

Kriterium WP/m? Qualitative und quantitative Merkmale
Die natirliche Begleitflora ist im Regelfall vorhanden (Ausnahme: Schéadigl
durch zu hohe Wilddichte). Da sie in Abhéngigkeit von Waldtyp und Standortve
nissen sehr unterschiedlich ausgepragt sein kann, ist eine Bewertung in der
schwierig undwenig aussagekréftig. Besser zu greifen ist hingegen das Abwe
von der natirlichen Begleitflora, welches sich leicht an Stérzeigern festmachen
Sofern das Vorhandensein von Neophyten ein dauerhaftes Management erford
macht, scheidet eine Mzungseinstellung aus. (Vgl. das Gesetz zur Durchfiihrun
Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 Uber die Pravention und das Management de
Natrliche  Begleit-| pringung und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten)
flora
1 <5 %(Flachenanteil, auf dem Storzeiger vorkommerB(ZAdlerfarn, Ne-
ophyten usw.)
05 5-25% (Flachenanteil, auf dem Stérzeiger vorkommenB(zAdlerfarn,
' Neophyten usw.)
0 >25% (Flachenanteil, auf dem Storzeiger vorkommenB(zAdlerfarn,
Neophyten usw.)

Zur Anerkennung muss min. 1 Phase, Reibeler Zerfallsphase vorhanden seif
Diese zu min. 606 im Altbestand 320 Jahre

Existenz verschiede 1 %3 Phaser(Mindestanteil an alteren Entwicklungsphasen vor?/#0
Iner :Valdentwmk- 2 Phasender Altbestand muss min. 8@ aufweisen; hierbei in Verjun
ungsphasen 0,5 gungs bzw. Unterschicht zu min. 9@ Arten der pnV als Voraussetzu
fur die Entwicklung der potenziell natrrlichen Waldgesellschatft.

0 1 Phase

1 Keine Eingriffe/MalRnahmen im Wald seit mehr als 30 Jahren
Langjahrige unbeein; 05 Eingriffe/MaRnahmen in den letzten 43D Jahren, aber in nur sehr g
flusste Entwicklung ’ ringem Ausmaf}

0 Eingriffe in nennenswertem Umfang bzw. innerhalb der letzten 10 Jq

Potenzial ungestor-
ter Entwicklung

Storwirkungen beschreiben bzw. einschatzen wie Wildbesatz, hoher Erholu
druck, ForststraRenumfahrung, StraBenndhe, Notwendigkeit von Verkehrssig
rungsmalRnahmen, Vorkommen invasiver Arten, angrenzende Nutzungen; Te
chen mit Verkehrssicherungsmafinahméekommen hier keine Punkte

1 Keine der og. Negativwirkungen steht einer Entwicklung entgegen
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Kriterium WP/m? Qualitative und quantitative Merkmale

Storfaktoren sind in geringem Ausmalf3 vorhanden. Die pnV (bzw. d
0,5 pische Fauna) wird sich einstellen, aber mit kleineren Einschranku
und/oder zeitlichen Verzug.

Storfaktoren sind vorhanden. Diese verhindern mit hoher Wahrsch

lichkeit, dass sich die HPNV (bzw. die typische Fauna) einstellen wi
1 Sonderstandort auf Gesamtflachre 15 %)
Naturlicher Sonder-
urt 0,5 Sonderstandort auf Teilflach8®75 %)
standort
0 Kein Sonderstandort oder nur auf Teilflacke5( %)
9AY 3JISYSNBtftSa tNRoftSY @2y 2NftRSNY Ay . IFffdzy3aNNdzySy

RENB® {LISTASEE Ay {ASRfdzy3IayNKS 38t S83SyS +fGdS 21+ftR6S:
z.B. in der Ausbildung von Trampelpfaden und der Beunruhigung durch Hunde zeigen kann. Dem wurde bei der
Auswahl und Bewertung der Flachen Rechnung getragen. Bei einzelnen FlacheB.vderzalten Buchenbe-

standen im sog. Amerikawaldchen bei Tempelsee kann eine weitergehende AbstimmungBnindfessen-

Forst erforderlich werden.

4.1.3 NATURVERJUNGUNG (NV)

In den Bestanden wde die Naturverjingung gesondert betrachtet. Das Vorkommen der Naturverjingung
wurde Uber den gesamten Bestand geschatzt. Punktuell gehaufte Vorkommen an Wegrandern urgbRseke
bzw. an kleinerLichtungenpei denen ein Baum ausgefallést, wurden Uber den gesamten Bestand gemittelt.
Die Naturverjingung wrde nur dort aufgenommen, wo geplant ist den Laubwaldanteil durch Naturverjiingung
zu fordernbzw. andere EntwicklungsmalRnahmemzusetzen Soll die Abteilung aus der Nutzung genommen
werden wurde die Naturverjiing nicht gesondert geschatzt.

Folgende Parameterwrden aufgenommen:
Ré&umliche Zuordnung

1 Abteilung + Unterabteilung

9 Flache der Abteilung/Unterabteilung (ha)

T NV [%] Anteil von NV asesamtflache grober Schatzwert (Prozent)
1 NV [ha] Flache der NVergibt sich aus NV [%]

WuchsklasserfProzenteinschatzung tiber die Gesamtflache)
1 Keimlinge
1 1-3jahrige bis ca. 36m

1 Jungwuchs: Bestand nach der Sicherung bis zum Eintritt des Bestandsesibdissner Hohe von ca.
2m
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1 Jungbestand (Dickung bei Nadelholz, Gertenholz bei Laubholz): Bestédnde ab einer Hohe hvisrz@
einem Brusthéhendurchmesser vorcih

Alter

1 Samlingvom Keimling bis zu einer Héhe von cacgo0
1 Jungwuchs bis zu einer Héhe von ca. 130
1 Dickung/Jungbestand ab einer H6he von 180is zu einem BHD vorci

Baumart/ Anteil [%]

1 Baumarten in der Naturverjingung mit einem grob geschéatzten Anteil an der Nd§ {Sehritte rei-
chen). Bei Baumarten mit20 %- Anteil an der NV mit "NB" (Nebenbaumart) vermerken.

Flache (NV)

1 flachig zusammenstehende NV auf einer Flache von mehr ats 60

1 Horst zusammenstehende NV auf einer Flache von can-80 m (doppelte Baumléange)
1 Gruppe zusammenstehende NV auf einer Flache von can-B® m (einfache Baumlénge)
1 Trupp zusammenstehende NV auf einer Flache von ¢a-16m (halbe Baumlange)

1 einzeln vereinzelte NV / zusammenstehende NV auf einer Flache bisnea. 7

Dichte

1 gedrangtdichte NV / Kronen Uberlappen sich

geschlossergeschlossene NV (bis zu %0Fehlstellen) / Kronen berthren leicht

locker. lockere NV (1480 % Fehlstellen) / Kronen haben geringen Abstand

licht: NV (3050 % Fehlstellen) / Kronen haben eine Kronendurchmesser Abstand
raumdig NV (350 % Fehlstellen) / Kronen haben mehrere Kronendurchmesser Abstand

= =4 —a -

Anmerkungen/ Schaden

1 Verbiss, Schlagschaden, Krankheiten, Insekten, Schatzung in Prozent wieviel der Naturverjingung be-
troffen ist.

4.1.4 HABITATBAUME

In denvorgesehenerProzessschutzflachen kommemiR. bereits Habitatbdume vor, so dass apbtenziellen
Prozessschutzflachen (Alter Gber 120 Jahre) keine Habitatbdume erlmalyden. Bei einer Haufung von Habi-
tatbdumen wird ein zusétzlicher Punkt gesetzt und auf diese Haufung hingewiesen

4.1.5 GEFAHRDUNGEN UND BEEINTRACHTIGUNGEN

Trampelpfade werden nicht getrennt auskartiert, aber unter Gefahrdung als Bemerkung aufgenommen.

Arten, die auf der Liste invasiver gebietsfremder Arten von unionsweiter Bedeutung der EU gefiihrt werden
(NEHRIN& SKOWRONER022), wurden punktgenau mit Schatzung der BestandsgrofRe kartiert.
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4.2 ERGEBNISSE DER WALDSTRUKINIRBIOTOPTYPENKARTIERUNG

4.2.1 BIOTOPKARTIERUNG NACH HESSISCHER KOMPENSATIONSVERORDNUNG

Bei der Kartierung 2024 wurden insgesamt 69 verschiederBidtgptypen unterschieden, eine Ubersicht dazu

ist Tabelled4 zu entnehmen. Viele dieser Biotoptypen kommen nur sehr kleinrdumidpdedin den Randberei-

chen des Kartiergebietes vor. Relevant fiir die Fragestellung des vorliegenden Gutachtens sind ausschlief3lich die
Wald-Biotoptypen die weiter untenin Tabelle5 dargestelltsind

Tabelle4: Ubersicht tiber die Biotoptypen gemal? Kompensationsverordnung im Stadtwald Offenbach und ihre Flachenan-
teile

K\NF. | Kv:Bezeichnung FEHLRT| GOSeEl %
Schutz
01.111| Bodensaurer Buchenwald, naturschutzfachlic 9110 60,0377 4.59%
besonders wertvoll
01.115| Bodensaurer Buchenwald 9110 125,3282 9,57%
01.118| Buchenaufforstungen vor Kronenschluss 4,9312 0,38%
01.132]| SternmierenEicherHainbuchenwald 9160 830 in 0.3296 0.03%
derAue
01.135| Sonstiger Eichenwald 157,4114f 12,02%
01.136| Eichenaufforstung vor Kronenschluss 16,7655 1,28%
01.143| Bachauwald, naturschutzfachlich besonders 91E0* §30 15,2719 1.17%
wertvoll
01.144| Schwarzerlenbriiche, naturschutzfachlich be- 8§30 23.5965 1,80%
sonders wertvoll
01.145| Birkenbrtiche, ngturschutzfachllch besonders 0.4310 0.03%
wertvoll, degradiert
01.149| Neuanlage von Auwald/ Bruchwald 3,0769 0,24%
01.156| Sonstige Edellaubbaumwalder 5,4850 0,42%
01.157| Neuanlage edellaubholzreicher Walder, inkl. 0
Schlucht, Schattenhangund Blockschuttwalde 0.9679 0.07%
01.161| Pionierwalder 34,7815 2,66%
01.162| Schlagfluren, Sukzession im und am Wald vo 45,1596 3.45%
Kronenschluss
01.181| Naturferne Laubholzforste nach Kronenschlug 26,9236 2,06%
01.297| Nadelholzaufforstungen vor Kronenschluss 17,8808 1,37%
01.299| Sonstige Nadelwalder 481,4477] 36,78%
01.310 Z:chwalder aus Laubbaumnd Nadelbaumar- 2252357 17.21%
02.120| Sonstige Gebiische trockenwarmer Standorte 0,0397 0,00%
02.200 erusche, Hecken, Saume heimischer Arten 0.7129 0.05%
frischen Standorten
02.300| Sonstige Gebusche, Hecken, Sdaume heimisc o
Arten auf feuchten bis nassen Standorten 0,1483 0,01%
02.310| Ufer- und Sumpfgebusche auf feuchten bis né 0.1411 0.01%
sen Standorten
03.130| Streuobstbestand extensiv bewirtschaftet 8§30 0,5302 0,04%
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K\VNF. | K\:Bezeichnung FRHLRT| COSe g %
Schutz
04.600| Feldgeholz (Baumhecke), grof3flachig 0,3563 0,03%
05.117| Sickerquellen und Quellfluren (Helokrenen) 8§30 0,0923 0,01%
05.118| Gefasste Quelle, naturnah 0,0004 0,00%
05.213| Bache mit fIt_J_tender Wasservegetation, Gewd 3260 §30 0.2451 0.02%
serstrukturguteklasse 3 oder schlechter
05.214| Bache ohne"ﬂutende Wasservegetation, Gew| 1,0320 0.08%
serstrukturguteklasse 3 oder schlechter
05.215| Begradigte L{nd ausgebaute Bache, Gewas- 01550 0,01%
serstrukturgute 5 oder schlechter
05.241| Arten-/ strukturreiche Graben 0,0068 0,00%
05.243| Arten-/ strukturarme Graben 0,5142 0,04%
05.313| Eutrophe (FlachSeen oder Weiher 3150 §30 0,0332 0,00%
05.333| Ausdauernde Kleingewasser, eutroph 8§30 0,0112 0,00%
05.334| sonstige ausdauernde Kleingewasser 0,4770 0,04%
05.342| sonstige temporére / periodische Kleingewas 0,3463 0,03%
05.440| Grol3seggenriedefohricht 830 0,2866 0,02%
05.460 zeeruncht und Nassstaudenfluren an FlieRgewas 6430 §30 21258 0.16%
06.113 F(_aucht und Nasswiesen (Sumpfdotterblumen §30 0,7069 0.05%
wiesen)
06.116| Intensiv genutzte Feuchtwiesen und weiden 0,1247 0,01%
06.117| Feucht und Nasswiesenbrachen 8§30 0,2862 0,02%
06.310| Extensiv genutzte Flachlamahwiesen 6510 830 1,2818 0,10%
06.330| Sonstige extensiv genutzte Mahwiesen 0,1524 0,01%
06.350 Intt_answ genutzte Wirtschaftswiesen und Mah 0.3093 0,02%
weiden, inkl. Neuanlage
06.360| Einsaat aus Futterpflanzen 0,2999 0,02%
06.380| Wiesenbrachen und ruderale Wiesen 2,4174 0,18%
09.111| Waldbegleitende Innensdume 0,2905 0,02%
09.120| Artenreiche Saumvegetation feuchter Stando 0,0099 0,00%
09.123 ﬁcr)tnenarme oder nitrophytische Ruderalvegets 0.3273 0.03%
09.124| Arten- oder blitenreiche Ruderalvegetation 0,5041 0,04%
09.151| Artenarme Feld Weg und Wiesensaume fri- 0.1140 0.01%
scher Standorte, linear
09.153 ﬁg;a:ge von FeldWeg und Wiesensaumen, li- 0.2054 0.02%
09.160| StralRenrander 0,4326 0,03%
10.XXX Wegenetz im Wald 18,1954 1,39%
10.510| Sehr stark oder vollig versiegelte Flachen 2,2086 0,17%
10.520| Nahezu versiegelte Flachen, Pflaster 0,1637 0,01%
10.530| Schotter, Kiesu. Sandflachenwege,-platze 6,7687 0,52%
10.540| Befestigte und begriinte Flachen 0,0384 0,00%
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K\VNF. | K\:Bezeichnung FRHLRT| COSe g %
Schutz
10.610| Bewachsene unbefestigte Feldwege 0,0238 0,00%
10.620| Bewachsene unbefestigte Waldwege 2,9935 0,23%
10.630 Wege mit hydraulisch gebundener Tragdeck- 3.6349 0.28%
schicht
10.670| Bewachsene Schotterwege 1,8525 0,14%
10.691| Rekultivierte Deponie mit Gras/ Krautersaat, 9,7725 0,75%
10.715| Dachflache nicht begriint 2,6389 0,20%
11.192| Acker, extensiv genutzt mit artenreicher Wild- 0.1168 0.01%
krautflora
11.212| Garten/ Kleingartenanlage Nutzgartenanteil 0,0039 0,00%
11.221 Gartl_ﬁerlsch gepflegte Anlagen im besu?delter 0.3733 0,03%
Bereich, artenund strukturarme Hausgéarten
11.222| Arten- und strukturreiche Hausgarten 0,0155 0,00%
11.224| Intensivrasen 0,0299 0,00%
11.225| Extensivrasen, Wiesen im besiedelten Bereic| 0,5052 0,04%
SUMME 13091142| 100,00%

4.2.1.1BESCHREIBUNG DERLDBOTOPE IM UNTERSUCHUNGSGEBIET

Von den 130%a kartierten Flachen werden 95 von Wald eingenommen (1248). Diese Waldflachen werden
im Folgenden néher betrachtet und kurz beschrieldémapp 406 des Waldes wird von Nadelwaldgwminiert,

in denen die Kiefernwalderorherrschen Vereinzelt sind auch Fichte, Larche und Douglasie eingestreut. Nur
noch wenige Fichtenbesténde sind vital, viele der Fichten sind mittlerweile abgestorbg&mhd#BWalder wer-
den von Mischwaldern eingenommen. Eichenwalder umfassen%z2jés Stadtwaldes mit 15&a und Buchen-
walder des LRT 9110 Hainsima#idlder sind auf 156 der Stdtwaldflache (185a) vertreten.Die naturschutz-
fachlich wertvollen Bachauenwalder des LRT 91E0* entlang von Bachen sindhaufu finden und umfassen
1,2% des Waldes. Die Jugendphasen des Waldes kommen nur kleinrfAumtfvates Waldesverden von
Pionierwéldern und Schlagfluren eingenommen (cah&0Buchen und Eichenaufforstungen vor Kronenschluss
umfassen 21,ha, sie nehmen 1,% des Waldes eiie anderen Waldbestande sind reghrkleinrdumig ver-
treten (sieheTabelle5).

GemalR KV werden folgende Alzw. Aufwertungen der Wertpunkte je nach Waldzustand vorgenommen:

1 Es erfolgte eine Aufwertung von einem Wertpunkt (1 WP) in Nadelbaumbiotopen bei vorhandenem
Laubholzanteil 40 %.
1 Waldbiotope junger Auspragung mit Uberhaltern alter Laubbaume wurden-@riVP aufgewertet.

Tabelle5: Ubersicht iiber die WaldBiotoptypen gemal Kompensationsverordnung im Stadtwald Offenbach und ihre Fla-
chenanteile

KVNF. | K\Bezeichnung FFHLRT| SESeZ ha %
Schutz
Bodensaurer Buchenwald, naturschutzfachlict
01.111| besonders wertvoll 9110 60,0377 4,82%
01.115| Bodensaurer Buchenwald 9110 125,3282 10,07%
01.118| Buchenaufforstungen vor Kronenschluss 4,9312 0,40%
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K\ENT. | K\Bezeichnung FFHLRT| SeSetz ha %
Schutz

01.132| SternmierenEichenHainbuchenwald 9160 0,3296 0,03%

01.135| Sonstiger Eichenwald 157,4114 12,64%

01.136| Eichenaufforstung vor Kronenschluss 16,7655 1,35%
Bachauwald, naturschutzfachlich besonders "

01.143| wertvoll 91E0 §30 15,2719 1,23%
Schwarzerlenbriiche, naturschutzfachlich besi §30

01.144| ders wertvoll 23,5965 1,90%
Birkenbriiche, naturschutzfachlich besonders

01.145| wertvoll, degradiert 0,4310 0,03%

01.149| Neuanlage von Auwald/ Bruchwald 3,0769 0,25%

01.156| Sonstige Edellaubbaumwalder 5,4850 0,44%
Neuanlage edellaubholzreicher Walder, inkl.

01.157| Schlucht, Schattenhangund Blockschuttwalder 0,9679 0,08%

01.161| Pionierwalder 34,7815 2,79%
Schlagfluren, Sukzession im und am Wald vol

01.162| Kronenschluss 45,1596 3,63%

01.181| Naturferne Laubholzforste nach Kronenschlus 26,9236 2,16%

01.297| Nadelholzaufforstungen vor Kronenschluss 17,8808 1,44%

01.299| Sonstige Nadelwalder 481,4477 38,67%
Mischwalder aus Laubbaurand Nadelbaumar-

01.310| ten 225,2357 18,09%

SUMME 1245,0617 100,00%

01.111 Bodensaurer Buchenwald, naturschutzfachlich besonders wertvoll, LRTHaih8imserBuchenwald
58 WHmM?2

Die saure und nahrstoffarma Laubwaldstandorteles Gebietesverden u.a. von HainsimseBuchenwaldern
(LuzuloFagetun) besiedeltBevorzugt stockt diese Gesellschaft auf Braunerdensich auf Flugsand gebildet
haben,z.B. sldlich von Tempelsee und bei Heusenstai®im umfassen 66a und nehmen 4,86 des Waldes

ein. Die Humusform ist oft Moder, selten auch Rohhumus. Der HainsBuehenwald ist typischerweise arten

und meist auch krautarmNicht selten findet man in der Krautschicht ausschlieRBlich die namensgebende Art
Hainsimsel(uzula luzuloidgssowie einige Moose wie d&inseitswendige Kleingabelmofidicranella hetero-
malla) undSchénes Frauenhaarmo(olytrichum formosum AuchDrahtSchmielgdDeschampsia flexuoyand
verschiedene Farnd®fyopterisspec.)sindtypischerweise in diesem LRT zu finden.

Ihre Besténde sind oft sehr strukturreich, beispielweise kommen in am dstlichen RaAtitddung 98 B2ind

98 A1, vitale, tief beastete Buchenit HabitatbAume und Spechthéhlenvor. Einige Bestande im Suden sind
durch das Absterben der Altbuchen in Auflésung begriffemb8herbergen viele alte, nicht mehr vitale Baume.
Diese Buchenwalder weis¢edoch zum Teiine starkeund vitaleBuchenNaturverjingung auf.

Die HainsimsefBuchenwalder weisen mancherorts Ubergéange zu etwas basenreicheren Ausbildungen auf. Be-
sonders hinzuweisen ist hier auf den Lohwaidd um den Schneckenberg zwischen Bieber und Waldheim. Nach
WITTENBERGEABATHON2009) wurde af dem Schneckenberg friher Kalk abgebaat,alis dem Unteren Miozan
stamnt. Spater wurde das Gelande zur Milldepori#n Teil der Pflanzenweiasenreicher bzw. kalkhaltiger
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Bddenist heute nochum den Schneckenberg zu findeso zB. WeilRes Waldvoglein Cephalanthera damaso-
nium), Breitblattrige StandelwurZpipactis helleborine FingerSegge Carex digitaty, BergSegge Carex mon-
tana) und Echter Steinsamé&ithospermum officinale Im eigentlichen Wald rund um den Schneckenberg neh-
men dann jedoclsaurezeigewieder zu, so dass die dortigen Buchenwalder trotz kleinflachiger Ausbildumg
FlorabasenreichereBoden vollstdndig zum bodensauren Buchenwald gestellt wurden.

Typische Baumarten des Hainsims&uchenwaldesm Offenbacher StadtwaldLRT 9110):

1 Fagus sylvaticaRotBuche
1 Quercus petraeaTraubeneiche
1 Carpinus betulusHainbuche

Typische Arten der bodensauren Gesellschaften des HainsinBgrhenwaldesim Offenbacher Stadtwald
(LRT 9110):

=

Carex pilulifera PillenSegge

Carex sylvaticaWald-Segge

Deschampsia flexuosdrahtSchmiele

Dicranella heteromallaEinseitswendiges Kleingabelmoos
Dryopteris carthusiang Gewdhnlicher Dornfarn
Dryopteris dilatatag Breitblattriger Dornfarn
Dryopteris filixmas- Gewdhnlicher Wurmfarn
Holcus mollis Weiches Honiggras

Lonicera periclymenurDeutsches Geil3blatt
Luzula luzuloidesWeil3e Hainsimse

Milium effusum- Wald-Flattergras

Molinia caeruleaagg.- Gewdhnliches Pfeifengras
Oxalis acetosellg Wald-Sauerklee

Polytrichum formosurm Schénes Frauenhaarmoos
Sorbus aucuparia Gewdhnliche Vogelbeere
Veronica officinalis Echter Ehrenpreis

=4 =4 -4 48 -4 & 8 _a a8 -2 4 -2 2 _a -2

01.115 Bodensaurer Buchenwald, LRT 9HHInsimserBuchenwald 41 WP m?2

Dieser Biotoptypder mit 125ha die doppelte Flache der naturschutzfachlich besonders wertvollen Buchenwal-
der einnimmt,wird durchdie gleicherKrautaten gepragt. Ihre Walder sind jedocticht so alt und habitatreich
wie beimBiotoptyp 01.111.

Auf 4,9ha kommen junge Buchenwaldeé¥1(118Buchenaufforstungen vor Kronenschl@3WP/m? vor.

01.132SternmierenEichenHainbuchenwald LRT160SternmierenEichenrHainbuchenwald 49 WP'm2

Der SternmierenEichenHainbuchenwalkommt nur punktuell &dlich der Bahnlinie in Bder an der Waldhof-
schneisevor. Der Bestand umfasshsgesamt0,3ha. Dieser feuchte Wald wird voStieleiche(Quercus robyr
und Hainbuche(Carpinus betulysgepragt Die Krautschichtwird von den folgenderreuchtzeigar dominiert:
SumpfSeggdCarex acutiformis RaserSchmiele Peschampsia cespitosand Flatterbinse(Juncus effus)s

Die von Eichen und Hainbuchen gepragten Waldbestamdareg des Hainbachs wurden konform mit der Ein-
stufungd SA t Db! OHnAHNO YAOKUG | f &Es[isahzumerkenydags les\sitht&mMI @
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einen SternmiererEichenHainbuchenwald (Stellari@arpinetum) des LRT 9160 handelt, da die charakteristi-
schen Arten der Krautschicht (Reichtum an Friihjahrsgeophyten und Feuchtezeigern) fehlen. Da der vorherr-
schende Standort auf zeitweilig oder dauerha&ti¢chten Boden mit hohem Grundwasserstand im Auenbereich

des Hainbaches lokalisiert ist sowie die Stieleiche und Hainbuche als typische Baumarten dieser pflanzensoziolo-
gischen Einheit dominant sind, erfolgte die Einstufung ohneStRflis unter diesem KBiotoptyp® &

01.135 Sonstiger Eichenwald, 46 VP

Sonstige Eichenwaldvurden in 94 Teilflachen adb7,4ha erfasst. Dieser Laubwald umfagt64%des Offen-

bacher Stadtwaldes. Die Vorkommen der Eichenwalder sind tber den gesamten Stadtwald iéetSkand-
ortverhaltnisse reichen von trockenen, sandigen bis feuchten Bdden. Dies spiegelt sich auch in der Vielfalt an
Baum und KrautArten in den Eichenwéldern des Offenbacher Stadtwaldes wider.

Typische Baumartedes Sonstigen Eichenwaldes im Offenbacher Stadtwald:

1 Quercus petraeaTraubeneiche
1 Quercus robug Stieleiche

1 Carpinus betulusHainbuche

1 Fagus sylvaticaRotBuche

Weitere Baumartenin den Vorkommen des Sonstigen Eichenwaldes im Offenbacher Stadtwald:

1 Alnus glutionsa SchwarzErle

Betula pendula; HangeBirke

Fraxinus excelsiarGewohnlich&sche
Pinus sylvestrigWald-Kiefer

Populus tremula Espé Zitter-Pappel
Prunus aviung SuRkirsche
Pseudotsuga menziesibouglasie
Quercugubra- Roteiche

I Sorbus aucuparigq Eberesche

= =4 -4 —a -—Aa —a -2

Straucher in den Vorkommen des Sonstigen Eichenwaldes im Offenbacher Stadtwald:

1 Frangula alnus Faulbaum
1 Prunus seroting Spate Traubenkirsche

Typische Arterder Krautschichdes Sonstigen Eichenwaldes im Offenbacher Stadtwald

Anemone nemorosaBuschwindréschen

Carex pilulifera PillenSegge

Carex sylvaticaWald-Segge

Deschampsia flexuos®rahtSchmiele

Dicranella heteromallaEinseitswendiges Kleingabelmoos
Holcus mollis Weiches Honiggras

Lonicera periclymenurDeutsches Geil3blatt

Luzula luzuloidesWeil3e Hainsimse

Molinia caeruleaagg.- Gewohnliches Pfeifengras

Oxalis acetosellg Wald-Sauerklee

=

= =4 -4 -8 -4 —a -8 2 -9
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1 Polytrichum formosum Schénes Frauenhaarmoos
1 Sorbus aucuparia Gewodhnliche Vogelbeere

Feuchtere Standorte

1 Athyrium filixfeminag Wald-Frauenfarn

i Carex remota WinkelSegge

1 Corydalis solidaGefingerter Lerchensporn
1 Juncus effususFlatterBinse

1 Ranunculus ficariaScharbockskraut

Auf 16,7ha (1,35% des Waldes) wurden Eichen aufgeforsti.(.36 Eichenaufforstung voKronenschluss
33WP/m3.

01.143Bachawenwald, naturschutzfachlich besonders wertvolb6 WP/m?2

Im Offenbacher Stadtwald kommen Bachauenwalder an den Bachen Hajf@thvon Gravenbruaimd Bie-
ber in einer Lange von insgesamt ca. ky8vor(s. Abbildung7). 9e umfassen 15,8a.

Typische Baumartedes Bachauenwalds im Offenbacher Stadtwald:

1 Alnus glutionsa SchwarzErle

1 Fraxinus excelsiortGewdhnliche Esche

1 Prunus padug Gewdhnliche Traubenkirsche
1 Salixxrubens- Hohe Weide

Weitere Baumartendes Bachauenwaldsn Offenbacher Stadtwald:

1 Betula pendula HangeBirke
Carpinus betulusHainbuche
Pinus sylvestrigWald-Kiefer
Quercus robug Stieleiche

= =4 =

Typische Arten der Krautschicldies Bachauenwalds im Offenbacher Stadtwald

=

Athyrium filixfeminag Wald-Frauenfarn

Carex acutiformig SumpfSegge

Carex remota WinketSegge

Carex vesicariaBlasenSegge (Vorwarnliste Hessen)
Circaea lutetiana GroRR3es Hexenkraut

Elymus caninusHundsQuecke

Filipendula ulmarig GroRes Madesuf

Impatiens noltangere¢ RihrmichnichtafEchtes Springkraut
Juncus effususFlatter-Binse

Primula elatior- GrofR3e Schlisselblume

Stachys sylvaticaWald-Ziest

Phalaris arundinaceaRohrglanzgras

=4 =4 & -8 -4 a8 _—a 2 _a -2

=

Vereinzelt kam der invasive Neophyt Drisiges Springkhamatiens glanduliferpim Bachauenwald vor.
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Abbildung7 (links): Abschnitt derBieber im NS®Erlensteg von Bieb&rmit begleitendem Bachauenwaldes LRT 91E0
Das Gewasser in diesem Bereich fitender Wassevegetationaus WassersternenGallitrichespec.) wurde als LRT 3260
eingestuft (Foto: Michael Uebelgr

Abbildung 8 (rechts): Gesetzlich geschiitzter Erlenbruchwald im N&8&lensteg von Bieb&rmit der Kennart Langahrige
Segge Carex elongaty, die in Hessen auf der Vorwarnliste der zuriickgehenden Arten steht (Foto: Michael Ugbele

01.144Schwarzerlenbriiche, naturschutzfachlich besonders weity69 WP m?2

Insgesamt gibt es 18 Teilflachen der Schwarzerlenbriiche, die aufi23grteiltsindund 1,9% der Waldflache

ausmachen. Die Hauptbestande liegen nérdlichder8AB y SAYySY { SAGSY I N¥ RSNJ . ASo6S
(s.Abbildung8), auch sudlich der BABgibt es weitere Vorkommen noérdlich von Heusenstarbie. Schwarzer-

lenbriiche sind gesetzlich geschitzt, zwei Flachen sind davon ausgenommen, da Feuchtezeiger hier zuriickgehen

und die Erlen ZT. abgangig sind.

Typische BaumartedesSchwarzerlenbrucham Offenbacher Stadtwald:

1 Alnus gluthoa ¢ Schwarzrle
1 Prunus padug Gewohnliche Traubenkirsche

Weitere Baumarten desSchwarzerlenbruchsn Offenbacher Stadtwald:
1 Betula pendula HangeBirke

Typische Arten deBtrauchschicht desSchwarzerlenbruchsn Offenbacher Stadtwald:
1 Frangula alnus Faulbaum

Typische Arten der Krautschicht d&chwarzerlenbruchsn Offenbacher Stadtwald:

1 Allium ursinum Béarlauch

Athyrium filixfemina¢ Wald-Frauenfarn
Carex acutiformig SumpfSegge

Carex canescergsgGrausegge

Carex elongatalLangahrige Segge
Carex flaccaBlauSegge

Carex remota WinkelSegge

Carex vesicarigq BlasenSegge

= =4 -4 —a -—a —a -2
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Circaea lutetiana Grof3es Hexenkraut
Deschampsia cespitos&®aserSchmiele
Iris pseudacorug SumpfSchwertlilie
Juncus effususFlatterBinse

Molinia caerulea agg.Pfeifengras
Phalaris arundinacea Rohrglanzgras
Phragmites australisSchilf

1 Primula elatior Hohe Primel

= =4 -4 —a -8 2 -

Typische Arten der Krautschicht d&chwarzerlenbruchsn Offenbacher Stadtwald:

9 Thuidium tamariscinura TamariskeAT hujamoos
T Mnium hornum- Schwanenhat$Sternmoos

01.145Birkenbriiche, naturschutzfachlich besonders wertydd9 WPmM?2

Ein Birkenbruch kommt nur in an einer einzigdacheda NRf AOK RSNJ .!. o AY DSglyy a5
stand ist staunass undrakturreich. Der Nadelholzanteil ist mit 3@ Anteil hoch, hier kommen v.a. Walie-
fern (Pinus sylvestrjs/or. Torfmoose§phagnunspec.) und die Sumi8egge Carex acutiformjsdominieren
die Krautschicht. Aufgrund des hohen Nadelholzanteils ist der Bestand nicht gesetzlich geschitzt.

KleinrAumig werden folgende Walder auf 3,1 bzw.lg%heu begrindet:

1 01.149 Neuanlage von Auwald/ Bruchwal@6 WP/m?
1 01.157 Neuanlage edellaubholzreicher Walder, inkl. SchlucBthattenhangund Blockschuttwal-
der, 36 WP/m?2

01.156Sonstige Edellaubbaumwalde44 WP/m?

Die sonstigen Edellaubbaumwalder kommen an zwei Standorten vor, der grof3ere Bestand in der Rumpenheimer
und Burgeler Kiesgrube und ein kleiner Bestand am Hainbach sudlich des Gasthauses Wildhof. Sie umfassen zu-
sammen 5,%a.

DerBestand ist zu Uberwiegendem Teil aus Ahorn, Weiden und Vogelkirsche aufgebaut, einzeln und truppweise
kommen u.a. EspegZitterpappel Erle, Eberesche hinzu.

01.161 Pionierwélder, 42 W2 und 01.162Schlagfluren, Sukzession im und am Wald vor Kronenschluss
36 WP/m?

Pionierwalder kommen auf 34f¥a und Schlagfluren auf 45h& im Offenbacher Stadtwald vor, zusamneant-

spricht das 6,46 des Waldbestandegorwélder entstehen bei ungelenkter Sukzession nach Waldeinschlag oder
Windwurf, jedoch zunehmend auch in Folge des Absterbens der aktuellen BaumsElécBukzession geht so
vonstatten, dass sich zuerst Graser und Krauter ansiedeln und staudenreiche Besténde bilden. Lichtliebende
Strauch und Baumarten folgen, in der ersten Phase der Wiederbewaldung siedeln sich v.a. Himbeeren, Brom-
beeren, Holundetrten und Weiden an. Es bildet sich ein Mosaik aus unterschiedlichen Stadien und Deckungs-
graden von Gehdélzen und &tien und Grasern. Im Stadtwald Offenbach domingiabeidie HangeBirke Be-

tula penduld.

Pflanzensoziologisch werden die Bestande den Verbanden der Bodensauren Schlagfluren (Epilobionigngustifol
bzw. der Tollkirscherund HainkletterSchlaggesellschaften (Atropion) oder der Vorw@kkellschaften (Sam-
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buco-Salicion) zugeordnet. Das Salweideastrauch (Epilobi§alicetum) ist der in Mitteleuropa haufigste Vor-
wald-Typ neben dem Himbeergebiisch (Rubus ida@asellschaft). Es bevorzugt unterschiedliche, aber meis-
tens humusarme Béden, auf denen es Stauderfi in der Sukzessionsfolge abldst. Auf kalkfreien Béden folgt
es der Gesellschaft des Roten Fingerhuts (EpHbDlgitalietum purpureae).

Typische Arten der Baunund Strauchschicht in den Schlagfluren und im Vorwald:

1 Betula pendula Birke

Populus tremula EspéZitter-Pappel

Rubus idaeug Himbeere

Rubus fruticosuagg.c Artengruppe Echte Brombeeren
Salix capre@ SatWeide

Sambucus nigrg Schwarzer Holunder

Sambucus racemosygRoter Holunder

1 Sorbus aucuparig Eberesche

= =4 -4 —a -8 -

Typische Arten der Krautschicht in den Schlagfluren und im Vorwald:

1 Arctium nemorosum HainKlette

Digitalis purpurea Rote Fingerhut

Epilobium angustifoliung Schmalblattriges Weidenrdschen
Fragaria vescg Wald-Erdbeere

Senecio ovatusFuchsGreiskraut

=A =4 =4 =4

Der Biotoptyp der Schlagfluren ist haufig anzutreffen, es wurden keine geféahrdeten Arten nachgewiesen. Die
vorgefundenerpflanzensoziologischen Einheiten der Schlagfluren sind alle verbreitet und ungeféahrdet.

01.181 Naturferne Laubholzforste nach KronenschltB3WPm?2

Naturferne Laubholzforste kommen im gesamten Stadtwaldgebiet vor, sie nehmen mh28@,3% der Wald-

flache ein. Ihre Bestande sind aus unterschiedlichen Baumarten zusammengesetzt. Regelmafig kommt die Rot-
eiche Quercus rubravor. Es gibt aber auch Bestande, die aus Rol3kastAegr|flus hippocastanymBerg

Ahorn (Acer pseudoplatan)sEschgFraxinus excelsipund RobinigRobinia pseudoacagiausammengesetzt

sind, im UnterwuchBommtdie Schneebeereor, sie ist vermutlich aus Gérten eingewandém anderen Stellen

werden Hybridpappelbestande unter diesen Biotoptyp gefasst.

01.299 Sonstige Nadelwalder 29 \WR?2

Die Sonstigen NadelwaldersesondereKiefernwaldeysind im Offenbacher mit81,4ha sehr weit verbrei-
tet. Sie dominieren mit knapp 4 den Offenbacher StadtwalDie Bestande erstrecken sich Gber alle Alters-
stadien: vom KultwtJungwuchsstadium €8 Jahre) beispielsweise in Abteilung 4X)liber das Ausreifungssta-
dium (6788 Jahre) bis zum Reifestadium (137 JahrB) in Abt. 10€.

Haufig sind die Kiefernwalder mit Buche unterhalier auch Hainbuche, Eiche, Birke, Douglasid-ichte kann
beigemischt seinDie Bodenverhaltnisse, auf denen die Nadelb&dume stocken reichen von trocken biBieass.
Krautschicht ist sehr unterschiedlich aufgebaut, von vegetationslos bis moosreich, bis hin zu artenreicheren
Krautbestdnden, die zu der Vegetation der Buchenwalder vermitihblitiges Perlgra®lelica unifora), Fin-
ger-LerchenspornCorydalis solida BuschwindroschenAfemone nemorogaund Maigléckchen Convallaria
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majalig. Auf saurem Untergrund kann die Heidelbee¥&agcinium myrtillus mit Moosarten wieBesenmoos
(Dicranum scopariujrund Schoneg/idertonmoos(Polytrichum formosuidominieren. Regelmafig tretérer-

wilderung vonGriine Heckenberberitz@erberis thunbergij ZwergmispelGotoneastediv. spec.), Eiberéxus
baccatg und Spate Traubenkirschér(nus serotinpauf.

Nadelholzaufforstungen vor Kronenschlu@is\:Nr. 01.297, 24 WP/m3 wurden aufl7,8ha angelegt.

01.310 Mischwald je nach Zusammensetzung unterschiedliche M2

Mischwalder sind im Stadtwald verbreitet, sie kommen in einer Ausdehnung@2®ha vor. In der Regel ist die
Waldkiefer an ihnrem Aufbau beteiligt. In Mischwéldern nehmen Nadelbaume einen Prozentanteil von @ber 30
ein. Bei den Arten der Krautschicht handelt es sich um typische Saurezeiger, die auf nahrstoffarmen Standorten
vorkommen. Das Vorkommen der FlatBinse deutet auf feuchte, bzw. wechselfeuchte Standorte hin.

Typische Baumund Strauclarten der Mischwalder:
Nadelbdume

i Larix decidua Européische Larche
1 Pinus sylvestris Waldkiefer

Laubbaume

1 Quercus petraeaTraubenEiche
1 Fagus sylvaticaRotBuche
1 Betula pendula Birke

Straucher:
1 Prunus seroting Spatblihende Traubenkirsche
Typische Arten der Krautschicht in den Mischwaldern:

1 Carex pilulifera PillenSegge

Digitalis purpurea Rote Fingerhut
Juncus effususFlatter-Binse

Oxalis acetosellaWwaldsauerklee
Teucrium scorodoniaSalbeiGamander

= =4 =4 4

Typische Moosarten in den Mischwaldern:

1 Polytrichum formosumSchdnes Frauenhaarmoos
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4.2.1.2WALDLEBENSRAUMTYPEN NACH-FHEHTLINIE GESCHUTZTE BIOTGQPBERTEN DER
ROTEN LISTE

LRT 9110 Hainsimsdé®uchenwald

Der Hainsireen-Buchenwald ist nach der Roten Liste der Biotoptypen Deutschl@mds€t al.2017) geféahrdet
3.

Die HainsimseiBuchenwalder des Offenbacher Stadtwaldes haben ein Biset60Jahre DerSchwerpunkter
naturschutzfachlich wertvollsten Walder liegt im Stiden des StadtwalWilegere Buchenvélder sindauch stid-

lich von Tempelseeru finden.GemaR der Meldung an die EU aus dem Jahr 2019 ist der LRT 9110 in guten Erhal-
tungszustand, sein Gesamttrend ist stabil.

LRT 91E0* Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior {Radtion, Alnion incanae und Salicion
albae)

DieAuenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excefginennach der Roten Liste der Biotoptypen Deutsch-
lands @ENcket al.2017)zwischen &fahrdung und Vorwarnlist¢3-V). Im Offenbacher Stadtwald kommen sie an
den BacherBach von Gravenbruchlainbach und Bieber iner Lange voinsgesamt ca2,8km, bzw. in einer
Grol3e vorra.15,3ha vor.

LRT9160SternmierenEichenrHainbuchenwald

Die Gefahrdung deSternmierenEichenHainbuchenwaldiegt nach der Roten Liste der Biotoptypen Deutsch-
lands BNcCket al.2017)zwischen Vom Aussterben bedroht und stgetahrdet (-2). Es “gibt nur ein punktuelles
Vorkommen dieses Lebensraumtyps sudlich der Bahnlinie in Bieber.

4.2.1.3GEMAR 8§ 30 (2GESETZLICH GESCHUWAEDBIOTOPE

Die Flachen des LRT 91E0* Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsiBa@dno Alnion incanae
und Salicion alba@)nd derSchwarzerlenbriichgd A Y R I £, SumpfdzNBzOKdzg Nf RSN 3SaSiil £ A0

Der LRT 9168ternmierenEichenHainbuchenwaldst nur bei einer Lage in einer Aue gesetzlich geschitzt, das
Vorkommen im Gebiet ist somit nicht gesetzlich geschiitzt.

4.2.2 PROZESSSCHUTZFLACHEN

Im Zuge der Erfassungen wurd@hProzessschutzflachen identifiziert und mittels den unter KagiteRerlau-

terten Methodik bewertet (Bogen zum Prozesschutz siehe hierzu Anhang 13.6). Fir Prozessschutzflachen, die
zur Arrondierung in der Planung ergéanzt wurden wurde die Zahl der Wertpunkte anhand der Biotopkartierung
und des Betriebsbuches im nachhineistfgesetzt.

4.2.3 NATURVERJUNGUN®V)

Von denwéhrend der Kartierungufgenommeien 775 WaldTeilflachen, wurde fur ein gutesDrittel (274B6-
gen) Angaberzur Naturverjingung aufgenommégiehe hierzu Anhang 13.@)iese Bogen dienten als Basis fir
die MalBhahmenplanung.
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4.2.4 HABITATBAUME

AuBerhalb der Prozessschutzflachen wurden insgesamtd®atbaumem Projektgebietiufgenommen233
stehende Habitatbdume haben ein@tammdurchmesseiiber 50cm, diese wurden in der Kartendarstellung
Ubernommen (Karte 1 Biotoptypen)

4.2.5 GEFAHRDUNGEN UND BEEINTRACHTIGUNGEN

4.2.5.1STORARTEN, NEOPHYTEN

Im Offenbacher Stadtwald konnte als einzige Art, die auf dekiBtd gefuhrt wird, der Gétterbaurfhilanthus
nachgewiesen werden.

Neophytische Pflanzenarten kommen verbreitet im Gebiet vor. Regelmafdig anzutreffen ist die Spate Traubenkir-
sche Prunus seroting die in vielen Bestdnden als Jungwuchs vorkommt, sie kommt besonders haufig in lichteren
Randbereichen an Wegen und an Riickegassen vor. Im Ubergang zur Siedlung sind Gartenfliichtlinge zu finden,
sie kommen entweder aus angrenzenden Garten oder werdeatd@blagerung von Gartenschnitt im Wald ein-
gefiuhrt. RegelméaRig ist démmergrineKirschlorbeer(Prunus laurocerasisdie Kupfetelsenbirne Amelan-

chier lamarck)i und die Griine HeckenberberitzéBerberis thunbergii sowie unterschiedliche Arten der
Zwemgmispeln Cotoneastediv. spec.)m Gebiet vertreten, vereinzelt kommt die Forsythi@(sythiax interme-

dia) an lichten Stellen vobiese Arten sindaus den umliegenden Siedlungsgebieten in den Wald eingewandert
oder uber Grunschnitt indirekt eingebracht wordén Deutschland einheimisch, aber nicht gebietsheimisch sind

die submediterrarsubozeanische Europaische Stechpalitex (@quifoliun, die durch milde Winter und nicht

zu trockene Sommer begunstigt wird. Immer wieder trifft man auf die Hibgusbaccatg, die zu den Nadel-
baumen z&hltsie ist in Hessen heimisch und insbesondere in den Kalkgebieten an der Werra Digufigr-
kommen im Stadtwald stammen aus Gartenabféllen oder sind als Gartenflichtlinige einzustufen.

In den Waldern in Offenbach kommen die FichRécé€a abigsund die Douglasié€Pseudotsuga menziesior,
beide Arten sind nicht gebietsheimisch.

Storarten

1 LandReitgras Calamagrostis epigejps
1 Brombeeren Rubussect.Rubu}

Neophyten in der Krautschicht

1 Kleine Springkrautropatiens parviflorg

1 Kanadische Goldruté&plidago canadengis

1 BastardFligelknéterichKallopiaxbohemicag

1 Japanischer Staudenknéterigfallopia japonica

1 SachalinfStaudenkndterict{Fallopia sachalinengis

Eingebrachte nicht heimische Baume

1 Robinie Robinia pseudoacadia
1 Roteiche Quercus rubra
1 DouglasigPseudotsuga menziekii
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5 ENTWICKUNGSZIELE

5.1 ALLGEMEINE ZIELE

Angelehnt arBAUHUS2022) kann formuliert werden, dass das Ziel einer Anpassung der Walder an den Klima-
wandel die Bereitstellung der vielfaltigen Okosystemleistungen der Walder firr jetzige und kiinftige Generationen
sein sollte. Neben den Waldern selbst miissen auch Betriabttutionen und die gesellschaftliche Nutzung der
Okosystemleistungen in den Anpassungsprozess mit einbezogen werden. Aufgrund der hohen Geschwindigkeit,
mit der der Klimaund Landschaftswandel voranschreitet, kann dies haufig nur durch eine aktiver@tg er-

folgen, deren Herausforderung darin besteht, fur Jahrzehnte oder sogar Jahrhunderte vorauszuplanen. Aus 6ko-
logischer Sicht sind dies die Zeitraume, in denen das Okosystem Wald zu betrachBeteigterung fir das
angestrebte Waldbild gibt das Konzept des Dauerwalds, welclebei.BoDE(2021)anschauliclzusammenge-

fasst wird.

Als Basis fur die 6kologische Entwicklung des Offenbacher Stadtwaldes wurden konkret folgende Ziele festgelegt,
die bei der Planung berticksichtigt wurden:

1 Die Ausdehnung des Offenbacher Stadtwaldes bleibt im aktuellen Umfang erhalten

1 Der Stadtwald ist augorwiegend einheimischebhaubb&dumen aufgebayielfaltig strukturiert und

weist in groBerem Umfangotholz und Habitatbdumauf.

Die Zusammensetzung der Baumarten orientiert sich an naturlichen Waldgesellschaften

Diebiologische Vielfalt wird gefordert

Die naturliche Verjingung des Stadtwaldes wird gefordert

Natirliche Waldentwicklungsprozesse werden geférddrh. dass auch sukzessionale Stadien der

Waldentwicklung wie z.B. Pionierwalder aus Birke, Espe und anderen Nebenbaumarten Bestandteil

des Waldmosaiks sind.

Forderung der Wasserriickhaltung und Wasserspeicherung des Waldes

1 Gesetzlich geschitzte Biotope wieR. Grol3seggenriede und Feuchtwiesdgibenerhaltenund wer-
den geférdert

1 Der Bodenschutz als Basis fir einen gesunden Wald wird gefordert

1 Der Stadtwald ist aufgrund sein®kosystemdienstleistungemertvoll. Der Erhalt de®kosys-
temdienstleistungerbietet den Handlungsrahmen fiir die zukiinftige Waldbewirtschaftung.

1 DasWaldinnenklima wird geférdert

1 Das Wegenetz wird erhalten, aber nicht weiter ausgebaut

1 Der Stadtwald wird als Naherholungswald fur Radfahrer und Spazierganger erhalten

= =4 —a -9

=
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5.2 METHODISCHES VORGEHEN

Zur Erarbeitung von potenziellen Entwicklungszielen fir den Offenbacher Stadtwedé als Datengrundlage
auf die Daten der Nordwestdeutschen Forstlichen VersuchsanstatHRM®zur Baumartenempfehlung in Hes-
sen zuriickgegrifferDie dort empfohlenen Waldentwicklungsziele (WEZsprechen eineklimaangepassten
Baumartenwahl und sollen zu einer klimaresilientemwicklung der Walddveitragen(s. DOBBELERt al. 2020b
und DOBBELEB al. 2025)

Die zur Verfugung stehenden Daten umfassen den gesamten Bereich des Offenbacher Séadiieatibi snd

fur jede Teilflache mehrere von der NMWA empfblene WEZ gelistetnsgesamtverdenvon der NWFVAfur

die Flachen des Offenbacher Stadtwalaisd 30 unterschiedliche WEZ aufgeflhrt. In einem ersten Auswertungs-
schrittwurden die WEZ auf ihre jeweilige Baumartenzusammensetzung unterg&shturden Festlegungen im
Umgang mit nicht standortheimischen Arten in den VgeZoffen.Hierbei wurden Vorund Nachteile verschie-
dener Baumarten abgewogen unditrdem Forstamt Langen sowie den anderen Projektbeteiligten diskutiert.
Auch wurden bereits vorliegende Erfahrungen und Datemlgrnativen Bamarten, zB. aus dem siidhessi-
schen Eichenprojekt der Goetluniversitat Frankfurt in die Uberlegungen einbezo@®i. B. SSHWENKENBECHER
2020,HoLLAaNeet al. 2022) Mit Dr. Vera Holland gab es einen direkten Austausch zum Anbau verschiedener Ei-
chenarten im Frankfurter StadtwalBaraus ergaben sich Differenzierungen hinsichtlich\lEZ in denennicht
standortheimischeBaumartenaufgelistet sind So wurde dieaus Nordamerika stammendeoteiche(Quercus

rubra) zur Neupflanzung ausgeschlossen, jedeoh Bestandsschutz vorhandener Bestande vereinlter-
dingsist anzumerken, dass die Roteiche im Gegensatz zu einigen Forschungsergebnissen und daraus resultieren-
den Einstufungen von HessenForst im Offenbacher Stadtwald nicht als invasive Art eingestuftuatirdlie
nordamerikanisch&lstentannevurde bei der Bestandsplanureusgeschlossendinsichtlich der ebenfalls aus
Nordamerika stammenden Douglasigsgudotsuga menziesivurde vereinbart, dass diese in aesgihlten Be-
standen als Mischbaumart beigestellt werden kaktitentscheidendfir diese Vorgehensweisgar auch, dass

die Douglasie sowohl nach eigenen Beobachtungen bei der Kartierung als auch nach Einsde&tEongtamts
Langen im Offenbacher Stadtwailitht als invasiv einzuschéatzen isuf ganzDeutschlandund die meisterhier
vorkommenden WaldebezogerkonntenBINDEWALRL al. (2021) keine Beweise fiiohe Etablierungsraten und
groReAusbreitungspotenzialeon Douglasiersamlingerfinden. AuRerdem kann sie eine Rolle bei der waldbau-
lichen Bekampfung der Spéaten Traubenkirsche spi@ereRSER015) Im vorliegenden Konzept wird daher eine
moderate Einbringung von Douglasien als Mischbaumart in ausgewahlten Waldabtei(nmgerl5 %bezogen

auf die Flacheeinzelne Abteilungen) als vertretbar angesehewuch die Douglasie darf jedoch im Hinblick auf
den Klimawandel keinesfalls Uberbewertet werdé&tach Daten der FVA (2024) wirdeligignung fur deAnbau

in weiten Teilen deplanaren bis kollinen nérdlichen Bad&Wiirttembergs und des Oberrheinischen Tieflands

im Falle des RCP 8Szenariosn den Jahren 2062080 alsa 4 Sy A3 3ISSA Iy Siéia o6AaDaxdzy 3ISSA
jedoch der Gesamtanteil der vorgesehenen Douglasie in den prioritaren Waldumbauflachen nur knapp 4 % be-
tragt (10 ha von 30&ha, s.Tabellell) und immer noch nicht sicher ist, welches Temperaturszenario tatséachlich
eintreten wird, wird der vorgesehene Douglasi@nteil nach Rucksprache mit Hessen Forst trotzdem als vertret-
bar im Sinne einer Risikostreuung angesehen.

Anhand der og. Uberlegungerkonnten die potenziellen WEZ au® Entwicklungszieleeduziert werden An-
schlieRend wurdenlie meistenEntwicklungsziele mit Nadmunbestandteilen, abgesehen vater Kiefer,aus

der Vorauswahl herausgenommeDarunterfielen u.a. WEZ mit Baumanteilen vdrichte Larche und Tanne.
Bei spezifischer Betrachtung der unterschiedlichen Standorte im Offenbacher Stadtwald uhiléznahmeder
Forsteinrichtungsdaten und der Bodendaten fiir die jeweiligen Forstabteilungen wurderodider NWFVA
empfohlenen WEZ weitergehend selektiert, sodassEnde der Datenauswertud@ WEZ furdie Bereiche des
Offenbacher Stadtwaldeausgewahlt wurdenHierbei ist zu beachten, dass das Konzept aufgrund von heute
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noch nicht absehbaren zukinftigen Entwicklungen fir das Forstamt flexibel handhabbar sein muss. In kritischen
Einzelfallen kénnen auf der fachlichen Basisidiraktiven Karte der NWFVA (NWFVA 2025) alternative WEZ

in Betracht gezogen werdeiso stellt das erst 2025 neu zur Verfliigung gestellte WEZ 12 (Ealternative
Laubbdume) ggf. eine Alternative fir das WEZ 10 dar. In den besonders stark geschadigten Waldabteilungen
zwischen Gravenbruch und Heusenstamm, in denen das Konzept mit deralfgesellten WEZ 30 (Edellaub-
baume) nach waldbaulichen Lésungen sucht, kann im worst case auch das ebenfaiilsgeeichtete WEZ 19
(Eicheg warmeliebend)die letzte Handlungsoption darstellen.

Folgendewaldentwicklungszielavurdenfiir die Konzepterstellung vorausgewabhit:

- WEZ 10 EichBuche/Hainbuche
- WEZ 13 EichEdellaubbaume

- WEZ 14 EichBirke/Kiefer

- WEZ 2RBuchemit hohem Risiko
- WEZ 23 BuchEdellaubbaume
- WEZ226 BucheDouglasie

- WEZ 8 Edellaubbdume

- WEZ 4®Bchwarerle

- WEZ 47 Sandbirkeiefer

- WEZ 71 KiefeEiche

- WEZ 74 KiefeBirke

- WEZ 76 KiefebouglasieBuche

Verteilung der geplanten WEZ

WEZ 10 WEZ 13 WEZ 14 ®WEZ20R
" WEZ23 WEZ 26 § WEZ 30 WEZ 40
n WEZ 47 = WEZ71 s WEZ74 = WEZ76
» Waldrandentwicklung Sonstiges

Abbildung 9: Verteilung der Flache des Planungsgebietes auf dlealisgewahlten Waldentwicklungszielenter Bertick-
sichtigung der MalRnahmen zur Entwicklung von Waldrandern und sonstiger Mal3nahmen.

P G N U Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 51



Offenbach
am Main

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Tabelle6: Flachenanteile der einzelnen WHZA Offenbacher Stadtwald

. Flache

WEZ Beschreibung [hal

WEZ 10 EicheBuche/Hainbuche 512,56
WEZ 13 EicheEdellaubbdume 50,07
WEZ 14 EicheBirke/Kiefer 220,77
WEZ 2R Buche 134,89
WEZ 23 BucheEdellaubbaume 33,60
WEZ 26 BucheDouglasie 6,83
WEZ 8 Edellaubbdume 82,43
WEZ 40 Schwarzerle 48,00
WEZ 47 SandbirkeKiefer 4,02
WEZ 71 KieferEiche 13,35
WEZ 74 KieferBirke 4,89
WEZ 76 KieferDouglasie/Buche 63,22
Waldrandentwicklung 64,75
Sonstiges 69,73
Summe 1.309,11

In Kapitel13.2sind die detaillierten Steckbriefe der einzelnen Waldentwicklungsrita DOBBELERE al. 2025
aufgelistet.

Auf Grundlagealieserl1l WEZsowieder Abteilungsund Unterabteilungsgenzen der Forsteinrichtungurde de

erste flachenspezifische Sollplanuhgrchgefuhrt.Dabei wurden neben den Standortbedingungen auch bereits
bestehendewarB und Kompensationsflachen im Offenbacher Stadtwald bericksicEigtem fanden die Er-
haltungsziele des im Siuidamgrenzenden Vogelschutzgebieted | Y R1 A STSNY 6 Nf RSNJilky RSNJ |
SoSySa . SIkOKildzy3o

Durch den Vergleicter ausgewahlten WEZ mit deorliegendenForsteinrichtungsdatedes Stadtwaldes/ur-

den zunéchst drei verschiedendalRinahmenpaketeaufgestellt. Dadurch konntder Stadtwald inpotenzielle

Flachen fur den Nutzungsverzidftrozessschutzflachergotenzielle Flachen fur eingprioritdren sowie einen

langfristigen Waldumbaugegliedert werdenDie Zuordnung der Flachen in die drei genannten Kategorien er-

folgte dabeiwie folgt:

Potenzielle Flachen fur den NutzungsverziciRrozessschutz

Flachenderen Bestand bereits den vorgesehenen Entwicklungszielen entsprddiramen fiir einen Nutzungs-
verzicht in Betracht gezogen werdetudem wurden teilweise angrenzende Bestande eberifalitese Katego-
rie mit aufgenommen, um maoglichst zusammenhangehRtiehen fir einen Nutzungsverzicht zaielen

Insgesamtwvurden dadurch ca240ha dentifiziert, die potenziell fir den Nutzungsverzicht in Frage kommen.
Eine Priorisierung der Prozessschutzflachen untereinander wurde nicht vorgenommen.

Prioritare Flachen fur einen Waldumbau:

Dieprioritaren Flachen fur einen Waldumbau stellen mit 888 haden gré3ten Anteil deMaRnahmeiflachen
dar. Darunter wurdenvor allemFlachen gefasst, daktuell einen hohen Schadigungsgrad aufweisen oder deren
Baumschich{z.B. mit Buchen unterbaute Kiefernbestéande) bereits sichtbar abgangig ist
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Im Rahmen der Biotopkartierung wurdée Sollplanungm Gelandeninsichtlich ihrer Waldentwicklungsziele ve-
rifiziert und stellenweise auf Grundlage derfassungsergebnisse und Gelandeeindriicke angepasst.

Flachen fur einen langfristigen Waldumbau:

Alle StadtwaleFlachen, die nicht unter die beidena.Kategorien fallen.

5.3 KLIMAWANDELRESILIENTE WALDENTWICKLUNGSZIELE

Fur das Waldentwicklungskonzept wurden die von der NordwestdeutsBbistlichen Versuchsanstalt (NW
FVA)anhand der gegebenen Standortfaktoransgearbeiteten WaldentwicklungszielBOBBELERt al. 2020b,
DoOBBELER al. 2025)xusgewertet und auf der Basis der eigeri@elandeerfassungeie Forstabteilungein prio-
risiertes WEZ ausgewahlt, welches auf den MalBhahmenkarten in Arilsahgbgebildet ist. Wichtig ist dabei
folgender Grundsatz:

Aufgrund der Langfristigkeit der Planurizei gleichzeitig existierenden Unwagbarkeiten hinsichtlich der klima-
tischen Entwicklung kann im Einzelfall audie Umsetzungeines anderen WEZerforderlich werden. Hierflr
bilden die WEZEmpfehlungen der NWFVA die fachliche Grundlage.

Im 2025 aktualisierten WHZatalog fiur das Bundesland HessBdEBELERt al. 2025 wurden beispielsweise

zwei neue WEZ aufgenommen, die bei einer Verschéarfung der klimatischen Bedingungen fur den Waldbau Alter-
nativen darstellen kdnnen. Einerseits ist hier das WEZ 12 zu nennen, welches durch die Kombination von Eichen
mit einem erhdhterAnteil alternativer Baumarten wie Esskastanie und Baumhasel eine Alternative zum WEZ 10
darstellen kann. Andererseits wurde mit dem WEZ 19 ein Waldentwicklungsziel geschaffen, das in der Haupt-
schicht bereits mit einer Mischung alsaubeneichemit den mediterranen Arteri-laumeicheund Zerreiche

plant und damit eine waldbauliche Alternative l&ntreten eines extremen Klimaszenar@$ffnet, wieesin
Abbildungl2 auf S.67 dargestellt ist.Die Entscheidung Uber die Umsetzung alternativer WEZ liegt nach Abwa-
gungder Situation vor Ort beim Forstamt, wobei die grundsatzliche Vereinbarkeit mit den Zielen des Waldent-
wicklunskonzepts gewahrt bleiben muss.

5.3.1 ANPASSUNGEDES WEKATALOGS DER NWA

In einigen der priorisierten 12 WEZ wurden einzelne Parameter modifiziert, um diese optimal an die Situation im
Offenbacher Stadtwaldind an die 6kologische Ausrichtung des WaldentwicklungskonzepspassenEine
Ubersicht tiber die Anderungen gibabelle7. So wurdebei demfiir das KonzepliachenmiRig sehr bedeutsa-

men WEZ 10 EicH&uche/Hainbuche deangestrebte Eichenanteil von @D % auf 50 % abgesenkties tragt

dem Umstand Rechnunglass auch die Eichen mit einem Ausfallrisiko behafted, wie der Waldzustandsbe-

richt der Stadt Frankfur{f GRUNFLACHENAMT CRIRDTFRANKFURT AMAIN2023)eindricklich zeigtin diesemliegt

der Wert fir mittelstarke bis starke Kronenverlichtung@chadstufen 2 und 3) n86,3 % sogar noch tiber dem

der Buchen mit 74,%. Zwar sind in Teilen die standdrtlichen Voraussetzuimgedffenbacher Stadtwaletwas
andere, die Werte mahnen abauch im Hinblick auf den grof3en Aufwand bei Eichenkultdesu, auch in den
EichenWEZ auf eine starke Diversifizierung (unter Berticksichtigung interspezifischer Konkurrenz) zdmeetzen.
WEZ 10 wird dem durch eine Erhdhung des Anteils der Begenartenund der Berlicksichtigung der aktuellen
Ausgangsbestand@echnung getragen. Viele Ausgangsbestande weisen derzeit noch eine Kiefern(Misch)besto-
ckung auf Vitale Kiefern kdnnehis zu einem Anteil von 10 % als Mischbaumart in den Zielbestanden belassen
werden.Dies gilt auch fuvitale Verjlingung der Kiefer, die in die Zielbestande tUberfiihrt werden Kaenerell
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wird bei allen WEZ eine Diversifizierung der Bestande bei gleichzeitiger Nutzung vorhandener Naturverjingung

angestrebt.

Tabelle7: Auflistung von Anderungen in der Konzeption der Waldentwicklungsziele (WEZ), die im Zuge der Planung fir

den Offenbacher Stadtwald vorgenommen wurdeBasis bilden die WEEmpfehlungen vorDoBBELERt al. 2025.

Waldentwicklungsziel (WEZ)

Anderung

Begriindung

10 EicheBuche/Hainbuche
(512,56ha)

1 Eichenanteil bis auf 50 % gesenkt
1 Begleitbaumarten auf 20 % erhdht
1 Aus den Ausgangsbestanden wur|
ein Kiefernanteil von 10 % belassg
von Bestand zu Bestand variabel
9 Alternative: WEZ 12

9 Ausfallrisiko der Eiche

1 Diversifizierung d. Bestande

1 Vitale Kiefern kénnen als Misc
baumart in die Zielbestand
Uberfuhrt werden

13 EicheEdellaubbaume
(50,07ha)

9 Aus den Ausgangsbestanden wur|
ein Kiefernanteibis 10 % belassen
von Bestand zu Bestand variabel

1 Esskastanie kann beigemischt wyg
den

9 Vitale Kiefern kénnen als Misc
baumart in die Zielbestand
Uberfuhrt werden

9 Auf trockenen Standorten wich
tige Alternativbaumart

14 EicheBirke/Kiefer
(220,77ha)

1 Eichenanteil bis auf 40 % gesenkt

9 Ausfallrisiko der Eiche

20 RBuchemit hohem Risiko
(134,89 ha)

9 Buchenanteil bis auf 60 % gesenkt
9 Buche nur aus Naturverjingung
1 Begleitbaumarten auf 40 % erhoht

1 Vitalitdts und Absterbeverlustg
bei der Buche
1 Diversifizierung d. Bestande

23 BucheEdellaubbaume
(33,60ha)

1 Begleitbaumarten auf 20 % erhol
bestehend aus Eiche, Hainbuche u
Kiefer (aus Ausgangsbestand)

1 Diversifizierung d. Bestande
9 Berticksichtigung der Ausgang
bestande

26 BucheDouglasie
(6,83ha)

9 Begleitbaumarten auf 30 % erhoht

9 Diversifizierung d. Bestande

30 Edellaubbdaume
(82,43ha)

9 Aus den Ausgangsbestanddmnn
ein Kiefernanteil von 10 % belass
werden

1 Vitale Kiefern kénnen als Misc
baumart in die Zielbestand
Uberfihrt werden

40 Schwarzerle @,00ha)

Keine Anderungen

Keine Anderungen

47 SandbirkeKiefer @,02ha)

Keine Anderungen

Keine Anderungen

71KieferEiche (13,35 ha)

Keine Anderungen

Keine Anderungen

74 KieferBirke (4,89 ha)

1 Kiefer auf 50 % gesenkt
1 Begleitbaumarten auf 30 % erhoht

1 Ausfallrisiko der Kiefer
1 Diversifizierung d. Bestande

76 KieferDouglasie/Buche
(63,22ha)

1 Kieferauf30% gesenkt
1 Douglasie auf 15 % gesenkt
1 Begleitbaumarten auf 30 % erhdht

1 Ausfallrisiko deKiefer
1 Diversifizierung d. Bestande
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Wie auch in den KapitelB.1.1und 7.2.1 erwahnt, stellen diederzeit noch von Buchen dominierten Waldbe-
standeeine Unwagbarkeit bei der Planung dar. Einerseits ist €ln massivesiiberwiegend wohl durch Tro-
ckenheit bedingtesAbsterben der Altbuchen zu beobachteamdererseitsexistiert in vielenWaldabteilungen
eine dichte und ZT. bereits in die Strauchschicht aufgewachshia¢urverjiingung der Buchmit der typischen
Konkurrenzkrafund Unduldsamkeitjegeniiber anderen Baumartewas dem Ziel der Diversifizierudgr Wal-
der entgegensteht Dies erdffnet ein Dilemma, welches darin besteht, ddss Umbau in solchen Bestanden
einerseitswaldbaulichmit hohem Aufwand verbunden igtlie Buche muss aktiv zurlickgedréangt werdenge-
rerseitsdie durch diedichte Verjiingung naheliegende Entwicklumig zumonotypischerBuchenwaldern in den
kommenden Jahrzehnten ein hohes Absterberigiko Besténde beeuten wirde Das Waldenwicklungskon-
zept versucht aktiv mit diesem Dilemma umzugehen, in @smlie Verortung der WEZ stark an den Ausgangs-
bestanden dientiert, die WEZ mit Beteiligung der Buchersucht vielfaltiger zu gestaltaamd dartber hinaus
zahlreiche der Flachemit altem Baumbestandls potenzielle Prozessschutzflachen ausw@&abei wird ange-
sichts des ungebremsten Klimawandeéts/on ausgegangen, dassbesondere auf den besser mit Wasser ver-
sorgten Standorten immer noch Buchen in die Baumschicht aufwachsen kodieeBuche im Stadtwald aber
Uber die Jahrzehnte immer melan Konkurrenzkraft verlieren und (mit waldbaulicher Unterstitzunghme
Raum flrandere Baumarten lassen wird.

In Abstimmung mit HessenForst und nach Sichtung aktueller Literatur zur BauniarE{ZA 2021ELIGERT al.

2024) wurdebei der Konzeption eines klimawandelresilienten Stadtwalseson auf Basis des alten WEZ
Katalogs POBBELERt al. 2020bjauchdie EsskastanieQastanea sativan die Bestandsplanung mit einbezogen.

Im neuen WEXKatalog DOBBELESt al. 2025) ist diese Baumart bereits breiter in diverse WEZ intedridyereits

vollig zusammengebrochenen WaldbestanderB(z-orstabteilung 205 sidlich Bieber) wurde die Bestandspla-
nung wahrend der laufenden Konzepterstellung intemsivHessenForafiskutiert. Dort wurde die Esskastanie
aufgrund der mangelnden Perspektive fur andere Hauptbaumanté@nBlick auf ihreAnpassung an trockene
Standorteversuchsweisauch als bestandsbildeedBaumartingeplant.DerTrockenheistoleranz steht ein ho-

her Nahrstoffbedarf dieser Baumart gegentbgs. auch Steckbrief in Anhardd.3), was auf den zum Tell
(schwach) mesotrophen Boden ggf. zu suboptimalen Wuchsbedingungen fiihren kann. Zwar ist vom Haardtrand
aus RheinlandPfalz bekannt, dastie Esskastaniguch auf nahrstoffarmen Béden gute Wuchsleistungen mit der
Ausbildung von Reinbestéanden erzielen kann, jedoch ist hierfiir eine ausreichende Wasserversorgung vonnoten
(s.ABTet al. 1993)Erste Ergebnisse zur Vitalitat und Wuchsleistdag bereits vorgenommenen Pflanzungen

sind noch nicht zufriedenstellend mit hohen Ausfallraten und zum Teil geringer Vitalitat, was dibié Bnde

Juli 2025herrschende Trockenheit in der Etablierungsphase des Bestands mit bedingt sein dirfte. Weitere Er-
kenntnissezur Baumartwerden in derkommenden Jahremorliegenund kénnen fur die weitere Bestandspla-

nung im gesamten Offenbacher Stadtwald genutzt werden.

Es ist zu beachten, dass die hier fachlich begriindeten Anderungen an den Waldentwicklungszielen moglicher-
weise Einfluss auf die Bewilligung von Férdermitteln fir Aufforstungs WaldumbaumalRnahmen haben kdnn-

ten. Auch im Hinblick auf die Ausgestaltung zukinftiger Férderprogramme sollte dies bei der konkreten Antrag-
stellung abgeprift werden.

5.3.2 STECKBRIEFE DER WALDENTWICKLUNGSZIELE

Die Steckbriefe der Waldentwicklungsziele (Wie£)Nordwestdeutschen Forstlichen VersuchsangtéW-FVA
DoBBELERt al. 2025 kénnen inAnhangl3.2eingesehen werden.
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5.3.3 ZUKUNFTSFAHIGE BAUMARTEN FUR DEN OFFENBACHER STADTWALD

Durch den Riickgang der Niederschlage und die vermehrte Evapotranspaafgmndder hbheren Tempera-
tureinstrahlung in der Vegetationsperiode werden Waldbaume haufiger langeren Trockenstressperioden ausge-
setzt sein(vgl. auch Kapite2.1). Gleichzeitig werden im RheMain-Gebiet in den Wintermonaten nur noch
wenige Frosttage auftreten bzw. besteht zunehmend die Mdglichkeit ganzlich frostfreier Winter. Entsprechend
kommt einer angepassten Baumartenwahl eine Schlisselrolle zu. Diesasoltekiinftigen Klimaverhaltnisse

soweit das vom heutigen Standpunkt aus moglichlsteits antizipieren und mdoglichst breit aufgestellt sein,

um das Ausfallrisiko zu streuen. Dabei wird in diesem Konzept vom Grundsatz ausgegangen, moglichst standort-
heimische Baumarten regionaler Herkiinfte auszubringen. Allerdings erfordert vor alldmdauditglichkeit

des Eintretens vom oben genannten RCRX8nario die Bereitschaft, nalternativenBaumarten aus anderen
Klimaregionen Europas bzw. mit stideuropaéstiderkinftengebietsheimischeArten zu experimentieren. So
weisen zB.HAKRABOR®t al. (2024) darauf hin, dass die assistierte Migration von Baumarten unter den Bedin-
gungen des Klimawandels einen Beitrag zur Erhaltung der Funktion européischer Walder als Kohlenstoffsenke
leisten kannBei den stideuropéischen Herkiinftesh jedoch auch auf die Frostempfindlichkeit hinzuweisen, die
insbesondere bei Auftreten von Spatfrosten zu Ausfallen fihren kann.

Bereits in Kapiteb.3.1wurde die Unwagbarkeit hinsichtlich der Zukunftsfahigkeit der Rotbucttederen Aus-
wirkung auf die Planung diskutieBuchenbestande nahmen 20Immerhinrund 19 % der Flache des Stadtwal-
des ein HEsSERORS1201 7). Abbildungl10 auf der Folgeseite illustrieden Stand deiModellierungen fir die
klimatische Eignung d@&uche fur Europa fur di€limaszenarien RCP 2.6, 4.5 unduh8 den Zeitraum 2071 bis
2100.Beim RCP 8:Szenariavaren weite Teile Deutschlands inklusive des Rivam-Tieflandsnicht mehr fir

den Buchenanbau geeignéflit Vitalitatsverlusten bei der Buche durch den Klimawandel beschéftigen sich auch
LANGER BURKAMRA(2023).Die mit rund 59 % Flachenantealkrzeitige Hauptbaumarkieferzeigt in vielen Wald-
abteilungenstarke Schadigungen, die aihenschwer zu durchschauend&irsachefkomplexunter starker Be-
teiligung des Diplodidriebsterbens zurtickzufiihren iftum Zusammenhangon Trockenheit und Diplodia
s.auchPETERCOR® STRARER017).Auf die starke Schadigung von EiclerRheinMain-Gebiet, die im Offenba-

cher Stadtwald einen Anteil von rui® % an der Bestockung habenyrde in Kapiteb.3.1bereits eingegangen.

Eine natlrliche Verjingung der Eichen findet im Offenbacher Stadtwald nur sporadisch, aber nicht flachig statt.
Dies ist ein allgemeines Phanomé&tachBoBIEGt al. (2018 kdnnen sich Eicheaufgrund ihrer speziellen Au-
tokologievor allem in halboffenen Ubergangshabitaten etablieren,idider vom Menschen gestalteten Kultur-
landschaft mit ihren scharfen Grenzen zwischen geschlossenen Altersklassenwaldern und Okiuntamabch
vorhanden sindEntsprechend aufwandig mussen Eichenwalder vom Menschen angelegt und gepflegt werden.

Der Zustand und die unsicheren Prognoserefleg Hauptbaumarten des Stadtwaldes, die zusammengenommen

einen Anteil von 9 %ausmachen, zeigt deutliatie Herausforderung bei der zukiinftigen Bestandsplanung und

Auswahl der Baumarten auRie Forsteinrichtung weist auf den hohen Anteil wechselfeuchter Standorte im Of-
FSYyol OKSNJ {dFRG6IFIER dzy R RS& RI YA{U SNXIhiiurkomantizh y R1 NI f .
dem Schluss, dastie Baumartenwahfladurcheingeschrankist (HESSERORS?017b).Bei der Planung muss die
Baumartenwahtiahernach Untergrund und Bodenfeuchtmterschieden werden. Aus 6kologischer Sicht ist es

aullerdem wichtiglie 6kologische Nische des Habitats im Blick zu behalten (Standort, Begleitfaardignen

z.B. RotEicha nur wenigen einheimischa Tierartenals Lebensraumyeswegen im Konzept Neupflanzungen
ausgeschlossen wurden.

Im Folgenden werden wichtiggtichpunkte fur die Planung aufgefuhrt, dien 01.03.2024n einem Telefonat
mit der langjahrigen wissenschatftlichen Leiterin des Stidhessischen Eichenpieje&izetheUniversitat Frank-
furt, Dr. Vera Holland, protokolliert wurden:
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1 BeiPflanzungervon TrauberEiche sollten auch Sti€lichen eingestreut werde(z.B. 10 % Stiefi-
chen).Die Untersuchungsergebnisse zeigen, dass diese im Bestand hybridisieren und die Hybride z.
1TEAYFAGF0AE SN AaAyR fa RAS ! dza3ry3alNISy o6a5AS 1 @&
FNISYy é61&a aAS Y {GFyR2NI o0NJ dZOKSya B SyidaLINBOKS
TraubenEiche und in gewissem Umfang auch SEiehe sid bei der Bestandsplanung natirlich weiter-
hin die wichtiggen EicherArten.

1 FlaumEiche Quercus pubescensDie Versuche mit der FlauBiche im Frankfurter Stadtwald liefen
sehr gut > klare Empfehlung! Fir die 6kologische Funktionalitét des zukiinftigen Baumbestandes ist eine
wichtige Erkenntnis, dass es hinsichtlich der Begleitfauna groRe Ubereinstimmurtgier @itielEiche
gab.

1 ZerrEiche Quercus cerrjsNach den Erkenntnissen aus dem Frankfurter Stadtwald eine Opte@neit
wirdaneiner %S NI A UT A SNHzy 3 FNNJ { | gebrBeitef(dort ltgEmamR\@Komandnini St NXK S A
der Umgebung ehemaliger rémischer Villen gefunden, méglicherweise wachsen sie da also schon 2000
Jahre) Frau Dr. Hollantiat darauf hingewiesen, dass die ZBiche extrem anfallig fir den Eichenpro-
zessionsspinner ist und daher nicht an den Rand der Bestande gesetzt werden sollte, wo viel Besucher-
verkehr &t.

f Auflanganhaltend ausgetrockneteRf NOKSyYy S RAS FNNJ FyRSNB . | dzyYlk NI Sy
i S NY I Kangh&léinex Stiickzahlen auch Stéiche Quercus ilexausprobiet werden Das ist al-
lerdings kein richtiger Waldbaum. Die St&ithe wird von der Begleitfauna nicht so gut angenommen.

Die Art wechselt alle zwei Jahre das Laub, welches von den Bodenorganismen hingegen aber gut ange-
nommen und abgebaut wird. Die Art befordersalauf Extremstandorten wenigstens die Bodenbil-
dung.

I Ungarische Eich&ercus frainetty ist sehr langsam im Wuchs, daher am Anfang konkurrenzgefahr-
det (Brombeeren, Adlerfarn etaund daherda S K NJ LJb S.35ig katwasSts6ckamgitstoleranter als
dieTrauben9 A OKSX 6Syy NoOSNKIF dzLJi S K S NlarBderyBestanddrindefrN NJ @S NB

1 Weitere Arten,die Frau Dr. Holland empfohlen hatranzésischer Ahori\§éer monspessulanumEss-
kastanie Castanea sativa

1 Ein groRe$lanungsproblenbesteht gerade bei gebietsfremden Arten in @&#tzlingsbeschfung, die
als sehrschwierg eingestuft wird Erfolgreicher Waldumbau benétigt genetisch hochwertiges forstli-

OKS& +SNNSKNUzy3&a3ddzid LYy ! yoSGiNIOKG RSN ISLXIydSy
Qualitat und das genetische Ausgangsmaterial der stid(ost)européischen Eichenarten entstkside
Aol Frad yANHSYRa 1T SNIAUI ASNILS ESSwdeeyipfohléngbeis A S { | |
der Darnstadter Forstbaumschuleachzufragen.

Weitere Hinweise und eine Anbauempfehlung fur stidosteuropéische Eichenarten finden sich aS8chwer

(2021).

Bei der Baumartenwahl ist des Weiteren zu bertcksichtigen, dass mit dem Klimawandel auch verstarkt Starkre-
genereignisse auftreten. Um das kurzzeitig reichlich vorhandene Wasser im Wald zy Wwalgen Versicke-
rungsmoglichkeiterz. B. durch das Anlegen von Muldangestrebt und in weiten BereichelurchHessenforst

bereits umgesetzt (sighauchKapitel7.2.5). DiePlanung deWerteilung demeu einzubringendeBaumartenin

den einzelnen Forstabteilungen sollte dearaus resultierendeextremen StandortbedingungetiesWechse
vonkurzzeitiger Staundsse mit TrockentHé@chnung tragen. Geeignete Baumarten fiir soBbieiche sind B.
Hainbuche Carpinus betulysund StielEiche Quercus robyr
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Klima 2071-2100, RCP 2.6
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Abbildung10: Beschreibung gemaBacket al. (2022)Klimatische Eignung der Buche mit Hilfe eines Verbreitungsmodels:

0-20%

@ 20-40%
@ 20-60%
B s0-80%
W 80-100%

Klima 2071-2100, RCP 8.5

Fur das Klima 19812010, 2071- 2100 (RCP 2.6, 4.5 und 8.5). Die Vorkommemedavurden einem Datensatz mit euro-
paischen Intventuren entnommenhMAuriet al. 2017, die Klimadaten entstammen dem Datensatz CHELIS®&¢EFret al.
2017) Diese Abbildung wurde im Original alaLket al. (2022) tbernommen und leicht abgewandelt.
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Fur die im Waldentwicklungskonzept relevanten Baumarten wur8gsctkbriefeerarbeitet, die ua. folgende
Themen behandeln: Name, Anspriiche an Licht, Nahrstoffe, Wasser, Vorkommen in natirlichen Waldgesellschaf-
ten, KonkurrenzstarkeNaturverjingung Holzverwendung, ibtische und abiotischeRisikenund dkologischer
Wuchsbereichund Klimawandel Die Steckbriefe fiir diese Baumarten befinden sicAnhangl3.3

Acer campestrérFeldahorn)
AcermonspessulanurfFranzdsischeAhorn)
Acer platanoideg§SpitzAhorn)
Acer pseudoplatanu®Bergahorn)
Alnus glutinosgSchwarzrle)
Betula pendulgHangebirke)
Betula pubescen@ioorbirke)
Carpinus betulugHainbuche)
Castanea sativéEdelkastanie)
Corylus colurnéBaumhasel)
Fagus orientaligOrientbuche)
Fagus sylvatic@Rotbuche)
Fraxinus excelsigEsche)
Juglans regidWalnuss)

Ostrya carpinifoligEuropéische Hopfenbuche)
Pinus sylvestri@Valdkiefer)
Populus tremuldZitterpappel)
Prunus aviungVogelkirsche)
Pyrus pyrastefWildbirne)
Quercus cerrigZerreiche)
Quercus frainettgUngarische Eiche)
Quercus ilexSteineiche)
Quercus petraeélraubeneiche)
Quercus robufStieleiche)
Quercus pubesceliBlaumeiche)
Salix capredSalweide)

Sorbus aucupariéEberesche)
Sorbus domesticgSpeierling)
Sorbus torminali¢Elsbeere)

Tilia cordata(Winterlinde)

Tilia platyphyllogSommerlinde)
Ulmus laevigFlatterulme)

= =4 -4 8 _a_8 _2_42_92_92_9 -9 -9 -9 _92 -2 _-9_92_202_-2_-92._-2._--9._-2._--2._-2._2._29._2._2_-2._-2.

Das Konzept sieht vor, Baumarten natirlicher Sukzessionsstadien von Waldern wie Birke, Zitterpappel und Sal-
weide starkeres Gewicht zu verleihen. Diese kdnnen bei Auftreten von Schadereignissen und Stéudimgen
turliche Weise entstandene Bestandsliicken schlieBen und sollten dann méglichst belassen erfddiese

Weise h den Ausgangsbestéandemosaikartigentstandene Pionierwélder kénnen ggf. im Laufe ihrer Entwicklung
durch Einbringung weiterer Baumarten schonend in Richtung ihrer Zielbestande getdkn. Die Integration
natirlicher Stérungen in den Waldbau als Baustein fiir die Schaffung resilienter Walddkosysteme diskutieren z.B.
SPATHEL& BOLTE2009).Die 0.g. Baumarten in den Pionierwéldern férdernfdignistischeDiversitatder Walder

z.B.von phytophagennsekten (sScHuctket al. 2024).

VVon den drei einheimischen Ulmgarten wurde nur die Flattelme (Ulmus laeviszur Pflanzung vorgesehen,
da diese weniger anfallig fir das UlmensterbenNst/i(LEFKROEHLINEO19).
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6 ZIELKONFLIKTE

6.1 WILDMANAGEMENT

Eine nachhaltige Waldbewirtschaftung muss auch ein zielorientiertes Wildmanagement beinhalten. Die Verjln-
gung und die Baumartenzusammensetzung der Waldbestandrigtvom Wildbesatz abhangiyon den im
Offenbacher Stadtwald vorgesehenen Baumarten werddh Bergahorn, Eschelme, Eiche, Vogelbeere, Sal-
weide und EspéeZitterpappel bevorzugt verbissenLaut ForsteinrichtungHESSERORST2017) ist Grtlich wirt-
schaftlich relevanter Verbiss an verbissgefédhrdeten Baumarten festzustelieBlick auf die Nutzung vorhan-

dener Naturverjingung im Rahmen des Waldentwicklungskonzepts ist die Regulierung der Wilddichte ein hoch-
gradig relevanter Faktor, der im Einzelfall auf den Erfolg oder Misserfolg von Malinahmen maf3geblichen Einfluss
haben kam. Zur Steuerung bietet sich die Festlegung von Bejagungskonzepten in den Pachtvertrdgen an. Diese
Konzepte sollten den im Waldkonzept erstellten Zielemiitd und bindend sein und Méglichkeiten zur Sonder-
kindigung bei Nichtbeachtung von Seiten der Stadt beinhalten (Weilréder Konzept). Neuverpachtungen sollten
zur Festlegung entsprechender Veranderungen genutzt werden.

Aufgrund der aktuellen Situation hinsichtlich des Wildes im Offenbacher Stadtwald $filitesy Edellaubbdume
und Douglasie bei Einbringen gegen Vegiegen geschitzt werdemadurch entstehen erhebliche Mehrkos-
ten fir die Kulturbegriindungen durch Wildschutz, die monetér abgebildet werden missen.

6.2 ERHOLUNGSNUTZUNG

Der Stadtwald wird als Erholungsort regelmaRig genutzt.rifeerellen Wege in der Néahe von Siedlungsflachen
zeugen davondassdiese Wegeauchzum Ausfihren von Hunden genutzérden In den Allgemeinen Zielen in
Kapitel5.1wird bereits postuliert, dass das Wegenetz im aktuellen Umfang erhalten bleibt, um die Wege fir die
Erholungssuchenden zu erhalten.

Der zunehmende Ausfall von Baumen durch Schadigyng@n durch Insekten und Pilzbefall als Folge der
Schwachung wa. durch Trocknigst auch relevant fir die Sicherheit auf Waldwegen fur Erholungssuchende.
Auch wenn da8etreten des Waldes grundsatzlich auf eigene Geafuigt, hat sich das Risko durch herabfal-
lende Aste deutlich erhoht.

An dfentlichen StralRen, Wegeund Platze gilt eineVerkehrssicherungspflithdie im Wald so nicht besteht.
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7

MARNAHMENPLANUNG

Im Folgenden werden die Planungsgrundsatze vorgestellt, nach déadvialnahmenplanung fir den Offen-
bacher Stadtwaldimgesetzt verden sollen

7.

1 METHODISCHES VORGEHEN

Planung vor allem folgender Umgestaltungsmafnahmen:

f
f

Nutzungsverzicht im Bereich der vorhandenen alten Laubwaldbestande (Buche, Eiche).

Waldumbau (Aufbau von Laubwalghd/oder Mischwaldbesténden aus standortheimischen Baumarten) im
Bereich der Nadelbaumbestande (Kiefer, Fichte, Douglasie). Auswahl von klimawandelresilienten Waldent-
wicklungszielen gemaf der klimaangepassten Baumartenvealdrdwestdeutschen Forstlichen Versuchs-
anstalt pttps://www .nw-fva.de/BaEm/). Vorrangig sollten Nadelholzbestande in Nachbarschaft zu angren-
zenden Laubwaldern umgewandelt werden, um die Entwicklung groR3flachiger Laubwaélder zu beféi@ern (z.
FA 202, 203, 205, 13, 15, 20, 21).

Aufbau/Neuanlage von mehrstufigen Waldrandern an den Waldau3engreareXerkehrswegen und Be-
bauungsgrenzen.

Mafinahmen zur Wasserrickhaltung, einschlief3lich des Verzichts auf Malihahmen zur Entwasserung von Be-
standen und Ruckbau existierender Entwasserungsinfrastruktur. EinschlieBlich MalBnhahmen zur Renaturie-
rung von FlieRBund StillgewasserrDer Einfluss dieser Malinahmen auf die Hydrologie muss ggf. im Rahmen
eines gesonderten Gutachtens geprift werden.

Weiterhin sind im Zuge der Planung eines klimaangepassten Waldmanagements folgende Kriterien zu bertck-
sichtigen und in entsprechende MalRnahmen umzusetzen:

il

Verjingung des Vorbestandes (Vorausverjingung) durch kiinstliche Verjingung (Vorausverjingung durch Vo-
ranbau) oder Naturverjingungber mehrere Jahrzehnteor Nutzung bzw. Ernte des Bestandes in Abhangig-
keit vom Ausgangsind Zielbestand.

Die Naturverjingung hat Vorrang, sofern klimaresiliente, tberwiegend standortheimische Hauptbaumarten
in der Flache auf natirlichem Wege eingetragen werden und anwachsdiesem Zusammenhang ist auch
ein wirksamesJagdmanagement notwendig.

Bei kunstlicher Verjungungbiten die zum Zeitpunkt der Verjingung geltenden Baumartenempfehlungen
der Lander oder, soweit solche nicht vorhanden sind, der in der jeweiligen Region zustandigen Forstlichen
Landesanstalt eiehalten werden Dabeiwére ein Giberwiegend standortheimischieBaumartenanteilzu

wéahlen

Zulassen von Stadien der nattrlichen Waldentwicklung (Sukzessionsstadien) insbesondere aus Pionierbaum-
arten (Vorwaldern) bei kleinflachigen Stérungen.

Erhalt oder, falls erforderlich, Erweiterung der klimaresilienten, standortheimischen Baumartendiversitét,
z.B. durch Einbringung von Mischbaumarten tber geeignete Mischungsformen.

Verzicht auf Kahlschlagals Kahlschlag wird hier nichasl Fallen von absterbenden oder toten Baumen oder
Baumgruppen aul3erhalb der planméRigen Nutzung (Sanitarhiebe) bei Kalamigiittanden sofern dabei
mindestens 1®&oder Derbholzmasse als Totholz zur Erh6hung der Biodiversitét auf der jeweiligen Flache be-
lassen werdenAuch ausreichend grof3e Auflichtungen zur Neuanlage von lichtbedirftigen Eichenkulturen
werden nicht als Kahlschlag angesehen.
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1 Anreicherung und Erhéhung der Diversitét an Totholz sowohl stehend wie liegend und in unterschiedlichen
Dimensionen und Zersetzungsgraden; dazu zahlt auch das gezielte Anlegen von Hochstimpfen.

1 Kennzeichnung und Erhalt von mindestens finf Habitatbaumen oder Habitatbaumanwartern pro Hektar, wel-
che zur Zersetzung auf der Flache verbleiben. Wenrsondit eine Verteilung von funf HabitatbAumen oder
Habitatbaumanwartern pro Hektar nicht moglich ist, kbnnen diese entsprechend anteilig auf die gesamte
Waldflache verteilt werden.

Bei Neuanlage von Ruckegassen mussen die Abstdnde zwischen ihnen mindestens 40 Meter betragen.

VollstéandigeVerzicht auf Dingung und Pflanzenschutzmittel. Dies gilt nicht, wenn die Behandlung von ge-
stapeltem Rundholz (Polter) bei schwerwiegender Gefahrdung der verbleibenden Bestockung oder bei akuter
Gefahr der Entwertung des liegenden Holzes erforderlich ist.

1 Natdrliche Waldentwicklung auf 5 Prozent der Waldflache. Naturschutzfachlich notwendige- Btlegé&r-
haltungsmaRnahmefwie z.B. das Entfernen von Spéatblihender Traubenkirsodey Malinahmen der Ver-
kehrssicherung gelten nicht als Nutzung. Bei VerkehrssicherungsmaRnahmen anfallendes Holz verbleibt im
Wald.

1 Malnahmen zur Reduktion des Wildverbisses wie Zaunung von Verjingungsflachen und Einzelschutz von
Baumensowie eine an den Erfordernissen des Walddkosystems orientierte Jagd.

1 MaRnahmen zur bodenschonende Waldbewirtschaftuvig z.B. bei verdichtungsempfindlichen Béden ist
der Einsatz von leichten, bodenschonenden Maschinen, vBe Raupenschleppern mit Traktionsunterstit-
zung, entscheidend. Es sollten Riickegassen angelegt werden, um eine Befahrung und damit Bodenschaden
Zu vermeiden.

Die Umsetzung der oben beschriebenen Maflinahmen wird in den kommenden Jahren mit einem hohen Arbeits-
aufwand verbunden sein. Hierfiir wird viel Personal bendétigt. Es wird daher dringend empfohlen, die bei der
Stadt Offenbach angesiedelten Stellen fir die ®arge zu erhalten, um eine zligige Umsetzung des Konzepts

zu gewabhrleisten.

7.2 MARBNAHMEN

7.2.1 PROZESSSCHUTZFLACHEN

Bei der Flachenstilllegung werden die Waélder auf unbegredeienicht mehr genutztDie Stilllegung einer
Waldabteilung umfasst den Verzicht auf jegliche Nutzweigschl. derBrennholzwerbungBeim Waldnatur-
schutzspielt ein quantitéiv und qualitativ hochwertiges Angebedn Alt und Totholz eine herausragende Rolle
(WINKELet al.2005) Der Prozessschutz férdert die Biodiversitat des Waldes, da vor allem Altholz Lebensraum fiir
zahlreiche Vogel und Insektenarten bietet. Die Zunahme von Totholz bildet die Grundlage fir zahlreiche Pilze
Moose,sowie totholzbewohnende Insekten, welche wiederum die Nahrungsgrundlage zahlreicher Spechte und
anderer Tiere darstellerGenerell wird die Ausbildung verschiedener Baummikrohabitate gefor&edahrei-

bung beiBUTLEFRet al. 2020)Bei der ungestorten Entwicklung von Altbdumen entwickeln sich Honst H6h-
lenbaume fir die avifaunistischen Zielarten Rotmilan, Schwead Grauspecht, Dohle und Hohltaube. Die Hoh-

len werden wiederum gerne von zahlreichiabhlenbriitenden Singvogeln genutzt, dienen aber auch Flederméau-
sen als Tagesquartiere und Wochenstuben. Durch den vollstandigen Nutzungsverzicht wird eine Naturverjin-
gung und Entwicklung aus geschonten Laubholzanteilen ermdglicht.
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Grundsatzlich ist esieinem stadtnahen Wald schwieriglachen zu finden, die fern von Erholungsnutzund

anderen menschlichen Aktivitatdiegen.BeiProzessschutzflachen in Siedlungsnahe, an StraRen und viel began-
genen Wegemussin der Breite von einer Baumlange weiter Verkehrssichemiglich sein. Daher wurde an

den Réndern vielfach ein Streifen mit einer Breite von 38us derjeweiligen Prozessschutzflacherausge-

rechnet. Alternativ konnen die Streifen damam Teiin Waldrander umgewandelt @den damit die Verkehrs-
sicherungspflicht entfalltDa es sich in der Regel aber um Altbestande handelt, wurde bei der Planung die Erhal-
tung des alten Baumbestandes priorisiert, so lange die Verkehrssicherung dies zulasst. Missen Baume gefallt
werden,sollte die Fallungn den Wald hineirerfolgen sodass das Holz im Bestand verblg¢iluch ein Belassen

von Hochstubben ist im Einzelfall zu prifen.

Ein Rickbau von Wegen ist im OffenbacBtadtwald aufgrund des hohen Besucherdruaksvorliegenden
Waldentwicklungskonzepiur im Einzelfall vorgesehed.B. wirdim Zuge der Renaturierung des Hainbachs im
Rahmen des 100 Wilde BaecReogramms deBchéaferbornweg zwischen Parkplatz Nasses DreretRWO, der
als FuBweg fungiest ersatzlos zurtickgebaut.

Zur Einhaltung des Nutzungsverzichts der vorgesehenen Prozessschutzflécden deren Grenzen mdglichst
geradlinig und orientierend an den bestehenden Forstabteilungsgreadenbestehenden Wegen und Ricke-
gasserausgerichtet. Dies hat zur Folge, dass einige Fla€hipereiche von angrenzendgm Bestand nicht so
hochwertigen BiotopenmiteinschlieenAufgrund des geringen Flachenantdilaren diese Teilbereiche zu kei-
ner Veranderung der Bewertung der eigentlichen Prozessschutzflachen.

Fir den Nutzungsverzickgt im Waldentwicklungskonzepine Flache von c240havorgesehen.

Ein besonderes und kontrovers zu diskutierendes Thema im Planungspfozessn Stadtwaldsind Prozess-
schutzflachen im Bereich von WaldabteilungengdenenBuchenwalder stockemiesebefinden sich vielfach in
Auflésungund sind stark geschadigbieAltbuchen sterben bereits mit 120 Jahren ab, sind geschwécht und zei-
gen eine geringe VitalitaHaufig werden diese Absterbeprozesse des Altbestandes jedoch vonzeinegich
auftretenden Buchennaturverjiingung begleitelie bereits eine dichte Strauchsdhtigebildet hat.Es stellt sich

die Frage, olBuchenwalder im Offenbacher Stadtwaldeziellauf den armen Sandeiberhaupt eine Zukunfts-
chance haben und ein Prozessschuiz dem Waldentwicklungsziel Buchenwald (WEZf0¥pektivisch noch
sinnvoll ist?Ein Blick in den benachbarten Frankfurter Stadtwald zeags 100 % der Altbuchen dort als gescha-
digt gelten missen, wobei 79,5 % mittelstarke bis stafkenenverlichtungen aufweisefGRUNFLACHENAMT DER
STADTFRRANKFURT AMAIN 2023).Es sprechen trotzdem einige Grunddigtadie inAbbildungll gelb markierten
BuchenwaldAbteilungenmit dem WEZ 2& (Buche mit hohem Risikanter Prozessschutz zu stellén.zahlrei-
chenAbteilungen mit dichter BucheNaturverjingung misste der aktuelle Bestdiid einen Waldumbauwerst
abgerdumtoder ausgelichtetverden, bevor man zB. Lichtholzarten wie Eichen aussichtsraatbringen kann.

Die noch immer zahlreich vorkommend@itbuchen kénnen noch auf lange Sicht eine herausragende 6kologi-
sche Funktion als Habitatbdume oder stehendes bzw. liegendes Totholz einnehmen, gdernicht aus Ver-
kehrssicherungsgriinden entfernt werden miissBie ausgewahlten Abteilungen liegen im Bereiadn Braun-
erden und GleyBraunerden mit zum Teil gré3erer Grundwasserndhe als auf den reinen FlugsandbédBio:-
buche wirdaufgrund der hohen genetischen Variabilitiherhalbihres Verbreitungsgebietes ein hohes Anpas-
sungspotenziahn veranderte Wuchsbedingungen zugeschriebeiB (HuBeRet al. 2013) Die Flachen kénnen
somit auch als Reallabore flir mdgliche evolutive Anpassungsprozesse der Rotbuche betrachtet ke tuke
steht jedoch auch die Méglichkeit, dass die Flachen nach den aufgetretenen Stérungen durch Troekeleneit
Entwicklungspfade migeénderter Vegetationszusammensetzung nehmen. Zur allgemeinen Stérungsodkologie s.
auchWOHLGEMUTHt al.(2019).
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Abbildung 11: Schwerpunktgebietevon Prozessschutzflachen mit dem WEZ R(Buchenwaldmit hohem Risiko gelbe
Signatu) im Offenbacher Stadtwald.

Auch bei Prozessschiitchen sollterinvasive Arten der Eliste bekdmgfwerden(z. B.der Gotterbaum in der
Forstabteilung 571), bevordie Flachen endgiiltig stillgelegt werddfbenso kdnneworgesehenéVasserrick-
haltungsmafinahmen ugesetz werden, z.B.dasSchlie3en von Grében

Die Bewertung des Wertpunktezuwachses durch den Prozessschutz erfolgte anhand des Bewertungsschemas
zum Nutzungsverzicht aus den Hinweisen fir naturschutzrechtliche Kompensationsmaf3hahmen im Wald vom
Hessischen Ministerium fir Umwelt, Energie, Landwirtfichiad Verbraucherschutz (2008Bei der Bewertung
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des Aufwertungspotentialder Prozesschutzflachen konnten durchschnittlich 4/6n 10Wertpunkten verge-

ben werden.Das Minimum betragt 3 Wertpunktelas Maximum 7 Wertpunktdnsgesamt wurde84 potenzi-

elle Prozessschutzflachen die Flachenkulisse fur den Nutzungsverzicht aufgenommienden MafRnahmen-
karten inAnhangl3.1entnommen werden kdnnerDie einzelnen Bewertungsbégen zu den jeweiligen Prozess-
schutzflachen sind ebenfalls dem Anhang zu entnehmen.

Zum Prozessschutz gibt es noch einige offene Fragen, die im weiteren Verlauf des Verfahrens und bei der Um-
setzung des Waldentwicklungskonzepts aufgegriffen und geklart werden missen:

1 Kriterium Ungestortheit: Kann im Offenbacher Stadtwald ein Waldbestand als ungestort angesehen werden?

1 Kriterium Biotopverbund: Wie wird mit dem Bewertungskriterium umgegangen? Reicht es aus, dass der
kinftige Prozessschutzwald von Wald umgeben ist, oder miisste der zukiinftige Prozessschutzwald von wei-
teren Prozessschutzflachen umgeben sein?

1 In kleinerem Umfang wurden auch Pionierwalder als sukzessionale StadiafWeichlaubholzbestandspe-
ziell auf wechselfeuchten bis feuchten Standorten als potenzielle Prozessschutzflichen ausdestadutiz
delt sich dann bis auf einige altere Erlenwalder nicht um Altbesténde im Sinne der Leitlinie (HMUELV 2009),
jedoch fachlich hoch sinnvolle Ergéanzungsflachen fur einen Biotopverbund in der ProzessschutBlailisse.
diesen kénnefinderRegeY  EAYFf o 2t FNNJ RAS YNAGSNWShBaglgitSAt SAy
FEt2Nl & dzy R ayl G4 NNI A OK S an AufdeYiundeiziSityiverdea. IZE. ¥ tailudgi 97.8zy 3 a
besteht das Problem, dass der aktuelle Bestand als Birkenbruch (keine Moorbirke!) ausgebildet ist und dem
die ZielKV 01.145 zugeordnet wurde. Fir diesen Biotoptyp gibt es kein passendes WEZ, daher wurde das
WEZ 40 gewabhlt.

Wie werden Flachen aufgewertet, die zur Arrondierung der Prozessschutzflachen hinzugenommen werden?

Umgang mit dem Amerikawaldchen bei Tempelsee: Zum Teil schéner alter und schutzwirdiger Baumbestand
mit hoher Besucherfrequenz und vielen Trampelpfaden. Ist bek#asd auRerhalb regularer Bewirtschaf-
tung (WarB). Wn noch Verkehrssicherheitspflicht zu betreibdemn hierkein Prozessschugreifen.
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7.2.2 AUFFORSTUNGSFLACHEN / NEUBEGRUNDUNG VON BESTANDEN

Vollstéandige Neubegriindungen védaldbestandensind lediglich aufeiner Flache von 4 Ha verteilt auf vier
Lokalitaten mitmehr oder weniger komplett zusammengebrochenen Bestéanden gelantrei dieser Flachen
ist auf insgesamt 2,5adas WEZ 10 (Eiche/Buchiainbuche) geplant, auf einélache mit 1,%a das WEZ 13
(EicheEdellaubbdume)Die Verteilung auf die einzelnen Baumarten karabelle8 entnommen werden.

Tabelle8: Ubersicht iiber die Flachenanteilgha) der einzelnen Baumarten bei den ziNeubegriindung von
Bestandernvorgesehenen Waldflachen

Baumart(en) Wiss. Artname(n) Flachenanteilha)
Eiche (Stielund TrauberEiche) Quercus robur, Q. petraea 2,2
Esskastanie Castanea sativa 0,7
Hainbuche Carpinus betulus 04
Winter- und SommerLinde Tilia cordatau. T. platyphyllos 0,3
Vogelkirsche Prunus avium 0,2
Birke (aus Sukzession) Betula pendula 0,2
Zzi(;éZitter-Pappel (aus Sukzes Populus tremula 0,2
SalWeide (aus Sukzession) Salix caprea 01
Mehlbeere Sorbus aria 0.1
Gesamt 4,4

7.2.3 EXPERIMENTIERFLACHENALURRNATIVE BAUMARTEN IM KLIMAWANDEL

Ein wichtiges Elemetttei der Konzeption des Waldentwicklungskonzepts fur den Offenbacher Stadtwald stellen
Experimentierflachen fir alternative Baumarten im Klimawandel &idie bereits in Kapitel 2.1.8argelegt
wurde, kann es beim Eintreten des RCP-8Zgnariozu extremen Verschiebungen der 6kologischen Wuchsbe
dingungen fur einheimische Baumarten kommethbildung12 zeigt eine Modellierung der Forstlichen Ver-
suchsanstalt BadeWiirttemberg HiINzE2023),die fiir die Szenarien RCP 4.5 und 8.5 die zu erwartenden Ande-
rungen der potenziellen natirlichen VegetatigonV) darstellt. Diese Modellierungergibt fir Hessenm Jahr
2070bei Eintreten des RCP 8X&zenariodbis auf die Hochlagen der Mittelgebirgellfiachigeine drastische An-
derung der pnWon Buchenmischwaldern hin zu Flaumeichenwéldéunch wennvom heutigen Standpunkt
gesehen niemand genaarognostizieren kanyob dese disruptive Anderung unserer Waldvegetatinrdieser
Formeintritt, solten dennochmaf3vole Vorkehrungerfir eine angemessene Krisenreaktionsfahigkeit getroffen
werden.

Im Sinne einer langfristigen Ausrichtung der Forstwirtschaft in einer sich wandelnden Landschaft und der Risi-
kostreuung beim maoglichen Ausfall von heute noch bewédhrten Baumarten gebietet das Vorsorgeprinzip, sich
auch auf ein Worst Cas®zenario vorzubertn. Dies bedeutet, dass auf ausgewahlten Flachen im Offenbacher

Stadtwald bereits heute nicht standortheimische Baumarten bevorzugt aus Stideuropa angebaut und getestet
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werden sollten, auch mit dedangfristigenZiel, zukiinftige Aufforstungen mit eigenem Saatgut aus den Experi-
mentierflachen bestreiten zu kdnnemwobei die Herkunftsproblematik zu beachten ist.

A) Ausgangskarte B) Projektion RCP 4.5 2070  C) Projektion RCP 8.5 2070

Vegetationsklassen:

I T=nnen- Fichten- Buchenwélder [l Eichen- Hainbuchenmischwalder zerr-und Balkaneichenwalder [l Mediterrane Hartlaubwalder
- Artenarme Eichenmischwalder - Buchenmischwalder Flaumeichenwalder Azanale pnV

Abbildung12: Modellierung der Anderungerder potenziellen natiirlichen Vegetatiom Deutschland im Jahr 207@orst-
liche Versuchsanstalt BadeWirttemberg, HiINzE2023)

Als dafir vorzusehendelachereignen siclzum einenwaldabteilungendie bereits heute grof3e Schadigungen
aufweisen oder deren Bestande im Zusammenbruch begriffen siadiort bereits Freiflachen fiir den Anbau
entstanden sindZum anderemrmuss darauf geachtet werden, dass die AussagekrafPde&xisanbauversuchen
(PAV nicht unter einer ausschlief3lichen Planung auf Extremstandorten leidet und méglichst alle Standortbedin-
gungen abgebildet werdennspirationflr den Versuchsanbahietet z.B. das sudhessische Eichenprojekt der
Frankfurter GoethdJniversitat (South Hesse O&koject- SHOP), welcheseit vielen Jahren siideuropdische
EichenArten im Frankfurter Stadtwald kultiviert unden Anbau wissenschaftlich begleiteCAWENKEBECHER
2020) Wichtige Daten zu den genannten Baumarten wurden auch von FRM&®STLICHENMERSUCHSUND
FORSCHUNGSANSTBADENWURTTEMBER2021) erarbeitetind findensich in den Steckbriefen in Anhah8.3wie-
der. Dariiber hinaus beschéftigichdas vorRoLOF§2021)herausgegeben@/erkmit dem Thema Trockenstress
bei Baumen und bietet zahlreiche Beschreibungen und Entscheidungshiltdternativen Baumartemnforma-
tionen zur Baumartenwahl in Hessen finden sich auctbbeBELEBt al. (2020).

Auf den Experimentierflachen set konkretdie in Tabelle8 aufgefihrtenBaumartenkultiviert werden
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Tabelle8: Auf den Experimentierflachen vorgesehene Baumarten mit ihren Flachenanteidm

Alternative Baumart Fli(f:\? zr;:)Gn Bemerkungen

Acer monspessulanu(franzoésischer Ahorn) 0,3

Corylus colurngBaumhasel) 0,6

Fagus orientali§Orient-Buchg 0,3 In Mischung miDstrya carpinifolia
Quercus cerriZerrEiche) 0,6

Quercus frainettqUngarische Eiche) 0,3

Quercus ilexSteinEiche 0,3 Notreserve, wenn andere Arten versag
Quercus pubesceliBlaumEiche) 1,2

Gesamt 3,6

Die genannten Baumarten sollen in Praxisanbauversuchen @&4tet werdenDies soll in dein Tabelle9
aufgefuihrtenmehr oder weniger stark vorgeschadigtéraldabteilungen erfolgern den sechébteilungensol-
len jeweilszwei0,3 ha grolie Experimentierflachen unter grolitmoglicBeeuung auf verschiedene Standort-
bedingungen angelegt werdeAls Mindeststandards fir die PAV erscheinen eimége der Festlegungerdes
Bayerischen Amtes fur Waldgenetjigeignet an die die folgenden Punkte angelehnt wurdenauchBAYERISCHES
STAATSMINISTERIUM AERNAHRUNGANDWIRTSCHAFT UNDRSTER023):

f

f
f
f

Ein PAV kann aus verschiedenen Baumarten bzw. Herkiinften bestehen
Eindeutiger Beleg der angebauten Herkiinfte ist sicherzustellen
SchutzmalRnahmen in Form eines Wildschutzzaunes sind obligatorisch

Betretungsrecht fur Forschungseinrichtungemd Monitoringsowie die Verpflichtung zur Pflege ist fur
die Dauer von 12 Jahren sicherzustellBie Entwicklung auf der Flache sollte jahrlich dokumentiert
werden.

Die empfohlene FlachengrofRe betragt mindest@&@5 haund maximalo,5 ha Fur den Offenbacher
Stadtwaldwird eine durchschnittliche GroR3e von 0,3 ha festgelegt.

Die Abstande desmepfohlenen Pflanzverband betragen fulNadelholz: 2 x 2 Metasnd fir Laubhol2
x 1,5 Meter

Bei diesen Festlegungen werd&m eine Flache von 0,3 ia 3.000 m2und einem Platzbedarf vodi m? je Setz-
ling rund 1.000 Setzlingaro Experimentierflache bendtigBei zwei Experimentierflacheron 0,3 haflr jede
der sechd~orstabteilungn sinddas insgesani,6 ha Experimentierflachen, fir die danmd 12.000 Setzlinge
bendtigt werden.
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Tabelle9: Ubersicht tiber die im Rahmen des Waldentwicklungskonzepts vorgesehenen Experimentierflagtoenden
genannten Forstabteilungen sollen jeweils nur kleine Flachem ca.0,3 bis0,5 hafiir den Versuchsanbagenutzt werden
(im Einzelfall vor Ort zu entscheiden)

Experimentier | Forstab-
i - . WEZ / Standort Vorgesehene Baumarten
flache (EF) teilung
WEZ 8/ Sandboden mit Quercus cerrifQuercus pubescepacer
EF1 207A1 LoRlehm, Schluffund Tonantei- | monspessulanupQuercus ilexOstrya
len, frisch (bis trocken) carpinifolia
WEZ 8/ Sandboden mit
LoRlehm, Schluffund Tonantei-
EF2 2131 ' uercus frainettpOstiya carpinifolia
len, frisch (wechselfeucht bis Q pLsty P
frisch)
WEZ 8/ Sandboden mit
EF3 214A1 LoRlehm, Schluffund Tonantei- | Corylus colurngQuercus pubescens
len, frisch (bis trocken)
WEZ 10/ Sandboden mit Lof3 Quercus cerrifQuercus pubescerisit
EF4 203A1 lehm-, Schluff und Tonanteilen, . l P . )
. . Hainbuchen und Esskastanien mischer
frisch (bis trocken)
WEZ 10 &chluffiger Sand Gber
EF5 109A1 sandigem Ton (karbonathaltig), | Quercus frainettpOstrya carpinifolia
wechselfeucht
EF6 2041 WEZ 10 &chluffiger Sand Uber | Quercus cerrifQuercus pubescerimit

toniger Sand, frisch

Hainbuchen und Esskastanien mischer

PGNU
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7.2.4 AUFBAU/NEUANLAGE VON MEHRSTUFIGEN WALDRANDERN AN DEN
WALDAURENGRENZEN

Um die Strukturvielfalt im Wald zu erhéhen und um mitteis langfristig die Verkehrssicherheit entlang von
StralRen und gewidmeten Wegen zu gewahrleissmilengestufteWaldinner und AuBenmantel angelegter-

den. Diese Mal3Bnhahme wurde auclom Forstamt.angernvorgeschlage und beflirwortet.Geplant ist diese Mal3-
nahmeauf einer Flache von ca. 65.Haie Breite dedValdrandes sollte entsprechend des KBiotops 01.163
(Typischer voll entwickelter Waldrand, Schwerpunkt Laubholz, gestuft inkl. Krautsgindgstens 25n betra-

gen und eine ausgepragte Stufung an Baumen zwéitdnung vorgelagerten Strauchemnd einen Krautsaum
aufweisen(vgl.Abbildungl13). Als Ubergangsbiotopom Wald zum Offenland stellgyestufte Waldrander einen
Grenzlinienbiotopdar (in der Okologie auch Okoton genannf)kotonezeichnen sich in der Regel durch eine
besonders groR3e Biodiversitat aus und kénnen in der heutigen Kulturlandschaft wichtige 6kologische Funktionen
Ubernehmen WINKELet al. 2005).

Eine Schwierigkeit bei d&ilanzierung besteht darin, dass dleuanlage von mehrstufigen Waldméanteln in der

KV nicht vorgeseheist. Zu beantworten war deshalb die Frage, wie Neuanlage von Waldméanteln nadér
KVHesserbewertet werdensoll. In Abstimmung mit der UNB Offenbach und dem Planungsbiiro ERM, welches
die gleiche MalRnahme im Zuge der Erweiterung des Energiewerks an der Dietzenbacher Stra@andesich

auf folgende Vorgehensweise geeinigt: Zur Bilanzierung des neu angelegten Waldsénadei Mischbiotop

ausden Ausgang8Biotoptyptypen01.163 Typischer voll entwickelter Waldran89 WP) und 02.400 (Neuanlage
standorttypischer Geholz7 WP)gebildet, was einen Biotopwert vot8 WPergibt. Hierbei wird auch beriick-

sichtigt dass in einigen Abschnitten, die fir diese Malinahme vorgesehen sind, vor allem in jetzt schon stark
geschadigten und aufgelichteten Ausgangsbestanden bereits Sukzession der unten genannten Gehdélzarten vor-
handen ist, die bei der Umsetzung eingeplant werdann.

N RAA L VA e RS B AR L | «QJ '
Saum Mantel aufgelockerter Bestandesrand
Quelle: Merkblatt der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Wiirttemberg
48/1996; ,,Lebensraum Waldrand*

Abbildung13: Schematischer Aufbau eines gestuften WaldrandE¥A 1996)
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Um gestufte Waldrander zu erzeugen, werden an den vorgesahBbergangen von Wald zu Offenland hohe
Baume entnommen. Diese MaRnahme wird zur Schonung von ékologisch wertvollen Baumen mdglichst nicht in
alteren und intakten Laubwaldbestidnden umgesetzt. Eine Ausnahme wére die notwendige Fallung von alteren
Baumen zuVerkehrssicherung. Hohlenreiche Altbdume und solche mit einem Durchmesser Gber BED
werden als Uberhaltegrhalten oder gekappt und als Hochstiimpfe belas&asi der Neuanlage gestufter \al

rander sollte nach Méglichkeit kein Kahlschlag des Ausgangsbestandes erfolgen, sonderfodab@gschir-

mung ausgewahlter Arten belassen werden, was durch eine Okologische Baubegleitung angeleitet werden
kénnte.Dabei missen die Erfordernisse der Verkehrssicherung berticksichtigt wemkeriell auf einstrahlungs-
intensiven, sudexponierten Standorten kdnnten die neu gepflanzten Straucher und Baume 2. Ordnung von etwas
Schattenprofitieren. Ergdnzend werden niedrigwachsende Baume und Strducher gepflavzirzBgt sollten
blltentragende und seltene Arten verwendet werden.

Weniger wiichsige Baumarteh Ordnungsind:

=

Feldahorn Acer campestre
Eberesche§orbus aucuparja

Frihe Traubenkirsché&(unus padus
Wildapfel Malus sylvestris
Wildbirne Pyrus pyrastgr

Elsbeere $orbus torminalis
Mehlbeere Gorbus aria

Speierling $orbus domestiga

Als Straucher kommen in Frage:

Schwarzer HolundeSambucus nigia

WeilRdorn Crataegus monogyn&. laevigataC. macrocarpg
Faulbaum Erangula alnugs

HaselnussQorylus avellana

Gewohnlicher SchneebaVipurnum opulus
HundsRose(Rosa caninagg.)

WeinRose Rosa rubiginosagg.)

Rote Heckenkirsché ¢nicera xylosteujn
SchleheRrunus spinoga

Gemeines PfaffenhitchefEgonymus europaeys
Berberitze Berberis vulgariss.Abbildung 14
FelsenKirschePrunus mahalejs. Abbildung 1%
Kreuzdorn Rhamnus cathartica

Liguster Ligustrum vulgare

= -4 _a _a _a _a _a _a _a _a _a _a _a _a () -4 -4 _a _a _a _a _9

P G N Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 71



Offenbach
L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach e

Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald

Abbildung14 (links): Die Gewdhnliche BerberitzeBerberis vulgaripist eine Kennart trockerwarmer Gebusche und damit
ein Zukunftsstrauch im Klimawandel, devie das gezeigte Exempldoereits jetzt im OffenbacherStadtwald vorkommt
(Foto: Michael Uebeler)

Abbildung15 (rechts):Die FelserKirsche Prunus mahalepkommt natirlicherweise nur in den Trockengebieten Deutsch-
lands wie dem Mittelrheintal vorund ist extremtrockenheitsresistent. Sie stellt auch eine Option zur Begriindung von
Waldmanteln im Offenbacher Stadtwald dainsbesondere auf stidexponierten Standort¢Roto: Wikimedia Commons).

Einmal angelegt erhebt sich die Frage nach der langfristigen Pflege der Waldréander, damitatiesgeder zu
Hochwald aufwachsen. Hierbei kdnnen unterschiedliche Strategien verfolgt wéthenMethode ist eslie den
Hecken und Gebtischen ahnlichen Gehdkgelmalig in 1§20 cm Hb6he auf den Stoaki setzen damit die
Straucher nicht Uberaltern und nicht von Baumarten verdrangt werden. Fur eine optimale Vitalitat der Strauch-
arten mit starkem Blitenund Fruchtansatz ist ein bodennahes Abschlagen (dewfStock setzen) alle 405

Jahre am gunstigsten, bei guter Nahrstoffversorgung haufiger und seltener auf tragkeren und nahrstoff-
armen Standorten. Wichtig ist, dass immer mbschnittedes Gehdlzes derart gepflegt werden, damit der an-
dere Teil als NistNahrungsund Versteckhabitatiir die Faunaveiter zur Verfigung steht. Die Arbeiten kénnen

mit Motorsége oder mit der sogenannten Knickschere durchgefihrt werden. Beide Geréte bewaéltigen lgis zu 15
20 cm dicke Gehdlze, wobei der Einsatz der Knicksalfees kostengiinstigere, zeiind kraftesparendere Ver-
fahren ist.Eine weitere Methode ist e€;ehélze durch eine in langjahrigen Abstanden erfolgende Entnahme
durchgewachsener Uberhélteu pflegen was fiir Liicken sorgt, in denen sich neue Geholze etablieren kénnen
(passiert ohne das Zutun des Menschen) bzw. in die vorhamjeredrigeren Strducher hineinwachsen kénnen.
Werden Geholze auf den Stock gesgtdnnen ggf. einzelne Gehdlze Rz.einzelne Eichen bei groRen Gehd)zen
geschont und erhalten ween. Auch der vorgelagerte Saum sollte at|é 2ahre und auf produktiven Standorten
jahrlich gemaht werden, damit Graser, Hochstauden und Straucharten nicht iberhandnehmen. Wenn die Pflege
des umgebenden Griinlands durch Mahd oder Beweidung bis an dadzGehén erfolgt, erubrigt sich eine
separate PflegeDa die Unternehmerverfiigbarkeit fir die angesprochenen Arbeiten in der Zukunft nicht abseh-
bar ist, kdnnten eigene Forstwirte die Umsetzung sehr gut unterstiitzen bzw. gewéhrleisten.

Eine zentrale Frage ist ddmgang miter Spatblihenden TraubenkirscH&rgnus serotingin den Waldréandern

Es ist davon auszugehen, dakés Artin Bereichen mit hohem Samendruickdie Neuanlagen einwandert und
mehr oder minder groe Deckungsanteile am &ehraufbauen wird. Ein vollstandiges Fernhalten wird kaum
mdglich sein. Wichtig ist es, dasskeinem Waldrandder an eine Eichenaufforstung grenBrunus serotina
geduldet werderdarf, da die Gefahr besteht, dass sie die EicNenanlage verdrangewirde.
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7.2.5 WASSERRUCKHALTUNG IM WAGBWASSERMARNAHMEN

Um die Resilienz des Offenbacher Stadtwaldes gegeniiber den Auswirkungen deadibendschaftswandels
zu starkenist es essenziellen Wasserhaushaih den Waldern in den Blick zu nehm@ieser istaufgrund der
natirlichen Gegebenheiten inshesonddrei den vorhandenen Bodamterschiedlichausgepragt (s. hierzu auch
Kapitel 2.2 und 2.350 dominieenim westlichen Tesandige Bodeder Bodengruppe 2.&it einerungiinstigen
Standortswasserbilanz, wang mit den immensen Waldschade diesem Berieh korreliert, dieder Waldzu-
standsmonitor des UF&usweist(s. Abbildung6 in Kapitel 3.4.3 Die Waldschaden sind im 6stlichen Teil des
Offenbacher Stadtwaldes weitaus geringer. Dxnid Boden der Bodengruppé@al und 5.1 miAuen und Pseu-
dogleyen vertretenLetztere gehdren zu den Stauwasserbidddie im Jahresgang langer feucht sein kénnen,
jedoch im Oberbodemm Sommer zur Austrocknung neigen und dawgtchselfeucht sinds. hierzu auclBLUME

et al. 2010)Die Aueldden mit Auenanmocrund NaRgleyen konzentrieren sianfdie Gewasser Bieber und
Hainbachsowie auf das NS@rlensteg von Biebéstdlichvon BieberWaldhof.

MaRnahmen zur Verbesserung der Wasserriickhaltung im WaldnsiKdntext mit bereits laufenden Planungen

zur Renaturierung der Flie3gewasser im Stadtwald zu sebeiteistet die Renaturierung desgradigtenHain-

bachs zwischendemn | NJ LJ | GT obl &845a 5 NBA SdpdafabsrRweith RImEnddésNy R S
t Ne2S1da amnn 6Af RS 4Kk GichTghinBeitraguind\Vasserhaushalbdern angren-H
zendenWaldemn. Die Gewassersysteme der Ba@meStadtwald weisen zahlreiche weitere begradigteschnitte

auf, de im Zugezukinftige Planungerrenaturiert werden kénnte, so dass zusatzliches Wasser im Wald ver-
bleibt und nicht abflieRtDie Revitalisierung von Baehuen innerhalb des Waldesit der damit verbundenen
Entwicklungvon strukturreichen BacAuenwaldern mit eingestreuten Seggrieden, Hochstaudenfluren und
Kleingewasserndnnte dartiber hinaus auch einen Beitrag zur Wiederherstellungsverordnung der EU leisten
(s.Luicket al. 2025) und ggf. von zukinftig aufgelegten Férderprogrammeduge der Verordnungyofitieren.

Abseits der angesprochenaxistierenden Planungen und zukinftigen Moéglichkeiten werden im Raldesn
Waldentwicklungskonzeptes kurzfristig umsetzbare Malinahmen vorgeschldigenu zéhlen der Riickbau bzw.
Verschluss von EntwasserungsgraberCaten, an denen von keiner langfristigen Staundsse und damit einher-
gehenden negativen Auswirkungen auf den stockenden Bestand auszugeh2anisbch eintretendeAbster-
beerscheinungen durch Staundsse mussen kommuniziert werdeschlieBend ist eine Prufung und ggh-
steuerung der Maflinahme vorzusehdtine weitere MaRnahme istie Neuanlage von Kleingewassern im Wald
an geeigneten StellefentsprechendéaRnahma, diekonkret lokalisierbasind,werdenmit eigenen Signatu-
renin der MalRnahmenkarte dargestellEs ist hervorzuheben, dassden Waldbereichen sidlich vaieber
Waldhofund zwischen Gravenbruch und der BABaBIreichekleine, wassergefillte Tumpel @hemaligen Bom-
bentrichtern aus dem Zweiten Weltkrieg entstanden sind, die bei der Erfassung nichhaéneiuskartiert und
beplant werden konntenDie Bedeutung dieser kleinen Gewadseiden Wasserriickhalind die Waldbiodiver-
sitat (Amphibien!) ist jedoch hervorzuhebdBesonderes Augenmerk sollte zukinftig auf die Pfl&grgrolie-
rung und Entwicklunglieser Strukturerals Beitrag zu einem stabilen Wasserhaushalt im Wald gelegt werden.
So kénnterverlandende Tumpel wieder eingetiafhd bestehende Tumpel vergroRert und durch die Schaffung
von amphibienfreundlichen Flachufern in ihrer Habitatstruktur wesdert werden.

Aber auch debkologischaund klimawandelresilient&/aldumbau selbshat sehr groRen Einfluss auf den Was-
serhaushaltVon vielen Laubbaunmewie beispielsweise @ Rotbuchest bekannt, dass simit ihrer trichterfor-
migen Aststruktur besonders viel Regenwasser den Stamm leiteribund damit dazu bdragen, dassnoglichst
grof3e Anteile des Niederschlapsden Boden gelarem. Da siedartber hinaudiber den Winterkeine Blatter
tragen und kein Wasser verdunsten, haben sie im Vergleich mit Nadelbaumeamen positiven Einfluss auf die
Grundwasserneubildungn Studien konnte beispielsweise gezeigt werden, dasalten Buchenbestanden
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15,7% des Freilandniederschlagis Stammabfluss den Waldboden erreichen, bei Kiefern sind es nur B30 (
& WINTER2024).Von grol3er Bedeutunfiir den Wasserkreislauf im Wailst auch ein giinstiges Waldinnenklima
Walder mit geschlossenem Kronenda®uuzierendie SonneneinstrahlunglTemperaturund Wasserverduns-
tungin den BestanderDiese Effekte sind in tothelmnd vorrasreichen Laubwalder(Bestandsvolumen > 600
m3/ha) im Mittel weitaus besseals in vorratsarmeren Nadelwaldnd Nadelmischbestdndemla die Schaden
im Offenbacher Stadtwald bereichsweise mittlerwegi@vierend sindist diesbeziiglich eine Negatpigle in
Gang gesetzt, didurch eine schnellé&tablierung des Kronenschluss#isrch angepasste Baumarten wieder
durchbrochen werden muss§leichwohl stellt diegn vielen Waldabteilungen, die bereits vor dem Zusammen-
bruch stehen oder weitgehend abgestorben sind eine grof3e Herausforderungidaoft unterschétzter Faktor
ist der Schutz des Waldbodemst mdglichst guter Humusbildungiumus speichert Feuchtigkeit.

In diesem Zusammenhang ist zu erwahnen, dass der Biber, eine gamhafg Il deFFHRichlinie streng ge-
schiitzte Art, im Offenbacher Stadtwald angekommen ist und durch seine Aktivitdten den Wasserhaushalt ver-
andert. Beispielsweise hat der Biber im Naturschutzgebiet Erlensteg im Ortsteil Bieber fiir massive Uberschwem-
mungen gesorgtAuch wenn im Einzelfall hierdurch Konflikte mit den flachenscharfen Zielen des Waldentwick-
lungskonzeptes entstehen konnten, wird der Einfluss des Bibers auf die angestrebteuRgrder Waldbio-
diversitat als positiv angesehen.

7.2.6 WALDUMBAWUR ERHOHUNG UND DIVERSIFIKATION DES LAUBHOLZANTEILS

Bestande, die nicht eine den Entwicklungszielen entsprechende Baumartenzusammensetzung aufokssen,

in Walder miteiner zukunftsfahigen, méglichstandortgerechtenBaumartenzusammensetzungngewandelt
werden Im Zuge der Malinahmenpriorisierumgrd im Konzept eine Flachenkulissenannt, in der prioritar
Umbaumafinahmen erfolgen sollteDiese sind in der Mal3nahmenkarte im Anhd&3gl mit dem Kirzel WU flr
Waldumbau versehenm Sinne einer Risikostreuungd in Abhéngigkeit von abiotischen und biotischen Fakto-
ren (z.B. interspezifische Konkurrernzdll dabei auch das Ziel einer Diversifizierung der Baumartenzusammen-
setzung verfolgt werdenAls Richtwert sollten je Abteilung sechs bis zehn Baumarbehanden sein, um den
Ausfall einzelner Arten kompensieren zu kénnen. Dabeigmicht zwingend eine gleichverteilte Durchmischung
der Bestande angestrebt werden. Einzelne Arten kdnnen auch gruppenegssauf nicht zu gro3en Teilflachen
im Verbund eingebracht werdennd z.B. die Standortvariabilitat in der Waldabteilung abbildddie Umbau-
mafnahmerbezietensich vornehmlich auf die im Gebiet vorhandenen Nadelholzbestarateellel 0gibt einen
Uberblick tiber Flachenanteile der einzelnen WEZden prioritdr umzubauenden Bestandefs handelt sich
dabei um 3@ ha mit vordringlichem Handlungsbedaii der Regel handelt es sich dabei um Bestédnde, die sehr
starke Schéadigungen des aktuellen Waldbestandes aufwdenwichtigsten WEZ bei der Umbauplansited
WEZ 10 (EichBuche/Hainbuche) mit23 ha, WEZ 76 (Kiefebouglasie/Buche) mi&0 ha undWEZ14 (Eiche
Birke/Kiefe) mit41 ha.

Das WEZ 30 (Edellaubbaume) wurde neben Forstabteilungen mit eher grundfeuchten Standortbedingungen in
Abstimmung mit dem Forstamt Langen auch fiir bereits stark geschéadigte Forstabteilungen mit sehr trockenen
Bedingungen ausgewahlt, wobei es zu Abweichunganden Empfehlungen der NWVA kommen kann. Hin-
tergrund ist, dass dieses WEZ auf trockeneren und wérmeren Standorten auch trockenheitstolerantere Licht-
baumarten wie Sommerlinde, Elsbeere, Traubemd Stieleiche sowie Wildobst vorsieht und bereits altgive
Baumarten wie Zerrund Flaumeiche, Esskastanie, Baumhasel und Walnuss zur AuswahDeesEL(ERT al.
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2025).Dies bietet beim Umbau dieser besonders problematischen Flachen die nétige Flexibilitat bei der Be-
standsplanung, wobei hinsichtlich der Baumartenwahl die Trophiestufe des Standorts beriicksichtigt werden
muss.

Tabelle10: Ubersicht tiber die Flachenanteile der einzelnen WEZ bei den zum Umbau vorgesehenen Waldflachen mit gro-
Bem Handlungsbedarf

Waldentwicklungsziel (WEZ) Anzahl Flachen | Gesamtflache (ha)
10 EicheBuche/Hainbuche 50 123,24
13 EicheEdellaubbdume 5 19,21
14 EicheBirke/Kiefer 17 40,70
20 RBuchemit hohem Risiko 5 8,90
23 BucheEdellaubbdume 8 20,51
26 BucheDouglasie 2 6,83
30 Edellaubbaume 8 23,48
40 Schwarerle 1 0,37
74 KieferBirke 1 3,85
76 KieferDouglasie/Buche 12 60,04
Gesamt 109 307,13

Wie bereits erwahntmuss die langfristige Bestandsplanung fir die Waldumbauflaaiiedem Faktum umge-
hen, dasssichin vielen Waldabteilungebereits einemehr oder weniger dichte Naturverjingung ausgebildet
hat. Auch in der KostefutzenAnalyse zum Projekt (s. auch Kapitel 9 und Ante$§ wird herausgestellt,
dasssich mittlerweile Buche und Kiefer nach Bodenverwundung durch Naturverjingung Uppig véviregt

so dass die Einbringung von Mischbaumarten nicht mehr ohne eine teilflachige Rodung von Jungbuchen machbar
ware. Auf dieses Risiko wurde bereits in der Forsteinrichtung 2017 hingewles&Maldentwicklungskonzept
wurde BuchenNaturverjingungbei der Festlegung der WEZ und der Baumartenverteilsngapelle10 und
Tabellell) deshalbmit eingeplant, wobei durcleine im Rahmen der Méglichkeiten stattfindende Diversifizie-
rung der Baumarten ein mdgliches Ausfallrisiko abgefedert werdenSmhonnten bei einer reinen Buchenna-
turverjingung Bereiche kleinflachig gemulcht werden, um ausgehend von der Beschreibung desR¥@AR0
ortgerechte Mischbaumarten einzubringe®ehr wichtig ist folgender Leitsatz:

Im Offenbacher Stadtwald sollen keine Buchen mehr algigpflanzt werden. Buchenanteile in den Waldern
sollen sich ausschli@ich aus vorhandener Naturverjingung entwickeln!

Der Umbau sollte dabei kontinuierlich und mdéglichst ohne Kahlschlag erfdigesunll wie beim Femelbetrieb
Ublich ein ungleichméfiger Aushieb von Baumen trypgruppen oder horstweisevorgenommen werderts.
auchMAYERL992).In der Regel handelt es sich dabei #iefern In die Lickernsollendie oben aufgefiihrten
Laubbaumarten gepflanzt und geférdert werden. Hat sich ein Bestand entwickelt und stabiisiantanderen
Stellen auf gleiche Weise vorzugehen. So entsteht ein strukturreicher Wald mit unterschiedlicher Altersstruktur,
der Uber den Mischwald zu einem Eichenwald entwickadrden kann. Firden Erfolg vorEichenkulturen ist
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zwingend zu beachten, dass die Eiskér lichtbedrftig ist und die GrofRker Femelschlage 0,1 ha nicht unter-
schreiten darf.Je nach Geschlossenheit des umgebenden Bestakalas de Verjiingung8ache auch grolier
ausfallen.Kommt wenig Licht durchollte sie fur den Eichenanbau 0,2 ha und mehr betragerch sollte der
Abstand zum néachsteAltbaum mindestenss mbetragen.Um dieNaturverjingung der Eiche zu férdewird

auch empfohlen mit sogenannten Héhertischen zu arbeffRELLER010) Bei diesen wird sicltie Eigenschaft

des Eichelhdhers zunutze gemacht, Eict@Wintervorrat im Wald zu vergrabewobei viele Eicheln nicht
wiedergefunden werden und auskeimen konn@&er Literatur zufolge kann ein einziger Vogel im Herbst bis zu
5.000 Eicheln vergrabelas Griinflaichenamt der Stadt Darmstadt beispielsweise praktiziert diese innovative
Methode der EicheiNaturverjingung bereitsAuch im Forstamt Langen wird dieBz.im Gemeindewald Hain-
burg schon umgesetzt.

Bei der Planung von Fallungen kdnnemen Bachtalern aufgrund der besonderen Vordringlichkeitidtabau-
maflnahmeausnahmsweise und je nach Situatimnch grof3flachigere Enthnahmenrgenommen werden.

Tabelle11: Ubersicht iiber die Flachenanteile der einzelnen Baumarten bei den zum Umbau vorgesehenen Waldflachen
mit groBem Handlungsbedarf

. Flachenanteil am

Baumarien) Wiss. Arthame(n) )
Eiche (Stielund TrauberEiche) Quercus robur, Q. petraea 90,34
Rotbuche(aus Naturverjingung) Fagus sylvatica 45,65
Wald-Kiefer Pinus sylvestris 42,02
Hainbuche Carpinus betulus 25,73
Esskastanie Castanea sativa 19,14
Birke(aus Sukzession) Betula pendula 15,14
Winter- und SommeiLinde Tilia cordatau. T. platyphyllos 12,57
Douglasie Pseudotsuga menziesii 10,37
EspéZitter-Pappel(aus Sukzession) | Populus tremula 8,67
Vogelkirsche Prunus avium 5,54
SpitzAhorn Acer platanoides 451
SalWeide (aus Sukzession) Salix caprea 4,29
Eberesche Sorbus aucuparia 3,61
Mehlbeere Sorbus aria 3,06
FeldAhorn Acer campestre 2,98
Flaum und ZerrEiche Quercus pubescens, Q. cerris 2,59
Baumhasel Corylus colurna 2,46
BergAhorn (aus Sukzession) Acer pseudoplatanus 1,66
Walnuss Juglans regia 1,38
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: Flachenanteil am

Baumarien) Wiss. Arthame(n) Waldumbau(ha)
Schwarzerle Alnus glutinosa 1,35
Elsbeere Sorbus torminalis 1,26
FlatterUlme Ulmus laevis 0,93
Esche (aus Naturverjiingung) Fraxinus excelsior 0,72
Speierling Sorbus domestica 0,63
GroRRweiden Salix alba, S. rubens 0,53
Gesamt 307,13

7.2.7 WEITERE MARNAHME DES OKOLOGISCHEN UND FORSTWIRTSCHAFTLICHEN
ENTWICKLUNGSKONZEPTS

In den folgenden vier Unterkapiteln werden weitdva3nahmen vorgestellgie die Entwicklungsoptionen des
Konzepts vervollstandigebzw. die in den vorhergehenden Kapiteln beschriebenen MaRhahmen ergénzen.

7.2.7.1 KOMPENSATIONSMARNAHMEN

Wie bereits weiter oben beschriebewurden im Zuge deWaldbiotopkartierungfir alle Forstabteilungerziet
Biotoptypen geméan K festgelegt dienach einer erfolgreichen Umsetzurgn waldbaulicheiMal3Bhahmen er-
reicht werden so#n. Dabei wurde das mogliche Aufwertungspatiath der Flache berticksichtigt. Die dazu ge-
horigen Biotopwertpunkte und der Wertpunktezuwachs gegentiber d&toellenist-Bestand wirden definiert.

Desweiterenwurde abgeschéatzt, ob durch die Malinahmenumsetzung eine Entwicklung zu einem Biotoptyp mit
Schutzstatus gemal 3 BNatSchG und/oder Lebensraumtyp gemal Anhang | deRkffiline moglich er-
scheint.

Bis 3% Nebenbaumarten kénnen in einem-Bitoptyp enthalten sein.

Der Mischwald stellt eine Besonderheit bei der KV dar. Um die Wertpunkte des Biotoptyps zu ermitteln, missen
RAS 2S¢6SAtAISY aAadaOKdzy3al yiSAtS RdAdzZNOK LYyGSNILREFGAZ2Y
G dzNB OKdzii T FF OKf A O&ngestBftertsyuRiypeR nichit §eniitad @edend Beispielswetsgeben

40%des Biotoptyps 01.135 Sonstiger EichenwaldW/® und 60% Kiefern des Biotoptyps 01.299 Sonstige Na-
delwélder(26 WP) einenGesamivert von 34 WP(40x 46 + 60 x 26/100Preht sich das Verhaltnis um, k. 60%

Eichenund 40% Kiefermvaldliegen die WP be38.

Tabellel2 zeigtdie gangigen Waldbiotoptypetter Hessischen Kompensationsverordnung, die den einzelnen im
Waldentwicklungskonzemngestrebten Waldentwicklungszielen zugeordnet werden kdnnen.
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Tabelle12: Entsprechungn der geplanten Waldentwicklungsziel@VEZ)zu denBiotoptypen der Hessischelompensati-
onsverordnung(KV)

Code geplantes Waldentwicklungsziel Code Biotoptyp gemaf KV WP
01.135 | Sonstiger Eichenwald 46
01.136 Eichenaufforstung vor Kronen 33

WEZ 10 | EicheBuche/Hainbuche schluss

01.115 | Bodensaurer Buchenwald 41

01.161 | Pionierwéalder 42

01.135 | Sonstiger Eichenwald 46

WEZ 13 | EicheEdellaubbaume .
Eichenaufforstung vor Kronen

01.136 33
schluss
01.136 Eichenaufforstung vor Kro 33
nenschluss
WEZ 14 | EicheBirke/Kiefer 01.310 Mischwalder aus Laubbaum 3438
und Nadelbaumarten
01.161 | Pionierwéalder 42

Bodensaurer Buchenwald, na
01.111 | turschutzfachlich besonders | 58
wertvoll

WEZ 2R | Buchemit hohem Risiko 01.115 | Bodensaurer Buchenwald 41

Buchenaufforstung vor Kro-

01.118
nenschluss

33

Bodensaurer Buchenwald, na
01.111 | turschutzfachlich besonders | 58
wertvoll

WEZ 2 BucheEdell aum
3 ucheEdellaubbaume 01.115 | Bodensaurer Buchenwald 41

Buchenaufforstung vor Kro-

01.118
nenschluss

33

WEZ226 | BucheDouglasie 01.310 Mischwalder aus Laubbaum 34-38
und Nadelbaumarten

Edellaubbaumwalder trocken
WEZ 8 Edellaubbaume oLiez warmer Standorte 49

01.156 | Sonstige Edellaubbaumwaélde| 44
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Code geplantes Waldentwicklungsziel Code Biotoptyp gemaf KV WP
01.157 Ne"uanlage edellaubholzreiche 36

Walder
WEZ 40 | Schwarzerle 01.143 Bachauenwaldnaturschutz- 72

fachlich besonders wertvoll

01.310 Mischwalder aus Laubbaum 3438
WEZZ | SandbirkeKiefer ' und Nadelbaumarten

01.161 | Pionierwéalder 42

WEZ 71 | KieferEiche 01.310 | Mischwalder aus Laubbaum | 5 .
und Nadelbaumarten

Nadelholzaufforstungen vor

01.297 Kronenschluss

24
WEZ 74 | KieferBirke

01.310 Mischwalder aus Laubbaum 3438
und Nadelbaumarten

WEZ 76 | KieferDouglasie/Buche 01.310 | Mischwalder aus Laubbaum | 5, g

und Nadelbaumarten

7.2.7.2TOTHOLZANREICHERUNG

Die Anreicherung der Waldbestande im Offenbacher StadtwatdTotholz sollte bei allen vorgeschlagenen
Maflinahmen immer mit betrachtaind vor allem umgesetaterden. NachBUTLER SCHLAEPFHRO003) hangen
zahllose Insekten, Végel, Pilze und Flechtehrem Lebenszyklus ganz oder teilweise von TotholDabei ist

der Nutzen toteBaumefur Flora und Faunsehr vielfaltig ausgepragt. Anzufihreimdz.B. das Nahmgsange-

bot fiir Insekten,Raumfiir die Jungenaufzuchtei Vogeh, Uberwinterungsplatzind Versteck fiitnsektenund
kleine Saugetierand vieles mehrMehrere Tausend in Deutschland vorkommende Pilzarten sind auf Totholz als
Lebensraum angewiesemer Nutzen von Totholz fur die Biodiversitdt und damit fir die Stabilitat unserer
Waldbdkosysteme ist alsals sehr hoch einzuschatzdbariiber hinauglient Totholz in Zeiten von Klimawandel
und Trockenstress auch als wichtiger Wasserspeicher im \BatldWassergehalm Totholz nimmt dabei mit
zunehmendem Zersetzungsgrad RiachBLASCHK& SEMONSMEIE2023) kann beispielsweise ein stark zersetzter
Buchenstamndurchschnittlich 374 Liter Wasser pro Kubikmeteolzspeichern ifn Einzelfall bis 780 Liter!).

Es stellt sich die Fragejewiel Totholam Wald verbleibersollte, umdie oben beschriebenen positiven Effekte
auf Biodiversitat und Wasserhaushatausreichender Weise zu bewirkeld@HA® MORITZ(2014) beschéftigen
sich mitdkologischerSchwellenwerta bei der Totholzmenge im Wald. Didseziffern die Mindestmengen an
Totholz, die fiir die Erhaltungon auf Totholzspezialisierte Arten notwendig sind. Solche Zielwerte wurden
beispielsweis&yom Bundesamt fur Umwelt in d&chweifachlich definiert Die meisten Artefkénnen mit Tot-
holzvolumen von 20 b0 n? pro Hektariiberleben. Um seltene und anspruchsvollere Arten zu erhalten, braucht
es oft iber 100 mTotholzpro Hektar Nach den Daten dexktuellen BundeswaldinventiBMEL 2024) betragt

das durchschnittliche Volumen an Totholz in Deutschlands Waldern derzein®9rb Hektar.
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7.2.7.3UMBAU VON NADEIN LAUBWALD

Uber die zuvor genannten 308 ha hinaus kamem dmbau von Nadein Laulfmischyvalder im Offenbacher
Stadtwaldauch auf zaleichen weitererFlacherstattfinden. Das VogelschutzgebB219n nm a{ I YR]1 A STSNY
der in der ostlichen Untermainebeggedass randlich in den Offenbacher Stadtwald reicht, sollte von dieser Maf3-

nahme ausgenommen werden.

Werden einzelne Abteilungen von Nadiel Laubwald umgebaukdénnen diese erglinrichtenden Malinahmen
in den ersten ein bis drei Jahren durde &tadt Offenbacim Rahmereines Okokontos umgesetaterden und
somit Wertpunkte generierenAnschlieRend erfolgt eine Dauerpflege mit den gleichen Zielen.

Der Waldumbau soll anhand der in den vorangegangenen Kapiteln bereits erlauterten Mal3nahmengrundsatze
und WEZ erfolgen, ¢h. es sollen standortangepasste Laubmischwalder bei einer gleichzeitigen Diversifizierung
der Baumartenzusammensetzung vorgenommen werden. Dabei soll die bereits vorhandene und bei der Kartie-
rung erfasste Naturverjliingung so weit méglich genutzt und irZaitbestande Uberfihrt werden.

Wenn die vorhandenéaturverjingung nicht ausreicht, um beiWaldumbau naturnahe Bestande zu entwi-
ckeln, ist die Aufforstung durclveitgehendheimische, standortgerechte Baumarten erforderli€er Einsatz

von derzeit noch nicht im Stadtwald vorkommenden Arten wie beispielsweise mediterranen fidkanist
mdoglichund wurde zuvor bereits diskutiert. Allgemein wird empfohleanktuelle Erganzungspflanzueg mit
blitentragenden und seltenen Baumarte@nrzunehmen Die Férderung dieser Baumarten erhoht die Biodiver-
sitat, sie sollen in wenig strukturierten Bestédnden angereichert werden. Dabei soll auf regionales Pflanzenmate-
rial zurtickgegriffen werden.

Zur Auswahl an Baumen stehen fiir eine Erganzungspflanzung folgende Arten:

1 EsskastanieQastanea sativa

Wild- oder VogelkirscheRrunus avium
Flaumeiche@uercus pubescens
Zerreiche Quercus cerr)s

Elsbeere $orbus torminalis
Mehlbeere Gorbus aria

1 Speierling $orbus domestiga

= =4 —a —a -8

Weniger wichsige Baumarten sind:

1 Feldahorn fAcer campestrie

EberescheJorbus aucupar)a

Frihe Traubenkirsché&(unus padusan feuchteren Stellen
Wildapfel Malus sylvestris

Wildbirne Pyrus pyrastgr

=a -4 —a -

Bei Anpflanzung sollen die kleinrAumigen Gegebenheiten von Relief, Boden, und Waldgesellschaft bericksichtigt
und die jeweils geeigneten Baumarten ausgewahlt werddgehg hierzu auch Kapitel 13.3
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Vor allem angrenzend an Kiefernbestande besteht die Naturverjingung zu einem grof3en Teil aus Kiefernsamlin-
gen und-jungbaumen. Diese miissen je nach Dominanz entfernt werden. Diese Standorte sollten mit standort-
heimischen Geholzen aufgeforstet werden.

BehutsameEntnahme nichheimischer/standortgerechter Gehdlzgauch vor der Hiebreife)

Bei der Ersteinrichtungon Flachen fur Pflanzungen in Nadelholzreinbestdnden wedikse behutsam bis zu

einer FlachengrofRe entnommen, die erforderlich ist, uf.Zichenpflanzungen mit ausreichendem Lichteinfall

zu ermdglichenDabei soll der Boden an den vorhandenen kleinrdumigen Quellbereichen geschont werden. In
Bestanden mit mittelalten Kiefern, vereinzelt Fichten und Douglasien ist eine Einzelnutzung unter Schonung der
Laubbaumarten geplant.

Sollten Schonungen mit einem hohen Anteil an Pioniergehdlzen vorkommen, sind hier die Pionierarten zu scho-
nen, so dass die anschlieRende Aufforstung in diesem Fall eher eine Ergénzungspflanzung wird und ein struktur-
reicher Bestand entsteht. In Mischwaldenerden standortfremde Baume wie B. Hybridpappeln und Dougla-

sien entnommen. Einzelne Altkiefern (100 Jahre) werden als Habitatbdume erhalten.

7.2.7.4BEKAMPFUNG VON NEOPHYTEN

In den Waldbesténden ist die Spate Traubenkirs@rar{us serotinpregelmafiig vertreten. Bei waldbaulichen
MaRnahmen ist zur Bekémpfung dieser Art folgendes zu bertcksichtigen:

DieVerdrangung durch Voranbamacht sich zu Nutze, daBsunus serotinanit zunehmendem Alter einen ho-
heren Lichtbedarf hat und somit von Schattbaumarten auskonkurriert werden kann. Die Methode eignet sich
insbesondere fir den Waldumbau, wenn Kiefémorste beispielsweise auf Buch&tandorten begriindet wur-

den. Dazu werden ifast hiebreife KieferfForste mit Traubenkirscheldnterwuchs die Zielbaumarten einge-
bracht. Als besonders konkurrenzstark gegeniiber der Spatblihenden Traubenkirsche hat sickBdEhBetr-
wiesen, aber auch Hainbuche und Winténde eignen sich fur den Voranbau, vermutlich auch Eiddem\ et

al. 2015 PeTERSERO15). Mit etwas erhohtem Pflegeaufwand verbunden ist auch der Anbau voneirdieimi-

schen Wirtschaftsbaumarten wie Douglasin{isMANN2010), RotEiche und Kistefianne moglichRETERSEN
2015), was allerdings naturschutzfachlich nicht unbedingt zielfihrend ist, da sich insbesondereiehRadh

den letzten Jahren zunehmend ausbreitet und mittelfristig ebenfalls zu einer problematischen Art werden
konnte (eig. Beob.). Es wird empfohiarDominanzBestanden mit dem Voranbau zu warten, Bisinus serotina

einen Brusth6hendurchmesser von 12 cm Uberschritten hat, da ab dieser Gro3e mit zunehmendem Alter der
Traubenkirsche die Bedingungen fiir den Voranbau immer besser werden sollen. @finit dass die Schat-
tentoleranz vonPrunus serotinanit dem Alter abnimmt und es in alteren DominaBestanden deutlich heller

ist als in jungerenHamM et al. 2015 PETERSERO15,RETTER004). Auf Versuchsflachen konnte gezeigt werden,
dass ReBuchen in einem relativ weiten Verband gepflanzt (2 x 2 m) zum Zeitpunkt der zweiten Durchforstung
durch ihr starkes Astlangenwachstum bereits eine sehr effektive Beschattung bewirkt hattempdidzsterben

der meisten Traubenkirschen gefuhrt hatte und nicht mehr gentigend Licht zum Aufkommen junger Traubenkir-
schen durchlieBRETERSERO15). Weiterhin gilt die Laubstreuauflage derBoiche als verjingungshemmend fiir

die Spatblihende TraubenkirscH&@RIicet al. 2006). Im Frankfurter Stadtwald wurde eine Unterpflanzung von
KiefernForsten in Kombination mit vorangegangener Rodung und Rupfung durchgefiihrt. Die flachige Pflanzung
mit einer Mischung verschiedener Laubhdlzer, darunterBRathe(im vorliegenden Konzept nur aus Naturver-
jingung) Hainbuche, Esskastanie und anderen, erwies sich als sehr erfold®aiciys serotinavar 13 Jahre
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spater fast aus dem Bestand verschwunden (Abb. 11), Einzelexemplare kamen noch entlang der lichteren Rand-
bereiche vor. AucBORRMANN: GEBAUERZ000, 2010) konntenach vorangegangener Bekampfung (mechanisch
chemisch) erfolgreich mit verschiedenen Baumarten aufforsten, darunter RotBuche, Traubeitiche, Stiel

Eiche, WinteiLinde, BergAhorn und FlatteitUIme. Von vergleichbaren Ergebnissen berichie®r(2010). Nach
mechanisckchemischer Bekampfung der Traubenkirsche unter KieBasténden 2004 erfolgte der Voranbau

mit RotBuche. 2010 war die Flache frei von Traubenkirschen. In gleicher WeiddagisigANN2010) vor, der

nach mechanisclshemischer Bekampfung RBuche und Douglasie zum Voranbau nutBBRRMANN: GEBAUER

(2000, 2010)eshenden Vorteil der Douglasie darin, dass sie sich auch ohne Zaunschutz schnell entwickeln kann,
was Kosten spart, und sich sehr schnell ein Ausdunkelungseffekt einstellt. Auch im Frankfurter Stadtwald war ein
DouglasierForst Bestandteil des TraubenkirscHelonitorings und konnte nicht von Traubenkirschen besiedelt
werden GTARKEOTTICHet al. 2013). Allerdings stellte sich unter der starken Beschattung der Douglasie insgesamt
auch keine vielfaltige Kraubder Strauchschicht ein, weshalb DougladBastéande keine wiinschenswerte Ziel-
vegetation sind. Douglasien kénnen aber unter UmsténibeRorm von Schattriegeln Verwendung finden. Als
negative Aspekte beim Waldumbau wird von einigen Autoren ein sehr hoher Arbeiskostenaufwand auf-
gefuhrt (z.B. BORRMANN: GEBAUER0QO, 2010), wahren&rurm(2005) darauf hinweist, dass nicht alle Flachen

die standdrtlichen Gegebenheiten zum Waldumbau mit Schattbaumarten mitbringen und dass bis zum Durch-
wachsen der Schattbaumarten hohe Pflegekosten entstehen kérBerRMANN: GEBAUER2010) sehen den Vo-
ranbau von heimischen Wirtschaftsbaumarten auf bisher unterstandsfreien Bestédnden auch als Préaventionsmalf3-
nahme, damit sicfPrunus serotingar nicht erst ansiedeln kann.

Eine weitere Art, die im Offenbacher Stadtwald aktiv beseitigt werstdhe, ist der Gotterbaum Ailanthus al-
tissimg, derin den Abteilungerb7-1 und 1013 erfasst wurde und bislang noch wenige Vorkommen im Stadt-
wald hat.Das Vorkommen der RobiniRdgbinia pseudoacadiavird nicht bekampft. Aranthropogenen stark
Uberformten Standorta wiez.B.an derRosenhdhevird das Vorkommen belasseBinePflanzung dieser Aist
jedoch nicht vorgesehen.
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8 PRIORISIERUNG DER MARNAHMEN

Da der klimaangepasste Umbau des Offenbacher Stadtwaldes nur sukzessive stattfinden kann wurden die MaR3-
nahmen priorisiertAls vordringlich wurden folgende Maflinahmeimgestuft

1 Ausweisung von Prozessschutzflachen

Waldrandentwicklung an klassifizierten StraRen

Waldumbauvon Nadelin Misch bzw. Laubwalder auf 3ha

Anlage von Experimentierflachen fir alternative Baumarten im Klimawandel
Ausweisung von 233 Habitatbaumen

= =4 —a -

8.1 EVALUIERUNG UND MONITORING

Es wird nachdriicklich empfoliedie im Waldentwicklungskonzegbrgestellten MalRnahmebei Umsetzung

durch ein stichprobenartiges Monitorirmu begleiten Dieses sollteMonitoringflachen sowohim Bereich der
Prozessschutzflachen als auch in weiter bewirtschafteteth vom 6kologischen Waldumbau betroffenen Wal-
dern vorsehenNeben grundlegenden Erkenntnissen zur Entwicklung der Waldbiodivegt@t ein solches
Monitoring vor allemauchdie MdglichkeitFehlentwicklungen systematisch zu registrieren und eréffneQpe

tion waldbaulichgegenzusteuernEir ein solchedonitoring liegen bereits gute Methodenstandards vor, an
denensich orientiert werden kdnntez.B. beim Kernzonenmonitoring desoBphéarenreservats Rhon, welches

sich nach der Methodik der Nordwestdeutschen Forstlichen Versuchsanstalt richBatyERISCHES
STAATSMINISTERIUM RINMWELT UNMERBRAUCHERSCHRO25,MEYERL al. 2013. Jingstvurdevom ThiineAnstitut

ein Konzept fur eilNationales Biodiversitatsmonitoring im Wald vorgest@LTeet al. 2025)das ebenfalls viele
Grundlagen undnethodische Anséatze flr ein eigenes Monitoringkonzept bidtedem Konzept werdesechs
Artengruppenausgewahltdie naher untersucht werden sollterGefaRpflanzen, Moose und Flechten, Vogel, Fle-
derméuse, Insekten und Spinnen, Bodenorganismen sowie die Empfehlung von genetischen Untersuchungen zur
innerartlichen Variation bei funf Arten der Gefal3pflanzen und Ingekbéeser umfangreichere Ansatz kénnte
jedoch auch auf die Anlagen einer bestimmterAnzahl anvegetaionskundlichen Dauerbeobachtungsflachen
reduziert werden, die eine verlassliche Standardmethode darstellen, um Vegetationsveranderungen zu doku-
mentieren. Vondiesen kénnten einige Vergleichsflachen gegattert werden, um den Einfluss des Wildverbisses
abschétzen zu kénnen. Der genaue Umfaiges Monitorings hangt ifVesentlichervon den Mitteln ab, die

dafir bereitgestellt werden kdnnen und solidahingehend gesondegbgestimmt werden.

Beiden geplanterExperimentierflacherfiir gebietsfremde Baumarteist die Aussagekraftier beobachtbaren
Entwicklungnur dann gegeben, wenn Baumarten bekannter Saatgutherkiinfte verwendet werden und das wei-
tere Wachstum der Baumarten wissenschatftlich begleitet wird. Sehr oft sterben kleinflachig angepflanzte nicht-
heimische Baumarten wegen mangelnder Pfleg8(z.ichtmangel) oder wegen besonderer Schadeinwirkungen

ab (z.B. Mausefral3). Derartige Ausfalle lassen selbstverstandlich keine Riickschlisse auf die Anbaueignung bei
veranderten Klimaverhdltnissen zu.
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9 ZUSAMMENFASSUNG DEBSTEMNUTZENANALYSE

9.1 BETRIEBLICHE KOSNENZENANALYSE

Parallel zur fachlichen Erarbeitung des 6kologischen und forstwirtschaftlichen Teils des Kenadptslurch
denvom Regierungsprasidium Kassel 6ffentlich bestellten und vereidigten Sachverstéandigen fur Forstwirtschaft
Herrn Armin Offerine betriebliche KosteilutzenAnalyse durchgefuhriDen vollstandigen Text mit allen da-
zugehorigen Tabellen fir die Berechnuimglen sich in Form eines separaten Gutachtens im Anii&ngdes
KonzeptsNachfolgend werden die wichtigsten Ergebnisse kurz zusammengefasst

Damestellt werderbewertungsrelevante Inventurdaten des bisherigen Betriebsvollzugs im Vergleich zu den Pla-
nungen der Forsteinrichtung und der bisherigen Betriebsergebnisse nach Statistiken der Stadt Offgabagh.

lich derwirtschaftlichen Auswirkungen der geplanten MalRhahmedas Waldentwicklungskonzepist eéne Sal-
dierung der kalkulierten Beige mit Schwierigkeiten behaftedadiesezu unterschiedlichen Zeitpunkten anfal-

len und unterschiedliche Wertkategorienzuzuordnen sindKosten, Ertragsverluste; mit und ohne I3halts-
wirksamkeit).Dieser Aspekt wird ausfihrlich in Kapitel 12 des Anhdr&ysdiskutiert. Trotzdem kénnerdie
erwartbarenhaushaltswirksame Auswirkungerder Planungetbei Umsetzung des Konzefiis die nachsten 10
Jahrewie in Tabellel3 beziffert werden

Tabelle 13: Abschéatzung der aushaltswirksama Kostendes okologi-
schen Entwicklungskonzepts fir die kommenden 10 Jahre

Position 10 Jahre
Prozessschutzflachen PPTPpHAN
Waldumbaumafnahmen -onndnnn
Waldrandgestaltung MOPT NT Dy
Ruckbau von Graben -ndy nn €
Ausweisung von HabitatbAumen pdnnan €
Anlage Experimentierwald -My pdnnan
Einsparung von Verkehrssicherungsaufwand bt pn®dnn
Summe -HdPamMn dwm
Summe je Jahr rd. -200.000¢e

Mdogliche kiinftige Kosteneinsparungen im Forstbetrgéhd durch eine Reduzierung beim Aufwand ther-
kehrssicherungsmaRnahmegegebenDie Einsparungen im Verkehrssicherungsaufwand zeigen sich vermutlich

erst nach mehreren Jahremenn die umfangreichen MaRnahmen aValdrandgestaltungimgesetzt sind. Zu

rechnen ist dann mit mximal 50% des bisherigen Aufwanddie Einsparung betragt geschatztp ®nnn € kK WI KN
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(57¢ kK WK K0 01 6d p IBeidenBareuungskdsteittiiiuiich der Bhén SeMlithén Mehraufwand

fur die Umsetzung der MaBnahmdeine Reduktion innerhalb der nachsten 10 Jatwesrwarten: Es wird von

dbn dpnn e k W KiNderKosien &irkdM iddzivebmarktyhgsorganisation und 19% MwSgegangen

Bei den laushaltswirksame Auswirkungenst fur dienachsten 10 Jahreon einem finanzielleMehrbedarfvon

AY aAGiGSt ramsmugenensDera stehdn fedldch umfangreiche Einnahmen durch die Umsetzung von
OkokontomaRnahmen gegeniiber (s. folgendes Kapitel).

Tabelle14 auf der nachfolgenden Seitgibt einen Uberblick libedie Kostenaufstellung fiir die einzelnen MaR-
nahmenpositionen des Waldentwicklungskonzepts, dabei werden die zusatzlichen Mehrkosten und der Minder-
ertrag gegenuber der Weiterfihrung der aktuellen Nutzung gegeniibergestellt. Beispielsweise igradism
Umsetzung delProzessschutzflachen définderbetrag gegenlibeden prognostizierten HolzernteGewinnen
gegenubergestellt.

Die durchgefiihrte Kalkulation der Minderertrége infolge der Ausweisung von Prozessschutzflachen fur funf 10
jahrige Perioden (202Z2076) geht von folgenden Annahmen gdsese werden im Anhant@.5ausfuhrlich er-
lautert):

1 Verschlechterung des WaldzustandesBzZuwachsrtickgang)

f Y2YLX SGlydziTdzy3 €ttt SNJ . NdzYSZT RAS F2f BIYARS 0T (19SANI KNS
160 Jahre, Buche und Kiefer 120 Jahre, Weichlaubbdume sowie Fichte/Douglasie 80 Jahre.

1 Nutzung von 306 des Holzvorrates in Waldbestanden ab 20 Jahre unter dem baumartenspezifischen
Hiebsreifealter.

1 Unterstellung von Holzpreisen bei geringer Holzqualitat, aul3er fiir Eiche. Bei Eiche Holzpreise entspre-
chend der Qualitatseinstufung nach Forsteinrichtung 2017, wobei angenommen wird, dass sich die Ei-
chenqualitéat innerhalb des Prognosezeitraums nicht beumgsrelevant verschlechtert. Abnehmende
Holzqualitat kann bei Eiche durch den Dimensionszuwachs kompensiert werden.

1 Die mit der Zeit steigenden Erlése aus Holznutzungen im in die Hauptschicht nachschiebenden Unter-
stand und Jungwuchs bleiben fur den Prognosezeitraum unbertcksichtigt, da die Holznutzungen wegen
noch zu geringer Holzdimensionen kaum kostendeckend sind.
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Tabelle14: Kostenaufstellung fur die einzelnen MaRnahmenpositionen des Waltteicklungskonzepts

Position Minderertrag Kosten/Mehraufwand
Prozessschutzflachen | 20272036:p p @T p H
1 20372046:0 M PO MH
R 1 20472056y BTy P
 20572066:n H Po N H ¢
1 2067-2076:M 11 ®Ny H
(Mindereinnahmen aus Holznutzung)
Waldumbaumaf3inahmen T oH®pyo €kWkK b o ®H c c(rAgdzRogien) €
(308 ha) (Verlust an Reinertrag bzw. Bodenbrt GMdoon®TTA € aSKNI
torente) zur Alternative Forsteinrichtung 2017)
Waldrandgestaltung T omcdpan e b M®T N N(FRanzKogien) €

(Fallung/Liegenlassen von Altbaume b

(22,9 kmg 65 ha) T ®y n N (PilegasingrifieyV/I-

Flache ohne Holzproduktion)

Riickbau von Graben T bndynn e

(1.400 m)

Habitatbdume 1T -pnPpndinyse ex.

Jahre¢-mpc ®nnn € 11
(233 Baume; davon 10t

bewertete Baume) (einschl. Mehraufwand fiir Markierunc

Erfassung, Mehrkosten Holzernte ai

Arbeitssicherheitsgriinden)

T -0 PHY P Cenk P KN

pitalisiert
(3,6 ha) 6bMocdynn € aSKNI
(Verlust an Reinertrag bzw. Bodenbrt

Experimentierwald b My ¢ DRflanzkosten)

zur Alternative  Pflanzung  Douglq

torente) sie/Grof3e Kustentanne)
Freiflichenbepflanzun- 1 K€Ine T Keine
gen
(4,4 ha)
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9.2 EVALUIERUNG UND MONETARISIERUNG DER WOHLFAHRTSWIRKUNGEN EINER
KLIMAWANDELRESILIENTEN OKOLOGISCHEN UMGESTALTUNG DES OFFENBACHEF
STADTWALDES

Den im vorangegangeneapitel skizzierten Kosten des dkologischen und forstwirtschaftlichen Entwicklungs-
konzeptskdnnen einerseits direkte Einnahméir die Generierung von Okopunkten und anderersditssWah-

rung bzw. Verbesserung der OkosystemdienstleisturdgsiWaldesind ihr Nutzen fir die Gesellschafégen-
Ubergestellt werdenZudiesenzahlt auchweiterhin die Gewinnung des Rohstoffes Halieim Rahmereiner
nachhaltigen Nutzunguch weiter im Stadtwald mdéglich sein sdllie eine dkologischeéAusrchtunggeradezu
Voraussetzung fur die Sicherung der 6konomisdiietzbarkeit des Walddst, zeigt beispielsweise das Lubecker
Modell (FAHSERR021) Auch dievorliegendensehr leidvollen Erfahrungeder Forstwirtschafimit Blick auf die
O0konomische Verwertung auf Fichtdhonokulturen zu setzemahnt uns den Wald hinsichtlich einerklima-
wandelesilierten Perspektiveum Wohle von Okologie und Okonomie anders zu betrachten.

Auch wenn der Okopunktehandahm Teil Marktmechanismen unterligdéisst sich deNutzendes Konzeptsn

Rahmen von OkokontaflRnahmeneinigermaflen gut abschatzeWiirde man die Prozessschutzflacheit

einer GroRevon 240 ha(2.400.000 m2jn vollem Umfangm Rahmen eines Okokontosalisieren ergéabe das

bei einem Durchschnittswevon rund 4,5 Wertpunkten je m2 (Kapitel 7.2.1= 10.800.000 Okopunkte insge-
samhdzy R SAYySY t NBA&a 2S5 mj 2 LidzireniWed 2oyimind.& Y R P 1 MBch dieie 61 [ D
Kapitel 7.2.4 erlauterte Umwandlung von Wald in mehrstufige Waldrander lasst sich fiir eine Okokontomaf-
nahme monetarisieren. Beispielhaft kann hier die Waldrandentwicklung entlang der Bieber an den Oberwiesen
sudlich von Biebebetrachtet werden (s. Kartenblatt 3.7 von Karte 3 im Anhang). Dort sind auf einer Lange von

rund 1.200 m (bei 30 m Breite 36.000 m2 oder 3,6 ha) gestufte Waldréander vornehmlich in Kiefernforsten geplant.

Die neu angelegten Waldrander sind mit 43 Wertpamkanzusetzen (Kapitel 7.2.4). Die Kiefernforste haben

eine Ausgangsbewertung von 26 Wertpunkten. Der monetare Wert ergibt sich aus der Differenz von 17 Wert-
Lldzy {1 GSy 2SS Yusx g+a 0SA oc®nnn Yy cmMHdPanan ml2LIzy1dS SN
367.001 € Bi&etdivart bezieht sich wohlgemerkt auf 3,6 ha, insgesamt ist die MaRnahme auf bibau 6

geplant, wobei sich die Berechnung je nach Ausgangsbestand des Waldes unterscheiden kann. Entsprechende
OkokontomaRnahmen sind auch fiir die vorgeseheGewéasserund WaldumbaumaRnahmen zu priifen.

Die Quantifizierung und Monetarisierumer Okosystemdienstleistungeist schwieriger zu vollziehen ur@e-
genstandeines intensiven wissenschaftlicen DiskursesZwangslaufigberuhen entsprechende Angabeauf
Schatzungen und fachlich begrindetAnndherungen a entsprechende Zahlemie folgenden Ausfihrungen
stellen den aktuellen Standker Forschung dar und versuchen den Nutzen des Waldentwicklungskenzetah-
len greifbar zu machen.

Der Wald als Okosystem liefert eine Vielzahl an Leistungen fiir Mensch und Umwelt. Besonders in Bezug auf die
Speicherung von Kohlenstoff, die Produktion ¥wiz Trinkwasseund Sauerstofsowiedie Férderung der Ge-
sundheit spielt er eine zentrale RolBEENEIDERO20). In der Regel sind Okosystemleistungen fur die Allgemein-
heit frei zugénglich und verursachen keine direkten Kosten, weil Walder Leistungen erbringen, die als 6ffentliche
Guter geltenfur die esmeist weder Méarkte noch Preismechanismen ghtNSIURGENS al. 2012). Die Relevanz

des Waldes lasst sich aus 6kologischer, sozio6konomischer und sozialer Perspektive betrachten

Die 6kologische Bedeutung des Waldes ergibt sich hauptsachlich aus der Fahigkeit zur Speicherung von Kohlen-
stoff, der Férderung der Biodiversitat und der Bereitstellung von LebensraumeoH®t al. 2022)Eire Inwert-

setzung von Biodiversitégt neben ethischen Bedenken mit gromethodischerSchwierigkeiten behaftetir

die OkosystemdienstleistunBiodiversitat verden beiMULLER2021)je nach Ausstattung 10800 2SS |1 S1 G NJ
und Jahr angegeben. Dabei ist zu berticksichtigen, dass Biodiversitat nicis maeineAnzahl an Arten in einem
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gegebenen Okosystem begriffen werden gadndern unter anderem auch die Vielfalif den Ebenen der Le-
bensraume und Genmeint. Aus diesem Grund idte BiodiversitihachHoPPICHLER013 kaum ineinemmo-
netaren Wert auszudriicken.

NachBE_.sAsses al. (2020)erden kei der Berechnung der Kohlenstoffspeicheraeg Waldespezifische Baum-
arten-Raumdichten fur Derbholz und nicht Derbholz verwenééit. dieBerechnung der gesamten Klimaschutz-
leistung des Waldewerdendie KategoriedAnderung des Holzproduktespeichefderung des Waldspeichers
und Substitutionsleistungen zugrunde geleBer Wald ist ein wichtiger Kohlenstoffspeicher in Deutschland.
Nach Daten der BundeswaldinveniBMEL 2024k8ind derzeit in den lebenden BaumanDeutschland..184
Mio. TonnenKohlenstoffgebunden was einer Menge voh08 Tonnen Kohlenstoff je Hektantspricht.Im Tot-
holz sind weitere 46,1 Mio. Tonnen Kohlenstoff gebundgimertragen auf den Offenbacher Stadtwald bedeutet
dies, dass alleim den rund 240 ha vorgesehenen Prozessschutzflagbed20Tonnen Kohlenstoff in der leben-
den Baumbiomasse gebunden sind.

Das Klimaschutzgesetz sieht vor, dass Walder und Moore bis 2030 jahrlich mindestens 25 Millionen Tennen CO
aufnehmen sollen. Diese natirliche Senkenleistung ist ein wichtiger Bestandteil der deutschen Klimaschutzstra-
tegie zur Erreichung der Treibhausgasneutralitat bis 2045.

Die Werte fur die Klimaschutzleistung des Waldes, gemessen in T@@dindungpro Hektarund Jahy liegt

je nach Quelle zwischen 3,6 und 13 TonreB (KOHLet al. 2020HOCKENJAA)22).Nach Daten deSTATISTISCHEN
BUNDESAMTHR025) hat der deutsche Wald im Jahr 2215 Mio. TonnerCQ gebundenBei einer Waldflache

von 11,5 Mio. ldktar (BMEL 2024h3ind diesrund 4,6 TonnerCQ pro Hektar und JahiVie hoch diekonkrete
CQ-Bindungdes Waldes ist, hangtabei von zahlreicheRaktoren ab wie. B.Bestandsalter, Vitalitdt und Baum-

art. Die C@-Preise variieren zwischen etwa 19,5 und 50 Euro pro Tonne, wobei denkKapsil 202%ei 46,10

€ lag Diese Preise basieren auf dem-Etdissionshandelssystem ({EJTS). Nach.ucH®t al. (2022)werden fiir

den Klimaschutzbeitrag der Okosysteme jahrliche Betrage zwischen 189 und rund 308 Euro pro Hektar Wald
angegeben.

Anhand der oben aufgefuhrten Zahlen lasst sich eine Berechitimdge reineWaldflache des Offenbacher Stadt-
waldes mitl.255 hadurchfiihren. Rechnet man mit ein@Q-Bindungvon 4,6 Tonnen je Hektar und eined®-

t NBA& @2y nc e eiReSBettad yoyfuhid 266NIB0\ENID praRIafér die Gesamtflache und einen
Betrag vorNHzy' R p m ® n RrozessschitMlathe Xiéhen delCQ-Bindungbei vollstandiger Umsetzung
keine Holzentnahme mehr gegeniberstehen wirde.

Diesoziale Bedeutung des Waldis die Offenbacher Blrgest vor allem auf seine Bereitstellung eines Erho-
lungsgebiegs sowieals Ort sportlicher BetatigunguriickzufihrenLucHst al. 2022)und dient damitder un-
mittelbaren Gesundheitsvorsorge fiur die Stadtbevdélkerungler Forschungird derErholungswert des Waldes
beispielsweise durch die Zahlungsbereitschaft der Bifigettie angesprochenen Okosystemleistungemgege-

ben, waskonkret anhandeiner Befragun@ufwandigbestimmt werdenmuss(FLucHst al. 2022). Zahlungsbe-
NEAGAaOKFFiESY LINE . NNBASAKE EHES ¥ H 0§ A dzD IR Dg5eeEat 20209 0

Genaue Zahlen tber den Besucherverkehr im Offenbacher Stadtwald sind nicht vorheségtrjedochdavon
auzugehen, dass durch die Nahe zur Stadt viele Menschen den Waldt dils Erholungund kérperliche Beta-

tigung aufsuchenWenn nur 20 % der rund 132.000 Einwohner Offenbachs dies regelmdigrgibt sich bei
SAYSY 2 SNI @ Bifgerd02eir theoretiseher Wertvoy n n®nnn € LINBE  WF KNJ FNNJ
tung Naherholung, von dem ein nicht nédher zu beziffernder Betrag langfristig de@hgischen Entwicklungs-

konzept zufallen wirde.
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Ein weiterer wichtiger und meist unterschatzter Aspekt ist die Fahigksit"dadesinen Beitragur Grundwas-
serneubildungzu leisten Dabei gilt in der Regel, dass Nadelbaume werageGrundwasserneubildung beitra-

gen als Laubbdume.(auch Kapitel 7.2)5Ein gesunder Laubmischwald ist aus diesen Grinden sehr wichtig fur
die Versorgung der Bevolkerung mit Grundwasgsr gibt jedoch auch Okosystemleistungen wie den Erosions-
schutz oder Bodenschutz, die sich nur schwer in monetéren Werten abbilden lassen, da ihre jeweilige physische
GrolRe beziehungsweise Grundlage nur schwer messbartkiP(CK& SCHAFER021,A.UCH®t al. 2022).
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10 FORDERPROGRAMME UND MOGLICHKEITEN ZUR KOFINANZIERUN 3 DER
KLIMAANGEPASSTEN WALDBEWIRTSCHAFTUNG (SAMKRIAEWGL3.4)

Zur Kofinanzierung der klimaangepassten Waldbewirtschafimr@ffenbacher Stadtwald sollen Férdermdglich-
keiten geprift und erschlossen werden. In Fr&genmt z.B. die Forderrichtlinie "Klimaangepasstes Waldma-
nagementPlust R S & (BMBIY 2024)Mit dieserneuen Forderrichtlinie im Rahmen des Aktionsprogramms
Naturlicher Klimaschutz (ANK) unterstiitzt das Bundesumweltministerium private und kommunale Waldbesit-
zende beim Waldumbau und honoriert Okosystemleistungen naturnaher WilteZielkategorien der Unter-
stlitzung werdendie Starkung deWwiderstands und Klimaapassungsfahigkeit der Walder, dihéhung der
Biodiversitat von Waldern sowie dierhaltung demwertvollen naturlichen Kohlenstoffspeicher in den Wéldern
genannt Das Waldentwicklungskonzept dient auch dazu, einen entsprechenden Foérderantrag vorzubereiten. Die
bereitgestellten Mittel fur das Férderprogramm sind derzeit jedoch ausgeschopft, eine Beantragung ist momen-
tan nicht mdglich. Wenn weitere Mittel zur Verfligygestellt werden oder ein &hnliches Férderprogramm auf-
gestellt wird, wird ein Forderantragrarbeitet. Dabei muss sorgfaltiggréft werden, inwieweit sich die im Wald-
entwicklungskonzept erlauterten und fachlich gebotenen Maf3hahmen mit den Forderkriterien in Deckung brin-
gen lassen, B. hinsichtlich der abgewandelten Waldentwicklungsziele und der gro3flachigen Ausweisung von
Prozessschutzflachen.
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11 ZUSAMMENFASSUNG

Die Stadt Offenbach am Maeabsichtigtdenin Teilen von starkeBSchadigungen gepragten Offenbacher Stadt-
wald durch einendkologischen Umbahin zuklimaresilienten Laubmischwaldbestanaezu entwikeln und da-

mit zukunftsfahig zu macheWesentlicher Bestandteil des Konzeptsca. 1.300ha gro3enStadtwaldist der
Aufbau eineDkokontes gemal hessischer Kompensationsverordnung. Dieses Okokonto soll einerseits langfris-
tig die wirtschaftliche und stadtebauliche Entwicklung der Stadt Offenbach am Main durch die Bereitstellung von
naturschutzrechtlichen Kompensationsmaflinahmen sicherstelisn binterstiitzen und andererseits den 6ko-
logischen Umbau finanzieren und daduramdKlimaschutz und der Férderung der Biodiversitat dienen.

Das Entwicklungskonzepbllgenerell dazu beitragerauch in Zukunfgeschlossene Waldbesténda ermogli-
chenund die mannigfaltigen Okosystemdienstleistungen des Waldeslzaiten und zu férdern. Nebetter Ver-
besserung der Lebensraumqualitat fir Fauna und Flora und dem Beitnadllimaschutz durch vermehrte £0
Bindung in Biomasse und Bodgindauch dieErh6hung des Wasserriickhalts in der Fldobiesteigendem Tro-
ckenheitsRisikound die weitere Holznutzungin wichtiges AnliegerDartber hinaus stelliuchdie langfristige
Erhaltung der Funktion des Waldes als Erholungd Freizeitraum fir i@ Offenbacher Bevolkerurgjn wichti-
gesgesellschaftlicheZiel dar.

Die Erarbeitung des Konzepsfolgte in engem fachlichen Austausch mit dem Forstamt Langelfthes die
einzelnen Mallnahmein den kommenden Jahren und Jahrzehnten umsetzen Windcheine klimaresiliente
Umgestaltung sollen die Walder robuster und weniger anfallig fir Extremwetterereignisse wie Sturm, Starkwind,
Hitze und Trockenheit werdelVeiterhin ist beabsichtigden Waldumbau zumindest teilweise mit Zuwendun-
gen aus den Forderprogrammen des Bundes (Klimaangepasstes Waldmanagement Plus des BidUY)ezu

ren. AlsGrundlagefir die MaZnahmenplanungiurde derOffenbacher Stadtwald im Jahr 2024 vollstéandig er-
fasst,wobei neben einer flachendeckenden Biotopkartierung abokwicklungspotenzialalie vorhandene Na-
turverjiingung sowie die Eignung als Prozessschutzfld@gsfgenommerund bewertetwurden.

Die erarbeiteten MalRBhahmen gliedern sich in verschiedene TeilmalRnahmedchesich gegenseitig erganzen
bzw. aufeinander aufbauemenKern derdkologischen Ausrichtung des Konzepts bilden die Prozesz$iéhut
chen, welche durchtilegungkomplett aus der Bewirtschaftung genommend den natlrlichen Entwicklungs-
prozessen des Waldesif unbestimmte Zeitiberlasserwerden Der Prozessschutz fordert die Biodiversitat des
Waldesin besonderem MalReda vor allem Aftund Toholz Lebensraum fiir zahlreicil@rganismerbietet. Es ist
bekannt, dassiae hohe Diversitat an Arten typischerweise zu stabileren und resilienteren Okosysféhren
die besser imer Lage sind, Stressfaktoren und Stérungen zu bewaltRy@zessschutzflachesindin einer Gro-
Renordnung von bis zZ240Hektargeplant.Fur diese Flachen kann die Stadt OffenbeichOkokontoaufbauen

Bei der Erfassiggeman der in Hessen giiltigen Kompensationsverordnung wairdeurchschnittswe von 4,5
Wertpunkten je m%rmittelt, was bei vollstandiger Umsetzuagf 240 Hektarund 10,8 Mio Okopunkten mit
einem Wert von mindc ® n y n éntsprechen wirdeAuch fir die geplante Waldrandentwicklung und ggf. fur
Waldumbau und Gewasserrenaturierung kann die Stadt Offenbach Okopunkte generieren. Diese kénnen von der
Stadt auch eingesetzt werden, um eigene Projekte auszugleichen.

Eine weitere zentrale MalRnahme des Konzégttsder Waldumbau in 8ténden die keineden Entwicklungszie-
len entsprechende Baumartenzusammensetzung aufweisgh bereits mehr oder wenigestark geschadigt
sind In diesen besteht zum Teil akuter Handlungsbedantsprechende Waldbestdnde wurden in einem Um-
fang von 308 Hektar identifiziert und gisioritdre UmbaumafRnahmen eingestruffiel ist hierdie Entwicklung
vonWaldemn mit einer zukunftsfahigen, moglichst gebietsheimischen BaumartenzusammenseDiangmbau-
mafinahmen beziehen sich vornehmlich auf die im Gebiet vorhandenen Nadelholzbestandibemder Baum-
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art Kiefer, die in den vergangenen Jahrermudurch das um sich greifende Diplodigebsterbenund Trocken-
heit groRe VitalitatseinbuRen hinzunehmen hatt®ie angestrebten Zielbestdande werdéabei anhand soge-
nannter Waldentwicklungsziele (WEZ) definiatte ein anerkanntes forstwirtschaftliches Planungsinstrument
darstellen.Bereits fur den Offenbacher Stadtwald verfligbare WEZ der NordwestdeutBolsttichen Versuchs-
anstalt(NW-FVA) wurden im Rahmen des Konzepts teilweise auf die Offenbacherditsiadizifisch angepasst.
Die wichtigsten WEZ bei der Umbauplanung sind WEZ 10 {Bicte/Hainbuche) mit 129 ha, WEZ 76 (Kiefer
Douglasie/Buche) mit 71 ha und WEZ 14 (ERinke/Kiefer) mit 35 ha.

Ein wichtiges Element bei der Konzeption des Waldentwicklungskonzepts fiir den Offenbacher Stadtwald stellen
Experimentierflachen fir alternative Baumarten im Klimawandel ldaiRahmen des Konzepts wird anhand des
gegenwartigen Stands der Forschuntd entsprechenderklimaprognosenfir die Zukunft dargelegtlassder
Versuchsanbau vomornehmlich aus Stideuropa stammenden uratkenheitstoleranten Baumarteanerlass-
lich ist.Ausgehend von den jetzt schsithtbaren klimatischen Veranderungand einernur als mangelhaftu
bezeichnenden gesellschaftlichen Anpassungl@n diesamusseine auf Jahrhunderte ausgerichteferstwirt-
schaftlichePerspektive auch mit Worst CaSeenarien arbeiterPraxisanbauversuchait insgesamicht vor-
nehmlich aus dem mediterranen Raum stammenden Baumarten sind auf 3,6 Hektar Flache gepkoitaimd
perspektivisch auch dazdienen,eigenes Forstsaatgutu erhalten, um mit diesenibei Bedarfden Anbau auf
groReren Flacha zuermdglichen Daneben sollemediterrane Eichemrten auch schon moderat in den Wald-
entwicklungszielen bericksichtigt und in den Bestanden beigemischt werden.

Um die Strukturvielfalt im Wald zu erhéhen und um mitteis langfristig die Verkehrssicherheit entlang von
StralRen und gewidmeten Wegen zu gewahrleisten, salldberdemgestufte Waldinnerund AuRenméntedn-
gelegt werdenDazuwurde die Anlage von 22,9 km Waldrandern mit einer mittleren Breite von etwa 28 m ge-
plant, was eine Gesamtflache von rund 65 Hektar entspri¢ta.5 % der Stadtwaldflaichepiese MalRnahmen
konnen in einOkokontoeingebracht werdenWeitere im Entwicklungskonzept skizzierte MaRnahraird die
Neuanlage von Wald aaktuellendurch Bestandszusammenbruch entstandefeeaiflachen im Umfang von 4,4
ha, MaRhahmen zuWasserriickhaltung im Wal@GrabenschlieBung, Gewasserneuanlage, Bachoeieating)
sowieTotholzanreicherung, Bekampfung von Neophyten und weitere.

Bestandteil des Waldentwicklungskonzefgsauch eindorstbetriebliche KostefNutzenAnalyse die eéne Kal-
kulation der mit den Mal3Bnahmen verbundenkarz, mittel- und langfristigerMindererlése und Mehraufwen-
dungen fir den Forstbetriebilanzieren, jedoch auchiree Abschéatzung von kinftigen Kosteneinsparungen bei
der Bewirtschaftung des Forstbetriebbsinhaltet.

Bezogen auf die nachsten 10 JafDawuer einer Forsteinrichtungsperiods) bei Durchfliihrung der prioritaren
MaRnahmen (Prozesdsatz, Waldréander, Waldumbatc.) mit zusdtzlichen Kosten inkl. Ertragseirben in

Hohe von cad  a AzArdzhnenAllein mit dem Verkaufvon Okopunkteraus den Prozesshutzflacherkénnen

im gleichen ZeitraunjedochOlF @ cXp aA2d® e SndfernNEna Gédent RalSpiogndssiAeR Sy @
werden dass degeplantedkologischdUmbaudes Offenbacher Stadtwaldesimindest kostendeckendurch-

gefuhrt werden kanrbzw. seine Kosten durch den Verkauf von Okopungegenfinanziert werden kann

Umjedochein Gesamtbildler Kosten und des Nutzendes Konzepts zu entwerfewurde der forstberieblichen
Betrachtung nocleine Evaluierung und so weit méglich Monetarisierung der Wohlfahrtswirkudgemorgese-
henen Planungn zur Seite gestelliNeben der bereits angefiihrte@enerierung von Okopunkten in erheblichem
Umfangkann beispielsweisdie CQ-Senkengistungeines dkologisch intakten Waldékosysteftis den Offen-
bacher Stadtwalduf mehrere Hunderttausend Euro taxiert werden. Auch die Wohlflirtkung fir Erholung
und Gesundheitsvorsorgaer Offerbacher Bevolkerung stellt einen hohen Gegenwert diaiZeiten, in denen
sich die Stadte immer mehr aufheizdeommt dem Wald mit seinekiihlenden Funktion eine immer gro3ere
Bedeutung zu
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12 LITERATUR UND QUELLEN

GesetzeRichtlinienund Verordnungen

BAYERISCHSBAATSMINISTERIUM FERNAHRUNGANDWIRTSCHAFT UNDRSTER2023):Merkblatt zum Antrag auf For-
derung von waldbaulichen MalRnahmedpraxisanbauversuchePAVe mit alternativen Baumarte8 S.,
https://www.awg.bayern.de/mam/cms02/asp/dateien/pav_merkblatt_alternative_baumar-
ten_2023.pdf(Aufgerufen am 12.03.2025).

BGBI[2024): BundesKlimaschutzgesetz vom 12. Dezember 2019 (BGBI. | S. 2513), das zuletzt durch Artikel 1 des
Gesetzeyom 15. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 235) geandert worden ist

BMELC BUNDESMINISTERIUM HERNAHRUNG UNIANDWIRTSCHAE2023):Richtlinie fur Zuwendungen zu einem Kkli-
maangepassten Waldmanagement vom 28. Oktober 2022, zuletzt geandert am 15. Mai 2023 (Banz AT
15.05.2023 B3).

BMUV BUNDESMINISTERIUM RINMWELTNATURSCHU;IMUKLEARBCHERHEIT UNERBRAUCHERSCH(2@24): Richtlinie
fur Zuwendungen zu einem Klimaangepassten Waldmanagement #atdS23. Dezember 2024
file://IC:/Users/mu/Downloads/foerderrichtline_klimaangepasstes_waldmanagement_plug. gaff
(aufgerufen aml6.04.2025).

CGESETANDVERORDNUNGSBLATT FURLBNBHESSEN2018): Verordnung Uber die Durchfiihrung von Kompensati-
onsmaRnahmen, das Fiihren von Okokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ersatzzahlun-
gen (Kompensationsverordnurg<V)*) vom 26. Oktober 2018. 24 S.

MAGISTRAT DERRADTOFFENBACH.I. (2020): Klimakonzept 2035. Konzept zum Klimaschutz und zur Klimaanpas-
sung in Offenbach am Main. https://www.offenbach.de/buerger_innen/umwitna/klima/klimakon-
zepte/klimakonzep2035/klimakonzep2035.php
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13 ANHANG

13.1 KARTEN

Die Ergebnisse der Bestandserfassungen und Ma3nahmenplanungen fiir das Waldentwicklungskathze pt
Kartenserien dargestellt, die das vollstandRjanungsgebiet im MaRstdh2.500bzw. 1:15.00@arstellen. Im
Einzelnen bilden folgende Kartenwerke den Anhang:

1 Karte t Sollplanung nach optimierten Waldentwicklungszielen (UbersichtskartdaRstab
1:15.000)

1 Karte 2:Biotoptypen geméaR Kompensationsverordnung Heggamtenserie zum Bestand im Mal3stab
1:2.500):

1 Karte 3:MalRnahmenplanungKartenseriemm Mal3stab 1:2.500
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13.2 STECKBRIEFE DER WALDENTWICKLUNGSZIEVE QOB

Im Folgenderwerden, die fiir die Planung des Offenbacher Stadtwaldes priorisierten Waldentwicklungsziele
(WEZDOBBELER al. 2025) dargestellt. Die verwendeten Abkirzungen der Baumarten werdeabigllel5 er-
lautert.

Tabellel5: Abkirzungsverzeichnis der Baumarten

Abkurzung Baumart Abkurzung Baumart

AZE Atlaszeder LZE Libanonzeder
BAH Bergahorn MBI Moorbirke

BHA Baumhasel NTA Nordmannstanne
BU Buche REI Roteiche

BUL Bergulme SAH Spitzahorn

DGL Douglasie SBI Sandbirke

EES Eberesche SEI Stieleiche

EKA Esskastanie SER Schwarzerle
ELA Européische Larche SKI Schwarzkiefer
ELB Edellaubbdume SLI Sommerlinde
ELS Elsbeere SNU Schwarznuss
ESH Esche SPL Speierling

FAH Feldahorn TEI Traubeneiche
FEI Flaumeiche THU Riesenlebensbaum
Fl Fichte TTA Tirkische Tanne
GTA Klstentanne VKR Vogelkirsche
HBU Hainbuche WLI Winterlinde

HIC Schindelrindige Hickor WNU Walnuss

Kl Kiefer WTA Weildtanne

KUL Flatterulme ZEl Zerreiche
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| WEZ10 EicheBuche/Hainbuche

Leitbild

Mehrschichtiger Wald aus fihrender Eiche sowie dienender Buche und Hainbuche im Zwisch&nterstand
oder gruppenbis horstweiser Mosaikstruktur unterschiedlichen Alters sowie Begleitbaumarten Bergahorn,
Eberesche, Birké&spegZitterpappel Weide).Wahlweise Baumhasel oder Esskastanie beigemischt.

Sukzessionale Stellung/Naturndhe

Entspricht natirlichen BuchelBicherWaldern der kollinen und submontanen Stufe sowie sekundaren Waldge-
sellschaften auf BucheBtandorten miteiner héheren Biodiversitéat als reine Buchenwalder.

Schutz und Erholung

Lichte Waldgesellschaften mit reichem Arteninventar sowie hohem asthetischen Wert fiir das Landschafts
bild.

Produktionsziele

Zielstarke BHD 70zm
Entnahme zur Pflege von Eichen

Eichenwert und Sageholz
Buchen/Hainbuchenséageholz

Baumart Verwendung Zielstarke
TEI, SEI | Wert- und Sageholz 70+ cm
BU, HBU Sageholz Entnahme zur Pflege von Eichen

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F TEI, SEI 60 -80 % 70-100 %
M obligatorisch BU, HBU 10-20% bis 20 %
M optional BHA, EKA bis 20 % bis 20 %
Begleitbaumarten 10% bis 10 %

Mischungsform

WEZ 10: EI-BU/HBU

Buche, Baumhasel und Esskastanie gruppenhorstweise,
Hainbuche einzebis gruppenweise sowie truppis grup-
penweise Begleitbaumarten.

-350

=300

Einschrénkung des Standortsspektrums -
-200

Keine fiihrende Eiche in héheren / kélteren Lagen

150

=100

-50

0
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| WEZ13EicheEdellaubbaumé

Leitbild

Horst bis kleinflachenweiser, eifbis mehrschichtiger Eichenwald mit Hainbuche/Buche im Zwisaleh Un-
terstand, in Femeln gruppefbis kleinflachenweise durchsetzt mit Esche, Bespitz und Feldahorn, Bergind
Flatterulme, Sommemund Winterlinde Vogelkirsche, Elsbeere, Speierling, an Randern auch Wildobst.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe

Entspricht der Waldgesellschaft der Hainbuctgtreleichenwalder mit Edellaubbaumen auf besser nahrstoffver-
sorgten bis reichen Grurdind Stauwasserbdden (Ffldbensraumtyp) bzw. in naturnahem Flussniederungen
der azonalen naturlichen Waldgesellschaft gertholzauenwalder.

Schutz und Erholung

Besonders artenreiche, natlrliche, vertikal und horizontal strukturierte Waldgesellschaft mit hohem Potenzial
an Totholz und Sonderhabitaten.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstarke

TEI, SEI Wert- und Sageholz 70+ cm

ELB Wert- und Sigeholz 50+ cm

HBU, BU Sageholz Entnahme zur Pflege von Eichen

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F TEI, SEI 50-70% 50-80 %
M obligatorisch HBU, BU 10 % bis 20 %
M obligatorisch ESH, BAH, SAH, FAH, BUL, KUL, 30-40% 30-40%
SLI, WLI, VKR, ELS, SPL
Begleitbaumarten bis 20 % bis 20 %

Mischungsform

Gruppen bis Kleinflachen von Edellaubbdaumen sov

WEZ 13: El-Edella

Hainbuche/Buche und Begleitbaumarten aus zeitlich ¢
streckter Femelnutzung.

Einschrankung des Standortsspektrums

Keine fiihrende Eiche in héheren / kélteren Lagen

PGN

PLANUNGSGESELLSCHAFT
NATUR & UMWELT mbH

Stand:06.10.2025

104



Offenbach
L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach am Main

Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

| WEZ14 EicheBirke/Kiefer|
Leitbild

Ein und mehrschichtige Walder aus filhrender Eiche. Birke oder Kiefer sind beigemischt, ferner alternative Na-
delbdume und Buche oder Hainbuche mit wechselnden Anteilen auch im Zwisaigtnterstand. Weitere
Anteile sukzessionaler BegleitbaumartenguEberesche, Aspe, Weide, Schwarzerle).

Sukzessionale Stellung/Naturndhe

Entspricht Sukzessionsstadien von Birken/Kief@ionierwaldern, BirketftichenZwischenstadien zu verschie-
denen Schlusswaldgesellschaften; natirliche Waldgesellschaft des feuchten-@tdarenjStieleichenwaldes
auf armeren mineralischen Grundnd Stauvasserbdden; regional auch auf armeren trockenen Sanden.

Schutz und Erholung

Natdrliche lichte Waldgesellschaft mit lichtliebendem Artenspektrum von Fauna und Flora, Hohlenbaumen, Alt
und Totholz.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstarke
TEI, SEI Wert- und Sageholz 70+ cm
Kl Sageholz 45+ cm
BIR Wert- und Sageholz 40+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjliingungsziel
F TEI, SEI 50-60 % 50-60 %
M obligatorisch SBI, MBI, KI 20-40% 20-40%
M optional BU, HBU, AZE, LZE, SKI bis 30 % bis 30 %
Begleitbaumarten bis 20 % bis 20 %
Mischungsform
WEZ 14: EI-BUKI

Eiche, Birke, Kiefer, Zeder und Schwarzkiefer (Buche)
gruppen bis kleinflachenweise gemischt. Begleitbaume
ten einzeln bis truppweise. -300

Einschrankung des Standortsspektrums

Keine fuhrende Eiche in héheren / kélteren Lagen 150
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| WEZ23 BucheEdellaubbdume
Leitbild

Femelartiger Waldaufbau mit fihrender Buche, auch im Zwisched Unterstand, mit variablen Anteilen von
Esche, Berg Spitz und Feldahorn, Bergind Flatterulme, Winterund Sommerlinde, Elsbeere, Speierling, Vo-
gelkirsche und Wildobst. Wahlweise Hickdiyalnuss, Schwarznuss und Baumhasel beigemischt sowie mit Eibe
und weiteren natirlichen Begleitbaumarten ergénzt.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe

Entspricht WaldmeisteBuchenwaldern auf eutrophen Standorten sowie Waldgerddeichenwéldern auf Kalk-
standorten mit teils hoheren Edellaubbaumanteilen infolge von Liicken und Stérungen.

Schutz und Erholung

Natirliche Waldgesellschaften einschliel3lich ihrer Sukzessionsstadien mit sehr reichem Artenspektrum, Hohlen-
baumen, Altund Totholz. Ganzjéhrig vielfaltig im Erscheinungsbild. Erhalt seltener Baumarten.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstarke
BU Wert- und Sageholz 60+ cm
ELB Wert- und Sageholz 50+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F BU 40 -60 % 40-60 %
M obligatorisch ESH, BAH, SAH, FAH, BUL, KUL, SLI, 30-50% 30-50%
WLI, VKR, ELS, SPL
M optional HIC, WNU, SNU, BHA bis 30 % bis 30 %
Begleitbaumarten bis 10 % bis 10 %
Mischungsform
i i i i WEZ 23: BU-Edella
Edel und Alternativiaubbaumarten jeder Art jeweils
horst- bis kleinflachenweise im femelartig strukturierter 5o
Buchenwald unregelméafig eingemischt. Vogelkirsc = .,
auch gruppenweise, haufig an Waldinrend -auf3enrén- .
dern eingestreut.
200
160
-100
=50
oT SM ME GM EU CE
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| WEZ26 BucheDouglasie

Leitbild

Mischwald in Femelstruktur mit gruppehis horstweiser Beimischung von Douglasie sowie Anteilen sukzessio-
naler Begleitbaumarten (Eiche, Bergahorn, andere Nadelbaumarten, Birke, Eberesche, Weide, Aspe u. a.). Verti-
kale Differenzierung durch Femelstruktusvéie durch Buchenunterund -zwischenstand. Anteile der Nadel-
baumarten differenziert je nach Wasseind Néhrstoffversorgung.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe

Kommt naturnahen BucheWaldgesellschaften bodensaurer und mittlerer Standorte nahe, jedoch mit Veran-
derung durch die beigemischte Douglasie.

Schutz und Erholung

Erhaltung heimischer Buchenwéalder mit deutlicher Dominanz der Buche nebst zugehdrigem Artenspektrum so-
wie Hohlenbaumen, Alund Totholz. Durch Mischung von Laulbd Nadelbaumen sowie Vertikalind Horizon-
talstrukturen ganzjéhrig attraktive Walder.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstdrke
BU Wert- und Sageholz 60+ cm
DGL Wertholz 70+ cm
DGL Sageholz 50+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F BU 50-70% 40-60 %
M obligatorisch DGL 20—-40% 30-40%
Begleitbaumarten 10 % 10-20%

Mischungsform

Gruppen bis horstweise Beimischung von Douglasien und anderen Begleitbaumarten (ggf. auch Fichten) femel-

artig in Licken und Lochern.
WEZ 26: BU-DGL

OT SM ME GM EU CE
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| WEZ30 Edellaubb&ume

Leitbild

Horst bis einzelstammweise gemischter Wald aus ungleichaltrigen, anspruchsvollen Edellaubbaumarten wie
Esche, Bergahorn, Flattarnd Bergulme, Winterlinde, Vogelkirsche, SpiEeldahorn oder Schwarzerle. Das Ar-
tenspektrum verschiebt sich auf trockenerend warmeren Standorten hin zu trockenheitstoleranteren Licht-
baumarten wie Sommerlinde, Elsbeere, Traubamd Stieleiche sowie Wildobst. Alternativen kénnen Zend
Flaumeiche, Esskastanie, Baumhasel, Hickory; Wddl Schwarznuss sein. Im Zwischend Unterstand wech-
selnde Anteile von Buche, Hainbuche, begleitet von Eibe, Eberesche, BEirke u.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe

Pionier bis frilhes Sukzessionsstadium von Buetdaidgesellschaften, im Ubrigen azonale ArREstheAWal-

der. In der Nahrstoffversorgung anspruchsvolle, dynamische Walder mit artenreicher Flora im trockenen Bereich
natirlichen WaldgersteBuchenwaldern irmassen Standortbereich Ubergangen zu artenreichen Suumof
Auwéldern entsprechend.

Schutz und Erholung

Naturliche Waldgesellschaften bzw. artenreiche Sukzessionsstadien reicher entweder feuchter bis frischer oder
trockener BuchetWaldgesellschaften, Hohlenb&ume,-Alhd Totholz. In Struktur, Artenvielfalt und jahreszeit-
lichem Erscheinungsbild abwechslurejshe Walder.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstarke
TEI, SEI Wert- und Sageholz 70+ cm
ELB Wert- und Sageholz 50+ cm
BU Wert- und Sageholz 60+ cm
HBU Sageholz 50+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F TEI, SEI, ESH, BAH, SAH, BUL, KUL, | 60—-80% 70-80%

WLI, SLI, VKR, SER, ELS, FAH, SPL
M obligatorisch BU, HBU 10-30% 10-30%
M optional ZEl, FEI, EKA, WNU, SNU, HIC, BHA | bis 30 % bis 30 %
Begleitbaumarten bis 10 % bis 10 %

Mischungsform

Trupp, gruppen bis horstweise Mischung von Lichtbaumar

ten mit Buche/Hainbuche im Zwischamd Unterstand

WEZ 30: Edella
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WEZ 4@®Bchwarerle

Leitbild

Meist einschichtiger Erlenwald alternativ mit Schwarznuss beigemischt. Einzeln bis gruppenweise be-
gleitet von Esche, Moorbirke, Flatterulme, Stieleiche, Hainbuche sowie weiteren Begleitbaumarten.

Sukzessionale Steihg/Naturnéhe

Entspricht der nattrlichen Waldgesellschaft des Erlenbruchwaldes auf ziemlich gut (bis gut) nahrstoff-
versorgten organischen Nassstandorten, auf armereéh auch veranderten organischen Nassstand-
orten mit Moorbirke; auf reichen mineralischen Standorten der bachbegleitenden und quelligern Erlen
Eschenwalder mit Flatterulme, Eiche (Bergahorn, Esche).

Schutz und Erholug

Azonale naturliche Waldgesellschaft mit charakteristischem Artenspektrum, spezieller Bodenvegeta-
tion (Grol3seggen), Hohlenbaumen,-Aihd Totholz.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstarke
SER Sageholz 45+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrm

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F SER 70—-100 % 70-100%
M optional SNU bis 30 % bis 30 %
Begleitbaumarten bis 30 % bis 30 %

Mischungform

Schwarznuss trupbis gruppenweise beigemischt und Begleitbaumarten einzeln bis gruppenweise.

WEZ 40: SER

m

GM EU CE
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| WEZ47 SandbirkeKiefer |

Leitbild

Sandbirkenwalder einschichtig oder in Mosaikstruktur mit Einzelbdumen, Trupps bis Horste unterschiedlich alter
Kiefer/Schwarzkiefer oder Traubeoder Stieleiche sowie Begleitbaumarten wie Eberesche, Aspe (ggf. Salweide,
Buche ua.) und Straucharten.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe
Es handelt sich um frilhe Sukzessionsstadien verschiedener natirlicher Waldgesellschaften.
Schutz und Erholung

Frihe Sukzessionsstadien mit lichtliebender Fauna und Flora, HohlenbaumamdAlfotholz, vor allem auf
groRBeren Stérungsflachen. Lichte Walder mit farbenprachtigem FrikjahdsHerbstaspekt.

Produktionsziele

Auf ertragsschwachen und/oder wechselfeuchten Standorten extensive Holzproduktion mit fakultativer Nut-
zung. Auf besseren Standorten Vorwald mit Nutzung von Birked Kiefernsdgeholz und Waldumbau mit
Schattbaumarten (Tanne, Buche).

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F SBI 60—-100% 50-100 %
M optional TEI, SEI, KI, SKI bis 30 % bis 30 %
Begleitbaumarten bis 20 % bis 20 %

Mischungsform

Sandbirke mit Anteilen von Kiefer oder Eiche in einzelner bis flachenweiser Beimischung.

WEZ 47: SBI-KI
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| WEZ71Kiefer-Eiche

Leitbild

Meist einschichtige, grupperbis kleinflachenweise gemischte Walder aus vorherrschender Kiefer und beige-
mischter Traubenoder Stieleiche und ggf. RoFlaum, Zerreiche und Esskastanie. Wechselnde Anteile von Be-

gleitbaumarten wie Birke, Eberesche, Aspd,. auch Buche.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe

Entspricht teilweise einer kiefernbetonten Phase der natirlichen Waldgesellschaft trockener Kiafbem

Mischwalder auf armeren Sandstandorten, sonst sukzessionalen Friihstadien verschiedener Waldgesellschaften.

Schutz und Erholung

Erhaltung natirlicher Waldgesellschaften und Sukzessionsstadien mit besonderer Beriicksichtigung trocken-
heitsertragender/ lichtliebender Tieund Pflanzenarten. Im ganzen Jahr abwechslungsreiche, lichte Walder.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstarke
Kl Wertholz 55+ cm
Kl Sageholz 45+ cm
TEI, SEI Wert- und Sageholz 70+ cm
REI Wert- und Séageholz 60+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F Kl 60—70 % 50-70%
M obligatorisch TEI, SEI, REI, FEI, ZEI, EKA 20-30% 20-30%
Begleitbaumarten 10-20% Bis 20 %
Mischungsform WEZ 71: KLEI

Mdoglichst naturlich verjingte Kiefer mit einzeln bis kleinfl .,
chenweise beigemischter Eiche (meist aus Hahersaat),
Rot, Flaum, Zerreiche und Esskastanie aus kleinflache
weisem Voranbau und Birke aus Naturverjingung.

oT SM

ME GM EU CE
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| WEZ74 Kiefer-Birke]

Leitbild

Einschichtig bis mosaikartig nach Trupps, Gruppen und Horsten vertikal gegliederte oder femelartig aufgebaute
Mischwalder aus Kiefer und Birke sowie sonstigen Begleitbaumarten wie Stieleiche, Traubeneiche, Eberesche,
EspéeZitterpappel Salweide, Buche a. meist auf armeren Standorten.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe
9a KIyRSt
schaften.

a A O K)Stahén sEkN#&e® Suizessidnanyinivérdtliiedenen natiirlichen Waldgesell-

Schutz und Erholung

Pflege friiher sukzessionaler Entwicklungsstadien und der dazugehérigestérker spezialisierten lichtlieben-
den, séauretoleranten Fauna und Flora. Lichte Walder mit schonem Frithjedar$erbstaspekt.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstarke
Kl Wertholz 55+ cm
Kl Sageholz 45+ cm
BIR Wert- und Sageholz 40+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F KI 60—-70% 50-70%
M obligatorisch SBI, MBI 20-40 % 20—-50 %
Begleitbaumarten 10-20% 10-30%
Mischungsform
Einzeln bis horstweise Birke in Femeln, aber auch ein- WEZ 74; KI.BI
schichtiger Wald mdglich. Erhalt sukzessionaler Tende
zen zu laubholzreicheren Waldern.
50
oo
0
oT SM ME GM EU CE
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| WEZ76 Kiefer-DouglasieBuché

Leitbild

Zweischichtiger bis stufiger Wald aus Kiefer mit grupés horstweiser Beimischung von Douglasie sowie ein-
zelner bis truppweiser Buche, auf trockeneren Standorten ggf. Hainbuche/ Winterlinde, Roteiche oder Esskasta-
nie. Ggf. Beimischung von Larche soBsgleitbaumarten wie Eiche, Birke, Eberesche, Aspe u.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe

Entspricht im planaren Bereich frihen Sukzessionsstadien nach GroRstérungen, die sich spéater zu Buchenwal-
dern armer Auspragungen entwickeln. In standdrtlichen Extrembereichen (Trockenheit, Nahrstoffarmut) mit in-
tensivem Stdrungsregime auch wiederkehrendefé&nsukzessionen. Veranderung durch die nicht heimische
Douglasie.

Schutz und Erholung

Ubergang zu HeidelbediraubeneicherBuchenwéldern oder Hainsims@uchenwaldern jeweils mit der zuge-
hdrigen lichtbedurftigen Flora und Fauna.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstérke
Kl Wertholz 55+ cm
Kl Sageholz 45+ cm
BU Wert - Sageholz 60+ cm
DGL Wertholz 70+ cm
DGL Sageholz 50+ cm
REI Wert- und Ségeholz 60+ cm
WLI, HBU Sageholz 50+ cm

Baumartenanteile und Standortsspektrum

Baumart Entwicklungsziel Verjlingungsziel
F Kl 40-60% 40-70%
M obligatorisch BU, HBU, WLI, REI, EKA 20—-30% 20-30%
M obligatorisch DGL 20-40% 10-30%
M optional ELA bis 20 % bis 30 %
Begleitbaumarten bis 10 % bis 20 %
Mischungsform WEZ 76: KI-DGL-BU

Haufig zunachst zweischichtig, spater stufig mit grupjén
horstweiser Mischung von Kiefer, Douglasie und Laubb&u-
men. Buche (Hainbuche, Winterlinde, Roteiche oder Esska
tanie) aus Naturverjingung oder Voranbau.

OT SM ME GM EU CE
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WEZ20 RBuchemit hohem Risiko)

Leitbild

Entwicklung von heute oder kunftig nicht mehr standortsgerechten Buétein und BucheAMischbestanden

in klimaangepasste, standortsgerechte Mischbestéande unter Einbeziehung vorhandener bzw. im Jungwuchssta-
dium noch zu erganzender, auch kinftig standogteghter Mischbaumarten. Dieses WEZ umfasst alle buchen-
gefihrten WEZ mit hohem Risiko der Buche.

Sukzessionale Stellung/Naturnéhe

Entsprach bislang in kollinen bis submontanen Lagen den natirlichen Waldgesellschaften des iButBen
chenmischwaldes. Auf Standorten mit einer kiinftig hohen Trockenstressgefahrdung der Buche sollen diese &l-
der mittel- bis langfristig zu klimaresiliegrien Mischwéldern entwickelt werden.

Schutz und Erholung

Entsprechend der gegenwaértigen pnV mit Hohlenbaumen,ull Totholz; urspriinglich schattige Walder mit
wenig Bodenvegetation werden bei zunehmendem Stérungsregime bzw. im Zuge des Umbaus unter Begunsti-
gung von trockenstresstoleranteren Batarten lichterund abwechslungsreicher.

Produktionsziele

Baumart Verwendung Zielstirke
BU Sageholz 50+ cm

Behandlungshinweise:

- Foérderung vorhandener bzw. Ergdnzung standortsgerechter, stabilisierender Mischbaumarten in fr
die gewahlte Baumart geeigneter Mischungsform

- Inreinen Buchenpartien nur mafig starke, dafir haufigere Einriffe zur Férderung der vitalsten Baume
und zum Erhalt des Bestandesschlusses

- Absenkung der Zielstarke und verkirzte Produktionszeit

Baumartenanteile und Standortsspektrum
Die Buche soll nach Méglichkeit als fllhrende Baumart zugunsten standortsgerechter Mischbaumarten ab
geldst werden.

Baumart Ubergangsziel Verjlingungsziel
F BU <50 % Vorrangiges Ziel ist Forderung
M obligato- Standortsgerechte 10 — 40 % (so viele wie még- | und Einbringung von zukiinftig
risch Mischbaumarten lich) standortsgerechten Misch-
Begleitbaum- 10 — 20 % (in wechselnden und Begleitbaumarten.
arten Anteilen)
Ausgangssituationen:

- teilflachig aufgelaufene BucheWaturverjiingung im Jungwuchsstadium:
Ergadnzung mit Mischbaumarten, die dem kiinftigen Waldentwicklungsziel entsprechen und/oder
Mischwuchsregulierung zugunsten auch kiinftig standortsgerechter MisehBegleitbaumarten

- Nach Ausfall von Fichte/Buche gelichtete Buchenwalder:
Nachanbau mit Kiistentanne, bei besseren Lichtverhéltnissen auch mit Ahorn, Douglasie oder Roteiche
und im eutrophen Bereich mit Edellaubbdumen.

Mischungsform
Mischbaumarten horstbis kleinflachenweise

P G N Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 114



Offenbach
am Main

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

13.3 STECKBRIEFE DER AUSGEWAHLTEN BAUMARTEN FUR DAS WALDENTWICKLUNGSKONZEP

Im Folgenden werden die Steckbriefea denBaumarten,die fiir das Waldentwicklungskonzept relevasind,
zusammengestellDie Steckbriefe sind nach dem lateinischen Artnamen sortiert. Folgende Arten waudlen
gelistet:

Feldahorn Acer campestri
Heimisch in Deutschland Ja
Hohenwachstum 1520 m
Dickenwachstum BHD bis 100 cm
Baumalter Bis 200 Jahre
Niederschlagsmenge > 500 mm/a
Jahresmitteltemperatur 3,512°C
Lichtanspruch Mittlerer Anspruch
. . Nahrstoffanspruch Mittlerer Anspruch
RhR G . Wasseranspruch Mittlerer Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Acer_campestre/Ha
bitus/ pHWert >55

Naturliche Waldgesellschaft

Der Feldahorn wéchst in krautreichen Eichdsinbuchen, Buchenund Auenwaldern, an Rainen, Waldran
dern und in Feldgehdlzen. In Mitteleuropa stellt er eine Charakterart der Verbande Carpiniot)Ifiion,
Tilio-Acerion, Berberidion, des Unterverbands @alantheracFagenion und der Ordnung Quercetalia pubg
scentis dar.

Konkurrenzstarke

Konkurrenzschwache Baumart mit breiter 6kologischer Amplitude (trockene und feuchte Lagen). Auf §
trockenen Standorten gilt er als konkurrenzstarke Baumart.

Naturverjingung

Gute Naturverjungung durch flugfahige Samen, welche einer Keimruhe von ca. 1 Jahr unterliegen. Be
tung wird toleriert. Die Art unterliegt einem langsamen Wachstum und stellt auf Grund ihrer Wuchshol
eine Baumart 2. Ordnung dar. Haufig kommt auch sthéger Wuchs vor.

Potenzielle Mischbaumarten

Potenzielle Nebenbaumart in trockenen bis frischen Laubmischwéaldern zusammen mit Traubeneiche,
beere, Linde, Hainbuche und Ahorn. In feuchten Lagen zusammen mit Stieleiche, Hainbuche, Ulmen
Pappeln.

Holzverwendung

Verwendung: Parkettboden, Mdbelbau, Furnierholz, Sparhd Zeichenge
rate, Instrumente
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum und Nahrungsquelle diverser Tierarten
Stadtbaum (SchadstefSalzresistenz)
Larm/Windschutz

Klimastabile Baumart

Biotische Risiken

Pilze AhornRunzelschorfRhytisma acerinuin

Insekten/Sonstige 7 Gallmilben Aceriasp.)
1 Gallwespe (Pediaspis acerjs
1 Goldafter Euproctis chrysorrhoga
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1 Zwergminiermotten(Stigmellasp.)
Asiatische Laubholzbockkaf@&mnoplophoraglabripenni$

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Empfindlich gegeniiber Verbiss
Abiotische Faktoren/Risiken
Durretoleranz Tolerant gegenuber Dirreperioden
StaunasséGW-Toleranz Empfindlich gegenliber Staunsse
Frosttoleranz: Mé&Rig tolerant gegenlber Frost
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart
Kalktoleranz Tolerant gegeniiber Kalk
Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)
s Feld-Ahorn | | Durch die prognostizierten klimatischen Verénderungen
16'5; (Acer campestre) | | bessern sich die Klimabedingungen fundeeldAhorn.
o) 14,5: -
£ 1250
2 .
T 95.
8 75¢
£ .
g 55¢
e
E 3.5:
£ 15
::S-' 05 ] Deutschland Zukunft (Waldflache)
$ 25. )
E 4.5: D Deutschland Gegenwart (Waldflache)
65 Feld-Ahom
85¢

1050 ccecssccnee
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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Franzdsischer AhormAcer monspessulanum

Heimisch in Deutschlang Ja (selten)

Hohenwachstum 10 m (selten bi20m)
Dickenwachstum i.d.R. bis0 cm
Baumalter 60-100 Jahre
Niederschlagsmenge 3501600 mm
Jahresmitteltemperatur | 6-17°C
; Lichtanspruch Hoher Anspruch
: "' ; Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
: K o j g; Wasseranspruch Geringer Anspruch
Foto: https://de.wikipedia.org/wiki/ Franz%C3%B6si-
scher_Ahorn#/media/Datei:Acer_monspessula-
num_20110809_2.jpg pH-Wert >5

Naturliche Waldgesellschaft

Der Franzdsische Ahorn kommt naturlicherweise im MittelmeerraumBaast ein typischer Vertreter der

trockentwarmen EichesMischwélder des nordlichen Mittelmeerraumisid in Deutschland nur in weniger
vereinzelte warmen Regionen Bayerns natirlich vorkommend.

Konkurrenzstarke

Konkurrenzschwache Baumart. Besiedelt Nische an der Trockengrenze des Waldes.

Naturverjingung

Benotigt hohen Lichtgenuss zur NaturverjinguKgigt zur Hybridisierung mit anderen Ahornarten.

Potenzielle Mischbaumarten

Mischbaumart z. B. in trockemarmen EichenrEdellaubholzMischwéldern. Mischung mit Mehlbeere, Els-
beere, Feldahorn und Hainbuche in Flaumd TraubeneichenwélderiNordlich der Alperselten (zB.
Mittelrheintal), dort vergesellschaftenit Traubeneiche, Hainbuche, Elsbeere, Feldahorn, Mehlbeere,
birne, oftmals begleitet von Steinweichsel.

Holzverwendung

Verwendung: Schnitzerei, Drechslerei, Kunsthandwerk
Zur energetischen Nutzung (Brennholz, Holzkohle) ¢
eignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Nektarpflanze fir Insekten

Biotische Risiken

Pilze VerticilliumWelke

Insekten/Sonstige k.A.

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Empfindlichkeit gegentiber Wildverbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Dirretoleranz

Tolerant gegeniber Diirre

StaunasséGW-Toleranz

Empfindlich gegeniiber Nasse

Frosttoleranz:

Empfindlich gegenlber Frost, besonders Spétfrost

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegeniber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Nicht vorhanden
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SpitzAhorn (Acer platanoide$

Heimisch in Deutschland Ja

Hbhenwachstum 2530 m
Dickenwachstum BHD 66100cm
Baumalter 180 Jahre

Niederschlagsmenge 750- 950 mm/a
Jahresmitteltemperatur | 6-10,5 °C
Lichtanspruch Lichtbaumart

Hoher Anspruch, bevor-
zugt nahrstoffreiche Boder

Nahrstoffanspruch (N)

Wasseranspruch Mittlerer Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Acer_platanoides/Habi- Bevorzugt basische Stand
tus/ pHWert orte, sauretolerant

Nattrliche Waldgesellschaft

DerSpitd K2NY &aGStfd SAyYyS OKIF NI 1 GS NKand Haagmishwalder dnd I
{2yaiarasS . t201KItftRSYsgNt RSN RIFENXP Ly yIFGdNNI A OH
che, Winterlinde und Bergahorn begleitet. Sein Vorkomrbhegrenzt sich auf Tieflagen, Auenwaldgebiet
und Mittelgebirgsregionen.

Konkurrenzstarke

Die Art weist ein rasches Jungwachstum auf. Unter Lichtmangel ist eine Wachstumsstagnation bei B
von 12 m Hohe zu beobachten. Die Lichtbaumart kann im Jugendstadium nur voriibergehende Seite
schattung tolerieren. In der Baumnd Altholzphase reagieder SpitzAhorn dynamisch auf Freistellung.
Allgemein weist er eine niedrige Konkurrenzféahigkeit als der Bergahorn auf.

Naturverjingung

Gute Naturverjungung aufgrund reichlicher Fruchtbildung. Samenverbreitung durch Wind von bis zu

Potenzielle Mischbaumarten

Es eignen sich Arten der Gattungen Sorbus, Juglans und Populus.

Holzverwendung

Verwendung: Tischplatten, Schubladen, Parkett, Klichenutensilien
Spielzeug, Musikinstrumente
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Innerstadtische Baumart mit attraktiver Herbstfarbung
Nutzung zur Bodenstabilisierung bei Erosion

Biotische Risiken

Pilze L .
Nectria cinnabarina

Cryptostroma corticale
Rhytisma acerinum
Brandkrustenpilzstulina deusta

Insekten/Sonstige .
Lymantriaspp.

Operophteraspp.

Borkenkéfer Xyleborusp)

Bunter Eschenbastkafer €peresinus varijis
Maikafer Melolontha hippocastanund M. melo-
lontha)

=A =4 =4 4 -4 |4 -4 -8
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WurzelnematodenPratylenchus penetrankon-
gidorus maximus
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Hohe Empfindlichkeit gegeniber Wildverbiss und M
sefrall

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Tolerant gegeniiber Durrephasen von bis zu zwei M
naten (bei ausreichend hoher Luftfeuchtigkeit); tole-
ranter als Bergahorn

Empfindlich gegeniiber N&sse, max. 2 1/2 Wochen

StaunasséGW-Toleranz Uberschwemmung innerhalb der Wachstumszeit
Frosttoleranz: Ma&Rig tolerant, Frosttoleranz bi80°C,
Jungpflanzen am starksten geféhrdet
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart
Kalktoleranz Tolerant gegentber Kalk
Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)
. Spitz-Ahorn Durch die prognostizi'erter'] klimatischgn Veranderun
b (Acer platanoides) gen verschlechtern sich die Klimabedingungen des
e SpitzAhorns.
o) 14,5:
= 125+
2 .
© g5
8 75+
g "o
L 5.5:
g 3.5:
.g 15¢
é 052 [ Deutschland Zukunft (Waldfidche)
.2.5. L '
% 4.5: D Deutschland Gegenwart (Waldfiache)
i Spitz-Ahom
8.5:

fesssssscsses
375475575675 775 875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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Bergahorn Acer pseudoplatanus
Heimisch in Deutschland Ja
Hbhenwachstum Bis 40 m
Dickenwachstum Bis 100 cm
150 Jahre (Flachland)
Baumalter 600 Jahre (Gebirge)
Niederschlagsmenge 500-1600mm/a
Jahresmitteltemperatur 0-15°C
" < Lichtanspruch Geringer Anspruch
, B Ry ( Néhrstoffanspruch Hoher Anspruch
T T Wasseranspruch Hoher Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Acer_pseudoplata-
nus/Habitus/ pHWert Breite Amplitude

Naturliche Waldgesellschaft

Der Bergahorn kommt natirlicherweise in buchenreiche Bergwalder, subalpinen Nadelwélder (Fichte
Tanne), Bergahorschenwalder, Bergahornschluchtwélder, WaldgeiRBargahornwélder, Karbondiich-
ten-TannenBuchenwélder und EicheBschenwéldervor. Bri St f & SAYy S / KIF NI 1 G $S1
dzy R 1 F yaAYAAO0OKgNf RSNI dzy R {2yadA3sS . t201KIfRSys

Konkurrenzstéarke

Die Art weist ein schnelles Héhenwachstum in der Jugendphase auf sowie eine hohe Konkurrenzkrafi
Uber Begleitvegetation. Ein Héhenvorsprung gegeniber Buche und Fichte ist in Mischwaldern von Vo
Bei sehr dichter Naturverjingung des Bergahornsnkaie Buche durch Wurzelkonkurrenz verdréngt wer-
den. In Hohenlagen ab 800 m U. NN nimmt die Konkurrenzkraft allgemein zu. Im Laufe der Bestands
lung nimmt die Konkurrenzkraft des Bergahorns gegeniiber der Tanne, Buche und Fichte ab.

Naturverjingung

Das Naturverjungungspotenzial des Bergahorns ist durch eine gute, jahrliche Fruchtbildung sowie de
Flugfahigkeit als gut einzustufen. Die Samenbildung erfolgt ab einem Baumalter von 20 bis 30 Jahren
Samenbaume vorhanden sind, wird die naturliclegji¥hgung angestrebt. Haufig wachsen trotz reichliche
Naturverjingung nur wenige Samlinge bei geeigneten Umweltbedingungen auf.
In BucherAhorn-Mischbesténden sollten bei Pflanzungen des Bergahorns eine Femelstellung und Nag
tung durchgefuhrt werden, um H6henvorsprung zu erméglichen.

Potenzielle Mischbaumarten

Der Bergahorn ist in der Regel keine bestandsbildende Baumart, sondern als Mischbaumart in Bestér|
etabliert. Tanne und Buche verjiingen sich problemlos unter Bergahorn.

Holzverwendung

Verwendung: Mobel und Innenausbau, Furnier, Tischlerplatten, Parkett,
Treppenbau, Sperrholzplatten, Musikinstrumente, Hauwd
Kichengerate, Spielwaren

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet, jedoch §
ten

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Bienenweide, Nahrung fur Vogeind Kleinsaugerarten

Innerstadtische Baumart mit attraktiver Herbstfarbung

Feinstaubbindungaund Larmminderungsvermogen (Stadtbaumeigenschaften)
Lebensraum fir Flechten und Moose auf Baumrinde

Trockenes, abgestorbenes Holz stellt Burtd Entwicklungsstétte fir den Alpenbock (Rosalia alpina) in B
ern und Osterreich dar
Ausgezeichneter Bodenbefestiger

Biotische Risiken
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Offenbach
am Main

Pilze

=A =4 =4 =4 -4 A 4

Teerfleckenkrankheit: Rhytisma acerinum Rhytisma
punctatum

Blattbréaune Pleuroceras pseudoplatariPetrachia echi
nata

Weilsfleckigkeit(Cristullariella depraedans
RotpustelkrankenheitNectria cinnabarina
VerticiliumWelke

StammkrebsEutypella parasitica
Holzweil3fauleArmillariaspp., Pholiota squarrosa
Polypourus squamosus
RufrindenkrankheitCryptostroma corticale

Insekten/Sonstige

=4 =4 =4 4 -4 4 -4 -4 -4 -8

f
f
f

Ahornfenstergallmiickelasineura vitrina
AhorngallwespeRediaspis acefis
AhornborstenlausReriphyllus testudinaceus
AhornzierlausPrepanosiphum platanoidis

Wollige Napfschildlaus(ilvinaria regalis
SchmetterlingsartenZeuzera pyringAcronicta aceris
GrunrusslerRhyllobiussp.)

Holzbohrern(Xyleborus dispar

Ahornbock Ropalopus hungaricuR. insubricus
Alpenbock Rosalia alpina

Asiatischer LaubholzbockkafeArfoplophoraglabripen-
nis)

CitrusbockkaferAnoplophora chinensis

Gallmilben kommen (8. Aceria macrorhyncha
Sonnenbrand (freistehende Jungpflanzen)

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Hohe Empfindlichkeit gegeniber Wildverbiss und Méausefi

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz

Empfindlich gegeniber Dirre, gute Wasserversorgung no
wendig

StaunasséGW-Toleranz

Ma&Rig tolerant gegeniiber Nasse

Frosttoleranz:

MaRig empfindlich gegeniber Frost

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegeniber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

PGNU
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Berg-Ahorn | | Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen v
:2: . (Acer pseudoplatanus) | | Schlechtern sich die Klimabedingungen fur den Béngrn
PR geringfugig.
125+

Baddld
750 et

95: [] Deutschiand Zukunft (Waldfiéche)
25

45+ l:’ Deutschland Gegenwart (Waldfldche)

j':: . Berg-Ahorn

Jahresdurchnittstemperatur [°C]

q)5e e esssnnens
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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SchwarzErle Alnus glutinosa
Heimisch in Deutschland Ja
Hoéhenwachstum Bis 25 m
Dickenwachstum Bis 70 cm
Baumalter Bis 160 Jahre
Niederschlagsmenge k. A.
Jahresmitteltemperatur 0,2-8,8°C
Lichtanspruch Sonnig bis Halbschatten
Nahrstoffanspruch Mittlerer Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Alnus_gluti- WasseranSprUCh Hoher AnSprUCh
nosa/Habitus/ pHWert 5-7

Naturliche Waldgesellschaft

Die Schwarzerle kommt in Waldgesellschaften des BBeahauenwald (Stellario nemekinetum gluti-
nosae), ErlesfSumpfwaldes (Circaeo alpin@dnetum glutinosae), ErleBruchwaldes (Carici elongatad-
netum glutinosae) sowie in Weichholzauen vor.

Konkurrenzstéarke

Allgemein konkurrenzstark auf nassen Standorten. Jungpflanzen haben ein hohes Lichtbedirfnis und
geringe Konkurrenzkraft gegeniiber Schattenbaumarten.

Naturverjiingung

Die Schwarzerle ist eine Pionierbaumart mit rascher Keimung auf Rohbdden und schnellwiichsig im J
alter. Sie weist Verbissresistenz und vegetative Regenerationsfahigkeit auf. Bodenfeuchte ist Vorausg
fur das Vorkommen der Art. Friichte und Samegédrerative Diasporen) werden mit Wind und Ufersedi-
ment verbreitet.

Potenzielle Mischbaumarten

Bestandshildend zusammen zusammen mit EsEhex{nus excelsippder BaumweidenSalixsp.). Nicht in
Reinbestanden etablieren aufgrund von Stickstoffspeicherfunktion.

Holzverwendung

Verwendung: Erd und Wasserbau (Haltbarkeit unter Wasser)
Maobel, Furniere, Transportkisten, Spanplatten
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum von zahlreiche Piind InsektenartenUferbefestigung

Biotische Risiken

Pilze 1 Erlensterben®hytophthora alrji

1 Echter Mehltau Erysiphe penicillaja
Insek i . .
nsekten/Sonstige 91 Blauer ErlenblattkaferAgelastica alni

1 ErlenwirgersCryptorrhynchidius lapathi
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Verbissresistent (aufgrund unerwiinschter Inhaltsstoffe)
Abiotische Faktoren/Risiken
Durretoleranz Empfindlich gegentiber Dirren
StaundsséGW-Toleranz Tolerant, besiedelt nasse Standorte
Frosttoleranz: Frosttoleranz bis36 °C
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart
Kalktoleranz Kalkmeidend

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Nicht vorhanden |
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Hangebirke Betula penduld

Heimisch in Deutschland | Ja
Héhenwachstum Bis 30 m
Dickenwachstum BHD bis 60 cm
Baumalter Bis 120 Jahre
Niederschlagsmenge 400-2.000 mm/a
Jahresmitteltemperatur | -2-13°C

Hoher Anspruch,
Lichtanspruch Lichtbaumart
Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
A Wasseranspruch Geringer Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Betula_pendula/Habitus/ pHWert 3-8

Nattrliche Waldgesellschaft

Die Sandbirke kann als Reinbestand oder in Mischbestanden wachsen. Eine seltene Waldgesellschaf
BirkenEichenwald sowie der Birkenbruchwald. Auf feinerdearmen Blockhalden kann sie als charakter
Art auftreten und zusammen mit Eberesche (& aucuparia) Gesellschaften bilden (Betula pendde
bus aucuparigGesellschatft).

Konkurrenzstarke

Konkurrenzstark im Jugendwachstum. Vorkommende krautige Vegetation kann dies jedoch negativ b
trachtigt (ggf. Unkrautbekdmpfung). In der Bawmd Altholzphase ist die Art konkurrenzschwach und nu
auf extremen Standsorten konkurrenzstark. Auf verarnamdstandorten steht sie jedoch in Konkurrenz
zur Waldkiefer.

Naturverjingung

Haufig erfolgt eine Flachenbesiedlung nach Sturm oder Feuer. Wenn Mutterbaume vorhanden sind, €
eine Naturverjingung problemlos (innerhalb 150 m). Die Fruchtbildung erfolgt-alléakre in dichten Be-
standen ab einem Alter von 225 Jahren. In offeen Bestanden schon ab 10 Jahren. Eine leichte Ubersc
mung kann die Verjingung begunstigen.

Potenzielle Mischbaumarten

Nutzung als Hauptbaumart fir den Vorwald gut geeignet (z. B. alsttitfsSchutzbaumart fiir Buchen ode|
Fichten). Die Mischung mit Fichte ist vorteilhaft.

Holzverwendung

Verwendung: Kiichen und Schlafzimmermobelbau, Furnier, Sperrholz, |
strumentenbau, Werkzeugstiele, Ski, Spielwaren
Geeignet fur Papierund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Landschaftselement

Habitat fur Pilzund Insektenarten
Erosionskontrolle

Schutz von Wassereinzugsgebieten

Biotische Risiken

Pilze . : -
1 Birkensterben: Marssonina betulag Melampsoridium

betulinum Discula betulina

1 Hexenbese: durchMilbenbefall odePilzTaphrina betu-
lina

1 BraunfauleErreger Piptoporus betulinugvor allem al-
tere oder wegen Lichtmangel geschwéchte Bayme

P G N U Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 124



Offenbach
L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach am Main

Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

1 WeilkfauleerregerFomes fomentarius

1 Phytophthora ramorum

1 Brandkrustenpilzstulina deusta
Insekten/Sonstige 91 BirkenprachtkaferAgrilus anxiups

1 BirkenMoorwald-HerbstspannerEpirrita autumnata

1 BuchenFrostspanner@perophtera fagata

1 Braune RisselkéfeHylobius abietis

1 Schwarzfleckiger Trapezrusslegtrophosoma melano

grammum)

9 Borstiger Dickmaulrissl€Dtiorhynchus scabgr

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Unempfindlich gegeniiber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Dirretoleranz Toleriert sommerliche Trockenperioden nicht lange
Etablierung auf trockenen Standorten

Empfindlich gegeniiber rascher Veranderung im Wasser-
haushalt

MaRige Toleranz gegeniiber Austrocknung von Keimlinge
und Samlinge
Hoher Wasserverbrauch bei guter Wasserversorgung (Ny
zung als Drainage von feuchten Standorten)
Benotigt hohe Luftfeuchtigkeit

StaunasséGW-Toleranz ungeeignet, aber vertraglich
Frosttoleranz: Frosttolerant bis35°C
Sturmanfalligkeit Hoch, am gré3ten nach dem 80. Lebensjahr, denn dann

ginnen die vertikalen Wurzeln abzusterben; auch auf
Staundssebdden hoch

Kalktoleranz k. A.

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Sand- (Hénge-)Birke | | Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen v
‘2:2 (Betula pendula) | | Schieben sich die Bedingungen so, dass es der Birke an
165+« . .
PG chen Standorten zu warm sein wird.
oo
o | LSRG
a : F —
T 95e
8 75+
= )
& 55+
-
£ 35
£ 15
S5 05« L
% 25. | | Deutschland Zukunft (Waldfiache)
—- o o
j; "‘5: D Deutschland Gegenwart (Waldflache)
65+
85 Sand-Birke
)5esssssssssssssssssssssssncse
75475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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Moorbirke (Betula pubescens

Heimisch in Deutschland Ja

Hoéhenwachstum Bis 20 m
Dickenwachstum Bis 60 cm
Baumalter Bis 120 Jahre

Niederschlagsmenge
Jahresmitteltemperatur

Hoher Anspruch,
Lichtanspruch Lichtbaumart
Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
Wasseranspruch MaRiger Anpspruch
pHWert bis pHWert 5

Nattrliche Waldgesellschaft

Das Vorkommen der Moorbirke beschrénkt sich auf Spezialstandorte wie-ModBruchwalder, Hoch-
moorréander, Quellsimpfe und in hdheren Lagen der Gebirge auch in Blockhalden und bodensauren H
gNf RSN 5AS a22NBAN] S Aad t-unk Higmisch®ader Ndd Seh&ige Bloak
KIf RSYgNf RSN dzyaRR 2R$E tRMiSM a. ANJ Sy

Konkurrenzstarke

Das Wachstum der Moorbirke ist in den ersten Jahren langsam, danach jedoch rasch. Auf Spezialsta
(Hochmoore) ist sie konkurrenzstark, auf sonstigen Standorten dagegen konkurrenzschwach.
Naturverjingung

Die Samenbildung erfolgt bereits in jungem Alter ab 10 Jahren. Jahrliche Samenbildung, welche mitte
Windes verbreitet wird. Betula pubescens weist eine weniger frequente und weniger intensive Samen
dung als Betula pendula auf.

Potenzielle Mischbaumarten

Auf Sonderstandorten zusammen mit Fichte und Kig¥eodrbirken und KiefernFichtenBruchwaldey.
Holzverwendung

Verwendung: Mobelbau

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet
Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Raupenfutterpflanze von 18 einheimische Schmetterlingsarten und Nahrungspflanze von etlichen phy;
phage Insektenarten
Biotische Risiken

Pilze

1 Myxosporium devastan@riebsterben),

1 Melampsoridium betulinuniBlatt-Rost),

1 Piptoporus betulinuéBirkenporling, Braunféaule),

1 Inonotus obliquugSchiefer Schillerporling, Weissfaule)

1 Cherry leaf roll virus (Virdser Abbau der Birke)
Insekten/Sonstige k. A.

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit MaRig empfindlich gegentiber Verbiss
Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Empfindlich gegeniber Dirre
Staun&sséGW-Toleranz Tolerant gegeniiber Staundsse
Frosttoleranz: Tolerant gegeniber Frost
Sturmanfalligkeit k. A.

Kalktoleranz Kalkmeidend

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (KlimahNiieh)t vorhanden

P G N U Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 126


https://de.wikipedia.org/wiki/Bruchwald#Birken-,_Kiefern-_und_Fichtenbrüche

Offenbach
am Main

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Hainbuche Carpinus betulu

Heimisch in Deutschlan( Ja

Hoéhenwachstum Bis30m
Dickenwachstum BHD 5070 cm
Baumalter 120150 Jahre

Niederschlagsmenge | 500-1.400 mm
Jahresmitteltemperatur | 5-15°C

Lichtanspruch Halbschattenbaum
Nahrstoffanspruch Mittlerer Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch,

weite Amplitude

Foto: https://www.baumkunde.de/Carpinus_betulus/Habitus/ pHWert 4-7, nicht zu sauer

Naturliche Waldgesellschaft

EichenrHainbuchenwalder auf warmen und trockenen Standorten (LRT 9170) sowie ‘Hahdouchenwal-
der auf feuchten, grundwasserbeeinflussten Béden (LRT 9160).

Konkurrenzstarke

In der Verjungung#Dickungsphase unempfindlich gegeniber krautiger Konkurrenz (Ausnahme Bingell
Starke Uberschirmung wird nicht gut ertragen. In der der Dickungsphase jedoch wird Seitendruck und
schirmung gut ertragen. Adulte Baume stehen haufigonkurrenz mit Rotbuchen und reagieren dynamig
auf Freistellung bei gezielter Kronenpflege.

Naturverjingung

Gute Naturverjingung, welche durch starke Uberschirmung, Wildverbiss, Waldbingelkraut (Mercuriali
rennis), Reitgra&ilz und Mausefrald negativ beeintrachtigt wird. Verjiingung unter Eiche besser als unt
Buche. Kaum Verjiingung in AlainbuchenbestéanderGute Fruchtbildung alle zwei bis drei Jahre.
Verbreitung der Samen durch Wind uber einen Kilometer mdglich.

Potenzielle Mischbaumarten

Mischbestéande mit anderen Laudls auch mit Nadelbaumarten méglich. Gute Nebenbaumart zu Edella|
holz und Eiche. Verwendung oft als dienende oder bodenverbessernde Baumart.

Holzverwendung

Verwendung: Parkett, Spanplatten, Faserplatten, Werkzeug, Zahnrader
Zahnradk&dmme, Instrumente, Modellnd Formenbau
Geeignet fur Papierund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Windschutz und Heckenpflanze
Lebensraum und Nahrung fir viele Tierarten
Bodenverbessernde Baumart

Biotische Risiken

Pilze 1 SaatgutfaulnisHymenomycetenZygomycetenen

1 Keimlinge:Pythium debaryanumPhytophthora cacto-
rum, Fusariunspp.,Cylindrocarporspp.,Alternariaspp.,
Rhizoctonia solani

T Wurzeln:Heterobasidion annosupirmillaria mellea

StammkrebsNectriaspp.,

1 HexenbesenTaphrina carpini

=
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Blattbraune:Monostichella robergei
Mehltau: Oidium carpini
TriebsterbenPhoma sordida
BrandkrustenpilzUstulina deusta

= —4a —a -

Insekten/Sonstige

Generell wenig befallen

KahlfraR:Operophtera brumata

Blattgallen:Zygobia carpiniContarinia carpini

Blatter: Parornix carpinellaBacculatrix thoracellsRhyn-
chaenus fagiMyzocallis carpini

1 Borkenkafer §colytus carpipiund Schildlaus

1 (Parthenolecanium rufulujrspezialisierawf Hainbuche
1 Wurzeln: Nematoden

= —a —a -

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Hohe Empfindlichkeit gegeniiber Verbiss, jedoch gutes A
heilungsvermogen

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz

Ertragt lange Trockenheitsphasen,
weiten Spanne verschiedener Wasserhaushaltsstufen

StaunasséGW-Toleranz

Tolerant, innerhalb der Vegetationszeit nur kiirzere Uberf
tung

Frosttoleranz:

Frosttolerant, bis30°C, adulter Baum geféahrdet durch Fri
frost, Keimlinge gegentber Spatfrost

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegentber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawan

del (Klimahille)

185«
165 .
145+
125 S
o5e
75+
5.5:
35 .
150

25

Jahresdurchnittstemperatur [°C]

-4.5 .
6,5 .
85

105
375 475 575 675 775 875 975

05¢ [ ]

Hainbuche
(Carpinus betulus)

Deutschland Zukunft (Waldfidche)

Hainbuche

. D Deutschland Gegenwart (Waldflache)

1175 1325 1475 1625

durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Durch die prognostizierten klimatischen Veréanderungen
schieben sich die Wuchsbedingungen fiir die Hainbuche
den optimalen Bereich. Die Hainbuche lasst sich weiterhi
gut anpflanzen.
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Edelkastanie Castanea sativa

Heimisch in Deutschland | Ja

Hbhenwachstum Bis35m
Dickenwachstum BHD bis 200 cm
Baumalter 150180 Jahre

Niederschlagsmenge 400-1.600 mm/a
Jahresmitteltemperatur 8-15°C

Lichtanspruch Pionierbaumart
Hoch, 2% Humusgehalt, hohe
Nahrstoffanspruch P/K-Gehalte
Wasseranspruch Geringer Anspruch
L X e
Foto: https://www.baumkunde.de/Castanea_sativa/Ha-
bitus/ pHWert (3,5) 5,56

Nattrliche Waldgesellschaft

Mischbaumart in EicherHainbucheALaubmischwaldern oder in Vergesellschaftung mit Fichte.
Konkurrenzstarke

Konkurrenzstark in der Verjiingungsd Dickungsphase mit raschem Jugendhéhenwachstum. In der-Bé
und Altholzphase reagiert die Edelkastanie mit zunehmendem Alter kaum auf Freistellung.
Naturverjiingung

Vertraglich gegeniiber Uberschirmung auf guten Standorten. Auf ungiinstigen Standorten erhohter Lig
darf.

Potenzielle Mischbaumarten
Ahnliche Wachstumsverhaltnisse wie die Edelkastanie weisen Kirsche und Birke auf. Es existieren ab
gegenteilige Praxiserfahrungen.

Weiterhin eignen sich Stialind Traubeneiche, welche nicht in Einzelmischung etabliert werden sollten.
Mischungen mit Esche, Bergahorn, Buche und Winterlinde sind zu vermeiden.

Holzverwendung

Verwendung: Parkett, Stiegen, Furnier, M6bel, Spanplatten, Faserplatt
Geeignet fur Papieund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Kulturhistorische Art, die sowohl in der Stadt als auch Land
Bienenweide und Nahrung fir Wildtiere

Lebensraum fiir zahlreiche Arten (z. B. Pilze und Moose)
Biotische Risiken

Pilze 1 Kastanienkreb<Cryphonectria parasitica
1 Tintenkrankheit Phytophthora cambivora
1 Blattparasit Mycosphaerella maculiformis
Insekten/Sonstige 1 Frichte: RusselkafeBélaninus elephgskrihe Kastani
enwickler Pammene fasciana
1 Frucht und Triebbildung: Edelkastanigballwespgfor-
dert weiterhinErreger des Kastanienrindenkrgbs
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Hohe Empfindlichkeit gegen Verbiss, Ausgleich durch
Raschwiuichsigkeit

Abiotische Faktoren/Risiken
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Durretoleranz Empfindlich gegeniber Dirren
StaunasséGW-Toleranz Empfindlich gegenlber Nasse
Frosttoleranz: Geringe Toleranz, tolerant bi$8°C, empfindlich gegeniibg
Spatfrost
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart
Geringe Toleranz, bei kalkhaltigen Béden wird tiefreichel
Kalktoleranz Humusschicht ben6étigt

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahtille)

Eiacianie Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen

wes (Castanea sativa) | | Verbessern sich die Klimabedingungen fiir die Esskastar
165
1450 —t —

125+

95+
75+
55 :
35+
15+
05+ r‘ Deutschland Zukunft (Waldfliache)
25 X
45+
£5 . Esskastanie
85+
_10_5:00oot-ooooouono-no---oooto
375475575 675 775 875 975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

l:] Deutschland Gegenwart (Waldfiache)

Jahresdurchnittstemperatur [°C]
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Baumhase[Corylus colurna

Heimisch in Deutschland | Nein

N 2035 m
Hohenwachstum
Dickenwachstum Bis 170 cm
Baumalter Bis 400 Jahre

Niederschlagsmenge 540-1500 mm/a
Jahresmitteltemperatur 5-13° C

Lichtanspruch MéaRiger Anspruch

Nahrstoffanspruch Breite Amplitude
e 3 Wasseranspruch Geringer Anspruch
Foto: Baumschule Horstmann pHWert 6,6-8

Nattrliche Waldgesellschaft

Die Baumhasel hat ihre natirliche Verbreitung in Stidosteuropa und Kleinasien (Balkanhalbinsel, Nor¢
Tuarkei bis Afghanistan, einschliel3lich Kaukasus und Westhimalaja).

Konkurrenzstarke

In der Verjingungsis Dickungsphase kdnnen Wuchshdillen hilfreich sein, um die Konkurrenz mit krau
Vegetation zu kontrollieren, sowie Wildnd Spéatfrostschaden zu minimieren. In der Baund Alt-

holzphase ist die Baumhasel robust gegeniber Seitakdiligemein ist sie aber eine konkurrenzschwac
Baumart gegen anderen Laubhdélzer, vor allem auf besseren Standorten.

Naturverjiingung

Naturverjingung gelingt am besten in alteren Bestanden. Eine gute Fruktifizierung findet etwa diihBe
statt. Die Samen haben Keimruhe und neigen zum Uberliegen, daher keimen sie erst im zweiten Jahr|
der Reife oder spater. Die Samen werden durire verzehrt und verbreitet. Gute Bedingungen fiir die K
mung sind auf vegetationsfreien Béden zu finden. Die Verjingung kann sowohl auf Freiflachen als au
Schirm erfolgen. Der Anteil keimfahiger Samen ist in Deutschland meist gering, trotadent kie auch in
der Naturverjiingung vor.

Potenzielle Mischbaumarten

Mischbaumart, besonders geeignet fiir Mischbestande mit Buche, Traubeneiche, Spitzahorn, Elsbeer
0dzOKST 9RSt{1lFadlryAS 2RSNJ ! y3II NAEOKSNI 9A0KS®» 5
beigemischt werden. Auch kann die Baumhasel untnt€iund Kiefer vorangebaut werden.

Holzverwendung

Verwendung: Wertvolles Holz fiir Tischlerei
Moébel und Innenausbau, Parkett, Treppenbau,
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Allee- und Zierbaum
Nahrung fur Wildtiere
Bodenschutz gegen Erosion
Biotische Risiken

Pilze . . - .
1 HallimaschArmillariaspp.) bei alteren Baumen

1 Blattbraunepilze Rhyllosticta coryji

1 SchwéchepilzeDjaporthe decedendienderosonia cor
ylaria)

1 Verticillium dahliae
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| kt ti S .
nsekten/Sonstige 1 Der JapankéafePopillia japonicy selten
1 HaselnusshohreGurculio nucum
1 Bakteriell verursachter Schleimfluss am Stamm wu
von Blattbréunepilzen begleitet
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit 1 MaRig Empfindlichkeit gegeniiber Wildverbiss und
Mausefrafd
Abiotische Faktoren/Risiken
Durretoleranz Tolerant gegeniber Hitze bis 40°C
Tolerant gegeniber Diirre
StaundsséGW-Toleranz Gering tolerant gegeniber Nasse
Frosttoleranz: Gering tolerant gegeniber Frost, anfallig gegentber Spé
frosten
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz Tolerant gegeniiber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Nicht vorhanden
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Orientbuche Fagusorientalis)

Heimisch in Deutsch-

land Nein
Hohenwachstum Bis 40 m
Dickenwachstum BHD bis 100 cm
Baumalter Bis350 Jahre
Niederschlagsmenge | >500 mm/a

Jahresmitteltemperatur| k.A.
Lichtanspruch Schattentolerant

- - Nahrstoffanspruch Hoher Anspruch
: .wikipedia.org/wiki/OrientBuche#/media/Datei:Ab- | Wasseranspruch Mittlerer Anspruch
baye_de_l|'Escaladielsagus_orientalis1%C3%AAtres_d'Orient
20220620.jpg pHWert 456

Naturliche Waldgesellschaft

Das nattrliche Verbreitungsgebiet der Orientbuche liegt im Mittelmeerradaher Osten und Klein Asien.
Kommt in Mischund Reinbestéanden vor.

Konkurrenzstarke

In ihren Herkunftslandern dominiert die Orientbuche natirliche Waldgesellschaften.
In der Verjingungaund Dickungsphase weist sie in den ersten Jahren ein langsames Hohenwachstum
welches sich in der Jugendphase jedoch rasch fortsetzt. Es handelt sich um eine schnellwiichsige ung
reiche Baumart. Versuche zeigen, dass die Orientbuche ein &hnlich starke Konkurrenzkraft wie die Rq
aufweist jedoch unempfindlicher gegeniibditze und Trockenheit ist.

Naturverjingung

Das Reprduktionsalter liegt bei 3%0 Jahren (im Freistand) und 60 Jahren (im Best@id)Samenproduk-
tion findet alle zwei bis funf Jahre staBine dichte Bodenvegetation und hohe Humusauflagen sind hing
lich fur die Keimung. Ein Schirmschlagverfahkann genutzt werderbeginnend mit einer Reduktion der
Bestandsgrundflache um ca. 30Ete Entnahme weiterer 30 % der Bestandesmas$algt dann rach ei-
nem Mastjahr. In den folgenden Jahren werden Lichtungshiebe im Abstand4/datZen durchgefihrDie
schattentoleranten Samlinge sind sehr empfindlich gegenuber Verbiss und Krankheiten.

Potenzielle Mischbaumarten

Mischbaumarten deOrientbuche sind Giberwiegendainbuche, Weil3tanne, Européaische Hopfenbuche,
kastanie, Elsbeere, Esche, Lingdtichen, und Ahornarten.

Holzverwendung

Verwendung: Furnier, Sperrholz, Mébel, Parkett, Hausbau, Eisenbahn-
schwellen
Geeignet fur Papierindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum fir Tierarten
Bedeutung als potenzielle klimaangepasste Baumart

Biotische Risiken

Pilze Phytophthora omnivor@an Samlingen)
Rindenkrankheit®hytophthoraspp.)

Faulnis Verletzungen durdttectriasp. undTrametessp.

Al =4 =4 A

Insekten/Sonstige Rindensterben durch Buchenwollschildla@syptococ-
cus fag)
BuchenspringrussleRhynchaenus fapi

1 Schwammspinneifymantria dispar

=
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Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

| Verbissempfindlich

Abiotische Faktoren/Risiken

Dirretoleranz

Empfindlich gegenliber Dirre

StaunasséGW-Toleranz

Empfindlich gegenliber Nasse

Frosttoleranz:

Tolerant gegentiber Spatfrosten

Sturmanfalligkeit

Mittelmaf3ig bis sturmfest

Kalktoleranz

Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahtille)

185
165

Buche
(Fagus sylvatica)

145+
125
95+
75¢
55+
35+
155 Lo

25

Jahresdurchnittstemperatur [°C]

45
65° Buche
85+

" 375 475 575 675 775 875 975

AOB e s es e e e

0,5: | ]Deutschland Zukunft (Waldflache)

. ‘:] Deutschland Gegenwart (Waldflache)

1175 1325 1475 1625

durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Unter den Klimabedingungen, die in den letzten Jahrhung
ten vorherrschten, hat die Buche optimale Bedingungen \
gefunden, so dass sie weitverbreitet ist. Durch die prognad
zierten klimatischen Veranderungen wird es ihr an manch
Wuchsorten zu warm weeh, die klimatischen Vorausset-
zungen verschlechtern sich fir die Buche.
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Rotbuche Fagus sylvatica

Heimisch in Deutsch-

land Ja
Hoéhenwachstum Bis 40 m
Dickenwachstum BHD bis 150 cm
Baumalter Bis 300 Jahre

Niederschlagsmenge | 5001800 mm/a
Jahresmitteltemperatur| 2-14°C

Lichtanspruch Schattentolerant

Nahrstoffanspruch Mittlerer Anspruch

Wasseranspruch Mittlerer Anspruch
:Fo‘td: ttp /WWW.baumkundera.-e-7|5agus_sylvatica/Habitus/ pHWert 3-8, Weite Amplitude

Nattrliche Waldgesellschaft

Je nach Standort kénnen verschiedene Buchenwaldtypen unterschieden werden, darunter der Mittele
ische OrchideefiKalkBuchenwald (Cephalanthefeagion, LRT 9150), der WaldmeidBerchenwald (Aspe-
rulo-Fagetum, LRT 9130) sowie der HainsirlBaohenwald (lizulo-Fagetum, LRT 9110).

Konkurrenzstarke

Die Rotbuche gilt als konkurrenzstarke Baumart, sowohl in der Verjingungsphase als auch in der Bay
phase. Unter dem stark beschattende Kronendach der Rotbuche kann sich nahezu nur die Rotbuche
verjungen. Aufgrund ihrer breiten 6kologischen Amplitistedie Rotbuche in vielen Waldgesellschaften d
dominante Baumart. An Standorten mit jahrlichen Niederschlagsmengen unter 750 mm und auf nahrs
men Béden nimmt die Konkurrenzkraft der Rotbuche ab.

Naturverjingung

Buchenwalder verjingen sich natirlicherweise nur dort, wo eine Liicke im Kronendach gentigend Lich
durchlasst. Das Reproduktionsalter beginnt mit ca. 50 Jahren mit einer Samenproduktion alle flinf bis
Jahre. Die Samenverbreitung erfolgt durch den Windinem Radius von max. 20 m. Die schattentoleran
Samlinge sind sehr empfindlich gegeniber Diirre, Frost und Verbiss.

Potenzielle Mischbaumarten

Mischbaumarten der Buche sind Uberwiegend Traubeneiche, Bergahorn, Esche, Elsbeere und Eibe.
warmen und trockenen Standortbedingungen ist eine Mischung mit Traubeneiche und Kiefer vorteilha
In den mittleren Lagen der siiddeutschen Mittelgebirge und der Alpen treten die Tanne, in den héhere
Fichte als Mischbaumarten zur Buche auf.

Auf Silikatgestein eignen sich Baumarten wie Fichte, Europaische Larche, Kiefer und Bergahorn. Auf
schem Gestein Beimengungen von Esche, Bergahorn, Kirsche und Elsbeere.

Fur eine Verjiingung von Pionierbaumarten in Buchenwéldern missen kleine Licken und Lichtkegel g
fen werden.

Holzverwendung

Verwendung: Furnier, Sperrholz, Mébel, Parkett, Spielzeug, Brettschich
holz, Eisenbahnschwellen, Musikinstrumente
Geeignet fur Papieund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum und Nahrungsquelle fiir zahlreiche Arten (Pilze; 7000 Tierarten, darunter 275 Insektenar
Stadt und Parkbaum mit attraktiver Herbstfarbung

Biotische Risiken

Pilze 1  WurzelhalsfaulePhytophthoraspp.
1 Krebs:Nectriaspp.
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1 Holzfaule:Fomes fomentarius, Fomitopsis pinigdRal-
yporusspp.

Rindennekrose

BuchenwicklerQydia fagiglandang
BuchenwolXhildlaus Cryptococcus fagisuga
Rotkern (durch Verletzung des Stamms oder stg
Totaste, wodurch Luftsaustoff in das Holzgewebein-
dringen kann

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Verbissempfindlich
Abiotische Faktoren/Risiken

Insekten/Sonstige

= —a —a -

Dirretoleranz Empfindlich gegentber Diirre
StaunasséGW-Toleranz Empfindlich gegenltiber Nasse
Frosttoleranz: Tolerant gegeniuber Spatfrosten
Sturmanfalligkeit Mittelmafdig bis sturmfest
Kalktoleranz Tolerant gegeniuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)
Buche | | Unter den Klimabedingungen, die in den letzten Jahrhung

(Fagus sylvatica) | | t€n vorherrschtenhat die Buche optimale Bedingungen vq

:f: - gefunden, so dass sie weitverbreitet ist. Durch die progna
‘2:5; A zierten klimatischen Veranderungen wird es ihr an manch
e b Wuchsorten zu warm werden, die klimatischen Vorausset
zungen verschlechtern sich fir die Buche.

185

95 .
75%
55
35
15 -

05+ | |Deutschland Zukunft (Waldfiache)
j‘:: l:’ Deutschland Gegenwart (Waldflédche)
65 . Buche
85

f)5essssssssssssssssssansssnss
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Jahresdurchnittstemperatur [°C]
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Esche Fraxinus excelsigr

Heimisch in
Deutschland Ja
Hoéhenwachstum 40m
Dickenwachstum BHD bis 80 cm

Baumalter 200-300 Jahre
Niederschlags-
menge k. A.
Jahresmitteltempe-
ratur 3,512° C

Hoher Anspruch, Licht-
Lichtanspruch baumart

Nahrstoffanspruch | Mafiger Anspruch
Wasseranspruch MaRiger Anspruch
pHWert >4,2

Foto: httbé://www.baumkunde.de/Fraxinus_excelsior/Habitué/

Nattrliche Waldgesellschaft

5AS 940KS 0S@2NJ dz3d fdzZFGiFSdzOKGS [ ISy dzyR aund
I FY3IYAAOKgNE RSNI dzyR {2yadAa3asS . t201KIFIftRSYygNfRS
enwalden und Hartholzauen. Vergesellschaftét Erlen, Baumweiden, Ulmen und Stieleichen.

Sie kann aber auch auf trockenen und flachgriindigen Kalkstandorten gedeihen.

Konkurrenzstarke

Die Esche setzt sich auf basenreichen, feunastsen (z. T. zeitweilig Giberfluteten) Standorten gegenuber
Rotbuche durch (mangelnde Durchliftung). Weiterhin kann sich die Esche auf Grenzstandorten der B
(sehr feuchten oder trockenen) neben dieser Bestand halten.

Naturverjingung

Im geschlossenen Bestand erlangt die Esche eine Samenreife im Alter-46rd80re. Die Samen unter lieq
gen einer Keimruhe von ca. zwei Wintern. In den ersten Jahren weist die Art ein langsames Wachstur
dann aber eine rasche Jugendentwicklung.

Potenzielle Mischbaumarten

Je nach Standort zusammen mit Schwarzerle, Bergulme, Stieleiche, Zitterpappel und Vogelkirsche.

Holzverwendung

Verwendung: Massivholz
Furniere, Parkett, Fussbodendiele, Treppen-
stufen und-gelander, Mdbelbau, Sportgerate
(Ski, Schlitten, Barrenholme, Ruder, Speere
Bbdgen), Werkzeugstiele

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) gee
net, aber selten

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum von diversen TigPflanzenund Flechtenarten
Ufer- und Hangbefestigung (tiefes, dichtes Wurzelwerk)

Biotische Risiken

Pilze 1 EschentriebsterberHymenoscyphus

fraxineug

1 NectriaKrebs(Nectria galligena

1 Zottiger Schillerporlingnonotus hispi-
dus.
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Insekten/Sonstige

1 Eschenbastkéafgteperisinus varijs

EschenzwieselmottéPrays fraxinellp

1 Bakterieller EschenkrebBseudomonas
syringaessp.savastonpv. fraxini

1 Mykoplasmen (Eschenvergilbung)

=

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Empfindlich gegeniiber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz

MaRig tolerant gegenuber Trockenphasen

StaunasséGW-Toleranz

MaRig tolerant gegenuliber Nasse, ertragt bis
Monate sommerliche Uberschwemmung,
Staunasse dagegen wird gemieden

Frosttoleranz:

Mafig tolerant gegentber Frost, empfindlich
gegenuber Spatfrosten

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegeniber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Esche
(Fraxinus excelsior)

o e

185+ ‘
165«
— 145

~
w
“oe

©
w»n
.

75+
550
35+
15
0.55 ‘ Deutschland Zukunft (Waldflache)

Jahresdurchnittstemperatur [°C

'25 = -
452 D Deutschland Gegenwart (Waldflache)
65 Esche

85

J05esess s
375 475 575 675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Durch die prognostizierten klimatischen Ver-
anderungen verbessern sich die Klimabedin
gungen fur die Esche.
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| : 1‘ Walnuss(Juglans regia
Heimisch in
Deutschland Ja
Hoéhenwachstum Bis25m
Dickenwachstum | Bis 10Qcm
Baumalter Ca.160Jahre
Niederschlags-
menge K.A.
Jahresmitteltempe-
ratur 10,515,5C
Lichtanspruch HoherAnspruch
Nahrstoffanspruch | Hoher Anspruch
ene : o » ) _ Wasseranspruch | Mittlerer Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Juglans_regia/Habitus/ pHWert 58

Naturliche Waldgesellschaft

Das nattirliche Verbreitungsgebigieser Baumart ist Stidosteuropa und Vordend Mittelasienin warme-
getdnten Lagen Europas.

Konkurrenzstarke

KonkurrenzschwachdichtliebendeBaumart. Waldbauliche Eignung in warmen Lagen unterhalbn6Q0
NN.Leichter Seitendruck durch umgebendes Gehdird benétig im Waldbaulichen Einsatz.
Naturverjiingung

Maglich durch verbreitung der Nisse von Vogeln und KleinsduBeaisiblich ist die Pflanzung mit einjat
rigen Samlingenn den ersten jahren langsames Wachstum, dann rascher ab &hr 4

Potenzielle Mischbaumarten

Unter Anderem zusammen nfBommerlinde, Spitzahorn und Bergulme

Holzverwendung

Verwendung: Furniere, hochwertiges Mobelind Innenaus-
stattungsholz, Musikinstrumente, Gewehr-
schéfte, Drechselind Schnitzarbeiten
Nisse als Ertagsobsbwie Erzeugnisse

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Ziergeholz
Schutzfunktion auf felsigen Lagen
Biotische Risiken

Pilze Allgemein wenig krankheitsanféllige Art.

Zottiger Schillerporlindrionotus hispidus
Schuppiger Porlind?plyporus squamos)s
Hallimasch

Phytophtorasp.

Gnomonia leptostylgAnthraknosg
Bakterien:Xanthomonas juglandi@rieb-
sterben, an Jungpflanzenfanthomonas
campestris pv. Juglandigrwinia rubrifa-
ciens Bwinia nigrifluens
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Empfindlichkeit gegentiber Wildverbiss
Abiotische Faktoren/Risiken

A= =4 =4 -4 =

Insekten/Sonstige
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Durretoleranz MaRigtolerant gegenuber Diirre
MéaRig enpfindlich gegeniiber Staunasdgis 2
StaunasséGW-Toleranz Monate sommerliche Uberscrammung.
Frosttoleranz: MéaRig empfindlich gegentiber Frastd Spat-
frost (bis-30°C)
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart
Kalktoleranz Tolerant gegeniber Kalk
Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)
Nicht vorhanden

P G N U Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 140



Offenbach
am Main

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Européische Hopfenbuchéstrya carpinifo-
lia)
Heimisch in
Deutschland Nein
. Bis 17 m
Hoéhenwachstum
Dickenwachstum | 50-75 cm
Baumalter Ca. 100 Jahre
Niederschlags-
menge 500-1300 mm/a
Jahresmitteltempe-
ratur 5-15°C
Lichtanspruch Mittlerer Anspruch
Mittlerer-Hoher An-

Nahrstoffanspruch | spruch

Foto: https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Franz_Xaver Wasseranspruch Mittlerer Anspruch
pHWert 5,57,5

Naturliche Waldgesellschaft

Das natirliche Verbreitungsgebiet der liegt in Mittehd Stideuropa, sowie dem Kaukasus, Balkan und
Westasien. Sie wachst aber auf felsigen und trockenen Standorten, oft unter der Uberschirmung von
Schwarzkiefer zusammen mit Flaumeiche.

Konkurrenzstéarke

In der Baumund Altholzphase steht die Art in starke Konkurrenz zur Flaumeiche, reagiert allerdings dy
misch auf Freistellung.

Naturverjingung

Verjungt sich besser auf konkurrenzfreien Flachen. Gedeiht im Schatten und auch auf trockenen Bodg

Potenzielle Mischbaumarten

k.A.

Holzverwendung

Verwendung: Mo6belbau

Zur energetischen Nutzung (Brennholz, Hg
kohle) geeignet

Bauholz

Werkzeugstiele, Zadhne von Muhlradern,
Schuhanfertigung, Textilindustrie

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Ziergeholz
Schutzfunktion auf felsigen Lagen

Biotische Risiken

Pilze Sehr empfindlich gegeniber vielen Pilzkra

heiten wie

1 Botryosphaeria dothidea

1 des KastanienrindenkrebsC{yphonectria|
parasiticg

1 Mehltau Phyllactinia guttata

Blattbrédune Monostichella roberggi

1 RindennekroseRusarium lateritiuh

=
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1 Stammfaule lhonotus obliquusPhellinus
igniarius Pleurotus ostreatys
1  Wurzelfaule Armillaria melled

Insekten/Sonstige 1 Eichensplintk&fergcolytus intricatus

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Empfindlichkeit gegentiber Wildverbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Tolerant gegeniiber Durre, hohe Luftfeuchtid
keit notig

StaunasséGW-Toleranz Empfindlich gegenlber Staundsse

Frosttoleranz: MéaRig empfindlich gegentiber Frost (bis
25°C), empfindlich gegeniiber Spatfrost

Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Nicht vorhanden
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Waldkiefer Pinus sylvestris

Heimisch in Deutschlan( Ja
Héhenwachstum Bis 45 m
Dickenwachstum BHD bis 120cm
Baumalter Bis 500 Jahre
Niederschlagsmenge | 400-2000 mm/a
Jahresmitteltemperatur | -4-13°C

Lichtanspruch Lichtliebend
Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
pH-Wert

, . Breite Amplitude
Foto: https://www.baumkunde.de/Pinus_sylvestris/Habitus/ Optimum 5,56,5

Nattrliche Waldgesellschaft

Die Waldkiefer bildet nattrliche Waldgesellschaften auf feuchten Moorb6éden (Waldkibfeanwald, LRT
91D2) als auch auf sehr armen, trockenen Sandbéden aus (Mitteleuropéaische FKafnwalder, LRT
91T0; Kiefernwalder der sarmatischen Steppe, LRDP1U

Konkurrenzstéarke

Die Waldkiefer ist eine lichtbedirftige aber ansonsten anspruchslose Baumart. Auf besseren Standort
terliegt sie als konkurrenzschwache Pionierbaumart anderen Baumarten. Auf sehr trockenen oder feu
Standorten hat sie aufgrund ihrer breiten 6kolsgiien Amplitude jedoch einen Konkurrenzvorteil.

Naturverjingung

Eine natlrliche Verjingung der Waldkiefer findet auf offenen Bodenstellen statt, welche wenig Konkur
durch andere Pflanzenarten aufweisen. Keimfahige Samen entwickeln sich-tditJehren, im geschlosse
nen Bestand erst mit 380 Jahren und auf ungeeigten Boden sogar erst mit Jahren. Die Samenpro
duktion erfolgt dann alle -8 Jahre, ZT. auch alljahrlich.

Potenzielle Mischbaumarten

Die Waldkiefer ist haufig mit der Eich@uercus robussp.) sowie der RotbuchEBggus sylvatidavergesell-
schaftet, selten auch mit unterschiedlichen Tannenarten in h6heren Lagen.

Holzverwendung

Verwendung: Wichtigstes Massenholz in der Holzwerkstoffid Papierin-
dustrie

Balken, Pfahle, Fensterbau, Dachlatten, Bauholz, Ramm-
pfahle

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Naturschutzfachliche/landeskulturelle BedeutungBzHeideund Streunutzung stark degradierter Stand-
orte (z. B. Luneburger Heide) zur Renaturierung

Biotische Risiken

Pilze . N . o
KiefernschitteLophodermium seditiosum

NemacyclusNadelschitteCyclaneusma minus
KiefernDrehrost Melampsora pinitorqua
KiefernrindenBlasenrost Cronartium flaccidum En-
docronartium pini

I Triebsterben:Gremmeniella abietinaSphaeropsis sap
nea, Cenangium ferruginosum

= —a —a -2
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1 Fauleerreger: Heterobasidion annosum Phaeolus
schweinitziiSparassis crisp®hellinus pini

Insekten/Sonstige

Waldgartner(Tomicusspp)
PinienprozessionsspinnéFhaumetopoea pityocampa
Nonne Lymantria monachp

Forleule(Panolis flammep
KiefernspinneDendrolimus pini
Kiefernknospentriebwickle(Rhyacionia buoliana
Sechszahniger Kiefernborkenkéafgrs acuminatus
Kiefernbuschhornblattwespgiprion pin)

= =4 4 -8 —a a8 _—a -9

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

MaRig empfindlich gegenlber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz

Tolerant, bei zu starker Trockenheit folgt Nadelabwurf

StaunasséGW-Toleranz

Tolerant, ertragt bis 4 Monate sommerliche Uberflutung

Frosttoleranz:

Tolerant gegenuber Frost

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegentber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawan

del (Klimahille)

Wald-Kiefer

185+
. (Pinus sylvestris)

165«
145«
125+ o~

95+
750
55 :
35 :
15
05+ |
.2~5 :
45+
850
85

| Deutschland Zukunft (Waldfiache)

Jahresdurchnittstemperatur [°C]

D Deutschland Gegenwart (Waldflache)
Wald-Kiefer

AlS5e s es s s
375475575 675775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Durch die prognostizierten klimatischen Veréanderungen
schlechtern sich die Klimabedingungen fur die Alefer
deutlich. Fur die Wakiefer wird es zu warm und trocken
werden sie gehort zu den Klimaverlierern
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EspeZZitterpappel Populus tremula
Heimisch in Deutschland Ja
Hoéhenwachstum Bis 30 m
Dickenwachstum BHD bis 6@0 cm
Baumalter Bis 200 Jahre
Niederschlagsmenge 400-2000 mm/a
Jahresmitteltemperatur -3-15°C
Hoher Anspruch, Licht-
Lichtanspruch baumart
Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Populus_tremula/Ha-
bitus/ pHWert 5-6

Naturliche Waldgesellschaft

Die Zitterpappel kommt in Beimischung mit zahlreichen Lanld Nadelbaumarten sowie oft gruppenweise
in Fichtenwaldern vor. Sie gedeiht weiterhin auf nassen Mdénuch und Auenbéden.

Konkurrenzstarke

Die Art weist ein rasches Jugendwachstum, vor allem bei Wurzelbrut auf. Auf néhrstoffreichen und fris
Standorten kann die Art als konkurrenzstark betrachtet werden.

Naturverjiingung

Die Fruchtbildung erfolgt bereits nach 5 Jahren. Zur Naturverjingung der lichtkeimenden Art wird KonK
renzfreiheit von Bodenvegetation bendtigt sowie Schutz vor Austrocknung. Die Verjingung erfolgt dah
hauptsachlich durch Wurzelbrut. Dabei kann ein gglditterpappel eine Flache von 100 bis 1.200 m2 bedg
cken. Beschattung wird toleriert jedoch wird ausreichend Licht zum Wachstum benétigt.

Potenzielle Mischbaumarten

Diverse Mischbaumarten sind maoglich.

Holzverwendung

Verwendung: Hausbau in waldarmen Gebieten Russlands

Furnier, Verkleidungen, Sperrhelmd Spanplatten, Streich
holzer

Geeignet fir Papierund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum und Nahrungsquelle fur zahlreiche Arten

Einer der wichtigsten Futterpflanzen der in Mitteleuropa heimischen Schmetterlinge
Landschaftsbildelement (goldgelbe Herbstfarbung)

Bodenverbesserer (Aufforstung auf Schadflachen in Folge von saurem Regen)
Phytoremediation

Wind-, Wasserund Bodenschutz

Biotische Risiken

Pilze 1 FeuerschwammRhellinus tremulae
1 Triebspitzenkrankheit{enturia tremulag
1 RindenbrandDothichiza populea
1 Stamm und AstkrebgHypoxylon mammatuin
Insekten/Sonstige 1 PappelbocksJarperda carcharia$. populnep
1 Kleing Aspenbock$%aperda populnéa
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1 Pappel und EspenblattkaferMelasoma populund M.
tremulag)

1 Pappelblattroller Byctiscus popyli

1 Gelbe Pappelblattwespedladius viminaljs

1 Raupen voriithocolletis tremula@nd Phyllocnistis laby
rinthella

1 GallmilberArten Eriophyidag

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Sehr empfindlich gegeniber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz

MaRig tolerant

StaunasséGW-Toleranz

Tolerant gegentber Nésse, ertragt vier Monate
sommerliche Uberschwemmung

Frosttoleranz:

Tolerant gegeniber Frost

Sturmanfalligkeit

Anfallig gegenuber Windwurf (flaches Wurzelsystem)

Kalktoleranz

Tolerant gegentber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Zitter-Pappel

185+
‘ (Populus tremula)

165+
kg

[
>
o

.o
)
‘
)

. ﬂ Deutschland Zukunft (Waldflache)

Jahresdurchnittstemperatur [°C

45+ D Deutschland Gegenwart (Waldfl4che)

85+ Aspe

E R R N L R

q05esesescses
375475575 675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen \
schlechtern sich die Klimabedingungen fir die ZiRappel,
ihr wird es zu warm werden. An Standorten mit zu hohen
durchschnittlichen Niederschléagen findet sie keine optima
len Wuchsbedingungen.
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|
Vogelkirsche Prunus avium
Heimisch in Deutschland Ja
Hoéhenwachstum Bis 25 m
Dickenwachstum BHD bis 70 cm
Baumalter Bis 100 Jahre
Niederschlagsmenge 400-1.400 mm
Jahresmitteltemperatur 5-15°C
Hoher Anspruch, Licht-
Lichtanspruch baumart
Nahrstoffanspruch Hoher Anspruch
Wasseranspruch Mittlerer Anspruch
g g 2
Foto: https.//www.baumkunde.dé}Prunus_avium/Habi-
tus/ pHWert 5,58,5

Naturliche Waldgesellschaft

Die Vogelkirsche ist eine eher seltene Mischbaumart, die h&ufig mit Esche, Ahorn, Buche, Hainbuche
OKS @2N]l 2YYilod {AS aaSttid SAyS OKI NIEche$hihbacheh-a O
gt Ra a2¢AS RS a-Eighertlainpushiess N & R B Bl NR HzNIP

Konkurrenzstarke

Die Art weist eine gute Naturverjiingung sowie ein rasches Jugendwachstum auf sofern ausreichend
Verfligung steht. Wahrend der ersten 40 Jahre kann ein schnelles Hohenwachstum verzeichnet werdg
ches im Alter von 5680 Jahren abgeschlossen ist.

Naturverjiingung

Die Naturverjingung findet durch Vogelsaat oder Wurzelbrut statt und erfordert Licht fir das Wachstu
Aufgrund der Samenruhe erfolgt eine Keimung erst naBhJahren.

Potenzielle Mischbaumarten

Potenzielle Mischbaumarten auf frischen Bdden sind Esche und Bergahorn auf frischen Bdden sowie
und Larche auf méagig frischen Boden. Weiterhin sind Mischungen mit Fichte, Tanne und Kiefer mogli
Mischungen mit Linde und Buche sind nicht empfehlenswert.

Holzverwendung

Verwendung: Furnier, Massivholzmébel, hochwertiger Innenausbau, P
kett, Verkleidungen
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Attraktiver Baum (BlUten und Frichte)
Bienenweide und Nahrungsquelle fir zahlreiche Tierarten

Biotische Risiken

Pilz . .
€ Triebsterben und Fruchtfauldoniliasp.

Fruchtfaule Colletotrichum gloeosporioides
Spruhfleckenkrankheifhloeosporella padi
Valsasp.

Taphrina cerasi

Hallimasch

=A =4 =4 4 -4 A

Insekten/Sonstige

1 KirschemBlattlaus Myzus cera3i
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1 Zahlreiche Raupenarte®perophtera brumataYpono-
meuta sp., Allophyes oxyacanthad&narmonia formos
ana)

1 Widderbock Clytus arietiy

1 GroBRe Obstbaumsplintkafercolytus maji

1 Ungleiche HolzbohrdiXyleborus dispar

T [ AG3G€E SVirbsKLENINE &

1 Ringfleckenvirus

1 Bakterium:Pseudomonas syringaErwinia amylovora

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Hohe Empfindlichkeit gegenuber Verbiss
Abiotische Faktoren/Risiken
Dirretoleranz Tolerant gegentber Dirre bis 3 Monate
StaunasséGW-Toleranz Empfindlich gegenlber Staunésse
Frosttoleranz: Mafig tolerant gegeniber Frost, bRO°C,
empfindlich gegeniiber Spatfrost
Sturmanfalligkeit Empfindlich gegeniiber Sturm, flaches Herzwurzelsysten
Kalktoleranz Tolerant gegenuber Kalk
Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)
' Vogel-Kirsche Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen
:22 ‘ (Prunus avium) | | verbessern sich die Klimabedingungen der Végeiche.
o) 14,5:
= 125+
-
© 95.
& 75¢
£ e
2 5,5:
£ 35:
5 o
_':3'- 05¢ | Deutschland Zukunft (Waldfiache)
25+
% 45: D Deutschland Gegenwart (Waldflache)
452 [ vogel-Kirsche
«8.5:
J)5esessssssssscsssssssssssanae
75475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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Wildbirne (Pyrus pyrastey

Heimisch in Deutschland| Ja

Hoéhenwachstum Bis 20 m
Dickenwachstum BHD bis 820 cm
Baumalter 100-150 Jahre

Niederschlagsmenge 250- 1300mm/a
Jahresmitteltemperatur | 5-15°C

Lichtanspruch Mittlerer Anspruch
Nahrstoffanspruch Mittlerer Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
S SN S, S A
Foto: https://www.baumkunde.de/Pyrus_pyraster/Habitus/ pHWert >55

Nattrliche Waldgesellschaft

Die Wildbirne ist in lichten Waldgesellschaften und an Waldrandern als Nebenbaumart anzutreffen, je
auch in Hartholzauwaldern.

Konkurrenzstéarke

Konkurrenzschwach gegenuber der Rotbuche. Auf Extremstandorten (trocken, tonhaltiger Boden) dag
konkurrenzstark.

Naturverjingung

Die Wildbirne weist ein rasches Jugendwachstum auf. Eine hohe Belichtung des Standortes ist notwe

Potenzielle Mischbaumarten

Geeignete Nebenbaumart je nach Standort in feuchten Lagen mit Stieleiche, Esche, Hainbuche und |
In trockenen Lagen mit Feldahorn, Traubeneiche, Franzésischer Ahorn und Elsbeere.

Bei Etablierung sollte ein Dichtschluss vermieden werden, sowie ein hoher Lichtgenuss sichergestellt
Die Einbringung kann einzeln oder gruppenweise erfolgen.

Holzverwendung

Verwendung: Furniere, Mobeln, Intarsien, Parkett, Musikinstrumenten
Fruchtnutzung
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Insektenfutterpflanze
Wertvolles Streuobst
Klimastabile Baumart

Biotische Risiken

Pilze Birnengitterrost,
Schwarzfleckenkrankheit, Echter Mehltau,

Apfel und Birnenschorf sowie Obstbaumkrebs

Kleiner Birnenblattsauger
Feuerbrand
MykoplasmerBakterien

1
1
1
Insekten/Sonstige 1 Gemeiner Birnenblattsauger
1
1
1
E

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit mpfindlich gegenuber Verbiss und Mausefral

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Tolerant gegentber Dirreperioden

Empfindlich gegenliber Staunésse, wechselfeuchte Standor|
StaundsséGW-Toleranz werten toleriert
Frosttoleranz: MéaRig tolerant gegeniiber Frost,

empfindlich gegentber Spéatfrost
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Sturmanfalligkeit k. A.
Kalktoleranz Tolerant gegentiber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)
Nicht vorhanden |
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Zerreiche Quercus cerris

Heimisch in Deutschland| Nein, Stideuropa

Hoéhenwachstum Bis 35 m
Dickenwachstum BHD 6690 cm
Baumalter Ca. 200 Jahre

Niederschlagsmenge 400-1.300 mm/a
Jahresmitteltemperatur | 6-15 °C

Lichtanspruch Hoch, Pionierbaumart
Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
e Wasseranspruch Geringer Anspruch
oto:A 1hps://www.baumkunde.de/Quercus_cerris/Habitus/ pHWert 57,5

Nattrliche Waldgesellschaft

Baumart der mediterranen Walder.

Konkurrenzstéarke

Die Zerreiche weist ein rasches Wachstum in der EtablierumgsJugendphase auf. Es sollte am Standol
keine dichte krautigen Vegetation in Konkurrenz treten.

Naturverjingung

Die Art weist eine gute Fruchtbildung alle 1 bis 3 Jahre auf. Weiterhin besitzt sie eine hohe Stockauss
higkeit (Eignung und Nutzung im Niederwald).
Die Offnung des Kronendaches zur Samenreife im Oktober (Verjiingungshieb oder Femelschlag) sow
Bodenvorbereitung kann eine Etablierung der Samlinge beginstigen.

Potenzielle Mischbaumarten

Im natirlichen Verbreitungsgebiet der mediterranen Walder oft zusammen mit Eichenar@nKlaumei-
che, Traubeneiche), Rotbuche, Hainbuche, europaische Hopfenbuche und Esskastanie.

Holzverwendung

Verwendung: Zimmereiarbeiten, Paneel, M6belbau, Spanplatten, Schiffd
Fassbau, Eisenbahnschwellen

Geeignet fir Papieund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Allee- und Parkbaum
Bienenweide
Bodenschutz

Biotische Risiken

Pilze 1 Hypoxylon mediterraneum

Armillaria mellea

Komplexkrankheit auf (Waldsterben, Eichensterben) du
Hypoxylon mediterraneumDiplodia mutila Phomopsis
quercina

=a =

Insekten/Sonstige Schwammspinne{/mantria dispar
ProzessionsspinneTflaumatopoea processionga
EichenwicklerTortrix viridanag
GallwespenAndricusspp.,Cynips quercusfalii
KnoppergallwespeXndricus quercuscaligis

Eichenmistell(oranthus europaeqQs

= =4 —a —a _—a -—a

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Empfindlich gegeniber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken
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Durretoleranz Sehr tolerant, sommerliche Trockenheit von zwei bis drei M(
naten

StaunasséGW-Toleranz Wenig tolerant

Frosttoleranz: Wenig tolerant, bis max20 °C

Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz Tolerant gegentiber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Nicht vorhanden |
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Ungarische EicheQuercus frainettd

Heimisch in Deutschland| Nein

B Bis 3640 m
Hohenwachstum
Dickenwachstum Bis 60 cm
Baumalter Bis 200 Jahre

Niederschlagsmenge 400-1000 mm/a
Jahresmitteltemperatur | 7-16° C

Lichtanspruch Hoher Anspruch

Nahrstoffanspruch geringer Anspruch

Wasseranspruch Mittlerer Anspruch
Foto: https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Radomil pHWert 6,58

Natlrliche Waldgesellschaft

Die Ungarische Eiche kommt natlrlicherweise in Stideuropa und im Nordwesten Kleinasiens vor.

Konkurrenzstéarke

Die Ungarische Eiche wachst in der Jugend recht rasch, der laufende Zuwachs kulminiert mit 60 Jahr
durchschnittliche mit etwa 80 JahreQuercus frainett&ann bis ins hohe Alter sehr gut aus dem Stock ay
treiben. In Mischbestanden wird sie ab dem Alter 50 haufig@arrcus cerrigsberwachsen

Naturverjingung

In der Regel erfolgt alle 4 bis 6 Jahre eine Vollmast. In den ersten zwei bis drei Jahren kann Schatten
riert werden. Eine Hybridisierung mit anderen Eichen wird haufig beobachtet.

Potenzielle Mischbaumarten

Die Ungarische Eiche kann sowohl in Reinbestanden etabliert werden sowie als Mischbaumart zusam
mit Eichenarten, Hopfenbuche, Rotbuche und Edelkastanie.

Holzverwendung

Verwendung: Hauptnutzung zur energetischen Nutzung (Brennholz)
Zur Papierherstellung geeignet

Herstellung von Weinféssern, Bergbau

Fir Bawund Massivholz geeignet

Fir Mdbel und Innenausbau weniger gut geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Bedeutung fur Insekten ahnlich wie Stiehd Traubeneiche
Aktuell gern genutzter Stadtbaum, Allen

Biotische Risiken

Pilze 1 Mehltau (Microsphaera quercina
1 Phytophthoraspp.
1 Hypoxylon mediterraneurgeféhrdet gestresste Baume
Suiditalien
1 Der Kastanienrindenkrebs, verursacht du€hyphonectrig
parasitica
Insekten/Sonstige 1 Gallwespen (z..BAndricusspp.,Cynips quercusfaliCynips
hungaricg.

1 Der RisselkafeB@laninus glandiumn
1 Selten Eichenwickler, Schwammspinner und Eichenster|

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Die Eicheln sind eine sehr beliebte Nahrungsquelle fir Tierg

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Tolerant gegenuber Duirre

StaundsséGW-Toleranz MaRig tolerant gegenliber Nasse
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Frosttoleranz:

Tolerant gegentber Frost, empfindlich gegeniber Spatfroste

Sturmanfalligkeit

k.A.

Kalktoleranz

MaRig tolerant gegeniiber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Nicht vorhanden
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Steireiche Quercuslex)

Heimisch in Deutschlan{ Nein

. Bis 20 m
Hohenwachstum
Dickenwachstum Bis 140 cm
Baumalter Bis 500 Jahre

Niederschlagsmenge | >300 mm/a
Jahresmitteltemperatur | 7-15°C

Lichtanspruch Hoher Anspruch

Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch

Wasseranspruch Geringer Anspruch
Foto: Wikipedia pHWert 6-8,5

Naturliche Waldgesellschaft

Die Steineiche ist im Mittelmeerraum beheimatet. Sie kommt schwerpunktmafig in den mediterranen
laubwaldern vor.

Konkurrenzstérke

Langsam wachsende, konkurrenzschwache Baumart. Bendtigt méglichst freien Stand ohne konkurrie
Gehdlze. Wichtig fur die Entwicklung der StEighe ist ein Standort in voller Sonne. Der Boden sollte lod
steinig und optimalerweise kalkhaltig sein.

Naturverjiingung

k.A.

Potenzielle Mischbaumarten

k.A.

Holzverwendung

Verwendung: Mobelbau
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet
Schweinemast

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Nektarpflanze fir InsekterEicheln dienen als Wildfutter

Biotische Risiken

Pilze k.A.

Insekten/Sonstige 1 Blattkafer
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Unempfindlich gegenubewildverbiss
Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Tolerant gegeniiber Diirre
StaunasséGW-Toleranz Empfindlich gegeniiber Nasse
Frosttoleranz: Empfindlich gegeniiber Frost (b&C)
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz Tolerant gegeniber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Nicht vorhanden |
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Traubeneiche Quercus petraea

Heimisch in Deutschlan( Ja

Hoéhenwachstum Bis 40 m
Dickenwachstum Bis 300 cm
Baumalter Bis 800 Jahre

Niederschlagsmenge | Ab 400 mm/a
Jahresmitteltemperatur | 8,511,5 °C
Mittlerer bis hoher

Lichtanspruch Anspruch

Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch

Wasseranspruch MaRiger Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.de/Quercus_petraea/Habitus/ pHWert 6-8

Nattrliche Waldgesellschaft

Ihre natirlichen Vorkommen sind meist in den trockenen Auspragungen des Hic@muchenwaldern
(LRT 9160), bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen (LRT 9190) sowie iBiEeneréldern und Ei-
chenKiefernwaldern.

Konkurrenzstarke

Die lichtbedirftige Traubeneiche wird auf normalen Standorten vorRigbucheverdrangt, welche schat-
tentolerant und konkurrenzstarker ist. Daher findet sich die Traubeneiche nur auf Sonderstandorten (t
cken, nahrstoffarm) natirlicherweise wieder. Die Traubeneiche ist schattenertragender als die Stieleig

Naturverjiingung

Die Traubeneiche benétigt ausreichend Licht, um sich zu verjingen sowie Verbissschutz. Die Fruchth
beginnt erst spat ab einem Baumalter von20 Jahren, im geschlossenen Bestand ald@®0ahren. Die Sa
menproduktion kann dann von Jahr zu Jahr statkwanken (Vollmasten).

Potenzielle Mischbaumarten

Potenzielle Mischbaumarten sind WinterlindElia cordatd, VogelkirscheRrunus aviurj) FeldahornAcer
campestrg, EscheRraxinus excelsiprHainbuchearpinus betulysund RotbucheRagus sylvatida Auf
sehr trockenen Standorten auch Elsbeeserpus torminaljs Wildbirne Pyrus pyrastgrund SpeierlingSor-
bus domestica

Holzverwendung

Verwendung: Konstruktionsholz, M6bel, Innenausbau, Fasser, Parkett,
nierholz
Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum und Nahrungsquelle fiir zahlreicher Tierarten
Solitarbaum im Landschaftsbild

Biotische Risiken

Pilze EichenmehltauNlicrosphaera alphitoidgs

Schwarze Eichelfaul€iporia batschiana
Roselliniaspp.
EichenFeuerschwammRhellinus robustys
Leberpilz Fistulina hepaticg
MosaikSchichtpilzXylobolus frustulatys
Schwefelporlingl(@aetiporus sulfureys

= =4 -4 —a —a _—a -2

Insekten/Sonstige

1 SchwammspinneiLfymantria dispar
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Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

1 EichenwicklerTortrix viridand

1 EichenProzessionsspinnefaumetopoea processio-
nea

1 Gruner Prachtké&ferAgrilus viridiy

1 Eichenmistell(oranthus europaeys

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Hoch empfindlich gegentber Verbiss
Abiotische Faktoren/Risiken
Durretoleranz Tolerant gegenuber Dirreperioden
Empfindlich gegenuber Nésse, maximal 2,5 Wochen som
StaunasséGW-Toleranz merliche Uberschwemmung
Frosttoleranz: MaRige Frosttoleranz, Empfindlich gegenuber Spatfroster
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart
Kalktoleranz Tolerant gegentuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen
andern sich die Klimabedingungen fiir die Traukéche
nicht wesentlich.

Trauben-Eiche

185 «
. ‘ (Quercus petraea)

16,5
— 1450

75+
5‘5:
3‘5:
150

05+

N
o
-

| Deutschland Zukunft (Waldfizche)

25¢ x
4‘5: D Deutschland Gegenwart (Waldfidche) |

Jahresdurchnittstemperatur [°C

65 : Trauben-Eiche
85
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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Stieleiche Quercus robuy

Heimisch in Deutschland Ja
Hoéhenwachstum Bis 40 m
Dickenwachstum Bis 300 cm
Baumalter Bis 800 Jahre
Niederschlagsmenge Ab 400 mm/a
Jahresmitteltemperatur 6-12°C
Lichtanspruch Hoher Anspruch

S G
Foto: https://lwww.baumkunde.de/Quercus_robur/Habi-
tus/

Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
Wasseranspruch Mittel - Hoher Anspruch
pHWert 6-8

Nattrliche Waldgesellschaft

Ihre nattrlichen Vorkommen sind meist die feuchten Auspragungen des Hitdiabhuchenwaldern (LRT
9170), Hartholzauenwaélder (LRT 91F0), bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen (LRT 9190) sowi

chenBirkenwéaldern und Eicheliefernwaldern.

Konkurrenzstéarke

Die lichtbediirftige Stieleiche wird auf normalen Standorten vonRigthucheverdrangt, welche schattento
lerant und konkurrenzstarker ist. Daher findet sich die Stieleiche nur auf Sonderstandorten als bestarn
dende Baumart wieder (UberflutetdartholzauwaldernEichenHainbuchenwélderm. a.). Die Stieleiche ist
schattenempfindlicher als Traubeneiche.

Naturverjingung

Die Traubeneiche benotigt ausreichend Licht, um sich zu verjiingen sowie Verbissschutz. Die Fruchth
beginnt erst spat ab einem Baumalter von20 Jahren, im geschlossenen Bestand ald®0ahren. Die Sa
menproduktion kann dann von Jahr zu Jahr ssmtkwanken (Vollmasten). Das Jugendwachstum ist rasc

als das der Traubeneiche.

Potenzielle Mischbaumarten

Potenzielle Mischbaumarten sind WinterlindElia cordatd, VogelkirscheRrunus aviurj) FeldahornAcer
campestrg, die EscheHraxinus excelsigrHainbuche@arpinus betulyssowie Flatterulmellmus laevis

Holzverwendung

Verwendung:

Konstruktionsholz, Mébel, Innenausbau, Fasser, Parke

Furnierholz

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Lebensraum und Nahrungsquelle fiir zahlreicher Tierarten

Solitarbaum im Landschaftsbild

Biotische Risiken

Pilze

Roselliniasspp.

= -4 -4 —a —a —a -9

EichenmehltauNlicrosphaera alphitoidés
Schwarze Eichelfaul€iporia batschianga

EichenFeuerschwammRhellinus robustys
Leberpilz Fistulina hepaticp
MosaikSchichtpilzXylobolus frustulatys
Schwefelporlingl(aetiporus sulfuregs
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Insekten/Sonstige

1 SchwammspinneiLymantria dispar
EichenwicklerTortrix viridana

=

nea)
9 Griner PrachtkaferAgrilus viridi}
9 Eichenmistell(oranthus europaeys

1 EichenProzessionsspinneillaumetopoea processiq

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Hoch empfindlich gegentber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Dirretoleranz

MaRig tolerant gegeniber Dirreperioden

StaunasséGW-Toleranz

von bis zu 2 Monaten

Tolerant gegeniiber Staunassse, sommerliche Uberflut

Frosttoleranz:

MaRige Frosttoleranz, empfindlich gegeniber Spatfrost

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahtille)

Stiel-Eiche

185
. (Quercus robur)

165+
145
125+

95@
75
55 -
35
150
05

4o+ || Deutschiand Zukunft (Waldfiache)
45+ D Deutschland Gegenwart (Waldflache)
§5¢

s5. [ ste-Eiche

05esesessssssssssssssssssanese
> "375 475 575 675 775 875,975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

et

233
' 54

> B

Jahresdurchnittstemperatur [°C]

Durch die prognostizierten klimatischen Veranderunger
verbessern sich die Klimabedingungen fir die &iehe.
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Flaumeiche Quercus pubesceps
Heimisch in Deutschland Ja, kleinflachig
Hohenwachstum Bis 25 m
Dickenwachstum BHD 4660 cm (200 cm)
Baumalter Bis 500 Jahre
Niederschlagsmenge 400-1.400mm/a
Jahresmitteltemperatur 5-16°C
Lichtanspruch Lichtbaumart
Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
scens/Habitus/ pHWert Breite Amplitude

Nattrliche Waldgesellschaft

Im Mittelmeerraum begleitet von Européaische Hopfenbuche (Ostrya carpinifolia), Orientalische Hainby
(Carpinus orientalis), Eichenarten sowie von Ahomd Kiefernarten. Hierzulande nur an exponierten, set
steilen, SUd bis S&d/est ausgerichteten Hangebeheimatet.

Konkurrenzstéarke

Geringe Konkurrenzkraft in Verjiungur@ickungsphase. Schattentoleranz und Wuchsleistung geringer
bei Stiel und Traubeneiche. Auch in der Baummd Altholzphase konkurrenzschwach vor allem nach antf
pogener Storung und mit fortschreitender Vegetatsperiode. Es treten zahlreiche Baumarten in Konkur
renz zur Flaumeiche. Konkurrenzvorteil an steilen Trockenhéngen.

Naturverjingung

Allgemein langsam wiichsige, lichtbedurftige Art. An geeigneten Standorten ausreichende Fruchtbildu
Abstanden von ein bis drei Jahren in den Monaten Oktober bis November.

Potenzielle Mischbaumarten

Mischungen mit Kiefern kdnnen zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit beitragen. In Reinbestanden in
dierten Waldern erfolgt eine rasche Mineralisierung infolge erhéhter Einstrahlung. Mischungen mit Fel
ahorn, franzésischem Ahorn und Speierling kénnem Vorteil sein.

Holzverwendung

Verwendung: Wasser und Schiffsbau, Obstpressen, Gewinde, Eisenbal
schwellen, Tischlerarbeiten

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet
Wichtige Baumart fur die Triffelzucht

Viehfutter

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Attraktive Baumart mit schoner Herbstverfarbung, wird haufig auf Viehweiden angepflanzt (Eicheln als
futter)

Schutzwald

Bienenweide

Lebensraum von zahlreiche Reptiliemd Insektenarten

Biotische Risiken

Pilze 1 EichensterbenPhytophthoraspp

1 HallimaschArmillaria melled

1 Mehltau Microsphaera alphitoidgs
Insekten/Sonstige 1 SchwammspinneiLfymantria dispar

P G N U Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 160



Offenbach

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach am Main
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

1 EichenProzessionsspinnef aumetopoea processio-

nea

1 EichenwicklersTortrix viridana

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Anfallig gegenuber Verbiss, mit Widerstandsfahigkeit

Abiotische Faktoren/Risiken

Dirretoleranz

Toleriert malkige Sommertrockenheit vomd2Mlonate Som-
mertrockenheit

Bdden von Flaumeichenwaéldern (Schwébischen Alb) wei
eine nutzbare Wasserkapazitat von-30 I/m?

StaunasséGW-Toleranz

Empfindlich gegenuber Nésse

Frosttoleranz:

Empfindlich gegenlber Spatfrosten; Toleranz-B°C

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawan

del (Klimahille)

55 Flaum-Eiche
16‘5 . (Quercus pubescens)

1450 S
128
95+
75+
55+
35+
.
05+ Deutschland Zukunft (Waldflache)
25+
45+
6.5: Flaum-Eiche
as:

l____l Deutschland Gegenwart (Waldflache)

Jahresdurchnittstemperatur [°C)

D R N N N N )

105eesssssse
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen
bessern sich die Klimabedingungen fiir die Fldtiohe deut-
lich, sie kann als Klimagewinner angesehen werden.
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Salweide Salix caprey
Heimisch in Deutschland | Ja
Hohenwachstum Bis 10 m
Dickenwachstum BHD < 100 cm
Baumalter 60 Jahre
Niederschlagsmenge >500 mm/a
Jahresmitteltemperatur >7°C
Lichtanspruch Hoher Anspruch
Nahrstoffanspruch Mittlerer Anspruch
geringer Anspruch
Wasseranspruch (breite Amplitude)
Foto: https://www.b%mkunde.de/é'allix_caprealHabitus/ pHWert 4,57,5

Nattrliche Waldgesellschaft

Die Salweide gedeiht auf frischen, nahrstoffreichen Standorten auf3erhalb von Auen und Stimpfen. Al
nierpflanze wachst sie auf Brachflachen, Schutthalden und in Kahlschlagen auf lehmigen und steinige
bdden. Sie ist eine Kennart des EpileSalicetum capreae aus dem Verband der Vorwaldgesellschaften
SambuceSalicion capreae und leitet dort neben der Birke die erste Phase der naturlichen Waldentwick
ein.

Konkurrenzstarke

Auf Grund ihres hohen Lichtanspruches sind Weiden konkurrenzschwach.
Im Verlauf der Sukzession wird die Art in der Regel von anderen Arten verdrangt und ist daher nicht a
bau von KlimaValdern beteiligt. Auf Standorten mit viel Dynamik (Auenlandschaften auf Schadfies,
Sand und Schlickbanken, die andere Straughd Baumarten nicht oder weniger rasch besiedeln kénnen
dagegen bestandsbildend.

Naturverjingung

Rasche Naturverjingung, weiter Samentransport (mittels Wind), sofortige Keimfahigkeit.
Potenzielle Mischbaumarten

Die Salweide ist eine Lichtbaumart, die auf Sukzessionsstandorten vergesellschaftet miZiBekgappel
und Eberesche&orkommt.

Holzverwendung

Verwendung: Streichhdlzer, Absperrfurniere (Bildholz), Saunabéanke, Kiich
gerate, Paletten, Holzwolle, Schnitzerei

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Futterpflanze fir diverse Insekten
Lebensraum diverser Tierarten
Biotische Risiken

Pilze Blattfleckenkrankheit
Echten Mehltau
Rost und Weidenschorf
Insekten/Sonstige Blattlause

Blattwespen
Gespinstmotten
Weidenbohrer
WeidenholzMiicken
Weidenschaumzikaden

=4 =4 -8 _4_a_-48/_-9a._-2.-2
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Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Empfindlich gegeniiber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Dirretoleranz

Tolerant gegeniiber Dirrephasen

StaunasséGW-Toleranz

Tolerant gegentiber Nasse

Frosttoleranz:

Tolerant gegeniber Frost

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahtille)

Nicht vorhanden
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Hohe Weide $alix rubeny

Heimisch in Deutschland| Ja

Hoéhenwachstum 2025 m
Dickenwachstum Bis 100 cm
Baumalter 100200 Jahre

Niederschlagsmenge
Jahresmitteltemperatur

Lichtanspruch Geringe Anspriiche
Nahrstoffanspruch Mittlere Anspriche
Wasseranspruch Hohe Anspriiche

Foto: https://botanikbochum.de/web/pflanzenbilder/Salix_ru-
bens.htm pHWert 558

Naturliche Waldgesellschaft

Als Bastard der Silberweide und Briteide zahlt die FahlVeide als typische Baumart der Auenwalder,
Feuchtgehdlze und Sumpfgebiische.

Konkurrenzstarke

Zwischen 8lix. alba und Salixfragilis stehend

Naturverjingung

Rasche Naturverjingung, weiter Samentransport (mittels Wimd Wassey, sofortige Keimféahigkeiwer-
mehrung (iber abgebrochene, einwurzelnde Aste.

Potenzielle Mischbaumarten

An feuchten, gewdassernahen Standorten in Vergesellschaftung mit Schwarzerle, Weiden, Esche und

Holzverwendung

Verwendung: Das Holz von Weiden wiiberwiegendin der Herstellung von
Sperrholz, Spanund Faserplatteverwendet DasHolz istfa-
serig eseignet sich zur Gewinnung von Zellstoff und Holzsch
Aufgrund des geringen Brennwertes ist zum Heizen ungeeig

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Uferbefestigung
Lebensraum und Nahrungsquelle diverser Tierarten

Biotische Risiken

Pilze Blattfleckenkrankheit
Echten Mehltau
Rost und Weidenschorf
Insekten/Sonstige Blattlause

Gespinstmotten
Weidenbohrer,
WeidenholzMiicken
Weidenschaumzikaden

1
1
1
1
1 Blattwespen
1
1
1
1
E

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit mpfindlich gegentiber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Empfindlich gegenliber Dirre
StaunasséGW-Toleranz Tolerant gegentiber Nasse
Frosttoleranz: i.d.R. winterhart

Sturmanfalligkeit Empfindlich gegeniiber Sturm (Astbruch)
Kalktoleranz Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (KlimahNiieh)t vorhanden
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Eberesche{orhus aucuparig

Heimisch in Deutschlan( Ja

Hoéhenwachstum Bis 20 m
Dickenwachstum BHD bis 40 cm
Baumalter 100-150 Jahre

Niederschlagsmenge | Ab 700 mm/a
Jahresmitteltemperatur | 2-10°C

Lichtanspruch lichtbedirftig
Nahrstoffanspruch Geringer Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
2 k! 'ae ot
Foto: https:/www.baumkunde.ae/Sorbus_aucuparia/Habitus/ pHWert 6-8

Naturliche Waldgesellschaft

Die Eberesche kommt als Nebenbaumart in lichten Laod Nadelwaldern, Freiflachen, Pionierwéaldern,
Wald- und Wegréndern vor sowie in Erlenbrueind Hochmoorgesellschaften.

Konkurrenzstarke

Konkurrenzstark im Jugendwachstum. Mit zunehmendem Alter sinkt die Konkurrenzkraft gegentber g
ren Baumarten.

Naturverjiingung

Die Eberesche ist eine verjingungsfreudige Pionierbaumart. Die erste Samenproduktion beginnt mit ¢
Alter von 1015 Jahren und dann meist jahrlich. In der Jugendphase ist die Eberesche schattenresister
zunehmendem Alter jedoch lichtliebend.

In geschlossenen Waldgesellschaften hat sie als lichtbediirftige Art keine Uberlebenschance.

Potenzielle Mischbaumarten

Auf Pionierstandorten meist zusammen mit Hasjeke und Weiden bestandsbildend.
In lichten Waldgesellschaften zusammen mit Traubeneiche, Stieleiche und Waldkiefer.

Holzverwendung

Verwendung: Furniere, Mobel, Musikinstrumente, Innenaustattung, Inta
sien, Verzierungen
Nahrungsmittel

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Sehr hohe 6kologische Bedeutung fur zahlreiche Tiere (insb. Vogel), Bienenfutterpflanze
Ansehnliches Aussehen

Bodenfixierung durch intensive Wurzeltatigkeit, Einsatz zur Uferbefestigung, Erosionsschutz und Law
schutz

Windschutzgehdlz

Biotische Risiken

PilzeBakterien

1 FeuerbrandErwinia amylovora

1 VerticiliumWelke,

1 Gitterrost Gymnosporangiunspp.)

1 Mehltau Podosphaera oxyacanthpe
Insekten/Sonstige 1 EbereschenmottéArgyresthia conjugella

1 Ebereschensamenwesiflegastigmus brevicauyli

1 EbereschenpockenmillegEriophyes sorpi
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Empfindlich gegenlber Verbiss
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L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz Empfindlich gegenliber Dirren
mafig tolerant gegentiber Staunésse, ertragt bis 2 Monat
StaunasséGW-Toleranz sommerliche Uberschwemmung
Frosttoleranz: Frosttolerant, bis30°C
Sturmanfalligkeit Unrelevant da nicht in der 1. Baumschicht
Kalktoleranz Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahtille)

Vogelbeere Durch die prognostizierten klimatischen Verénderungen \
- i hlechtern sich die Klimabedingungen fiir die Vogelbeer

:i: ihr wird es zu warm und trocken.

i

©

o
.o

o

750
550
35+
15+
05+
25+ kunft (Waldfiache)

B
b~
>
e

Jahresdurchnittstemperatur [°C

457 [ | Deutschland Gegenwart (Waldfizche)
£5¢

4;;,: . Vogelbeere

105
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschldage [mm/Jahr]
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L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach e
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fir den Offenbacher Stadtwald OF
Speierling(Sorbus domestica
Heimisch in Deutschland ja
Hohenwachstum 15-30m
Dickenwachstum BHD80-130cm
Baumalter bis 600 Jahre
Niederschlagsmenge k.A.
Jahresmitteltemperatur 7-14°C
Lichtanspruch Lichtbedurftig
Nahrstoffanspruch Hoher Anspruch
b Geringerbis mafigeAn-
Fot: htts://.baaa‘kunde.da/Sorbus_domes- Wasseranspruch spruch
tica/Habitus/ pHWert 5-8

Naturliche Waldgesellschaft

In EicherHainbucherwaldern, EichefTrockenWaéldern, Feldhecken und trockenen kBliuichenwaldern
verbreitet.

Konkurrenzstarke

Konkurrenzschwachegigsam wachsende, lichtund warmeliebende ArtBesiedelt neben steinigen oder
reinen Toanund Lehmbdden auch rohe Bdden, sofern sie ausreichend nahrstoffreiciDeEindsehdlz ist ein
Tiefwurzler mit weitstreichenden Seitenwurzeln

GrolResHohenwachstum in der Jugendaher haufigeseitlichbedréangt als GberwachseRositive Auslese,
gute Ausformung der Kroneggelméssige Eingrifféuf Nutzung verzichten, bis Verjliingung sichergestellt
Umtriebszeit zwischen 150 und 200 Jahren.

Naturverjiingung

Naturverjingung sehr selten, aber grundsatzlich moglich auf giinstigen Standorten (Kernwiichse, Wut
und Stockausschlage).

Potenzielle Mischbaumarten

Madgliche Mischungen mit Eiche, Esche, Kirschbaum, Waldfohre, Larche. Wegen phytosanitarer Risik
von grossen Reinbestanden oder von grossflachigen Mischungen mit anderen Wildobstarten abgeratg
Aufgrund der hohen Lichtbedurftigkeit und der geringen Konkurrenzkraft bietet sich der forstliche Anb
Freiflachen, Waldrandern oder Wildasungflachen@er Speierling ist mit 120140 Jahren hiebsreif.
Holzverwendung

Verwendung: Fruchte werden kulinarisch verwendet

Eines deschwersterHo6lzer européischer Baumartemd
gut zu bearbeitenFunierholzHerstellung vorzahnraden,
Holzgewinde|nstrumentenbauy Blockfloten undudelsack-
pfeifen verwendet. Im Mobelbagelten

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Bienenweide, Nahrung fur Vogeind KleinsdugerarteriVogelschutzgehdlz

Biotische Risiken

Pilze 1 Feuerbrand
1 ObstbaumkrebgNeonectria ditissima)
1 Phytophtorasp.
Insekten/Sonstige 1 Gallmibe
i1 Blattlause
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Hohe Empfindlichkeit gegenuber Verbiss und Wihiméusg

Abiotische Faktoren/Risiken
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Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF
Durretoleranz Tolerant gegeniber dckenphasen
StaunasséGW-Toleranz Empfindlich gegenliibeBtauriisse
Frosttoleranz: Frosttolerant bis23°C
Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart
Kalktoleranz Hoch, besiedelt Kalkstandorte
Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)
Nicht vorhanden |

P G N U Stand:06.10.2025

PLANUNGSGESELLSCHAFT

NATUR & UMWELT mbH 168



Offenbach
am Main

L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Elsbeere $orbus torminali}
Heimisch in Deutschland ja
Hohenwachstum 20-25m
Dickenwachstum BHD 60100 cm
Baumalter Bis 200 Jahre
Niederschlagsmenge 700-1.500 mm/a
Jahresmitteltemperatur 10-17°C
Lichtanspruch Lichtbedurftig
Nahrstoffanspruch Hoher Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
G o
Foto: https://www.baumkunde.de/Sorbus_tormina-
lis/Habitus/ pHWert 4,58

Naturliche Waldgesellschaft

Vor allen in Laubmischbestanden wie dem Elsbedriehenwald.

Konkurrenzstarke

Lichtbedurftig in der Verjuingungsphase, relative Beleuchtungsstérke von mindestens 30 % gefordert.
ringe Konkurrenzkraft in Bawnnd Altholzphase gegentber Rotbuche, Esche und Bergahorn.

Konkurrenzstarker auf trockenen und armen Standorten. Es werden stidexponierte Hange in sonnigel
bevorzugt. Die Art reagiert dynamisch auf Freistellung von-nind interspezifischer Konkurrenz.

Naturverjiingung

Naturverjingung eher sparlich. Verbreitung haufig durch Végel und Mause (SamenfralR). Samen beng
Mindestlichtmenge und Kontrolle der krautigen Konkurrenzvegetation. Pflanzen aus Wurzelsprossen
zur Verjingung beitragen, sollten aber durch Pflalgen erganzt werden.

Potenzielle Mischbaumarten

Mischungen mit Kirschen vorteilhaft. Erhoht jedoch die Anfalligkeit fur Krankheiten.

Holzverwendung

Verwendung: Tischler und Drechslerarbeiten, Parkett, Mobelbau, Furnig
Furnierte Spanplatten, Stallbau, Musikinstrumente, Wage
bau, Mihlmahlwerke

Keine energetische Nutzung

Friichte werden medizinisch und kulinarisch verwendet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Attraktiver Baum, der auch in Géarten angepflanzt wird
Bienenweide, Nahrung fur Vogeind Kleinsaugerarten
Lebensraum fir Pilzind Insektenarten

Biotische Risiken

Pilze 1 Venturia inaequalis

1 Armillariaspp.
Insekten/Sonstige 1 PflaumenGespinstmottgYponomeuta padellys

1 Blausieb(Zeuzera pyringa

1 Elsbeerlaus¥ysaphis aucuparige

1 Gallmilbe Eriophyes sorbpi

1 Runzliger Obstbaumsplintkaféscolytus rugulosiis
Herbivoren/Verbissempfindlichkeit Hohe Empfindlichkeit gegenuber Verbiss und Wihiméusg

Abiotische Faktoren/Risiken
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L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach am Main

Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Durretoleranz Tolerant gegeniber dckenphasen; Sommertrockenheit bi
2 Monate tolerierbar
Empfindlich gegenliber Nasse, zeitlich begrenzte Stauna

StaunasséGW-Toleranz wird toleriert

Frosttoleranz: Frosttolerant bis34°C, Samlinge empfindlich gegeniber
Spatfrost, Friihfrost kann spéate Johannistriebe gefahrden

Sturmanfalligkeit Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz Hoch, besiedelt Kalkstandorte

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahtille)
' Elsbeere | Durch die prognostizierten klimatischen Veranderungen v
(Sorbus torminalis) | bessern sich die Klimabedingungen fr die Elsbeere deut
sie kann als Klimagewinner angesehen werden.

Jahresdurchnittstemperatur [°C]

.
I I R

405
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald

Offenbach
am Main

OF

Winterlinde (Tilia cordatg

Heimisch in Deutschland | Ja
Hoéhenwachstum Bis 35 m
Dickenwachstum BHD bis 6400 cm
Baumalter Bis 1000 Jahre
Niederschlagsmenge 700950 mm.
Jahresmitteltemperatur 6,511,5°C

Lichtanspruch

Hoch (ungiinstige Lage
MaRig (giinstige Lage)

Nahrstoffanspruch Mittlerer Anspruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
» .ér-‘, T 6‘7,5
Foto: https://www.baumkunde.de/Tilia_cordata/Habitus/ pHWert (auch saurevertraglich

Naturliche Waldgesellschaft

Diese Art kommt sowohl in Reinbestéanden als auch, etwas haufiger, in warmeliebendenHielibnund
Nadeta A a OKgNf RSNy @2NX 5AS I NI Aad ¢SAi ENFAMHANDOK |
OKSYy Nt RSN S [-undl Hahgmischwats{ND Kify ROK 2 yaiA3S .t 201 K|
a{ 0 SNYHheGINBYY 6 dzZOKSYy sl f Ra @

Konkurrenzstéarke

Die Winterlinde weist ein rasches Jugendwachstum auf, kann aber von anderen Baumarten tberholt
den. Spater unempfindlich gegentber Seitendruck mit dynamischer Reaktion auf Freistellung. Allgem
guten Standorten konkurrenzschwach gegenuber der Rdib.

Naturverjingung

Natrliche Verjingung eher gering. Fruchtbildung ab einem Baumalter w80 d@hren. Die Samen besitz
Keimhemmung und neigen zum Uberliegen (Keimung im zweiten Jahr nach der Reife oder spéter).
Eine minimale Beleuchtungsstérke von 13 % ist fiir das Uberleben von Keimlingen erforderlich.

Potenzielle Mischbaumarten

Geeignet fur Mischbestande niische, Ahorn, Kirsche, Ulme und Eiche wird berichtet. Die Beimischung
Eichenbestédnden wirkt bodemnd klimaverbessernd

Holzverwendung

Verwendung: Madobelherstellung, Furnier, Fasamd Spanplatten, Spielwa
ren, Klichengerate, Bildhauerei, Schnitzerei, Drechslerei,
Wabenbau

Geeignet fir Papieund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Allee- und Zierbaum
Bienenweide und Biotopbaum

+SNBHSYRdzy3 |4 aRASylyERSaubhblrgiidensdli ¢ Ay 9AOKSY

Biotische Risiken

Pilze RuRtaupilzartige
Blattbraune(Apiognomonia tiliag
Blattfleckenkrankeit (Cercospora microsoya
Brandkrustenpilz{stulina deusta
RotpustelkrankheitNectria cinnabarina
Welke(Vertilliumsp)

Phytophthoraspp.

Asteromella tiliae

= =4 —a —a _—a —a a8 -2
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L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach am Main
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Insekten/Sonstige

1 Blattfral? von RauperSmerinthus tiliagVanessa anti-
opa

LindenzierlausKucallipterus tiliag

Wollige NapfschildlaugP@lvinaria regaljs
Lymantriaspp.

Milbenbefall:Eriophyes tetratrichus

= —a -8 -

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Hohe Empfindlichkeit gegeniiber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Dirretoleranz

Tolerant gegentiber Dirreperioden

StaunasséGW-Toleranz

Tolerant gegeniiber Staunéasse, ertragt bis 2 Monate som
merliche Uberschwemmung

Frosttoleranz:

MaRig tolerant gegeniber Frost, b#°C

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart (reduziert bei Staunasse und hdhere
Alter)

Kalktoleranz

Tolerant gegenuber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawan

del (Klimahille)

Winter-Linde

185¢
. (Tilia cordata)

165
— 145
— 125

C

95+
75
55
350
15+
2:2 | Deutschiand Zukunft (Waldflache)
4‘55 D Deutschland Gegenwart (Waldfldche)
65

85+

Jahresdurchnittstemperatur

Winter-Linde

J05eeccsscccsss
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625

Durch die prognostizierten klimatischen Veréanderungen
andern sich die Klimabedingungen fur die Widténde, bei
zunehmenden Temperaturdiegen ihre Wuchsbedingunge
nicht im Optimum

durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]
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Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald

Offenbach
am Main

OF

Sommerlinde Tilia platyphyllog

Heimisch in Deutsch-
land Ja
Hohenwachstum Bis 40 m
Dickenwachstum BHD bis 100 cm
Baumalter Bis 400 (1000) Jahre
Niederschlagsmenge | 600-950mm.
; Jahresmitteltemperatur| 7->11,5° C
, VR RPN i/ baumkiinde de Lichtanspruch Mittlerer Anspruch
Foto: https://www.baumkunde.déﬂ'iIia_platyphyllos/Habitus/ Mittlerer-hoher An-
Nahrstoffanspruch spruch
Wasseranspruch Geringer Anspruch
6-8,5
(auch saurevertrag-
pHWert lich)

Nattrliche Waldgesellschaft

Die Sommerlinde ist eine eher seltene Nebenbaumart, welche in Gesellschaften mit Rotbuche, idher
' K2NY I NISYy a26AS 9a0KS dzyR aSKfoSSNByYy @2NJ] 2YY
und Hangmischwalder und Sonstige Blockhalden@aidy ®

Konkurrenzstarke

Die Art ist konkurrenzschwach vor allem gegentiber der Rotbuche. Auf sommertrockenen Kalkbéden
sie jedoch einen Konkurrenzvorteil.

Naturverjiingung

Die natirliche Verjungung ist eher gering. Fruchtbildung erfolgt ab einem Baumalter \@thJ2hren. Allge
mein ist die Verjingung schwieriger als bei der Winterlinde (lichtbedurftiger und frostempfindlicher).

Potenzielle Mischbaumarten

Als schattenertragende Mischbaumart lasst sich die Sommerlinde in Bush@rrichtenbestande integrie-
ren. Weitere potenzielle Mischbaumarten sind raschwiichsigen Edellaubhélzern wie Esche, Ahorn, Ki
Ulme und Eiche. Liefert bodeannd klimaverbesserrelEigenschaft in Eichenbestanden.

Holzverwendung

Verwendung: Innenraum, Mdébelherstellung, Furnier, Spielwaren, K
chengeréate, Bildhauerei, Schnitzerei, Drechslerei, W4
benbau

Geeignet fur Papieund Zellstoffindustrie

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

attraktive Baumart als Landschaftselement (Staoftd Parkbaum)
Nahrungsquelle fiir Bienen

Gute Eigenschaften fir die Bodenbefestigung

Empfindlich gegenuber Immissionen und Abgasen

Biotische Risiken

Pilze 1 BlattfleckenkrankheitApiognomonia tiliagCer-
cospora microsora

Asteromella tiliae

Phytophthoraspp.

Brandkrustenpilzstulina deusta
HallimaschArmillaria melled

Didymosphaeria petrakiana

=A =4 =4 4 4

PGNU

PLANUNGSGESELLSCHAFT
NATUR & UMWELT mbH

Stand:06.10.2025
173



L2308 Entwicklungskonzept Stadtwald Offenbach
Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald
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am Main

OF

=a =4 =4 =

RotpustelkrankheitNectria cinnabarinp
Triebwelke Yerticillium albeatrum)
RindenkrebsNectria ditissima
Triebsterben(Stigmina pulvinati

Insekten/Sonstige

= =4 =4 -4 4 - -4

Kleine LindenblattwespeC@liroa annulipés
Lymantriasp. . disparL. monacha
Lindenblattlaus Eucallipterus tiliag
LaubholzMistel Viscum albur
Blattrandgallmiicke@asineura tiliamvolvens
Gallmilbenarten Eriophyesp.)
Sonnenbrand/Frostrisse kommen auch vor

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit

Hohe Empfindlichkeit gegeniber Verbiss

Abiotische Faktoren/Risiken

Durretoleranz

Tolerant gegentber Durreperioden

StaunasséGW-Toleranz

Empfindlich gegeniber Nasse, Ertragt max. 2,5 Woch

sommerliche Uberschwemmung

Frosttoleranz:

MaRig empfindlich, empfindlich gegenliber Spéatfrost
und starkem Winterfrost vor allem in der Jugendphas

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

Tolerant gegeniber Kalk, kalkliebend

Okologischer Wuchsbereich und Klimawandel (Klimahiille)

185«
165+
145+
12.55

Sommer-Linde
‘ (Tilia platiphyllus)

95+
754
55+
3.5:
15
05+
25+
4,5: I:] Deutschland Gegenwart (Waldflache)
6,5:
8.5:
,10,5:....................-...-.
375475575675 775875975 1175 1325 1475 1625
durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

. | Deutschland Zukunft (Waldflache)

Jahresdurchnittstemperatur [°C]

Sommer-Linde

Durch die prognostizierten klimatischen Veranderung
verbessern sich die Klimabedingungen fur die Sommg¢

Linde leicht.
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Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Flatterulme Ulmus laevi}

Heimisch in Deutschlan¢ Ja

Hbhenwachstum Bis 35 m
Dickenwachstum BHD bis 300 cm
Baumalter 300500 Jahre

Niederschlagsmenge 500¢ 900mm/a
Jahresmitteltemperatur | 4¢13°C

Lichtanspruch Mittlerer Anspruch
Nahrstoffanspruch Hoher Anspruch
Wasseranspruch Hoher Anspruch
pHWert Leicht sauer

Nattrliche Waldgesellschaft

Baumart mit Hauptvorkommen in Auwaldern und Hartholzauen an gréReren Strémen wo sie haufig ve
sellschaftet mit Weiden, Pappeln, Erlen, Eschen, Ulmen ynd Stieleichen vorkommt. Sie stellt eine Cha
NI RS& [w¢ dmCn ol FNIK2ET | dzSa RI NI

Konkurrenzstarke

Konkurrenzstarke Baumart auf regelmaRig Uberfluteten Standorten mit raschem Jugendwachstum.

Naturverjingung

Die Fruchtbildung beginnt mit ca. 35 Jahren. Eine Naturverjingung ist haufig erschwert aufgrund fehlg
fruchtende Altbdume und der Eigenschaft als Rohbedea Lichtkeimer.

Die Naturverjiingung ist im Gegensatz zu Bergulme und Feldulme auf das Vorhandensein einer natir
Auendynamik angewiesen (Rohbodenkeimer).

Potenzielle Mischbaumarten

Auf geeigneten Standorten als geeignete Mischbaumart zusammen mit Weiden, Pappeln, Erlen, Esch
Eichen mdglich.

Holzverwendung

Verwendung: Mobelherstellung und Innenausbau, Furnier, Treppen, TU
ren, Parkett, Pfeifenkdpfe, Schreibwerkzeuge, Bootsl
Schiffsbau, Drechsalnd Schnitzarbeiten, Téafelungen, Wa
nerholz, Skier, Paletten

Zur energetischen Nutzung (Brennholz) geeignet

Landschaftliche und 6kologische Aspekte

Biotop flr spezialisierte Arten

Nutzungsempfehlung fir die Wiederherstellung von geschadigten Feuchtwéldern
Pollenangebot fir Bienen und andere Insektenarten im Vorfrihling

Stadtbaumart

Biotische Risiken

Pilze 1 Wenig anfalliggelegentlichUlmensterben Qphiostoma

ulmi, Ophiostoma novailmi)

Insekten/Sonstige Ulmensplintkafer $colytusp.)

Blattwespe Trichiocampus ulmi
UlmenPhloemnekroseGandidatus Phytoplasma ulmi
Blattflecken und HexenbeseWuchs(Virenbefall
Bakterium:Erwinia nimipressuralis

= =4 —a —a -9

Herbivoren/Verbissempfindlichkeit MaRig empfindlich gegeniiber Verbiss
Abiotische Faktoren/Risiken
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Okologisches und forstwirtschaftliches Entwicklungskonzept fiir den Offenbacher Stadtwald OF

Durretoleranz

Tolerant gegenuber Durrephasen

StaunasséGW-Toleranz

Tolerant gegeniiber Nésse, ertragt bis zu vier Monate sor
merliche Uberschwemmung

Frosttoleranz:

Tolerant gegentiber Winteund Spatfrost,
Empfindlich gegenlber Frihfrost und Frostrisse

Sturmanfalligkeit

Sturmfeste Baumart

Kalktoleranz

MaRig tolerant gegeniiber Kalk

Okologischer Wuchsbereich und Klimawan

del (Klimahille)

185
165+
145
1255
85+
750
55:
35.
15¢
05+
250 L

Jahresdurchnittstemperatur [°C)

£5e

85+ Flatter-Ulme

375 475 575 675 775 875 975

Flatter-Ulme
(Ulmus laevis)

| Deutschiand Zukunft (Waldfische)

45 D Deutschland Gegenwart (Waldflache)

q05eeesessssssssssssssssassnne

1175 1325 1475 1625

durchschnittliche Niederschlage [mm/Jahr]

Durch die prognostizierten klimatischen Veréanderungen
andern sich die Klimabedingungen fur die Flattéme. In
Bereichen mit steigenden Jahresdurchschnittstemperatur
und Niederschlagen fallt sie aus.
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13.4 KRITERIER«w 9Lb9b Cmw59walL¢¢9[!bé¢w! D D9ad Z&wlL/ | ¢[ |
9Lb9a Y[La!!bD9t! {{¢9b 2![5a!b!D9a9b¢da +ha HYyO

Kriterien desklimaangepassten Waldmanagements

Gegenstand der Zuwendung ist die nachgewiesene Einhaltung von tbergesetzlichen Kriterien fiir den Erhalt, die
Entwicklung und die Bewirtschaftung von Waldern, die hierdurch besonders resilient gegen die Folgen des Kli-
mawandels bleiben oder, soweit erfordeth, werden (klimaangepasstes Waldmanagement). Dazu gehort auch

die Planung, Vorbereitung und Kontrolle des klimaangepassten Waldmanagements. Ein klimaangepasstes Wald-
management umfasst die folgenden Kriterien (vergleiche Richtlinie fir Zuwendungen nu l€lineaangepass-

ten Waldmanagement Nummern 2.21D):

1. Verjingung des Vorbestandes (Vorausverjiingung) durch kiinstliche Verjingung (Vorausverjiingung durch Vo-
ranbau) oder Naturverjingung mit mindestensdfler mindestens Jahrigem Verjliingungszeitraum vor Nutzung
bzw. Ernte des Bestandes in Abhangigkeit varsgangsund Zielbestand.

2. Die Naturverjingung hat Vorrang, sofern klimaresiliente, iberwiegend standortheimische Hauptbaumarten in
der Flache auf natirlichem Wege eingetragen werden und anwachsen.

3. Bei kinstlicher Verjingung sind die zum Zeitpunkt der Verjingung geltenden Baumartenempfehlungen der
Lander oder, soweit solche nicht vorhanden sind, der in der jeweiligen Region zustandigen forstlichen Landesan-
stalt einzuhalten, dabei ist ein Uberwiegs standortheimischer Baumartenanteil einzuhalten.

4. Zulassen von Stadien der natirlichen Waldentwicklung (Sukzessionsstadien) und Waldern inshesondere aus
Pionierbaumarten (Vorwaldern) bei kleinflachigen Stérungen.

5. Erhalt oder, falls erforderlich, Erweiterung der klimaresilienten, standortheimischen Baumartendiversitat zum
Beispiel durch Einbringung von Mischbaumarten tber geeignete Mischungsformen.

6. Verzicht auf Kahlschlage. Das Fallen von absterbenden oder toten Baumen oder Baumgruppen aufRerhalb der
planmafigen Nutzung (Sanitarhiebe) bei Kalamitaten ist mdglich, sofern dabei mindestens 10 % der Derbholz-
masse als Totholz zur Erhéhung der Bioditétrsiuf der jeweiligen Flache belassen werden.

7. Anreicherung und Erhéhung der Diversitat an Totholz sowohl stehend wie liegend und in unterschiedlichen
Dimensionen und Zersetzungsgraden; dazu zahlt auch das gezielte Anlegen von Hochstiimpfen.

8. Kennzeichnung und Erhalt von mindestens funf Habitatbdumen oder Habitatbaumanwéartern pro Hektar, wel-
che zur Zersetzung auf der Flache verbleiben. Die HabitatbAume oder die Habitatbaumanwaérter sind spatestens
zwei Jahre nach Antragstellung nachweislioszuweisen. Wenn und soweit eine Verteilung von finf Habitat-
baumen oder Habitatbaumanwartern pro Hektar nicht moglich ist, kénnen diese entsprechend anteilig auf den
gesamten Betrieb verteilt werden.

9. Bei Neuanlage von Riickegassen mussen die Abstande zwischen ihnen mindestens 30 Meter, bei verdichtungs-
empfindlichen Boden mindestens 40 Meter betragen.

10. Verzicht auf Dungung und Pflanzenschutzmittel. Dies gilt nicht, wenn die Behandlung von gestapeltem Rund-
holz (Polter) bei schwerwiegender Gefahrdung der verbleibenden Bestockung oder bei akuter Gefahr der Ent-
wertung des liegenden Holzes erforderlich is

11. MaRnahmen zur Wasserriickhaltung, einschlie3lich des Verzichts auf MalBhahmen zur Entwésserung von Be-
stdnden und Ruckbau existierender Entwasserungsinfrastruktur, bis spatestens funf Jahre nach Antragstellung,
falls tbergeordnete Griinde vor Ort dem ni@ritgegenstehen.
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12. Naturliche Waldentwicklung auf 5 % der Waldflache. Obligatorische MaRnahme, wenn die Waldflache des
Waldbesitzenden 100 Hektar Uiberschreitet. Freiwillige MaBnahme fiir Betriebe, deren Waldflache 100 Hektar
oder weniger betragt. Die auszuweisende Flabbgagt dabei mindestens 0,3 Hektar und ist 20 Jahre aus der
Nutzung zu nehmen. Naturschutzfachlich notwendige Pfleder Erhaltungsmafnahmen oder MalRnahmen der
Verkehrssicherung gelten nicht als Nutzung. Bei Verkehrssicherungsmaflinahmen anfallendeshiesbz im

Wald

13.5 KOSTENNUTZENANALYSE

Wird aufgrund des Umfangs von Text und Tabeheseparaten Dateien mitgeliefert.

13.6 EXCELTABELLE MIT DEN ROHDATEN ZU BESTANDSKARTIERUNG UND
MARBNAHMENPLANUNG IN DEN EINZELNEN WALDABTEILUNGEN

Tabelle 1: Erfassungsdaten Biotopkartierung und Mal3nahmenplanung
Tabelle 2: Bewertung der Prozessschutzflachen in ausgewéahlten Forstabteilungen

Tabelle 3: Daten zur erfassten Naturverjingung in ausgewdahlten Forstabteilungen
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